This is a reproduction of a library book that was digitized 
by Google as part of an ongoing effort to preserve the 
information in books and make it universally accessible. 


Google books weis 


https://books.google.com 


Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern dıe Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sıe sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|http: //books.google.comldurchsuchen. 


ih 


nn 


7 


B 3 153 ?735 
Erz +2 


mem me Ten nn 


PN 7 


RT ITTT, 


br Pag Da MIA EU RUR 116 DET IRZRESAIRL 14 ara a Fo} 


OS ON TITDErT Ger 


N 


_ XPS 


N | 


3 
3) 
Ey 


nn 


3 


m 


ET 


= si 
nz 


ae 


I 


> SEMILIIS 
WOLLE FREU 


-. 


| urn ne wu 


— 


, 5 jr 
] u 4, 
. Ast td rt 
7 ae: A 
R Du 


| Ö 
DAS NIBELUNGENLIED 


HERAUSGEGEBEN 
VON 


FRIEDRICH 


3 %s « 


ZARNCKE. 


.a 


vo. = su 
” 
. o 
[ Zn ; ’ 


AUSGABE FÜR SCHULEN 


MIT EINLEITUNG UND GLOSBAR. 


FÜNFZEHNTER UNVERÄNDERTER ABD_ X DES TEXTES. 


HALLE 
MAX NIEMEYER. 
1899. 


PRESERVATION 


COPY ADDE 
/E_ 2/4 [4 


® . 
ur. 0! 0 0. * 


v4 
u... 0,8 5 5 
s 


.coq 


PT 1575 
z 32 
Einleitung. I 897 


(Durchgesehen und bearbeitet von Wilhelm Braune.) 


I. Grammatisches. 


Die nachstehenden Bemerkungen beabsichtigen nur, 
dem Anfänger eine Orientirung über die ersten Elemente 
der mittelhochdeutschen Grammatik zu gewähren, keines- 
wegs ein Capitel aus der historischen Grammatik unserer 
Sprache zu bieten. Auf Nachhülfe, Erklärung und Exem- 
Siheirung von Seiten des Lehrers ist überall gerechnet, 
und in Betreff der knappen Darstellung auch darauf, dass 
dies Lied in Obersecunda gelesen zu werden pflegt, wo bei 
den jungen Freunden des Liedes schon etwas eingehenderes 
Nachdenken vorausgesetzt werden darf. 


1. Vocale. 


In Betreff der Aussprache dieser hat man sich zunächst 
zu gewöhnen, den Unterschied zwischen kurzen und langen 
Vocalen scharf zu markiren, also sagen scharf zu trennen 
von vrägen, namen von nämen, site von site. Die neu- 
hochdeutsche Aussprache weicht von der mhd. häufig ab, 
weil nhd. alle Vocale, sobald darnach einfacher Consonant 
geblieben ist, verlängert worden sind, also mhd. sagen, 
nhd. sägen, mhd. der name, nhd. der ndme (dagegen mhd. 
site, nhd. sitte). Besonders nothwendig ist eine richtige 
Aussprache der Reime wegen, denn Worte wie sagen, name 
geben einen einsilbigen, stumpfen Reim, vrägen und ndmen 
einen zweisilbigen, klingenden. 

Ueber die Diphthonge ist zu merken, dass «u wie langes 
ü zu sprechen ist; bei te, «0 und üe sind beide Laute hör- 
bar zu machen, doch nicht so geschieden, dass es den An- 
schein erlangt, als machten sie zwei Silben aus. 
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.  . Die schwach betonten. g des Nebensilben und Endungen, 
: welche-in. den:heuttgen; süddeutschen Mundarten meist ge- 
’ gehwaindem und auch-von uhserer Schriftsprache nur theil- 

weise beibehalten sind, waren im älteren Mhd. noch reicher 
vorhanden, z. B. küene kühn, edele edel, herre Herr, kurze- 
wile Kurzweil, sidelen siedeln. Doch beginnen auch schon 
im Mhd. die Verluste des e.e Abweichend vom Nhd. gilt die 
Regel, dass bei kurzer Stammsilbe e nach ?! und r mhd. 
stets schwindet, was für die Declination und Conjugation 
zu beachten ist. So lautet Conj. Praes. von söäfen: ich 
släfe, du släfest, er släfe, von varn dagegen sch var, du 
varst, er var; oder G. D. Sing. von grap Grab: grabes, 
grabe, aber von tal, das Thal: tals, tal. Ebenso ist das e 
nach den Ableitungssilben -er, -e! und auch nach -en ge- 
wöhnlich geschwunden: z. B. Sg. G. engels, D. engel, Pl. 
N. A. G. engel, D. engen aus älteren engeles, engele, engelen; 
Pl. D. zeichen aus zeschenen. Wo mehrere e neben einander 
stehen, wird auch sonst gern das mindest betonte unter- 
drückt, z. B. dienest, G. dienstes (neben dienestes), oder in 
der Endung des Sg. D. Adj. -eme, die oft zu -me, meist 
aber zu -em verkürzt wird, z. B. michelme, neben michelem- 
und der vollen Form micheleme, eime und eınem aus eineme 
(zu ein). Vereinzelt werden auch andere e unterdrückt, vgl. 
in unserem Texte Formen wie nemt (nemet), füert (füeret), 
gebn, lebn u. a. 

Die Vocale a, o, u; dä, 6, d; ou, wo sind dem Umlaut 
unterworfen in den Fällen, wo in älterer Zeit ein : in der 
folgenden oder in einer der folgenden Silben stand; es wird 

‘ dann aus ihnen e (ä), ö, ü; @, @, iu; öu (auch eu geschrieben) 

üe; bei a ist das Gesetz fast vollständig durchgeführt, auch 
meist bei d, nicht so vollständig bei den anderen. Der 
Fall des Umlautes ist mhd. nicht mehr erkennbar, man muss, 
um ihn zu erklären, auf die ahd. Formen zurückgehen. — 
Die Diphthonge ou, is werden vor w oft durch einfaches 
0, i geschrieben: frouwe und frowe, niuwe und niwe. 


2. Consonanten. 


Die mhd. Consonanten entsprechen im Allgemeinen 
denen der nhd. Schriftsprache. Einige Abweichungen seien 
hervorgehoben. Statt nhd. sch vor /,m,n, w steht im Mhd. 
einfaches s: sldfen, smal, sniden, swimmen. Das mbd. z 
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entspricht dem nhd. z nur im Anlaut, sowie in Gemination 
und nach Consonanten, z. B. zuo, sitzen, swarz, holz. Die 
übrigen mhd. z, für welche in unserem Texte z geschrieben 
ist, stehen nach Vocal und haben die Aussprache eines 
s-Lautes: sie werden im Nhd. durch ss, /, s vertreten, z.B. 
wazzer, bizen, vaz, zu beachten besonders die z im N. A.Sg. 
des Neutrums im Pron. und Adj. daz, waz, ez, guotez, da- 
gegen Gen. des, wes, es, guotes. — Für inlautende Media 
steht im Auslaut meist (der Aussprache gemäss) die Tenuis, 
also zu rades Nom. rat, zu viengen der Sing. vsenc; zu 


“ kelber der Sing. kaly. Ebenso wird inlautende Gemination 


im Auslaut einfach, swimmen Praet. swam; gewinnen, ge- 
wan; sinnes, der sin, und A meist zu ch, vliehen, vlöch, 
für das aber in unserem Texte noch oft in älterer Weise 
h bleibt, also auch v2dh, höh, ndh. Inlautendes w fällt aus- 
lautend fort, z. B. sn@ Schnee, G. sndwes ; gar bereit, flect. 
garwer, garwes. 

J und v sind im Anlaut verschiedene Zeichen für denselben 
Laut, wechseln also mit einander, und erst allmählich weist 
der Schreibgebrauch jedem Buchstaben ziemlich willkürlich 
ein bestimmtes Gebiet an. Mhd. noch öfters schwankend 
von und fon, vater und fater, für und rür, ‚frumen und 
vrumen u.8. w. Nur im Auslaut steht nie v, also nur hof, 
während inlautend regelmässig » steht: hoves, hove. 


3. Substantivum. 
1. Starke Declination (alte A-, Ä-, I-, U-Declination). 


Masculinum. 

I. Sg. N. visch II. hirte III. Sg. gast 
G. —es —.e8 —es 

D. —e _—e —e 

A. — —_e — 

Pl. N. —e —e Pl. geste 
G. —e , —e —e 
D. ._ —en —en —en 

A. —e _e —e 


Anm. list die alte A-Declination, II eine Nebenform 
derselben (auf ja), III ist die alte I-Declination; in II finden 
sich zugleich die Reste der alten U-Declination (z. B. site). 


— vi — 


Wo die Stammvocale nicht umlautsfähig sind, lässt sich im 
Mhd. die A- und I-Declination nicht scheiden. 


Femininum. 
I. Sg. N. gebe Il. Sg. Aruft 
G. — —, krefle 
D. — —, krefte 
A. — _ 
Pl. N. gebe Pl. Arefte 
G. —n —e 
D. —n —en 


. —e 
Anm. list die alte A-, II die alte I-Declination; die 
alte U-Decl. ist mhd. nicht mehr erkennbar. — Bei dem 
Ban II gehenden naht und hant unterbleibt bisweilen der 
mlaut. 


Neutrum. 
I. Sg. N.A. wort II. riche III. Sg. loch 
G. —es —.es —es 
D. —e _e —e 
Pl. N.A. wort riche Pl. löcher 
G. —e —e —-.er|e) 
D. —en —en —.er(e)n 


Anm. Sämmtliche Formen gehören der alten A-Decli- 
nation an, II ist eine Nebenform (auf ja), III zeigt die 
Pluralbildung mit der Ableitungssilbe er, welche im Mhd. 
noch weit weniger Worte ergriffen hat als im Nhd.; vgl. 
mhd. Pl. diw kint, diu kleit, diu houbet. 


2. Schwache Declination (alte N-Declination). 


Sie hat in allen Casus, ausser dem Nom. Sing. und beim 
Neutr. auch dem Ace. Sing:, ein n, also Masc. herre, in 
allen anderen Casus herren; Fem. frouwe, in allen anderen 
Casus frouwen; Neutr. herze (im Acc. Sing. ebenso), in 
allen anderen Casus herzen. 


3. Anomala. 


vater, muoter, bruoder, swester, tohter -sind meist un- 
flectirt, nur im Dativ Plur. nehmen sie ein n an, und der 
Plural beginnt den Umlaut anzunehmen, häufig schon 
veier. — friunt hat im N. A. Pl. neben friunde auch die 
Form friunt. — man geht mannes, manne, man, Pl. mann«, 


manne, mannen, manne, daneben unflectirt man durch alle 
Casus. — Die Eigennamen gehen stark oder schwach. 
Schwach flectirt werden alle ım N. auf e endenden, sie 
gehen wie die übrigen schwachen Substantiva, z. B. Sg.N. 
Hagene, Etzel(e), Uote; alle übrigen Casus Hagenen, Etzel(e;n, 
Uoten. Stark flectirt werden alle im N. auf Consonant 
ausgehenden. Die Masc. haben den A.Sg. auf -en: Gärnot, 
Gernötes, Gernöte, Gernöten, doch findet sich auch im D. 
die Endung -en, im Acc. -e. Die Fem. haben in den übrigen 
Casus -e, z. B. Kriemhilt, G. D. A. Kriemhilde, doch kommen 
in den obliquen Casus auch Formen auf -en (Kriemhilden) 
oder Formen ohne Endung vor. 


4. Adjectivum. 
Alle Adjectiva gehen stark und schwach. 


L stark. Sg.N. guoter guotiu quotez 
G. —es —-er|e) —es 
D. -—-emie) —-er(e) —.emle! 
A. —en —e —e 
Pl. N. —e —iu 
G. —erle) —-er(e) 
D. —en —en 
A. —e —ıu 


Anm. Neben der flectirten Form des starken N. Sg. 

iebt es auch eine unflectirte Form (guot), die für alle 
rei Geschlechter gilt. Sie wird wie im Nhd. meist in 
praedicativer Stellung gebraucht, steht aber im Mhd. auch 
noch ganz gewöhnlich attributiv: guot man, guot wip. Nur 
in dieser Form scheiden sich die Adj. auf -e ialte ja-Deecl.) 
von den übrigen: schoene, küene, aber schener, schanes etc. — 
Die eingeklammerten e fehlen meist bei einfachen Adj., stehen 
dagegen öfter bei denen auf -el, -er, (-en), bei denen dann 
die Verkürzungen auf -me, -re (michelme, michelre, vgl. S.1V) 
häufig sind. 


Il. schwach. guote durch alle drei Geschlechter im N. Sg, 
guoten in allen übrigen Formen mit Aus- 
nahme des Acc. Sing. Neutr. guote. 


Der Comparativ wird gebildet mit er, der Superlativ 
mit est, bald mit, bald ohne Umlaut (alter und elter, altest 
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und eltest), zuweilen zeigen sich im Superlativ noch die 
alten Formen auf :st und dst, z. B. grezist, vorderöst. 

Die Adverbia lauten auf e aus, und unterscheiden sich 
von umgelauteten Adjectiven durch das Fehlen des Um- 
lauts, also zu stark das Adv. starke; zu veste das Adv. vaste; 
zu schene das Adv. schöne. 


5. Pronominea. 
1. Persönliche: Sg. N. 


ich du (duo, dü) 
G. min din sin 
D. mır dir ime, im 
A. mich dich sich 
Pl. N. wir ir 
G. unser tuwer, iwer ir 
D. uns iu in 
A. uns (unsich) tuch sich 
2. Geschlechtliches Pron. der III. Person. 
Sg. N. er st (sie) ez, (12) Pl. s? (sie) 
G. sin ir sin, &8 ir 
D. ime, im ir ime, ım in 
A. ın st (ste) ez, (17) ss (ste) 


Der Gen. Plur. und Gen. Sing. Fem. ir wird auch statt 
des im Mhd. fehlenden possessiven Adj. sr gebraucht (rdch 
ir friunden). 


3. Demonstratirum und Relativum. 


Sg. N. der du daz Pl. die Neutr. diu 
G. ds der des der 
D. dem der dem den 
A. den die daz die Neutr. diu 


Instrumentalis dis bei Praepositionen und in Verglei- 
chungen: sit div, diu geliche. 


Sg. N. dirre (diser) disiu ditze (diz) Pl. dise Neutr. dısıu 


dises dirre  dises dirre 
D. diseme dirre diseme disen 
A. disen dise _ditze (diz) dise Neutr. dısıu 


na - 


ee a u ae gr eg er 


TE 


is. IR oe 
Interrogativum. 
N. wer waz weder wer von beiden 
G. wes flect. wederiu, wederz. 
D. wem welher was für einer 
A. wen waz flect. welhiu, welhez. 
Instr. wıu 


Verbunden mit sö bildet sich ein allgemeines Rela- 
tivum sö wer, zusammengezogen swer quicunque; ebenso 
sweder, swelher; eigentlich sollte ein zweites (relatives) sd 
folgen, was auch zuweilen geschieht. 


6. Verbum. 


Die im Mhd. erhaltenen Tempora und Modi und in 
ihnen die Endungen stimmen im Ganzen mit dem Nhd. 
überein, nur endigt die II Sing. noch oft auf es neben est 
(du nimes, nimest), die II Plur. zuweilen auf ent statt et (ir 
gebent, gebet), die III Plur. Praes. Ind. stets auf ent (s3 gebent) 
und der Imperativ der starken Verba stets consonantisch 
gip, swim, louf); in der I Plur. wird, wenn wir darauf 
folgt, das n gewöhnlich abgeworfen: I wir, sul wir. 
Ganz abweichend ist die Bildung der Il Sing. Praet. Ind., 
die im Stamm den umgelauteten Vocal des Plurals und als 
Endung ein e (althd. :) annimmt, also I. gap (Plur. gäben), 
II. du gebe, du gabst. Die unflectirte Form des Part. Praes. 
lautet -ende, und der Infinitiv ist declinirbar: Jesen, lesennes, 
lesenne, lesen. Das Part. Praet. wird wie im Nhd. mit der 
Vorsilbe ge- gebildet, nur bei wenigen Verben (funden, 
worden, komen, bräht) fehlt mhd. das ge- regelmässig. 


Die Eintheilung des Verbums beruht auf der Bildung 
des Praeteritums. Dieses wird entweder durch Wechsel des 
Stammvocals (Ablaut) gebildet, oder durch Anfügung eines 
t-Suffixes am Ende. Ersteres sind die starken, letzteres 
die schwachen Verba. Beide Klassen scheiden sich auch 
im Part. Praet., welches bei den starken Verben mit Suffix 
-en, bei den schwachen mit -et gebildet wird. Die starken. 
Verba hatten im Gotischen nur zum Theil Ablaut, ein anderer 
Theil bildete das Praeteritum durch Reduplication (got. halda, 
Praet. haihald), und man theilt daher die starken Verba in 
ablautende und reduplicirende. Für das Hochdeutsche 
passt diese Benennung nicht mehr, da schon im Ahd. statt 


— X  — 


der Reduplication eine Veränderung des Stammvocals, also 
ein neuer Ablaut eingetreten ist. Wir unterscheiden daher 
alt- und neu-ablautende starke Verba. 


Starke Conjugation. 


1. alt-ablautende. 


Wir müssen auf vier Formen achten, die den Wandel 
des Stammvocals und somit gewissermassen das a verbo 
der deutschen Verba angeben, dies sind: 


1. Inf. Praes. 2. I Sing. Praet. 3. I Plur. Praet. 4. Part. Praet. 


Von ihnen lassen sich alle übrigen Formen ableiten; 
es stimmt nämlich in Betreff des Stammvocals 1) mit dem 
Infin. Praes. das ganze Praesens: Ind., Conj., Imp., Inf., 
Part. Praes., und Singular wie Plural. Nur ist zu beachten, 
dass im Sing. Ind. des Praes. und im Imp. Sing. statt des 
e ein :, statt des se ein :% eintritt; also von geben heisst 
es ich gibe, du gibest, er gibei, aber wir geben u. 8. w., 
Imp. gip, aber gebe. Wo auf den Stammvocal ein m oder 
n geminirend oder mit Muta folgt, ist das e durchweg zu 
i geworden (und statt des o im Part. Praet. steht w), also 
auch Inf. swionmen, Praes. wır swimmen u. 8. w. 2) Zur 
1 Sing. Praet. stimmt nur die III Sing.; zur I Plur. 
Praet. stimmt die II Sing. und der ganze Plural, ferner 
der ganze Conjunctiv Praet.; für sich allein steht das 
Part. Praet. 


Noch ist zu beachten, dass in der II und III Sing. 
Ind. Praes., in der II Sing. Ind. Praet. und im ganzen 
Conj. Praet. bei den umlautsfähigen Vocalen Umlaut ein- 
tritt (denn hier stand im Althd. ein © in der Endung), also 
aine, din«@, u in ü, uo in üe gewandelt wird (also var, 
verst, vert; gap, gebe und Conj. gebe, gebest etc.; warf, 
würfe und Conj. würfe, würfest etc.; vlouc, vlüge und 
Conj. vlüge, vlügest ete.; truoc, trüege und Conj. trüege, 
trüegest etc... Für ei im Praet. der I. Reihe steht vor A 
und zuweilen im Auslaut ein £ (z&h, zuweilen schre), für ou 
im Praet. der II. Reihe vor 4, t, z, s ein ö (böt, vlöh, doz, 
verlös). Hiernach stellt sich das Schema für die 6 Klassen 
der ablautenden Verba folgendermassen: 


mutiert zn 


mm nm rn m m m 


1. 2. 3. 4 
I, 1 ei (€) 1 1 
riten reit rıten geriten 
zihen zöch, zEh zigen, (zihen) gezigen 
I, ie (iu) ou (ö) u(ü) 0 
vliegen vlouc vlugen gevlogen 
(aber sch vliuge (2. Sing. vlüne, 
etc., vliuc) Conj. vlüge etc.) 
vliehen vlöch, vlöh vluhen gevlohen 
(aber sich vliuhe (2. Sing. vlühe, 
etc., viiuch) Conj. viühe etc.) 


IIls, (es folgt } und r geminirt oder mit Muta verbunden, auch einige 
Mutaverbindungen, wie At). 


e (i) a u (ü) 0 
helfen hal hulfen geholfen 
(aber ich hilfe etc., 2 (2. ke J 
hilf) Conj. hülfe etc.) 
IIIb, (es folgt m und n geminirt oder mit Muta verbunden). 
i a u(ü) u 
stimmen swam swummen geswummen 


(2. Sing. svümme, 
Conj. suümme etc.) 


IV, (in der Regel folgt einfache Liquida, doch auch einige Doppelconso- 
nanzen, si, ht u. a.). 


e (i) a a (8) 0 
nemen nam nämen genomen 
(aber sch nime etc., (2. Sing. neme u. 
nim) Conj. name etc.) 


V, (in der Regel mit folgender einfacher Muta oder 2). 


e (i) a ä (m) e 
eben gap gäben egeben 
(aber sch gibe etc., (2. Sing. gebe, u. = 
gip) (Conj. gebe, gebest 
etc.) 
VI, (es folgt einfache Consonanz oder sch). 
a (e) uo uo (üe) a 
varn vuor vuoren gevarn 
(aber du verst, (2. Sing. vüere, 
er vert) Conj. vüere etc.) 


— XI — 


Zwei Beispiele zur Ve ranschaulichung. 
I.  Praes. Ind. Con). 
ich gibe, du gibest(es), er gibet vch gebe, du gebest(s), er gebe 
wir geben, ir gebet{nt)‚,sigebent wir geben, ir gebet(nt), si geben 


Inf. geben. Part. Praes. gebende. Imp. gip, gebet. 
Praet. Ind. ı  Conj. 
ich gap, du gebe, er gap ich gabe, du gebest(s), er gebe 
wir gäben,ir gäbet(nt),sigdben wir geben, ir gebet, si geben 
| Part. Praet. gegeben. 
ll. Praes. Ind. Conj. 


ich var, du verst(s),ervert „, ich var, du varst(s), er var 
wir varn, ir varti(nt), s3 varnt wir varn, ır vartint), sı varn 


Inf. varn. Part. Praes. varnde. Imp. var, vart. 
Praet. Ind. Conj. 


: ) 
ich vuor, du vüere, er ve; sch vüere, duvüerest(s),ervüere 
wir vuoren, ir vuorel(nt), wir vüeren, ir vüerel(nt), si 
vuoren vüeren 


Part. Prät. gevarn. 


2. Die neu-ablautenden (got. reduplicirend). 


Sie gehen en gleich. Im Praesens ‚erscheinen die 
Vocale a (mit folgender Doppelconsonanz), ä, ei, ou und ö 
(8. 0.), vo. Im Praet. steht überall der Diphthong i ve. Bei- 
spiele: valle Ya släfe (slief), heize (hiez), loufe ( (lief), stöze 
(efien), wuofe (wi 2 Vocalveränderung findet nur in der 
1 und III Sing. Praes. statt, wo bei den umlautsfähigen 
Vocalen Umlaut eintritt, doch bleibt o% meistens unum- 
gelautet. Das Part. Praet. hat den Vocal des Praes. 


Ein Beispiel zur Veranschaulichung. 


Praes. Ind. Con. 
släfe, sl@fest(s), slefet släfe, släfest(s), släfe 
släfen, släfet(nt), släfent släfen, släfet(nt), släfen 
Inf. släfen. Part. Praes. södäfende. Imp. släf, släfet. 
Praet. Ind. Conj. 
slief, sliefe, slief sliefe, sliefest(s), sliefe 
sliefen, sliefetint), sliefen sliefen, sliefeilnt), slsefen 


Part. Praet. gesläfen. 
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Bemerkungen. 


1. Bei den im Praes. auf s, d, h ausgehenden Verben 
tritt im Pl. Praet. und Part. Praet. meist ein Wechsel des 
s zu r, des d zu £ und des h zu g ein (sog. grammatischer 
Wechsel), z. B. verliesen, verlös, verlurn, verlorn; wesen, was, 
wären (aber gewesen); — miden, meit (meid), miten, gemiten, 
sieden, söt (sdd), suten, gesoten; — ziehen, zöch (zöh), zugen, 

ezogen; zihen, z&ch (zdh), zigen, gezigen. In der VI. Ab- 
Tauisklasee steht das g (c) auch im Sg. Praet.: slahen, sluoc 
(sluog), sluogen, geslagen. 

2. Doppelconsonanz wird nach dem langen Vocal ein- 
fach: valle, viel, vielen. 

3. Das ursprünglich wie nemen (IV. Kl.) gehende Verbum 
uemen hat im Praes. die Zusammenziehungen Ao- für que-, 
u- für qui-, also Praes. Sg. sch kume, Pl. wır komen (kumen), 

Inf. Aomen; im Praet. regelmässig ich quam, wir quämen, 
gewöhnlich aber ich kom, wir kömen, Conj. ich koeme, oder 
sch kam, wir kämen. 

4. heben, huop, huoben, gehaben nach Kl. VI (var) hat 
abweichend im ganzen Praes. Umlaut, ebenso swer(e)n, sch 


' swuor, aber Part. Praet. gesworn. 


5. houwen hat im Praet. ich hiu, wir hiuwen (hiwen). 


Schwache Conjugation. 


Sie bildet ihr Praeteritum durch Anhängung von -te. 
Ursprünglich gab es drei Arten der schwachen Conjugation, 
je nachdem der Stamm des Verbums ausging auf :, 6 oder E. 
Alle drei Vocale sind mhd. zu unbetontem e geworden: ahd. 
nerien, fuwor(s)en, machön, leben zu mhd. nerl(e)n, vüeren, 
machen, leben. Alterthümlich ist noch die Form ermorderböt. 

Durch den Zusammenfall der ahd. :, ö, & in e sollte es 
sonach im Mhd. nur eine Klasse schwacher Verba geben. 
Doch hat sich in einem Theile der ahd. :-Klasse ein Vocal-. 
wechsel zwischen Praes. und Praet. herausgebildet, indem 
das Praes. Umlaut hat, das Praet. dagegen nicht (sog. Rück- 
umlaut). Es sind das die langsilbigen und ein Theil der 
kurzsilbigen ahd. -i-Verba. z.B. schenken— schankte, vüllen 
— vulte, wenen — wänte, hoeren — hörte, vüeren — vuorte;, 
zellen, zen —-zalte. Dieser rückumlautenden Klasse stehen 
dann die anderen ohne Vocalwechsel gegenüber, z. B. nern 
— nerte, legen — legie)te, machen — mach(e\te, leben — leb(e)te. 

Der Mittelvocal e vor der Endung des Praet. ist viel- 
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fach schon geschwunden, er steht nie in der rückumlautenden 
sse. Am festesten haftet er, wo ihm ahd. ö, & ent- 
spricht: machete (ahd. machöta), lebete (ahd. lebeta). Doch 
sind auch hier die Formen ohne e (machte, lebte) schon häufig. 
Vor dem £ wird Doppelconsonanz einfach: brenne, 
brante;, vellen, valte; g geht dann meist in c über: füegen, 
Juocte. Bei Zusammenstossen zweier it-Laute fällt der dem 
Stamm angehörige fort: bereite Praet. bereite, vriste Praet. 
ebenfalls vriste. Bei n steht zuweilen d statt t: sande (von 
senden), dıende (von dienen), kunde u. s. w. Die auf w und 
J auslautenden gehen verschieden, ruowen Praet. ruowete, 
später ruote; müejen Praet. muote und müete; wejen (und 
wen) Praet. wäte und wate; dr@jen (und dren) Praet. drüte 
und drete; gerwen Praet. garte; dröuwen Part. gedröut. 


Beispiel. 

Praes. Ind. Conj. 
vüere, vüerestis), vüeret vüere, vüerest|s), vüere 
vieren, vüerel(nt), vüerent vüeren, vüerellnt), vüeren 

Inf. vüeren. Part. Praes. vüerende. Imp. vüere, vüeret. 

Praet. Ind. Conj. 
vuorte, vuortest(s), vuorte vuorte, vuortest{s), vuorte 
vuorten, vuortel, vuorten vuorten, vuortetint), vuorten 


Part. Praet. gevuort und gevüeret. 


Anomala. 


1. Das Verbum substantivum setzt sein Praes. zu- 
sammen aus zwei Stämmen. Der eine mit 5 anlautende 
stand im Ahd. auch in der I u. 1] Pl. Indic. Noch in un- 
serem Gedichte findet sich ?r dert (neben ir sit). Der zweite 
Stamm (urspr. es-) lautet im Mhd. in den meisten Formen 
mit s an. Das ganze Praet. und die Nominalformen des 
Praes., so wie der Imp. werden durch das regelmässige st. 
V, wesen ersetzt. 


Praes. Ind. bin, bist, vst Conj. st, sist (sis), si 
sin, sit, sint sin, sit, sin 
Inf. wesen, sin. Part. Praes. wesende. Imp. wis, weset u. sit. 
Praet. Ind. was, were, was were, werest, waere 
wären, wäretint), wären weren, wa@ret, weren 


Part. Praet. gewesen (gesin). 


2. Die Praeteritopraesentia. Dies sind Verba, bei 
denen ein altes Praet. Perf.) Praesensbedeutung angenommen, 
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gebildet hat. 
n manches 
atürlich ist 


RK: 


t und ze 


prachgu 


en Bahn Abweichende. 
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lmäss 


ge 
die III Plur. Praes. Ind. ohne 4 (also si? mugen). 


und nun dazu ein neues schwaches Praeteritum 
ehören zum ältesten $S 


von der re 


Sie g 


uoruımab 


zauunbab 
uauunbab 


(apyon) (apıom) (anom) (uam) woran 
270m 70m amam im pm) zyim em wayyam 
(asanıı) (asonw) uozanuı 
aan a7sonW odanu Tonw sonw 'Zonu UszonWw 
uabnz (udn) 
UM 9707 abny 9nog ‘& 'ono uabn? 
(assam ‘aysam) (assom “aysam) uazzım (UOSSIM) 
am a7sım 372m uam sam nom walzlım 
uaf.ınp (uazınpaq) 
99/410p 9f.10p ofınp Sup “Sıwop fiop uafıanp 
u941n? (uaden) 
378.47 938407 UM? nz ‘35.103 ‘107 uadın? 
(apuny) (apuoy) uauuny (usy9Js10A) 
apuny apuny auuny ‘uoy ‘suny (uvy uouuny 
(usuuodssıu) 
"unbag uaqau en unIoJuagaN 31p IOyIaıf 'oBuagqe uauung.a 
(apuod) uauunb (u9uug3) 
apund apund auunb und ‘sun wb woauunb 
(ap708) (ap208) (uns) uns (ua]jo®) 
93708 93208 ns ‘108 ‘os ‘708 uns 
(uabaus 
(ayow) (you) (aba) obnw 'n uabnw) uobnu (usuuoN) 
au a7you abnu ou ya mu  uabnu 
[uog 'puI 998ı1q fuon 'puy sawıd ju 
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- 3. Reste alter Verba auf kı sind (neben bin): stän (sten), 
gän (gen), tuon. Sie flectiren: Sing. tuon, tuost, tuot; Plur. 
tuon, tuot, tuont. Conj. tuo, tuost, tuo u. 8. w. Inf. tuon. 
Part. tuonde. Imp. tuo, tuot; stant, Plur. stdt; ganc, Plur. 
gät. — Praet. tete, tete, tete; täten etc. stuont, stüende etc. 
(nach Ablautsreihe VI); gienc (gie, nach den reduplic. Verbis). 
Part. Praet. getädn, gestdn (gestanden), gegän (gegangen). — 
Aehnlich gehen die contrahirten Formen von /Zdzen und 
haben: län, ldst, lädt; hän, häst, hät; Praet. liez (lie), häte 
(hete, hete, het. — Neben vdhen und hähen die contrahirten 
Formen vän, hän; Praet. vienc (vie), hienc (hie). 

4. bringen hat im Praet. brähte (Conj. brehte), denken 
dähte (Conj. dehte), dunken dühte (Conj. dıuhte); Part. Praet. 
bräht, gedäht, gedüht. — würken und vürkten haben im 
Praet. workte, vorhte, und im Part. geworht, gevorht. 

5. Beachte Contractionen, wie git= gibet, lit = liget, 
leit = leget, reite= redete, seit = saget u.ä. 


Il. Metrisches. 


A. Zur Verslehre. 


1. Der mhd. Vers besteht aus einer bestimmten Anzahl 
von Füssen oder Tacten. Der am meisten verbreitete mhd. 
Vers hat vier Tacte. Jeder Tact besteht aus einem guten 
und einem schlechten Tacttheile, gewöhnlich Hebung und 
Senkung genannt. Der normale Tact hat also zwei Silben, 
eine Hebungs- und eine Senkungssilbe; der Schlusstact des 
Verses ist jedoch einsilbig, besteht nur aus einer Hebungs- 
silbe, während die Senkung pausirt. Dagegen kann vor 
dem ersten Tacte eine Senkung stehen, der Auftact, der 
aber beliebig fehlen darf. Beispiele: 


ein | rÜter | der gejle'ret | wäs 
lünd ez! un den | buochen | läs. 


2. Auch im Inneren des Verses kann der Tact einsilbig 
sein, so dass die Senkung keine eigene Silbe erhält, son- 
dern von der Hebun ssilbe mitgetragen wird. Eine solche 
Hebungssilbe muss der Dehnung fähig sein, um den ganzen 
Tact füllen zu können: sie muss also lang sein oder doch 
aus einem einsilbigen, hochbetonten Worte bestehen. Die 
auf den einsilbigen Tact folgende nächste Hebungssilbe 
ist der Regel nach in ihrem Satztone von minderem Ge- 
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wichte als die durch den einsilbigen Taot stärker hervor- 
en vorhergehende Hebung. Oft fällt die nächste 
ebung auf eine unbetonte Nebensilbe. — Einsilbige Tacte 

sind im älteren mhd. Verse sehr häufig. Beispiele: 

näch richer gewönheit 

ein dlsö schane höchzit 

daz er vor des noch süt 

göt ähtet din wol 

zierten änderiu wip. 

3. Der einsilbige Tact hat seine besondere Stelle im 
klingenden Reim, im Versausgange auf ein zweisilbiges 
Wort mit langer Stammsilbe. Ein solches Wort hat im 
älteren mhd. Verse zwei Hebungen: die dritte Vershebung 
steht auf der langen Stammsilbe, die vierte auf der Neben- 
silbe. Beispiele: 

Swer an rehte güete 
wendet sin gemüete 
stne läntliute. 

4. Neben den zweisilbigen und einsilbigen Tacten giebt 
es aber auch dreisilbige. Die leichteste und verbreitetste 
Form des dreisilbigen Tactes ist es, wenn die Hebung auf 
eine Stammsilbe mit kurzem Vocal fällt: 

ss jehent er lebe noch hiute 
st lie ligen den künec ir man. 

Ein zweisilbiges Wort von der Form jehent, lebe, ligen, 
künee ist metrisch AED RezBUe: es kann einen zwei- 
silbigen Tact bilden, z. B. 

der künec ünd diu künegin 
es kann aber auch in einem dreisilbigen Tacte stehen. 
Diesen Fall nannte Lachmann »Verschleifung auf der Hebung«. 
Zweisilbige Worte mit erster kurzer Silbe werden nämlıch 
im stumpfen Versausgange metrisch gleichwerthig mit ein- 
silbigen Worten gebraucht: sie bilden den nur aus einer 
Hebung bestehenden Schlusstact: 


er tet den stügen ünd den wegen 
münigen güetlichen segen. 


5. Dreisilbige Tacte mit erster langer Silbe sind nur 
häufiger, wenn die beiden Senkungssilben sehr leicht sind. 
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Diesen Fall nannte Lachmann »Verschleifung aut der 
Senkunge: 
swie er kleidete sine min 
und sin geverte daz mägedin. 
Schwerere Füllung der Senkungen eines dreisilbigen 
Tactes mit langer Hebungssilbe sind seltener: 


Froöuwe muoz ich min leben hä'n. 


Oft können scheinbar dreisilbige Tacte durch Elision 
eines auslautenden e oder Einsetzung zusammengezogener 
Formen als zweisilbige gelesen werden: 


vr6uwe_ich sdge die wärheit 
und den ein(e)s guoten wÜbes wert. 
6. Den dreisilbigen Tacten entsprechend kann auch der 
Auftact zweisilbig sein. Selten ist dreisilbiger Auftact: 
künec Artis der guote 
doch bescheid ıchz 30 ich beste kän 
ir widersägt uns nü' ze spd'te. 


B. Die Nibelungenstrophe. 


1. Dieselbe besteht aus vier Langzeilen, deren jede in 
zwei metrisch selbständige Halbzeilen zerfällt. Die vier 
ersten Halbzeilen sind viertactig. Von den zweiten Halb- 
zeilen ist nur die vierte, die Strophe abschliessende, viertactig, 
während die drei ersten drei Tacte haben. Die erste Lang- 
zeile ist mit der zweiten, die dritte mit der vierten durc 
den Reim verbunden, so dass also jede Strophe zwei Reim- 
paare besitzt. Der Reim ist einsilbig oder stumpf. Die 
Reime bilden also den Abschluss der zweiten bzeilen, 
während das Ende der ersten Halbzeilen der Regel nach 
reimlos ist und auf ein zweisilbiges Wort mit langer Stamm- 
silbe endet, also »klingenden«e Ausgang hat, welcher zwei 
Hebungen trägt. Also ist das Bild der normalen Strophe 
folgendes: 


Willi bleu c 
li iik lxxix ix 
lexikxi2lk  oherlkıckk 

' [2 ! ' ' ’ ' ' d 
lexixex ik li ikxix 


ne 
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2. Nicht ganz selten tritt am Ende der ersten Halb- 


zeilen statt des Schemas |“ |x das Schema |xx|x ein, 
d. h. statt des klingenden Ausganges der stumpfe. Statt 
des normalen: uns ist in ülten me@ren können überhaupt 
alle anderen Gestalten des viertactigen Verses eintreten, die 
damit metrisch gleichwerthig sind, z. B.: 


mänec ritter edel&E biderb ünde güot 

diu vil stete vriuntschäft zuo ziu unt duch dem wi'be min 
von ir vil höhen werdekeit und von ir ritterschäft 

tr&it uns iemen drgen müot, dar, wirt uns deste bdz bekänt. 


Besonders häufig erscheinen Eigennamen an dieser Stelle, z.B.: 


dö' der künec E'tzele 
Gelpfrät ünde Haägene 

dö kom der küene Düncwärt 
Günther ünde Gfselher 

hie WWt erslägen Rüedege'r. 


Bisweilen findet sich (klingender) Reim zwischen zwei 
ersten Halbzeilen, sog. »Caesurreim«, z. B. (36): 

Kriemhilt in ir müotE sich minne gür bewäc 

sit lebete diu vil guote vil mäünegen lieben tdc. 


Nur in sehr wenigen Fällen aber sind alle vier ersten 
Halbzeilen einer Strophe gereimt, wie in der Anfangsstrophe 
des Liedes. 


3, Der normale stumpfe Ausgang der zweiten Halb- 
zeilen des Schemas |x x|x wird bisweilen durch das 


Schema |_|x mit klingendem Reim vertreten. Ueberhaupt 
können statt einer normalen zweiten Halbzeile wie wunders 
vil geseit metrisch gleichwerthige Bildungen eintreten, in 
denen die letzte Hebung auf eine Nebensilbe fällt, z. B.: 


[A 
Den tröum si dö seite ir müoter Uoten: 
sine kündes niht bescheiden bdz der guoten. 


Älles des ich ie gesäch spräch dö Hägene 
sone gerte ich nıht mer niü ze häbene. 


—— 
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Die Anfangsstrophen des Liedes sind also zu lesen: 

Uns ist in dlten m@ren wünders vil geseit 

von heleden löbeberen, von gröger drbeit: 

von freud(e) und höchgeztten, von weinen ünde klägen, 
von küener recken striten muget ir nu wünder heeren sägen. 


. Rückkehr Siegmunds .... 
‚ Veberführung des Hortes 


Er wuohs in Büregönden ein vil edel mägedi'n, 
‚läz in dllen länden niht schoeners möhte sin, 

Kriemhilt gehöizen: diu wärt ein sch&ne wip. 
dar mbe müosen degene vil verliesen den lip. 
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Uns ist in alten meren wunders vil geseit 1 
von heleden lobebsren, von grözer arebeit: 

von freude unt höchgeziten, von weinen unde klagen, 
von küener recken striten muget ir nu wunder herren sagen. 


E; wuohs in Buregonden ein vil edel magedin, 2 
daz in allen landen niht schaners mohte sin, 

Kriemhilt geheizgen: diu wart ein sch&ne wip. 

dar umbe muosen degene vil verliesen den lip. 


Ir pflägen dri künege edel unde rich, 3 
Gunther unde G£rnöt, die recken lobelich, 

unt Giselher der junge, ein waetlicher degen. 

diu frowe was ir swester: die helde hetens in ir pflegen. 


Ein richiu küneginne frou Uote ir muoter hiez: 4 
ir vater der hiez Dancrät, der in diu erbe liez 
sit näch sime lebene, ein ellens richer man, 


der ouch in siner jugende grözer (ren vil gewan. 
Zurncke,-Nibelungenlied. 1 


1. Avent. — Hm. 5. a N Lm. 5,B. 8. 


Die herren wären milte, von arde höh erborn, 1 
mit kraft unmäzen küene, die recken üzerkorn. 

dä zen Burgonden sö was ir lant genant. 

si frumten starkiu wunder sit in Etzelen lant, 


Ze Wormze bi dem Rine si wonten mit ir kraft, 2 
in diente von ir landen vil stolziu ritterschaft ° 

mit lobelichen ren unz an ir endes zit. 

si sturben jemerliche sit von zweier frowen nit. 


Die art künege wären, als ich gesaget hän, 3 
von vil höhem ellen: in wären undertän 

ouch die besten recken, von den man hät gesaget, 

starc unt vil küene, in scharpfen striten unverzaget. 


Daz was von Tronege Hagene unt ouch der bruoder sin, 4 
Dancwart der snelle, von Metzen Ortwin, 

die zwene marcgräven Gö£re unt Eckewart, 

Volker von Alzeie, mit ganzem ellen wol bewart, 


Rümolt der kuchenmeister, ein üz erwelter degen, 5 
Sindolt unde Hünolt: dise herren muosen pflegen 

des hoves und der ren, der drier künege man. 

si heten noch manegen recken, desich genennen nienen kan. 


Dancwart der was marschalc: dö was der nefe sin 6 
truhseze des küneges, von Metzen Ortwin: 

Sindolt der was schenke, ein wetlicher degen: 

Hünolt was kamersre. si kunden höher £ren pflegen. 


Von des hofes @re unt von ir witen kraft, 7 
von ir vil höhen werdekeit unt von ir ritterschaft, 

der die herren pflägen mit freuden al ir leben, 

des enkünde iu ze wäre niemen gar ein ende geben. 


1. Avent. 2 Hm. 12. — 3 gr Lm. 13, B. 13. 


In disen höhen &ren . troumte Kriemhilde, 1 
wie si züge einen valken starc schoen unt wilde, 

den ir zwöne arn erkrummen; daz si daz muoste sehen, 
ir enkünde in dirre werlde leider nimmer geschehen. 


Den troum si dö sagete ir muoter Uoten. 2 
sine kundes niht beschaiden baz der guoten: 

‘der valke, den du ziuhest, daz ist ein edel man: 

in welle got behüeten, du muost in schiere vloren hän.’ 


‘Waz saget ir mir von manne, vil liebiu muoter min? 3 
äne recken minne sö wil ich immer sin. 

sus schoen ich wil beliben unz an minen töt, 

daz ich von recken minne sol gewinnen nimmer nöt.’ 


‘Nune versprich ez niht ze söre.’ -sprach ir muoter dö- 4 
‘soltu immer herzenliche zer werlde werden vrö6, 

daz kumt von mannes minne: du wirst ein schene wip, 
ob dir got gefüeget eins rehte guoten ritters lip.’ 


‘Die rede lät beliben, vil liebiu frowe min. 5 
ez ist an manegen wiben vil dicke worden schin, 

wie liebe mit leide ze jungest lönen kan: 

ich sol si miden beide, sone kan mir nimmer missegän.’ 


Kriemhilt in ir muote sich minne gar bewac. 6 
sit lebete diu vil guote vil manegen lieben tac, 

daz sine wesse niemen, den minnen wolde ir lip. 

sit. wart si mit @ren eines vil werden recken wip. 


Der was der selbe valke, den si in ir troume sach, 7 
den ir beschiet ir muoter. wie sere si daz rach 
- an ir nehsten mägen, die in sluogen sint! 


durch sin eines sterben starp vil mansc muoter kint. 
1%* 


2.Avnt.—Hn.19. [A — Lm. 20, B. 2. 


II AVENTIURE 


VON SIVRIDE, WIE DER ERZOGEN WART. 


Ds wuohs in Niderlanden eins edeln küneges kint | 
-des vater der hiez Sigemunt, sin muoter Sigelint- 

in einer richen bürge witen wol bekant, 

nidene bi dem Rine: diu was ze Santen genant. 


Sifrit was geheizen der snelle degen guot. 2 
er versuochte vil der riche durch ellenthaften muot: 
durch sines libes sterke suochter fremediu lant. 

hey, waz er sneller degene sit ze Buregonden vant! 


E daz der degen küene vol wüehse ze man, 3 
dö het er solhiu wunder mit siner hant getän, 

dä von man immer möre mac singen unde sagen, 

des wir in disen stunden müezen vil von im gedagen. 


In sinen besten ziten, bi sinen jungen tagen, 4 
man mohte michel wunder von Sifriden sagen, 

waz €ren an im wüehse, unt wie schene was sin lip. 
des heten in ze minne diu vil weetlichen wip. 


Man zöh in mit dem vlize, als im daz wol gezam: 5 
von sin selbes tugenden waz zuht er an sich nam! 

des wurden sit gezieret sines vater lant, 

daz man in zallen dingen sö rehte h£rlichen vant. 


2. Avent. — Hm. 24. SER BL Em. 26, B. 26. 


Vil selten Ane huote man riten lie daz kint; 1 
in hiez mit wste zieren sin muoter Sigelint; 

sin pflägen ouch die wisen, den &re was bekant: 

des moht er wol gewinnen beidiu liut unde lant. 


Nu was er in der sterke, daz er wol wäfen truoc: 2 
swes er dä zuo bedorfte, des lag an im genuoc. 

dö begunder sinnen werben scheniu wip, 

die trüten wol mit ören den sinen wetlichen Itp. 


Dö hiez sin vater Sigemunt künden sinen man, 3 
er wolde höchgezite mit lieben friunden hän. 

diu mere man dö fuorte in vremder künege lant. 

den gesten unt den kunden gap man ros unt ouch gewant. 


Swä man vant deheinen, der ritter solde sin 4 
von art der sinen mäge, diu edeln kindelin 

diu ladet man zuo dem lande durch die höchgezit: 

mit samt dem jungen künege swert genämen sie sit. 


Von der höchgezite man möhte wunder sagen. 5 
Sigemunt unt Sigelint die kunden wol bejagen 

mit guote michel re: des teilte vil ir hant. 

des sah man vil der fremden zuozin riten in dag lant. 


Vier hundert swertdegene die solden tragen kleit 1) 
mit dem jungen künege. vil manec schoeniu meit 

mit werke was unmüezec, wande si in wären holt. 

vil der edeln steine die frowen leiten in daz golt, 


Die si mit porten wolden würken üf ir wät 7 
den stolzen swertdegenen: des enwas niht rät. 

der wirt der hiez dö sidelen vil manegem küenen man, 
zeinen sunewenden, da er die höchgezite wolde hän. 


2. Avent. — Hm. 31. ne Lm. 33, B. 32. 


Ds gie zeinem münster vil manec richer kneht 

unt vil der edeln ritter. die wisen h£ten reht, 

daz si den tumben dienten, als in was & getän. 

si heten kurzwile unt ouch vil maneger vröuden wän. 


Got man zen ren eine messe sanc. 

dö wart von den liuten vil michel der gedranc, 
dä si ze ritter wurden näch ritterlicher & 

mit alsö grözen &ren, daz watlich immer m& erge. 


Si liefen dä si funden gesatelt manec marc: 

in hofe Sigemundes der buhurt wart sö starc, 
daz man erdiezen hörte palas unde sal: 

die höchgemuoten degene heöten vralichen scal. 


Von wisen unt von tumben man hörte manegen stöz, 
daz der schefte brechen gein dem lufte döz: 
trunzüne sach man vliegen für den palas dan. 

dä sähen kurzewile beidiu wip unt ouch die man. 


Der künec bat ez lägen: dö zöch man dan diu marc. 
man sach ouch dä zebrochen vil manege buckel starc, 
vil der edeln steine gevellet üf daz gras 


4] 
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ab liehten schildes spangen: von hurten daz geschehen was. 


Dö6 giengens wirtes geste dä man in sitzen riet; 
vil der edeln spise si von der müede schiet 
und win der aller beste, den man mit vollen truoc: 


den vremden unt den kunden böt man &ren dä genuoc. 


Solcher kurzewile si pflägen al den tac. 
vil der varnden diete ruowe sich bewac: 
si dienten näch der gäbe, die man da riche vant. 
des wart mit lobe gezieret allez Sigemundes lant. 


-_ 
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2. Avent. —— Hm. 38. — 7 REN Lm. 40, B. 39. 


Der herre hiez dö lihen sinen sun, den jungen man, 1 
lant unde pürge, als er & h£&t getän. 

den sinen swertgenözen gab dö vil sin hant: 

dö liebt in dö diu reise, daz si kömen in daz lant. 


Diu höchgezit dö werte unz an den sibenden tac. 2 
Sigelint diu riche näch alten siten pflac 

durch ir kindes liebe geben rötez golt: 

si kundez wol gedienen, daz si ir sune wären holt. 


Lützel deheinen varnden armen man dä vant: 3 
ros unde kleider daz stoup in von der hant, 

sam si ze lebene höten m£r deheinen tac. 

ich wene ie ingesinde sö grözer milte gepflac. 


Mit lobelichen @ren schiet sich diu höchgezit. 4 
von des landes herren hörte man wol sit, 

daz si den jungen wolden zeime vogete hän: 

des enwolde in dö niht folgen Sifrit der wtliche man. 


Sit daz noch beide lebten, Sigemunt unt Sigelint, 5 
niht wolde tragen kröne noch ir liebez kint: 

doch wolder wesen herre für allen den gewalt, 

des in den landen vorhte der degen küene unde balt. 


In dorfte niemen schelten: sit dö er wäfen nam 6 
-jä geruowete vil selten der recke lobesam- 

suochte niwan striten sin ellenthaftiu hant 

tet in zallen ziten in vremeden richen wol bekant. 


3. Avent. — Hm. 44. = 2 Lm. 45, B. 41. 


III AVENTIURE 


WIE SIVRIT ZE WORMZE KOM. 


Den herren muoten selten deheiniu herzenleit. 1 
er hörte sagen mxre, wie ein schoeniu meit 

in Burgonden were, ze wunsche wolgetän: 

dä von er sit vil freuden und ouch arebeit gewan. 


Diu ir unmäzen schene was vil witen kunt, 2 

unt ir vil höch gemüete zuo derselben stunt 

an der juncfrouwen sö manec helt ervant: 
ez ladete vil der geste in daz Guntheres lant.. | 


Swaz man näch ir minne der werbenden sach, 3 
Kriemhilt in ir sinne ir selber nie verjach, 

daz si deheinen wolde zeime trüte hän: 

er was ir noch vil vremde, dem si wart sider undertän. 


Ds gedäht üf höhe minne daz Sigelinde kint. N 
ez was ir aller werben wider in ein wint: 

er mohte wol verdienen schener frowen lip. 

sit wart diu edel Kriemhilt des starken Sifrides wip. 


Im rieten sine mäge unt genuoge sine man, 5 
sit daz er üf minne vlizen sich begann, 
daz er eine neme, diu im möhte zemen. ° 
dö sprach der herre Sifrit ‘6 wil ich Kriemhilde nemen, 


>. 


3. Avent. — Hm. 49. 


Die edeln juncfrouwen üz Burgonden lant, 
durch ir vil grözen schene. von sage ist mir bekant: 
nie keiser wart sö riche, der wolde haben wip, 


im enzeme wol ze mihnen der jungen küneginne lip.' 


Disiu selben m&re vernam dö Sigemunt. 
ez reite sin gesinde: dä von wart im kunt 
der wille sines kindes was im grimme leit, 
daz er werben wolde die vil herlichen meit. 


Ez gefriesch ouch Sigelint, des edeln küneges wip. 
si hete gröze sorge umbe ir kindes lip: 

den vorhte si verliesen von Gunthers man. 

den gewerp man dö dem degene söre leiden began. 


Ds sprach der. starke Sivrit ‘vil lieber vater min, 
äne edeler frowen minne wolde ich immer sin, 
ich enwürbe dar min herze vil gröze liebe hat. 


swaz ieman reden kunde, des ist deheiner slahte rät.’ 


‘Sit du niht wil erwinden,” -sprach der künec dö- 
‘sö bin ich dines willen inneclichen vrö, 
und wil dirz helfen füegen, sö ich beste kan. 


Be SG ee Lm. 50, B. 49. 
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doch hät der künec Gunther vil manegen übermüeten man. 


Ob ez ander niemen wsre wan Hagene der degen, 
der kan mit übermüete der höchverte pflegen, 

daz ich vil sere fürhte, deiz uns werde leit: 

j& ist mir solher m&re dicke vil von in geseit.’ 


‘Waz mag uns daz gewerren?’ -sprach dö Sifrit- 
‘swaz ich friwentliche niht ab in erbit, 

daz mac doch mit ellen erwerben wol min hant. 
ich trow im an ertwingen be&diu liut unde lant.’ 
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3. Avent. — Hm. 5%, ir 0 3 Lm. 57, B. 56. 


Ds sprach der fürste Sigemunt ‘din rede diu ist mir leit: 1 
wan würden disiu me®re ze Rine geseit, 

dune dorftes nimmer geriten in daz lant: 

Gunther unde G£rnöt sint mir lange wol bekant. 


Mit gewalte niemen erwerben mac die meit:’ > 2 
-sö sprach der künec Sigemunt- ‘daz ist mir wol geseit. 
wellen aber wir mit recken riten in daz lant, 


unsern besten friwenden sol diu reise sin bekant.’ 


‘Des en ist mir niht ze muote,’ -sprach dö Sifrit- 3 
‘daz mir süln recken ze Rine volgen mit 

durch deheine hervart (daz ware mir leit), 

dä,mit ich solde ertwingen die vil hörlichen meit. 


Si mac sus wol erwerben dä min eines hant. 4 
ich wil mit zwelf gesellen in Gunthers lant: 

dar sult ir mir helfen, vater Sigemunt.’ 

dö gap man sinen degenen ze kleiden grä unde punt. 


Ds vernam ouch disiu mere sin muoter Sigelint. 5 
si begunde trüren umbe ir liebez kint: 

ja vorhte si vil sere die Guntheres man. 

diu edele küneginne dar umbe weinen began. 


Dö kom der herre Sivrit dä er die frowen sach. 6 
wider sine muoter güetlich er sprach 

“irn sult niht weinen durch den willen min: 

jä wil ich äAne sorge vor allen wiganden sin. 


Nu helfet mir der reise in Burgonden lant, 7 
daz ich und mine recken haben solch gewant, 

daz sö stolze degene mit @ren mügen tragen: 

des wil ich genäde iu mit triwen immer sagen.’ 


3. Avent. — Hm. 63. Ze 1 — Lm. 64, B. 63. 


‘Sit du niht wil erwinden,’ -sprach dö6 Sigelint- 1 
‘sö hilf ich dir der reise, min einigez kint, 


mit der besten wete, die ritter ie getruoc, 
dir unt den dinen degenen: ir sult ir füeren genuoc.’ 


Des neig ir mit zühten der vil küene man. 2 
er sprach ‘ich wil zer verte niemen m£re hän 

niwan zwelf gesellen: den sol man prüefen wät. 

ich wil versuochen gerne wie ez umbe Kriemhilde stät.’ 


&> 


Ds säzen schoene frouwen naht unde tac: 
lützel deheiner muoze ir deheiniu pflac, 
unze si geworhten die Sifrides wät. 

er wolde siner verte hän deheiner slahte rät. 


Sin vater hiez im zieren sin ritterlich gewant, 4 
dämit er varn wolde in Burgonden lant. 

die ir vil liehten brünne die wurden ouch bereit, 

unt ir vil guoten helme, ir schilde schen unde breit. 


Dö nähet in ir reise zen Burgonden dan. 5 
si heten umbe in sorge, wiez im solde ergän, 
ob si immer wider solden komen in daz lant. 
dö soumte man den degenen von dannen wäfen unt gewant. 


Ir ros diu wären schoene, ir gereite goldes röt: 6 
lebte iemen übermüeter, des enwas niht nöt, 

denne were Sivrit unt die sine man. 

wie schöne er urloubes gerte zen Burgonden dan! 


In werte trürecliche der künec unt ouch sin wip. 

er tröste minneclichen dö ir beider lip: 

er sprach “ir sult niht weinen durch den willen min: 
immer äne sorge muget ir wol mines libes sin. 


“1 


$. Avent. — Hm. 70. =. 42 ‚= Lm. 71, B. 70. 


Ez was leit den recken, ez weint ouch manec meit. N 
ich wsn, in h£ete rehte ir herze daz geseit, 

daz in sö vil ir friwende dä von gelxge töt. 

von schulden si dö klageten: des gie in endeliche nöt. 


An dem sehsten morgen ze Wormze üf den sant 2 
riten die vil küenen. allez ir gewant 

was von rötem golde, ir gereite wol getän: 

ir ros in giengen ebene, des herren Sifrides man. 


Ir schilde wären niuwe starc unde breit, 3 
unde lieht ir helme, dö ze hove reit 

Sivrit der vil küene in Guntheres lant. 

man gesach an heleden nie sö h£rlich gewant. 


Diu ort der swerte giengen nider üf die sporn. 4 
ez fuorten scharpfe gere die ritter üz erkorn: 

Sivrit der fuort ir einen wol zweier spannen. breit, 

der ze sinen ecken harte vreislichen sneit. 


Die goldes röten zeume fuortens an der hant, 5 
von siden fürgebüege. sus kömens in daz lant. 

daz volec si allenthalben kapfen an began: 

dö liefen in engegene des künec Guntheres man. 


Die höchgemuoten recken, ritter unde kneht, 6 
die sprungen in begegene: daz was michel reht: 

unt enpfiengen dise geste in ir herren lant. 

sie nämen in die more unt ir schilde von der hant. 


Diu ros si wolden dannen ziehen an ir gemarh: 7 
Sifrit der starke zuo den helden sprach 

‘dt uns noch die more eine wile stän, 

wir wellen schiere hinnen: des ich guoten willen hän. 


3. Avent. — Hm. 77. —_ 13 — Lm. 78, B. 77. 


Man sol ouch unser schilde ninder von uns tragen. 
wä& ich den künec vinde, kan mir daz iemen sagen, 
Gunthern den rfchen üg Burgonden lant?’ 

dö sagetez im ir einer, dem ez rehte was bekant. 


“Welt ir den künec vinden, daz mac vil wol geschehen. 
üf jenem sal witen hän ich in gesehen 

bi den sfnen degenen. welt ir zuo zim gÄn, 

ir muget dä vor im vinden manegen üz erwelten man.’ 


Ds wären ouch dem künege diu mere nu geseit, 
daz üf sinem hofe weren ritter vil gemeit: 
die fuorten liehte brünne unt hörlich gewant: 

si enkande niemen in der Burgonden lant. 


Den wirt des höte wunder, von wanne kamen dar 
die h£rliche recken in wete lieht gevar 

unt mit sd sch@nen schilden niwe unde breit. 

daz in dag niemen sagete, daz was im grazliche leit. 


Des antwurte ein recke:. der hiez Ortwin, 

starc unde küene mohter wol sin: 

“sit wir ir niht erkennen, s6 sult ir heizen gän 

näch mime höheim Hagene: den sul wir si sehen län. 


Dem sint kunt diu riche unt ouch diu fremden lant. 
mager si bekennen, dag tuoler uns bekant.' 

in hiez der küneo bringen: mit den sinen man 

sach man in zühtecliche ze hofe für den künec gän. 


Waz sin der künec wolde, des vrägete Hagene. 
‘ez sint in mime hüse vremde degene, . 
die niemen hie bekennet: ob ir si & gesehen 
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habt in vremden landen, des sult ir, Hagene, mir verjehen.' 


3. Avent. — Hm. 84. oh MA. Lm. 85, B. 84. 


‘Daz tuon ich sicherlichen.’ zeinem venster er dö gie: 1 
sin ouge er dö wenken zuo den gesten lie. 

wol behagete im ir geverte unt ouch ir gewant. 

si wären im vil vremde in der Burgonden lant. 


Er sprach, von swannen füeren die recken an den Rin, 2 
ez möhten selbe fürsten oder fürsten boten sin. 

‘ir ros diu sint so schene, ir kleider harte guot: 
swannen si joch riten, si sint vil höhe gemuot.’ 


Alsö sprach dö Hagene ‘als ich mich kan verstän, 8 
swie ich Sifriden noh nie gesehen hän, 

sö wil ich wol getrouwen: swie ez sich gefüeget hät, 

sö ist ez der recke, der dort sö h£rlichen stät.. 


Er bringet niwe mare her in ditze lant. & 
die küenen Nibelunge sluoc des heldes hant, 

Schilbunc unde Nibelunc, -diu richen küneges kint: 

er frumte starkiu wunder mit siner grözen krefte sint. 


Ds der helt aleine An alle helfe reit, 5 
er vant vor einem berge -daz ist mir wol geseit- 
bi Nibelunges horde vil manegen küenen man: 

die wären im & fremde, unz er ir künde dä gewan. 


Hort der Nibelunges der was gar getragen 6 
üz einem holn berge. nü heret wunder sagen, 

wie in teilen wolden der Nibelunge man: 

daz sach der degen Sifrit; den helt es wundern began. 


Er kom zuo zin sö nähen, daz er die recken sach 7 
unt ouch in die degene. ir einer drunder sprach 

‘hie kumt der starke Sivrit, der helt von Niderlant.’ 

vil seltseniu m&re er an den Nibelungen vant. 


3. Avent. — Hm. 91. 


Den recken wol enpfiengen Schilbunc unt Nibelune: 
mit gemeinem räte die edeln fürsten junc 

den schaz in bäten teilen den vil küenen man, 

unt bätens in sö lange, unz er inz loben dö began 


Er sach sö vil gesteines, als wir heren sagen, 
hundert kanzwägene ez möhten niht getragen; 
noch m& des röten goldes von Nibelunge lant: 
daz solde in allez teilen des küenen Sifrides hant. 


D6 gäben si im ze miete daz Nibelunges swert. 
sie wurden mit dem dienste vil übele gewert, 
den in dä leisten solde der vil küene man. 


u ZB Lm. 92, B. 91. 
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ern kundes niht verenden: dö wart der helt von in bestän. 


Den schatz er ungeteilet beliben muose län. 
dö begunden mit im striten der zweier künege man: 
mit ir vater swerte, daz Palmunc was genant, 
erstreit ab in der küene den hort unt Nibelunge lant. 


Si höten d& ir friunde zwelf küene man, 

die starc als risen wären: waz kundez si vervän? 

die sluoc sit mit zorne diu Sifrides hant, 

unt recken sibenhundert dwanger von Nibelunge lant. 


Dar zuo die richen künege die sluoger beide töt. 
er kom von Albriche sit in gröze nöt: 

der wände sine herren rechen dä zehant, 

unz er die grözen sterke sit an Sifride vant. 


Done kunde im gestriten daz starke getwerc. 
alsam die lewen wilde sie liefen an den berc, 

dä er die tarnkappen Albrichen ane gewan. 

dö wart des hordes herre Sifrit der vil küene man. 
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3. Avent. — Hm. 98. ze 16 EEWERN &m. 99, B. 08. 


Die dä getorsten striten, die lägen alle erslagen. 
den schatz hiez er dö balde füeren unde tragen 
d& in & dä nämen die Nibelunges man: 
'Albrich der vil starke dö die kameren gewan. 


Er muos im swern eide, er dientim sö sin kneht: 
aller hande dienste was er im gereht.’ 
s6 sprach von Tronege Hagene. ‘daz hät er getän: 
alsö grözer krefte nimere recke gewan. 


Noch weiz ich an im m£re, daz mir ist bekant. 
einen lintrachen sluoc des heledes hant. 

dö badet er in dem bluote: des ist der helt gemeit 
von alsö fester hiute, daz in nie wäfen sit versneit. 


Nu suln wir den recken empfähen deste baz, 

daz wir iht verdienen den sinen starken haz. 

sin lip der ist sö küene, man sol in holden hän: . 
er hät mit sinen ellen sö mänegiu wunder getän.’ 


Ds sprach der künec riche ‘du maht wol haben ‘wär. 
nu sich, wie degenliche er st£t gein strites vär, 
er unt di sine degene, der wunderküene man! 
wir suln im begegene hin nider zuo dem recken gAn.’ 


‘Daz mugt ir’ -sprach dö Hagene- ‘wol mit ren tuon: 
er ist von höhem künne, eines richen küneges suon. 
er stöt in der gebere, mich dunket, wizze Krist, 
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ez ensin niht kleiniu msre, darumbe er her geriten ist.’ 


Dö6 sprach der wirt des landes ‘nü st uns willekomen: 
er ist edel unde küene, daz hän ich wol vernomen. 
des sol ouch er geniezen in Burgonden lant.’ 

dö gie der künec Gunther dä er Sifriden vant. 
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3. Avent. — Hm. 105. , IT Lin. 104. B. 105. 


Der wirt unt sine recken enpfiengen sö den gast, 
daz in an ir zühten w£nec iht gebrast. 

des begunde in nigen der vil küene man: 

man sah in zühtecliche mit den sinen recken stän. 


“Mich wundert dirre mxre, -sprach der wirt zehant- 
‘von wanne ir, edel Sifrit, sit komen in daz lant, 
oder waz ir werbet ze Wormez an den Rin.’ 


dö sprach der gast zem künege ‘daz sol iuch unverdaget sin. 


Mir wart gesaget m&re in mines vater lant, 
daz hie bi iu wsren -daz het ich gern erkant- 
die küenesten recken -des hän ich vil vernomen-, 


die ie künec gewünne: darumbe bin ich her bekomen. 


Ouch hört ich iu selben der degenheite jehen, 
daz man künec deheinen küener habe gesehen: 
des giht iu vil der liute über elliu disiu lant. 


nune wil ich niht erwinden, unz ez mir werde bekant. 


Ich bin ouch ein recke und solde kröne tragen: 
ich wil daz gerne füegen, daz si von mir sagen, 
'daz ich habe von rehte liute unde lant. 

darumbe sol min &re unt min houbet wesen pfant. 


Nu ir sit sö küene, als mir ist geseit, 

jane ruoche ich, ist ez iemen liep oder leit: 
ich wil an iu ertwingen swaz ir mugt hän. 
lant unde bürge, daz sol mir wesen undertän.’ 


Den künec höte wunder, unt sine man alsam. 
umbe disiu m&re, diu er hie vernam, 
daz er des höte willen, er name im siniu lant. 


daz hörten sine degene: dö wart in zürnen bekant. 
Zarncke, Nibelungenlied. a 2 


3 


3. Avent. — Hm. 112. = 48° Lm. 111, B. 112. 


‘Wie höte ich das verdienet,’ -sprach Gunther der degen- 1 
‘des min vater lange mit @ren hät gepflegen, 

daz wir daz solden vliesen von iemannes kraft? 

wir liezen übel schinen, daz ouch wir pflegen ritterschaft.’ 


‘Ich enwil es niht erwinden.’ -sprach aber der küene man - 2 
‘ez enmüge von dinem ellen din lant den vride hän, 

ich wils alles walten: unt ouch diu erbe.mfn, 
erwirbestuz mit ellen, diu suln von rehte wesen din. 


Din lant unt ouch daz mine suln geliche ligen: 3 


sweder unser einer am andern mac gesigen, 
dem sol ez allez dienen, die liute unt ouch diu lant.’ 
- dä wider redet aleine der herre G£@rnöt zehant. 


“Wir hän des niht gedingen,’ -sprach dö Geörnöt- 4 
‘daz wir iht lande ertwingen, daz iemen drumbe töt 
gelige vor recken handen. wir haben richiu lant: 

diu dienent uns von rehte, ze nieman sint si baz bewant.’ 


In vü grimmen muote dä stuonden die friunde sin. 5 
dö was ouch dar under der herre Ortwin: 

der sprach ‘disiu suone ist mir von herzen leit; 

iu hät der starke Sifrit unverdienet widerseit. 


Ob ir unt iwer brüeder he£tet niht die wer, 6 
unt ob er danne fuorte ein michel künegces her, 

ich trowte wol erstriten, dag der küene man 

die grözen übermüete von wären schulden müese län.’ 


Daz zurnde harte sere der helt von Niderlant: 7 
‘sich ensol niht vermezzen wider mich din hant. 
ich bin ein künec riche, sö bistu küneges man: 
Ja enzimt dir niht mit strite deheinen minen genöz bestän.’ 


mu TE 0 u 5 
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3. Avent. — Hm. 119, u: II Lm. 118, B. 119. 


Näch swerten rief dö sere von Metzen Ortwin: 1 
er mohte Hagenen swestersun von Tronege vil wol sin. 
daz der so lange dagete, daz was dem künege leit. 

dö undefstuondez Gernöt, der ritter küene unt gemeit. 


Er sprach ze Ortwine “lät iwer zürnen stän. 2 
uns enhät der herre Sifrit solhes niht getän: 

wir mügen ez noch wol scheiden mit zühten, d&st min rät. 
unt haben in ze friunde, daz uns lobelicher stät.’ 


° Des antwurte Hagene ‘uns mac wol wesen leit, 3 
allen iwern degenen, daz er ie gereit 

durch striten her ze Rine. er soldez haben län: 

im höten mine herren solher leide niht getän.’ 


D3 sprach aber Sifrit, der kreftige man, 4 
‘muote iuch daz, her Hagene, daz ich gesprochen hän, 
sö sol ich lägen kiesen, daz die hende min 

wellent vil gewaldec hie zen Burgonden sin.’ 


 ‘Daz sol ich eine wenden’ sprach dö Ge£rnöt. h 
allen sinen degenen reden er verböt 

iht mit übermüete, des im waere leit. 

dö gedäht ouch Sifrit an die vil hörlichen meit. 


“Wie zeme uns mit iu striten?’ -sprach aber Gernöt- 6 
‘swaz helde nu dar under müesen ligen töt, 

wir hötens lützel &re, ob wir ez wolden tuon.’ 

des antwurte Sifrit, des künec Sigemundes suon: 


“Warumbe bitet Hagene unt ouch Ortwin, 7 
daz er niht gähet striten mit den friunden sin, 
der er alsö manegen hie ze lande hät? | 
si muosen rede vermiden: daz was G£rnötes rät. 
23% 


3. Avent. — Hm. 126. a IM): Lm. 125, B. 126. 


Ir sult uns wesen willekomen,’ -sprach Giselher daz kint- 1 
‘unt iwer hergesellen, die hie mit iu sint. 

wir suln iu gerne dienen, ich unt die mäge. min.’ 

dö hiez man den gesten schenken Guntheres win. 


Dö sprach der wirt des landes ‘allez daz wir hän, 2 
geruochet irs näch ren, daz si iu undertän, 

unt si mit iu geteilet, lip unde guot.’ 

dö wart der herre Sivrit ein lützel senfter gemuot. 


Dö hiez man in behalten allez ir gewant. 3 
man gab in herberge, die besten die man vant, 

Sivrides knappen: man schuof in guot gemach. 

den gast man sit vil gerne dä zen Buregonden sach. 


Man böt im michel &re dar näch ze manegen tagen, 4 
tüsent stunden mere danne ich iu künde gesagen. 

daz höte verscholt sin ellen. ir sult wol wizzen daz: 

in sach vil lützel iemen der im ware gehaz. 


Sich vlizzen kurzewile die künege unt ouch ir man: 5 
sö was er ie der beste; swes man dä began, 

des kunde im volgen niemen: sÖö michel was sin kraft, 
sö si den stein wurfen . oder schuzzen den schaft. 


Swä sö vor den frouwen durch ir höfscheit 6 
kurzewile pflägen die ritter vil gemeit, 

dä sah man ie vil gerne den helt üz Niderlant. 

er het üf höhe minne sine sinne gewant. 


Ze hofe die schenen frouwen vrägeten mare, 7 
wer der stolze vremde recke wiere: 

‘sin.lip der ist sö schene, vil riche sin gewant.' 

dö anrächen ir genuoge ‘ez ist der künec von Niderlant.’ 


N 


er 
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9. Avent. — Hm. 133. 


Swes iemen dä begunde, des was sin lip bereit. 

er truoc in sinem muote ein minnecliche meit, 

unt ouch in ein diu frouwe, die er noch niene gesach, 
diu im in heinliche vil dicke güetliche sprach. 


Swenne üfem hofe wolden spilen dä diu kint, 2 


ritter unde knappen, daz sach vil dicke sint 
Kriemhilt durch diu venster, diu küneginne her. 
deheiner kurzewile bedorftes in den ziten mer. 


us, Lm. 131, B. 132. 


Und wesser, daz in sehe die er in herzen truoc, 3 


dä hät er kurzewile immer ane genuoc. 
solt ouch er si schouwen, ir sult gelouben daz, 
daz im in dirre werlde kunde nimmer werden baz. 


Swenner bf den recken üf dem hofe stuont, 4 


“alsö noch die liute durch kurzewile tuont, 


sö stuont sö minnecliche daz Sigelinde kint, 
daz in durch herzenliebe trüte manec frowe sint. 


Er däht ouch manege zite ‘wie sol daz geschehen, 5 


daz ich die maget edele mit ougen müge gesehen, 
die ich von herzen minne unt lange hän getän? 
diu ist mir vil vremde: des muoz ich dicke trürec stän.’ 


Swenne die künege riche riten in ir lant, 

sö muosen ie die recken mit in al zehant. 

dä mit reit ouch Sifrit: daz was den frowen leit. 
er höt durch höhe minne dicke michel arebeit. 


Sus wonter bt den herren -daz ist al wär- 

in Guntheres lande volleclich ein jär, 

daz er die minneclichen die zite niene gesach, 

von der im sit vil liebe unt ouch vil leide geschach. 


€ 


4. Avent. — Hm. 140. se. WI, as Lm. 138, B. 139. 


IV AVENTIURE 


WIE SIVRIT MIT DEN SAHSEN STREIT. 


Ds xömen fremdiu mere in Guntheres lant 1 
von boten, die im verre wären dar gesant 

von unkunden recken, die in truogen haz. 

dö si die rede vernämen, leit was in innecliche daz. 


Die wil ich iu nennen: ez was Liudeg£r 2 


üzer Sahsen lande, ein richer fürste h£r, 
unt ouch von Tenemarke der künec Liudegast, 
an dem sinen vriunden ganzer helfe nie gebrast. 


Ir boten komen wären in Buregonden lant, 048 
die ir widerwinnen heöten dar gesant. 

dö vrägte man der mare die unkunden man: 

dö brähte man si balde ze hofe für den künec stän. 


Ds sprach der künec Gunther ‘nu sit willekomen. 4 
wer iuch her habe gesendet, des enhän ich niht vernomen: 
daz sult ir läzen hoeren’ sprach der ritter guot. 

dö vorhten si vil sere den grimmen Gunthers muot. 


“Welt ir uns, künec, erlouben, daz wir iu mere sagen, 5 
(liu wir iu dä bringen, sone suln wir niht verdagen, 

wir nennen iu die herren, die uns here habent gesant: 
Liudegast unt Liudeger die wellent suochen iwer lant. 


4. Avent. — Hm. 145. 


Ir habt ir haz verdienet. ir sult gelouben daz, 

daz iu die recken beide tragent grözen haz. 

si wellent herverten ze Wormze an den Rin; 

in hilfet vil der degene: des sult ir äne zwifel sin. 


Inre zwelf wochen ir reise sol geschehen. 

habt ir iemen vriunde, daz lät vil balde sehen, 

die iu vriden helfen die bürge unt iwer lant. 

hie wirt von in verhouwen vil manec h£rlicher rant. 


Oder welt ir mit in dingen, so entbietet ez in dar: 
sone ritent iu sö nähen niht die starken schar 
ze Wormez zuo dem Rine üf herzenlichiu leit, 
dA von verderben müezen die guoten ritter gemeit.' 


‘Nu bitet eine wile,’ -sprach der künec guot- 

‘“unz ich mih baz versinne: ich künd iu minen muot. 
hän ich getriwer iemen, die sol ich nicht verdagn: 
disiu starken m&re sol ich minen friwenden sagen.’ 


Dem künege disiu msere wären leide genuoc: 

die rede er tougenliche in sime herzen truoc. 

er hiez gewinnen Hagenen unt ander sine man, 

unt bat ouch harte balde ze hofe näch Ge£rnöte gän. 


D6 kömen im die besten, swaz man der dä vant. 
er sprach ‘man wil uns suochen her in unser lant 
mit starken herverten: daz lät iu wesen leit. 

ez ist gar äne schulde,  daz si uns habent widerseit.’ 


‘Daz wern wir mit swerten.” -sprach dö G£ernöt- 
‘dä sterbent wan die veigen, die müezen ligen töt. 
dar umbe ich niht vergezzen mac der ren min. 
die unser widerwinnen suln uns willekomen sin!’ 


3 — Lm. 143, B. 144. 


4. Avent. — Hm, 152. Ei IR: Lm. 150, B. 151. 


Dö sprach derstarke Hagene ‘daz endunket mich niht guot. 1 


Liudegast unt Liudeg&r di tragent übermuot. 
wir mugen uns niht besenden in sö kurzen tagen:’ 


-sö sprach der küene recke- ‘wan muget irz Sifride sagen ?’ 


Die boten herbergen hiez man in die stat. 

swie vient man in wre, doch schöne ir pflegen bat 
Gunther der riche -daz was wol getän-, 

unz er ervant an vriunden, wer im wolde gestän. 


Dem künege in sinen sorgen was iedoch vil leit. 
dö sach in trourende ein degen vil gemeit, 
der niht wizzen kunde waz im was geschehen. 


dö bat er im der mere den künec Gunther verjehen. 


‘Mich wundert harte söre,’ -sprach dö Sivrit- 

‘wie habt ir sö verk&ret die vraliche sit, 

der ir nu mit uns lange habt alher gepflegen?’ 

des antwurt im dö Gunther, der vil zierliche degen: 


‘Jane mag ich allen liuten die swaere niht gesagen, 
die ich muoz tougenliche in mime herzen tragen. 
man sul stseten friunden klagen herzen nöt.’ 

diu Sifrides varwe wart beidiu bleich unde röt. 


Er sprach zuo dem künege ‘habt üf minen eit: 
ich sol iu helfen wenden elliu iweriu leit. 
welt ir vriunde suochen, der sol ich einer sin, 


2 


unt trowe ez wol mit ören vol bringen an daz ende min.’ 


‘Nu löne iu got, her Sifrit; diu rede mich dunket guot: 


unt ob mir nimmer helfe iwer ellen getuot, 


ich frewe mich doch der mere, daz ir mir sit sö holt. 


lebe ich deheine wile, ez sol werden wol verscholt. 


w 
‘ 


4. Avent. — Hm. 159. u. NOR, Se Lm. 157, B. 158. 
Ich wil iuch läzen heren, warumbe ich trürec stän: 1 
von boten miner vinde ich daz vernomen hän, 

daz si mich suochen wellen mit herverten hie. 

daz getäten uns noch degene her zuo disen landen nie.’ 


Da; lät iuch ahten ringe,’ -sprach dö Sivrit-- 2 
‘unt senftet iwerm muote; tuot des ich iuch bite: 

lät mich ıu erwerben &re unt ouch den frumen, 

& daz iwer vinde her ze disen landen kumen. 


Swenne iwer starke vinde zir helfe möhten hän 3 
drizec tüsent degene, sö wold ich si bestän, 
h&t ich niwan tüsent: des lät iuch an mich.’ 
dö sprach der künec Gunther ‘daz dien ich immer umbe dich.’ 


‘S6 heizet mir gewinnen tüsent iwerr man 4 
-sit daz ich der minen bi mir niht enhän 

niwan zwelf degene-, sö wer ich iwer lant. 

iu sol immer dienen mit triwen Sifrides hant. 


Des sol uns helfen Hagene unt ouch Ortwin, 5 
Danewart unde Sindolt, die lieben recken din; 

ouch sol dä mit riten Volk&r der küene man: 

der sol den vanen füeren; baz ihs nieman engan. 


Nu lät die boten riten wider in ir lant. 6 
daz si uns dä sehen schiere, daz tuo man in bekant, 

sö daz unser bürge vride müezen hän.’ 

dö hiez der künec besenden beidiu mäge unde man. 


Die boten Liudeg&res ze hove giengen dÖ. 7 
"daz si ze lande solden des wären si vil vro. 

dö böt in riche gäbe Gunther der kürec guot, 

unt schuof in sin geleite: des stuont in höhe der muot. 


4. Avent. — Im. 166. —_ % — Lm. 164, B. 168. 


‘Nu saget” -sprach dö Gunther- ‘den vianden min, 
si mügen mit ir reise wol dä heime sin; 

wellent aber si mich suochen her in miniu lant, 
mirn zerinne miner friunde, in wirdet arbeit erkant.’ 


Den boten riche gäbe man dö für truoc: 

der h&t in ze gebene der riche künec genuoc. 
dine torsten niht versprechen die Liudegöres man. 
urloup si dö nämen unt fuoren vrelichen dan. 


Ds die boten wären ze Tenemarke komen, 
unt der künec Liudegast hete daz vernomen, 
waz si ze Rine redeten, als im daz wart geseit, 
ir starkez übermüeten was im äne mäge leit. 


Man saget im daz si höten manegen küenen man; 
‘dar under sach man einen vor Gunther stän, 

der was geheizen Sifrit, ein helt dz Niderlant.’ 

ez leidete Liudegaste dö er diu mare reht ervant. 


Dö die von Tenemarke ditze hörten sagen, 

dö ilten si der helfe deste m& bejagen, 

sö daz der künec Liudegast siner mäge unde man 
wol zweinzec tüsent degene zuo der reise gewan. 


Dö besande ouch sich von Sahsen der küene Liudeger, 6 


unz si vierzec tüsent heten unde me£r, 
mit den si wolden riten in Guntheres lant. 
dö heten ouch sich hie heime die drie künege besant 


Mit den Buregonden unt ander ir höhen man, 
die si durch urliuge füeren wolden dan. 

si ilten sich bereiten: des gie den helden nöt. 
dar under muosen degene sider kiesen den töt. 


4. Avent. — Hm. 173. 


Si vlizzen sich zer reise, dö si wolden dane. 
Volker dem küenen bevolhen wart der vane, 
dö sie varen wolden ze Wormze über Rin: 
Hagene der starke der muose scharmeister sin. 


Dämit reit ouch Sindolt unde Hünolt, 
die wol gedienen kunden richer künege golt: 
Dancwart der snelle unt ouch Ortwin 
die mohten wol mit &ren in der herverte sin. 


"Her künec, sit hie heime.’ -sprach dö Sivrit- 
‘sit daz iwer recken mir wellen volgen mit, 
belibet bi den frouwen unt habet höhen muot: 
ich trowe iu wol heherten beidiu &re unde guot. 


Die iuch dä wolden suochen ze Wormze an den Rin, 


daz sol ich wol behüeten, daz si iu iht schade sin. 
wir sulen in geriten sö nähen in ir lant, 
daz in ir übermüeten werde in sorgen erwant.’ 


Von Rine si durch Hessen mit ir helden riten 
gegen der Sahsen lande: dä wart sit gestriten. 

mit roube unt ouch mit brande wuosten si daz lant, 
daz ez den fürsten beiden wart mit arbeit bekant. 


Si kömen üf die marke: die knehte zogeten dan. 
Sifrit der vil starke vrägen dö began: 

‘wer sol des gesindes uns nu hüeten hie?’ 

jäne wart den Sahsen geriten schedelicher nie. 


Sie sprächen ‘lät der tumben hüeten üf den wegn 


den vil küenen marschale: der ist ein sneller degen. 


wir vliesen deste minre von Liudeg£öres man. 
lät in unt Ortwinen hie die nächhuote hän.’ 


u. IT — Lm. 171, B. 172. 
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4. Avont. — Hm. 180. —_— 8 — Lm. 178, B. 179. 


‘S6 wil ich selbe riten,’ -sprach Sivrit der degen- 
‘unde wil der warte gein den vinden pflegen, 
unz ich vil rehte ervinde, wä die recken sint.’ 


dö wart gewäfent balde der schaenen Sigelinde kint. 


Daz volce bevalh er Hagene, dö er wolde dan, 
unt ouch Görnöte, dem vil küenem man. 

dö reit er eine dannen in der Sahsen lant, 

dA er diu rehten me&re wol mit Eren sit ervant. 


Dö sah er here daz gröze, daz üf dem velde lac, 
daz wider siner helfe mit unfuoge wac: 

des was wol vierzec tüsent oder dannoch baz. 
der helt in höhem muote sach vil frelichen daz. 


Ds net ouch sich ein recke von den vinden dar 
erhaben üf die warte; der was ze vlize gar: 

den sach der herre Sifrit, unt in der küene man. 
ietweder dö des andern mit nide goumen began. 


Ich sage iu, wer der were, der hie der warte pflac. 


ein liehter schilt von golde im vor der hende lac. 


ez was der künec Liudegast: der huote siner schar. 


dirre gast vil edele ernante vil h£rlichen dar. 


Nu h£te ouch in her Liudegast vientlich erkorn. 
ir ros si nämen beide zen siten mit den sporn; 

si neigten üf die schilde die schefte mit ir kraft: 
des wart der künec höre mit grözen sorgen behaft. 


Diu ros näch stiche truogen diu rfchen küneges kint 


mit hurte für ein ander, sam si wete ein wint. 
mit zeumen wart gewendet vil ritterlichen dan: 


to 


mit swerten ez ersuohten die zwene grimme starke man. 


4. Avent. — Hm. 187. De: NG: Lm. 185, B. 186. 


Dö sluoc der herre Sifrit, daz al daz velt erdöz: 1 
dö stoup üz dem helme, sam von brenden gröz, 

die heizen fiures vunken von des recken hant. 

dä streit vil mehteclichen der voget üz Niderlant. 


DösluocouchimherLiudegast vilmanegengrimmen slac: 2 
ir ietwederes ellen üf schilden vaste lac. 

dö heten dar gehüetet wol drizec siner man: 

€ im der helfe koame, den sic doch Sivrit gewan 


Mit drin starken wunden, die er dem künege sluoc 3 
durch eine liehte brünne, diu was guot genuoc. 

daz swert an sinen ecken bräht üz wunden bluot: 

des gewan der künec Liudegast einen trürigen muot. 


Er bat sich leben läzen, unt böt im siniu lant, 4 
unt sagt im, daz er were lLiudegast genant. 

dö kömen sine recken: die höten wol gesenen, 

 waz dä von in beiden üf der warte was geschehen. 


Ds er in danne fuorte, dö ward er an gerant 5 
von drizec sinen mannen: dö wert des heledes hant 
sinen richen gisel mit ungefüegen slegen. 

sit tet schaden möre Sifrit der üz erwelte degen. 

Die drizec er ze töde vil werliche sluoc. ö 6 
er lieg ir leben einen: balde er reit genuoc, 

unt sagte hin diu mere, waz hie was geschehn; 

ouch mohte mans die wärheit an sinem rötem helme sehn. 


Den von Tenemarke was vil grimme leit, 7 
ir herre was gevangen, dö in daz wart geseit. 

man seit ez Liudegöre: toben er began 

von ungefüegem zorne, wand im was leide getän. 


4. Avent. — Hın. 194. - 0 — Lm. 192, B. 193. 
Liudegast der riche was gefüeret dan 1 

von Sifrides gewalte zuo Guntheres man. 

er bevalh in Hagene: der küene recke guot, 

dö er vernam diu me&re, dö ward er fr&lich gemuot. 


Er hiez der Burgonden ir vanen binden an. 2 
‘wol üf!’ -sö sprach Sivrit- ‘hie wirt noch m& getän. 

& sich der tac verende, sol ich habn den lip, 

daz müet in Sahsen lande etliches guoten recken wip. 


Ir helde von dem Rine, ir sult min nemen war: 3 
ich kan iuch wol geleiten in Liudeg£res schar. 

dä seht ir helme houwen von guoter helede hant, 

& daz wir wider wenden in der Burgonden lant.’ 


Zen rossen gähte Gernöt unt ouch sine man. 4 
Volk&r der küene den vanen zuchte dan, 

der starke videlere: dö reit er vor der schar. 

dö was ouch daz gesinde ze strite h£rlichen gar. 


Sine fuorten doch niht möre niwan tüsent man, 5 
dar über zwelf recken. stieben dö began 

diu molte von den sträzen: si riten über lant. 

dö sach man von in schinen vil manegen herlichen rant. 


Ds wären ouch die Sahsen mit ir scharn komen, 6 
mit swerten wol gewahsen, als wir hän sit vernomen: 
diu swert diu sniten sere den recken an der hant. 

dö wolden si den gesten wern bürge unde lant. 


Der herren scharmeister daz vole dö fuorten dan. 7 
dä was ouch komen Sifrit mit den sinen man, 

die er dä mit im brähte üzer Niderlant. 

des tages wart in sturme vil manec bluotiger rant. 


4. Avent. — Hm. 201. . 31 


Lin. 199, B. 20v. 


Sindolt unde Hünolt unt ouch Görnöt, 1 
die vrumten in dem strite vil manegen helt töt, 

& si daz reht erfunden, wie küene was ir lip. 

daz muose sit beweinen vil manec wetlichez wip. 


Volker unde Hagene unt ouch Ortwin, 2 
die lascten im strite vil maneges helmes schin 

mit vliezendem bluote: ez wären küene man. 

dA wart von Dancwarte vil michel wunder getän. 


Die von Tenemarke versuohten wol ir hant. 3 
dö hörte man von hurte erdiezen manegen rant, 
unt ouch von scharpfen swerten, der man dä vil gesluoc. 
die stritküenen Sahsen täten scaden ouch genuvoc. 


Dö die von Burgonden drungen in den strit, 4 
von in wart verhouwen vil manec wunde wit: 

dö sah man über setele vliezen daz bluot. 

sus wurben näch den ®ren die ritter küen unde guot. 


Man hört dA lüt erhellen den helden an der hant 5 
diu vil scharpfen wäfen dä die von Niderlant 

drungen näch ir herren in die herten schar: 

si kömen degenliche mit samt Sifride dar. 


Volgen der von Rine niemen man im sach. 6 
man mohte kiesen vliezen den bluotigen bach 
durch die vil liehten helme von Sifrides hant, 
unz er Liudegeren vor sinen hergesellen vant. 


Drie widerk&re hät er nu genomen 7 
des hers an ein ende. nu was ouch Hagene komen: 

der half im wol cervollen in strite sinen muot. . 
des tages muose ersterben von in vil manec ritter guot 


4. Avent. — Hm. 208. zer I). Lm. 206, B. 207. 


Ds der starke Liudeger Sifriden vant, 

unt daz er sö höhe truoc an siner hant 

daz vil scharpfe wäfen unt ir sö manegen sluoc, 
dar umbe wart der küene vor leide zornec genuoc. 


Dö6 wart ein michel dringen unt gröz der swerte klanc, 


dö ir ingesinde zuo zein ander dranc. 
dö versuohten sich die recken beidenthalben baz. 


2 


die schar begunden wichen: sich huop dä grezlicher haz. 


Dem vogete von den Sahsen was daz wol geseit, 
sin bruoder was gevangen: daz was im harte leit. 
niht wesser daz ez tzte daz Sigelinde kint: 

man z&h es Gernöten. vil wol ervant er ez sint. 


Die slege Liudeg&res die wären alsö starc, 
daz im under satele strüchte daz marc. 

dö sich daz ros erholte, der küene Sivrit 
gewan in dem sturme einen vreislichen sit. 


Des half im wol Hagene unt ouch G£rnöt, 

Ortwin unde Volker: des lag ir vil dä töt. 

Sindolt unde Hünolt, die zw&öne küene man, 

von den vil manec frouwe schaden grözen dä gewan. 


In sturme ungescheiden wärn die künege her. 
dö sah man über helme vliegen manegen ger 
durch die liehten schilde von der degene hant: 


man sach dä var näch bluote manegen he£rlichen rant. 


In dem starken sturme erbeizte manec man 

nider von den rossen. ein ander liefen an 

Sifrit der küene unt ouch Liudeg£r: 

dä striten wol näch @ren die helede küen unde h£r. 


3 


4. Avent. — Hm. 215. we B Lm. 213, B. 214. 


Dö flouc daz schiltgespenge von Sifrides hant. 1 
den sig gedäht erwerben der helt von Niderlant 

an den küenen Sahsen : die dolten ungemach. 

hei, waz dä liehter ringe der snelle Dancwart zebrach! 


Dö het der herre Liudeg&r üf eime schilde erkant 2 
gemälet eine kröne vor Sifrides hant. 

wol wesser daz ez were der übermüete man: 

der helt zuo sinen friunden starke ruofen began: 


‘Geloubet iuch des sturmes, mäge unde man! 3 
sun den Sigemundes ich hie gesehn hän: 

von Niderlant den starken hän ich hie bekant. 

in hät der übel tiufel her zen Sahsen gesant. 


Die vanen wurden läzen in dem sturme nider. 4 
frides er dö gerte: des werte man in sider, 

doch muoser werden gfsel in Guntheres lant. 

daz het an im ertwungen des küenen Sifrides hant. 


Mit gemeinen räte sö liezen si den strit. 6 
dürchel vil der helme unt ouch der schilde wit 

si leiten von den handen: swaz sö man der vant, 

die truogen bluotes varwe von der Buregonden hant. 


Si viengen swen si wolden: des h£ten si gewalt. 6 
GEernöt der herre unt Hagene ein degen balt 

die wunden hiezen bären. si fuorten mit in dan 

zuo den Buregonden fünf hundert wetlicher man. 


Die sigelösen recken ze Tenemarken riten: 7 
do enhöten ouch die Sahsen sö höhe niht gestriten, 
daz man in lobes jehe: daz was den heleden leit. 


dö wurden ouch die veigen von friunden s£re gekleit. 
Zarncke, Nibelungenlied. 3 


4. Avent. — Hm. 222. er "IA: Lm. 220, B. 221. 


Sie hiezen daz gew®fen wider soumen an den Rin. 1 
ez höte wol geworben mit den recken sin 

Sifrit der starke he£t ez guot getän: 

des im dö jehen muosen alle Guntheres man. 


Gegen Wormez sande der herre Gernöt: 2 
heim zuo sime lande den friunden er enböt, 

wie im gelungen were unt den sinen man. 

ez höten die vil küenen wol näch &ren getän. 


Die garzüne liefen: von den wart ez geseit. 3 
dö freuten sich die schenen, die & höten leit, 

der vil lieben mere, diu in wären komen. 

dä wart von edeln frouwen vil michel frägen vernomen, 


Wie gelungen were des richen küneges man. 4. 
man hiez der boten einen zuo Kriemhilde gän. 
daz geschach vil tougen: jane torstes überlüt, 

wan si hete dar under ir vil liebez herzen trüt. 


Dö si den boten kumenden zir kemenäten sach, 5 
Kriemhilt diu vil schene güetlichen sprach 

‘sag an liebiu mare: jä gib ich dir min golt, 

tuostuz äne triegen, ih wil dir immer wesn holt. 


Wie schiet dz dem strite min bruoder Ge£rnöt 6 
unt ander mfne friwende? ist mir iht maneger töt? 

wer tet d& daz beste? daz soltu mir sagen.’ 

dö sprach der bote biderbe ‘wir höten ninder keinen zagen. 


Ze vorderst am striten reit niemen alse wol, 7 
vil edeliu küneginne, -sit manz iu sagen sol- 

sö der gast vil küene üzer Niderlant: 

dä worhte michel wunder des herren Sivrides hant. 


4. Avent. — Hm. 229. 35 — Lm. 227, B. 228. 


Swaz die recken alle in strite hänt getän, 
Dancwart unt Hagene unt ander sküneges man, 
swaz iemen streit näch @ren, daz ist gar ein wint 
wider Sifriden, des künec Sigemundes kint. 


Si frumten in dem sturme der helde vil erslagen, 

doch enkünd iu daz wunder niemen wol gesagen, 

waz dä worhte Sifrit, swenn er ze sturme reit: 

den vrouwen an ir mägen frumet er diu grezlichen leit. 


—Duch muoste dä beliben vil maneges wibes trüt. 
sine slege man hörte üf helmen alsö lüt, 
daz sie von wunden brähten daz vliezende bluot. 
er ist in allen tugenden ein ritter küen unde guot. 


Da nät ouch vil begangen von Metzen Ortewin: 
swaz er ir mohte erlangen mit den handen sin, 
die muosen wunt beliben oder meistec töt. 

dä tet iwer bruoder die aller grezisten nöt, 


- 


Diu immer in den stürmen künde sin geschehn. 
man muoz der wärheite den üzerwelten jehn: 
die stolzen Burgonden die habent sö gevarn, 

_ daz si vor allen schanden ir &re künnen wol bewarn. 


Man sach dä von ir handen vil manegen satel blöz, 
dä von den liehten swerten daz velt vil lüt erdöz. 
die recken von dem Rine die habent sö gestriten, 
daz ez ir vianden were bezzer vermiten. 


Die küenen Tronegzre die täten gröziu leit, 
dä man mit volkes kreften zuo zein ander reit: 
dä yrumte manegen töten des küenen Hagenen hant, 
des vil ze sagene were her zer Burgonden lant. 
3* 
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4. Avent. — Hm. 236. = 36 u Lm. 234, B. 235. 


Sindolt unde Hünolt, die Görnötes man 1 
unt Volk&r der vil küene, die häntz sö guot getän, 

daz ez Liudegere mac immer wesen leit, 

daz er den minen herren h£öt ze Rnet widerseit. 


Strit den aller höhsten, der inder dä geschach, 2 
ze jungest unt zem @rsten, den ieman gesach, 

den tet vil willecltche diu Sffrides hant. 

er bringet riche gfsel in daz Guntheres lant. 


Die twanc mit sinen ellen der wetliche man, 3 
des ouch der künec Liudegast schaden vil gewan, 

unt ouch von den Sahsen der küene Liudegf£r. 

nu horret miniu mare, vil edeliu küneginne h£r. 


Si hät gevangen beide diu Sifrides hant. 4 
ez enwart nie meneger gfsel bräht in ditze lant, 

sö nu von sinen schulden kumet an den Rin.’ 

ir enkunden disiu m&re nimmer lieber gesfn. 


‘Man bringet der gesunden fünf hundert oder baz, 5 
unt der verchwunden, frowe, wizzet daz, 

wol ahzec rossebzre in Burgonden lant, 

die meistec hät verhouwen des küenen Sffrides hant. 


Die durch ir übermüeten widersageten an den Rin, 6 
die müezen nu gevangen die Guntheres sin. 

die bringet man mit freuden her in ditze lant.’ 

da erblüet ir liehtiu varwe, dö si diu mare reht ervant. 


E; wart ir lieht antlütze vor liebe rösen röt, 7 
dö mit liebe was gescheiden üz der grözen nöt 

der minnecliche recke, Stvrit der junge man. 

si vreut ouch sich ir friunde: daz was von schulden getän. 


Lm. 241, B. 212. 


4° Avent. — Hm. 213. u, 37 


Dö sprach diu minneclfche ‘du häst mir wol geseit: 1 
du solt haben dar umbe ze miete richiu kleit, 
unt zehn marc von golde heiz ich dir tragen.’ 
des mag man solchiu mere richen frouwen gerne sagen. 


Man gab im sine miete, daz golt unt ouch diu kleit. 2 
dö gie an diu venster vil manec scheniu meit. 

si warten üf die sträze: riten man dö vant 

vil der höchgemuoten in der Burgonden lant. 


Di kömen die gesunden, dia wunden täten sam. 3 
si mohten grüezen hoeren von vriunden äne scham. 

der wirt gein sinen gesten vil vrelichen reit: 

mit vreuden was verendet daz sin vil grazliche leit. 


Do enpfle er wol die sine, die vremden tet er sam; 4 
wan dem richen künege anders niht enzam 

wan danken güetltche, die im wären komen, 

daz si den sig näch ren, in sturme höten genomen. 


Gunther bat im m&re von sinen friunden sagen, 5 
wer im an der reise ze töde wer erslagen. 
dö h£&t er vlorn niemen niwan sehzec man: 
verklagen man die muose, sÖö sit näch heleden ist getän. 


Die gesunden brähten verhowen manegen rant 6 
unt helme vil verschröten in Guntheres lant. 

si stuonden von den rossen nider für den sal: 

ze liebem antpfange man hörte vrelichen schal. 


D6 hiez man herbergen die wegemüeden man. 7 
der künec sfnen gesten danken vil began: 

er hiez der wunden hüeten unt schaffen in gemach. 

wol man sine tugende an sinen vianden sach. 


4. Avent. — I!m. 250. 38 


zer, Lm. 248, B. 249 


Er sprach ze Liudeg&re ‘nu sit mir willekomen. ) 
ich hän von iwern schulden schaden vil genomen: 

der wirt mir nu gebüezet, ob ich gelücke hän. 

got löne minen friunden: si hänt mir liebe getän.’ 


‘Ir mugt in gerne danken.’ -sprach dö Liudeg£r- 2 
‘alsö höher gisel gewan nie künec mf£r. 

umbe schene huote wir bieten michel guot, 

daz ir genszdecliche an mir unt minen friunden tuot.’ 


‘Ich wil iuch ledec lägen’ -sprach der künec- ‘g£n. 3 
daz mine vfande hie bf mir besten, 

des wil ich haben bürgen, daz si miniu lant 

iht rümen äne hulde.’ des sichert dö ir böder hant. 


Man brähte si ze ruowe unt schuof in guot gemach. 4 
den wunden man gebettet vil güetlichen sach: 

man schancte den gesunden met unt guoten win. 

dö kunde daz gesinde nimmer vrelicher sin. 


Ir zerhowen schilde man behalten truoc. 5 
bluotiger setele der was dä genuoc: | 

die hiez man ouch verbergen, daz weinten niht diu wip. 
dö kom hermüede vil maneges küenen ritters lip. 


Der wirt pflac siner geste vil grezliche wol: 6 
der vremden unt der kunden was daz lant dö vol. 

man hiez der söre wunden vil güetliche pflegn: _ 

dö was ir übermüeten vil harte ringe gelegn. 


Die erzente kunden, den böt man grözen solt, 7 
silber äne wäge, dar zuo daz liehte golt, 

daz si die helde nerten näch des strites nöt. 

dar zuo der künec den gesten gäbe grozliche böt. 


4. Avont. — Hm. 257. = 39, iu um, 255, B. 562. 
Die wider heim ze hüse der reise heten muot, 1 
die bat man noch belfben, alsö man friunde tuot. 

der künec gie ze räte, wier lönte sinen man: 

si höten sfnen willen näch grözen ären getän. 


Dö sprach der herre Gernöt ‘man sol si riten län: 2 
über sehs wochen, si in kunt getän, 

daz si komen widere zeiner höchgezit: 

so ist maneger geheilet, der nu vil sere wunder lit.’ 


Dö gert ouch urloubes der helt von Niderlant. 3 
dö der künec Gunther den willen sin ervant, 

er bat in minnecliche noch bf im bestän: 

wan durch Kriemhilde, sö wser ez nimmer getän. 


Darzuo was er ze riche, daz er iht name solt; 4 
er het daz wol verdienet: der künec was im holt, 

sam wären sine mäge: die heten daz gesehn, 

waz von sinem ellen in dem sturme was geschehn. 


Durch der schoenen willen gedäht er noch bestän, 5 
die er vil gerne szhe. sit wart ez getän 

al näch sinem muote: si wart im wol bekant. 

sit reit er vreliche heim in sfnes vater lant. 


Der wirt hiez zallen zften ritterschefte pflegn: 6 
daz tet dö willecliche vil manec junger degn. 

die wfle hiez er sidelen vor Wormze an den sant 

den, die im komen solden zuo der Burgonden lant. 


In den selben ziten, dö si nu solden komen, 7 
dö het die rrouwe Kriemhilt diu mare wol vernomen, 

er wolde höchgeziten mit mägen unde man. 

dö wart vil michel vligen von schonen vrouwen getän 


4. Avent. — Hm. 264. zo. >40: se Lm. 262, B. 263. 
Mit wzte unt mit gebende, daz si dä solden tragen. 1 
Uote diu vil rfiche diu mare hörte sagn 

von den stolzen degenen, die dä solden komen. 

dö wart üz der valde guoter wete vil genomen. 


Durch ir kinde liebe hiez si dö snfden kleit: 2 
dä mit wart gezieret vil frowen unt manec meit 

unt vil der jungen recken üz Burgonden lant. 

dä wart ouch vil der vremden bereitet h£rlich gewant. 


V AVENTIURE 


WIE SIVRIT KRIEMHILT ALRESTE ERSACH. 


Man sach si tegeliche nu riten an den Rfn, 3 
die zer höchgezite gerne wolden sfn, 

die durch der künege liebe kömen in daz lant. 

man gap dä genuogen be£diu ros unt ouch gewant. 


In was ir gesidele allen wol bereit, 4 
den höhsten unt den besten, als uns daz ist geseit, 
zwein unt drizec fürsten dä zer höhgezft: 

dä zierte sich engegene vil manec juncfrowe sit. 


Ez was vil unmüezec Gifselher daz kint: 5 
die vremden unt ir mäge wvil güetlfche sint 

enpfienger unte G&rnöt unt ouch ir beider man. 

j& gruozten si die degene, als ez näch ren was getän. 


5. Avent. — Hm. 269. 41 


Die goltvarwen setele si brähten in daz lant, 
die zierlichen schilde unt hörlich gewant 

durch des wirtes liebe zuo der höhgezit. 

vil manegen ungesunden sach man vrelichen sit. 


Die in den peyen lägen unt höten wunden nöt, 
die muosen des vergezzen, wie herte was der töt: 
die siechen ungesunden die muosen si verklagen. 
si freuten sich der m&re gein der höhgezite tagen, 


Wie silebn wolden dä zer wirtschaft. 
wünne äne mäze mit freuden überkraft 
höten al die liute, swaz man ir dä vant: 


des huop sich michel wünne über al daz Gunthers lant. 


An einem pfiengestmorgen sach man für gän 
gekleidet wünnecliche vil manegen küenen man, 
fünf tüsent oder m&re, dä zer höhgezit, 

der lop vil vollecliche an den Burgonden lit. 


Der wirt der höt die sinne, im was wol bekant, 

wie rehte herzenliche der helt von Niderlant 

sine swester trüte, swier si niene gesach, 

der man sö grözer schoene vor allen juncfrowen jach. 


Er sprach ‘nu rätet alle, mäge unt mine man, 

wie wir die höchgezite sö lobeliche hän, 

daz man uns drumbe iht schelte her näch dirre zit: 
ein ieslich lop vil stete ze jungest an den werken lit.’ 


D6 sprach üzer Metzen der degen Ortewin 

‘welt ir mit vollen &ren zer höchgezite sin, 

sö sult ir läzen schouwen diu wünneclichen kint, 
die mit sö vollen &ren hie zen Burgonden sint. 


Lm. 267, B. 268. 


to 
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5. Avent. — Hm. 276. 


Waz were mannes wünne, des freute sich ir lip, 
ez entzten schene meide unt h£rlichiu wip? 

ir läzet iwer swester für iwer geste gän.’ 

der rät was ze liebe vil manegem degene getän. 


Des wit ich gerne volgen.’ sprach der künec dÖ. 
alle die ez erfunden die wärens harte vrö. 


ee A). Lm. 273, B. 274 


1 


2 


man saget ouch daz froun Uoten unt ir tohter wolgetän, 


daz si mit ir megeden hin ze hove solde gän. 


Dö wart dz den kisten gesuochet guot gewant: 
swaz man in der valde der liehten wte vant, 
porten unde pouge, des was in vil bereit. 

sich zierte minnecliche vil manec wetlichiu meit. 


Vil manec recke tumber des tages h&te muot, 
daz er an ze sehene den frowen ware guot, 
daz er dä für neme niht eines küneges lant: 
si sähen die vil gerne, die si heten nie bekant. 


Dö hiez der künec riche mit siner swester gän 
die ir dienen solden, wol hundert siner man, 
ir unt siner muoter: die truogen swert enhant. 
daz was daz hofgesinde üzer Burgonden lant. 


Uoten die vil richen die sah man mit ir komen: 
diu höte frowen schoene geselleclich genomen 

wol hundert oder m£re, die truogen richiu kleit. 
nu gie mit Kriemhilde vil manec wetlichiu meit. 


Von einer kemenäten sach man si alle gän. 

dä wart vil michel schouwen von recken dar getän, 
die des gedingen höten, ob künde daz geschehn, 
daz si Kriemhilde solden vrelichen sehen. 


en 


5. Avent. — Hm. 283. 43 


ut Lm. 250, B. 281. 


Nu gie diu minnecliche alsö der morgenröt 1 
tuot üz den trüeben wolken. dä schiet von maneger nöt 
der si dä truog in herzen unt lange hät getän: 
er sach die minneclichen nu vil hörlichen stän. 


J& lAhtir von ir wete vil manec edel stein, 2 
ir rösenrötiu varwe vil minnecliche schein. 

swer 8ö wünschen solde, der enkünde niht gejehn, 

daz er in dirre werlde hste schaners iht geschn. 


Sam der liehte mäne vor den sternen stät, 3 
des schin sö lüterliche ab den wolken gät, 

dem stuont si vil geliche vor maneger frowen guot: 

des wart vil wol geh&het den zieren heleden der muot. 


Die rtchen kamerzre die sach man vor in gän. 4 
die höchgemuoten degene dine wolden daz niht län, 

sine drungen dä si sähen die minneclichen meit: 

Stvride dem edelen was beidiu lieb unde leit. 


Er däht in sfnem muote ‘wie kunde daz ergän, 5 
daz ich dich minnen solde, als ich gedingen hän? 

sol aber ich dich vremden, sö wer ich sanfter töt.' 

er h&te von ir schulden tougen lieb unde nöt. 


D6ö stuont sö minnecliche daz Sigemundes kint, G 
sam er entworfen wsre an ein permint 

von guoter meister listen, als man im dö jach, 

daz man helt deheinen sö wztlichen nie gesach. 


Die mit Kriemhilde giengen, die hiezen von den wegen 7 
wichen allenthalben: daz leiste manec degn. 

diu höhe tragenden herzen freuten manegen lip. 

man sach in grözen zühten vil manec h£rlichez wip. 


5. Avent. — Hm. 290. Zi: Ad Lm. 287, B. 288. 
Ds sprach von Burgonden der herre Gernöt 1 
‘der iu sinen dienest sÖ minnecliche böt, 

Gunther, lieber bruoder, dem sult ir tuon alsam 

vor allen disen degenen: des räts ich nimmer mich gescham. 


Ir heizet Stfriden, den Sigemundes suon, 2 
gen zuo Kriemhilde, ob ir wol wellet tuon. 

diu nie gegruozte recken, diu sol in grüezen pflegn, 

dä mit wir zeinem vriunde habn den zierlichen degn.’ 


D6 giengens wirtes mäge dä man den recken vant. 3 
si sprächen zuo dem künege üzer Niderlant 

‘der wirt hat iu erloubet: ir sult ze hove gän. 

sin swester sol iuch grüezen: daz ist zen @ren iu getän.’ 


Dö wart der degen guote der mare vil gemeit. 4 
j& truoger in dem muote lieb äne leit, 

daz er sehn solde daz wünnecliche kint. 

mit minneclichen tugenden si gruozte Sifriden sint. 


Ds si den höchgemuoten vor ir stönde sach, 5 
do enzunde sich ir varwe: diu schoene maget sprach 

‘sit willekomen, her Sffrit, ein edel ritter guot.’ 

dö wart im von dem gruoze vil wol gehahet der muot. 


Er neig ir vlizecliche: bf henden si in vie. 6 
wie rehte minneclfche der recke bt ir gie! 

mit lieben ougenblicken ein ander sähen an 

der herre unt ouch diu frouwe: daz wart tougenlich getän. 


Wart iht dä friuntliche getwungen wiziu hant 7 
von herzenlieber minne, daz ist mir unbekant: 

doch enmac ich niht gelouben, daz ez würde län; 

si het im holden willen harte schiere kund getän. 


6. Avent. — Hm. 297. =. 45: = Lm. 294, B. 295. 


Bt der sumerzfte unt gein des meien tagen 1 
kunder in sinem herzen nimmer m& getragen 
minneclicher freuden, denn er ir dö gewan, 

dö im diu gie sö nähen, die er ze trüte wolde hän. 


Ds gedähte manec recke ‘unt wer mir sam geschehen, 2 
daz ich ir gienge in hende, sam ich in hän gesehn, 

oder bt ze ligene! daz liez ich äne haz.’ 

ez gediente noch nie recke näch einer küneginne baz. 


Von swelher künege landen die geste kömen dar, 3 
die nämen al gemeine niwan ir zweier war. 

ir wart erloubet küssen den wetlichen man: 

im wart bi sfnem lebene nie sö liebe getän. 


Der künec von Tenemarke der sprach s& zestunt 4 
‘diss vil höhen gruozes lit maneger ungesunt 
-des ich vil wol enpfinde- von Sifrides hant. 
got enläze in nimmer mere komen in miniu fürstenlant.' 


Ds hiez man allenthalben wfchen von den wegen 5 
den minneclichen frouwen. vil manegen küenen degen 
sach man gezogenlichen ze hofe mit ir gän. 

stt wart von ir gescheiden der vil wetliche man. 


D6 gie si zuo dem münster: ir volgete manec wip. 6 
dö was ouch sö gezieret der Kriemhilde lip, 

daz dä höher wünsche maneger wart verlorn: 

si was dä z’ougenweide vil manegen recken geborn. 


Vil küme erbeite Stfrit, daz man dä gesanc. 7 
er mohte stnen s&lden immer sagen danc, 

daz im diu was sö wege, die er in herzen truoc. 

ouch was er der schenen holt von schulden genuoc. 


5. Avent. — Hm. 304. =, Ab ze Lm. 301, B. 302, 


Dö si kom für daz münster, sam er & höte getän, 1 
man sah in friuntliche zuo Kriemhilde gän. 

dö begunde im danken diu vil scheeniu meit, 

daz er vor ir mägen sö rehte h£rlichen streit. 


"Nu lön iu got, her Sffrit,, -sprach daz schoene kint- 2 
‘daz ir daz habt verdienet, daz iu die recken sint 

sö holt von wären schulden, als ich sie hoere jehn.' 

dö begunder minnecliche an vroun Kriemhilden sehn. 


‘Ich sol in immer dienen,’ -alsö sprach der degn- 3 
‘und enwil min houbet nimmer & gelegen, 

ich engedien ir hulde, als ich des willen hän. 

des ist ein teil, frow Kriemhilt, näch iwern hulden ergän.’ 
Inre tage zwelfen der tage al ieselich 4 
sach man bi dem recken die maget lobelich, 

8ö si ze hofe solde vor den fürsten gän: 

diu &re wart dem degene durch gröze liebe getän. 


er 


Vreude unde wünne, vil grezlichen schal 

sach man dä tegeliche vor Guntheres sal, 

dar dz unt ouch dar inne, von manegem küenen man. 
Ortwin unde Hagene grözer wunder dä began. 


Swes iemen pflegen solde, des wären si bereit 6 
mit volleclicher mäze, die helde vil gemeit: 

des wurden von den gesten die recken wol bekant. 

dä von was gezieret allez Guntheres lant. 


Die & dä wunde lägen, die sach man für gän: 7 
si wolden kurzwilen mit des küneges man, 

schirmen mit den schilden unt schiezen manegen schaft 
des hulfen in genuoge: si heten grazliche kraft. 


5. Avent. — Hm. 311. — 47 — Lm. 308, B. 309. 


In der höchgeztte der wirt der hiez ir pflegn 1 
mit der besten spise: er höte sich bewegn 

aller hande schande, die ie künec gewan. 

man sach in minnecliche zuo den sinen gesten gän. 


Er sprach “ir guoten degene, & daz ir scheidet hin, 2 
sö nemt die mine gäbe: alsö stet min sin, 

daz ich ez immer diene. versmahet niht min guot; 

daz wil ich mit iu teilen: des hän ich willigen muot.’ 


Die von Tenemarke sprächen sä zehant 3 
‘@ daz wir wider riten heim in unser lant, 

wir gern steter suone unt gebn michel guot, 

unt setzen iu des sicherheit, swie iuch desselben dunketguot.’ 


Liudegast geheilet sfner wunden was: 4 
der vogt von den Sahsen näch strite wol genas. 
ettesliche töten si liezen dar enlant. 

dö gie der künec Gunther dä er Sivriden vant. 


Er sprach zuo dem degene ‘nu rät, wie ich tuo. 5 
die unger widerwınnen wellent riten fruo, 

unt gernt steter suone an mich unt mine man. 

nu rätä, degen küene, waz dich des guot dunke getän. 


Waz mir die helde bieten, daz wil ich dir sagen: 6 
swaz fünfhundert mere goldes mügen tragen, 

daz geben si mir gerne, wold ich si ledec län.’ 

dö sprach der herre Stvrit ‘daz wer vil übele getän. 


Ir sult si ledeclichen hinnen läzen varn; 7 
unt daz die recken beide m&re wol bewarn, 

daz si immer m£r gerften mit here in iwer lant, 

des lät iu sicherheite tuon der beider herren hant.' 


5. Avent. — Hm. 317. en 48 ze) Lm. 314, B. 315. 


‘Des rätes wil ich volgen.' dä mite si giengen dan. 1 
den sfnen widerwinnen wart daz kunt getän, 

ir goldes gerte niemen, daz si dä büten &. 

dä heime ir lieben friunden was näch den hermüeden we. 


Vı manege schilde volle man dar schatzes truoc: 2 
er teiltes äne wäge den friunden sin genuoc 

bt fünfhundert marken, unt eteslichen baz. 

Gernöt der vil küene der riet Gunthere daz. 


Urloup si alle nämen, alsö si wolden dan. 8 


dö sach man die recken für Kriemhilde gän, 
unt ouch dä frou Uote diu küneginne saz. 
e, enwart noch nie degenen m£&re geurloubet baz. 


Herberge wurden l&re, dö si von dannen riten. 4 


noch bestuont dä heime mit ritterlichen siten 
der künec mit sinen mägen, vil manec edel man. 
die sach man tegeliche für frown Kriemhilde gän. 


Uroup ouch nemen wolde Sivrit der helet guot: 5 


ern trüte niht verenden des er dä h&te muot. 
der künec daz sagen hörte, daz er wolde dan. 
Giselher der junge den degn vlögen dö began. 


“War woldet ir nu riten, vil edel Sivrit? 6 
belibet bt den degenen -tuot des ich iuch bite-, 
bt Gunthere dem künege unt ouch bf sinen man. 
hie ist vil scheener frouwen: die sol man gerne iuch sehen län.’ 


Dö sprach der starke Sivrit ‘diu ros diu läzet stän- 7 
ich wolde hinnen rtten: des wil ich abe gän- 

unt traget ouch hin die schilde. j& wold ich in min lant: 
des hät mich her Giselher mit grözen triuwen erwant.’ 


OL L — n 


5. Avent. Reze) Hm. 325. en 49 BERUEST Lm. 322, B. 323. 


Sus beleip der küene recke durch friwende liebe dä. 
ja wer er in den landen ninder anderswä 
gewesen alsö sanfte: dä von nu daz geschach, 


1 


daz er nu, swenner wolde, die schaenen Kriemhilde sach. 


Durch ir unmäzen schene der herre dö beleip. 2 


mit maneger kurzewile man im die zit vertreip; 
wan daz in twanc ir minne: diu gab im dicke nöt. 
dar umbe sit der küene lac vil jeemerliche töt. 


Ikeniwe me&re sich huoben umben Rin: 3 


ez sprächen zuo dem künege die hösten mäge sin, 
war umbe er niht ennzme ein wip zuo siner &. 


dö sprach der künec riche ‘ine wil niht langer biten m£. 


Des wil ich mich beräten, wä ich die müge nemen, 4 


diu mir unt mime riche ze frowen müge zemen 
an edel unt ouch an schene: der gib ich miniu lant. 
als ich die reht ervinde, si sol iu werden wol bekant.’ 


VI AVENTIURE 


WIE SICH GUNTHER GEIN ISLANDE HIN ZE PRÜNHILT 
BEREITE. 


E; was ein küneginne gesezzen über se; 5 


ir geliche enheine man wesse ninder m£: 
diu was unmäzen schoene, vil michel was ir kraft; 


si schöz mit snellen degenen umbe minne den schaft. 
Zarncke, Nibelungenlied. 4 


6. Avcnt. — Hm. 330. — 50 Im. 326, B. 327. 


Den stein den warf si verre, dar näch si wite spranc. 1 
swer an si wenden wolde sfnen gedanc, 

driu spil muoser an behaben der frowen wol geborn: 
gebrast im an dem einen, er h£&t daz houbet sin verlorn. 


Des h£&t diu küneginne unmäzen vil getän. 2 
dö gevriesch ez bi dem Rine ein ritter wolgetän: 

der wande sine sinne an daz h£rliche wip. 

darumbe muosen helede stt verliesen den lip. 


Ds si eines tages säzen, der künec unt sine man, 3 
manegen ende si ez mäzen, beidiu wider unde dan, 
welhe ir herre möhte zeinem wibe nemen, 

diu im ze frowen töhte unt ouch dem lande möhte zemen. 


D6 sprach der vogt von Rine ‘ich wil nider an den s& 4 
hin ze Prünhilde, swie ez mir erge. 

durch ir unmäzen schene sö wäge ich minen lip: 

den wil ich verliesen, sine werde min wip.’ 


‘Daz wil ich widerräten.’ -sprach dö Sivrit- 5 
‘j& hät diu küneginne sö vreisliche site, 

swer umb ir minne wirbet, daz ez im höhe stät. 

des muget ir der reise haben werrlichen rät.’ 


Dö sprach der künec Gunther ‘nie geborn wart ein wip 6 
sö starc unt ouch 86 küene, ine wolde wol ir lip 

in strite betwingen mit min selbes hant.' 

‘gwiget,' -sprach dö Sifrit- “iu ist ir ellen unbekant. 


Und weren iwer viere, dine kunden niht genesn 

von ir vil grimmen zorne. ir lät den willen wesn: 
daz rät ich iu mit triuwen. welt ir niht ligen töt, 
sone lät iu näch ir minne niht ze sere wesn nöt.’ 


> 


6. Avent. — Hm. 336, 5. =. 5 2 = Lm. 330, B. 331. 


* “Nu si swie starc si welle, ine läze der reise niht 1 
hin zuo Prünhilde, swaz halt mir geschiht: 

durch ir unmäzen schene muoz ez gewäget sin. 

waz ob mir got gefüeget daz si mir volget an den Rin?' 


‘S6 wil ich iu wol räten:’ -sprach dö Hagene- 2 
‘ir bitet Sifride mit iu ze tragene 

die vil starken sorge: daz ist nu min rät: 

sit im daz ist so kündec, wiez umbe Prünhilde stät.' 


Er sprach ‘wiltu mir helfen, degen Sifrit, 

die minnecliche erwerben? tuostu des ich diıh bite, 
unt wirt mir zeinem trüte daz h£rliche wip, 

ich wil durch dinen willen wägen &re unde lip.’ 


u 


Des antwurte Sifrit ‘swie mir min dinc dä kum, 4 
gistu mir din swester, sö bin ich dir frum, 

die schenen Kriemhilde, ein küneginne h£r: 

ine ger deheiner miete näch minen arebeiten mer.’ 


‘Daz lobe ich,’ -sprach döGunther- ‘Sivrit, an dine hant: 5 
unt kumt diu schoene Prünhild her in ditze lant, 

sö wil ich dir ze wibe die mine swester gebn; 

sö mahtu mit der schenen immer vreliche lebn.’ 


Des swuoren si dö eide, die recken vil h£r: Ü 
des wart ir arebeiten verre deste m£r, 

& si die wolgetänen brehten an den Rin; 

des muosen die vil küenen starke sorgende sin. 


Von wilden getwergen hän ich geheoeret sagen, 

si sin in holn bergen, unt daz si ze scherme tragen 

einez heizet tarnkappen, von wunderlicher art: 

swerz hät an sime libe, der sol vil gar wol sin bewart 
4% 


> 


: 6. Avent. — Hm. 343. 


Vor slegen unt vor stichen, in müge ouch niemen sehen, 1 


swenn er si dar inne. beide hoeren unde spehen 
mag er näch sinem willen, daz in doch niemen siht; 
er si ouch verre sterker, als uns diu äventiure giht. 


Mit im fuorte Sifrit die tarnkappen dan, 
die der helt vil küene mit sorgen gewan 
ab einem getwerge, daz hiez Albrich. 


sich bereiten zuo der verte die degn küene unde rich. 


Alsö der starke Sifrit die tarnkappen truoc, 

sö hät er dar inne krefte genuoc, 

zwelf ander manne sterke, als uns ist geseit. 

er gewan mit grözen listen die vil h£rlichen meit. 


Ouch was diu selbe tarnhüt alsö getän, 
daz dar inne worhte ein ieslicher man 
swaz er selbe wolde, daz in doch niemen sach: * 


sö gewan er Prünhilde. dä von .im leide sit geschach. 


"Du solt mir sagen, Sifrit, .& unser vart erg: 
daz wir mit vollen &ren komen an den s£, 
suln wir iht ritter füeren in Prünbilde lant? 
zwei tüsent degene die werdent schiere besant.’ 


‘Swie vil wir volkes fuorten,’ -sprach dö Sffrit- 
‘ez pfliget diu küneginne sö eislicher site, 

die müesen alle ersterben von ir übermuot. 

ich wil iuch baz bewisen, degen küene unde guot. 


Wir suln in recken wise varn ze tal den Rin. 
die wil ich iu nennen, die daz suln sin, 
zuo uns zwein noch zwene unde niemen m6&; 


so erwerben wir die frouwen, swiez uns dar näch erg£. 


BE Lm. 335, B. 336. 
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6. Avent. — Hm. 350. — 53 Lm. 339, B. 342. 


— 


Der gesellen stt ir einer, der ander sol ich wesn, 4A 
Hagene si der dritte: wir mugen wol genesn: 

Dancwart sit der vierde, der vil küene man. 

uns endurfen ander tüsent mit strite nimmer bestän.’ 


Diu mere ich wiste gerne’ -sprach der künec dö- 2 
‘@ daz wir hinne schieden, des were ich harte vrö, 

waz wir kleider solden vor Prünhilde tragen, 

diu uns dä wol gezemen: daz sult ir mir bi zite sagen.’ 


“Wät die allerbesten, die ie man bevant, 3 
die treit man zallen ziten in Prünhilde lant: 

des suln wir richiu kleider vor der frowen tragen, 

daz wirs iht habn scande, sö man diu mare horre sagn.' 


Dö sprach der degen guoter ‘sö wil ich selbe gän 4 
zuo miner lieben muoter, ob ich erwerben kan 
daz uns ir schoene mägede helfen prüeven kleit, 
diu wir tragen mit &ren für die h£rlichen meit.’ 


Dö sprach von Tronege Hagene mit herlichen siten 5 
‘wes welt ir iwer muoter solher dienste biten? 

lät iwer swester heren wes wir habn muot: 

si ist sö kunstriche, daz diu kleider werdent guot.’ 


Do enböt er siner swester, daz er si wolde sehn 6 
unt ouch der herre Sifrit. & daz daz was geschehn, 

dö höte sich diu schene ze wunsche wol gekleit. 

daz si sie sehn wolden, des was sie vrö unt ouch gemeit 


Dö was ouch ir gesinde geziert als ir gezam. 7 
die fürsten kömen beide, dö si daz vernam, 

dö stuont si von dem sidele; mit zühten si dö gie 

dä si den gast vil edelen unt ouch ir bruoder enpfie. 


6. Avent. — Hm. 357. zu 5 Lm. 344, B. 349. 


‘“Wilekomen si min bruoder unt der geselle sin. 1 
diu mere wist ich gerne,’ -sö sprach daz magedin - 

‘waz ir werben woldet, stt ir ze hofe gät: 

‘daz lät mich beide heeren, wiez iu höchgemuoten stät.' 


Dö sprach der künec riche ‘“frowe, ich wilz iu sagn: 2 
wir müezen michel sorgen bi höhem muote tragn; 

wir wellen hobeschen riten verre in fremdiu lant. 

wir solden zuo der reise haben zierlich gewant.’ 


“Nu sitzet, lieber bruoder:’ -sprach daz küneges kint- 3 
‘Jät mich diu m&re hoeren, wer die frowen sint, 

der ir dä gert mit minnen in ander fürsten lant.’ 

die üzerwelten beide nam diu frowe bi der hant. 


Dö gie si mit den degenen dä si selbe saz: 4 
matraz diu richen, ir sult gelouben daz, 

lägen allenthalben an dem vletze nider. 

si heöten bi den frouwen guote kurzwile sider. 


Vil lieplicher blicke unt minneclichez sehn, 5 
des mohte dä in beiden harte vil geschehen: 

er truoc si imme herzen, si was im sö der lip. 

er erwarp mit starkem dienste, daz si doch sider wart sin wip. 


Dö sprach der künec Gunther ‘vil edel swester min, 6 
äne dine helfe sone kündez niht gesin. 

wir wellen kurzewilen in Prünhilde lant: 

dä bedorften wir ze tragene vor frowen h£rlich gewant.’ 


D; sprach diu küneginne ‘vil lieber bruoder min, 7 
swaz der minen helfe daran kan gesin, 

des bringe ich iuch wol innen, daz ich iu bin bereit. 
versagt iu ander iemen, daz wre Kriemhilde leit. 


| GEPEEEEEE 


— dd _ 


Te —ee, te 


6. Avent. ee Hnm. 364. 


Irn sult mich, ritter edele, niht sorgende biten: 
j& sult ir mir gebieten mit h£rlichen siten. 

swaz 8ö iu gevalle, des bin ich bereit, 

unt tuon ez willecliche’ sprach diu h£rltche meit. 


“Wir wellen, liebiu swester, tragen guot gewant: 
daz sol helfen prüeven iwer wiziu hant; 

des volziehen iwer mägede, daz ez uns rehte stät. 
wand ich dirre verte hän deheiner slahte rät.’ 


Dö sprach diu juncfrouwe ‘ine wil iu niht versagn: 
ich hän selbe siden; nu heizet uns her tragen 
gestein üf den schilden, sö machen wir diu kleit, 
daz ir si traget mit &ren für die h£rlichen meit. 


Wer sint die gesellen,’ -sprach diu künegin- 
‘die mit iu gekleidet ze hofe suln sin?’ 
‘daz bin ich unt Sifrit unt zwöne mtner man, 


Dancwart unt Hagene die suln mit uns ze hofe gän. 


Nu merket, liebiu swester, rehte waz wir sagen: 
daz wir vier gesellen ze vier tagen tragen 

ie drier hande kleider unt alsö guot gewant, 
daz wir äne scande rämen Prünhilde lant.’ 


Da; lobte si den recken: die herren schieden dan. 
dö hiez ir juncfrouwen drizec meide gän 

üz ir kemenäten Kriemhilt diu künegin: 

die vil werkspehen ze künste h&ten grözen sin. 


Aller hande stden unt wiz sö der ang, 

von Zazamanc dem lande grüen alsö der kl&, 

dar in si leiten steine: des wurden guotiu kleit. 
selbe sneit si Kriemhilt, diu vil minnccliche meit. 


en. ED, Lm. 348, 13, B. 356. 
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6. Avent. — Hm. 371. sei, 56 2 Lm. 354, B. 363. 


Von vremder vische hiuten bezoc wolgetän 1 
ze sehn werden liuten, swaz man der gewan, 

die dachte man mit siden, golt dar in getragen: 

man möhte michel wunder von der liehten wte sagen. 


Von Marroch üz dem lande unt ouch von Libiän 2 
die aller besten siden die ie mör gewan 

deheines küneges künne, der häten si genuoc. 

diu frowe lie wol schinen, daz si in holden willen truoc. 


Wande sis zer hovereise höten sö gegert: 3 
die herminen vedere dühten si unwert; 

pfelle dar obe lägen swarz alsam der kol. 

daz noch snellen degenen stüende in höchgeziten wol. 


Uz Aräbischem golde vil gesteines schein. 4 
der frowen unmuoze diu en was niht klein: 

inre sehs wochen bereiten sie diu kleit. 

dö was ouch ir gewsefen den guoten degenen bereit. 


Ds si bereitet wären, .dö was in üf den Rin 5 
gemachet vlizecliche ein starkez schiffeltn, 

daz si tragen solde wol nider üf den s£. 

den schonen juncfrouwen tet ir arebeiten w£. 


Dö sagte man den recken, in wzren nu bereit, 6 
diu si dä füeren solden, ir zierlichen kleit. 

alsö die helde gerten, daz was nu getän: 

done wolden si niht langer bi dem Rine bestän. 


Näch den hergesellen wart balde dö gesant, 7 
ob si schowen wolden niwez ir gewant, 
ob ez den helden were ze rehte kurz unt lanc: 


des sageten si den frouwen von schulden grezlichen danc. » 


un 


6. Avent. — Hm. 378. u Lm. 359, 5, B. 370. 


Für alle die si kömen, die muosen in des jehen, 
daz si ze der werlde heten schaners niht gesehn: 
des mohten si sie gerne dä ze hove tragen. 


von bezzer helde wzte künde iu nieman niht gesagn. 


Viizecliche danken wart dä niht verdeit. 

urloubes von in gerten die recken vil gemeit: 

in ritterlichen zühten die herren täten daz. 

des wurden liehtin ougen weinens trüebe unde naz. 


Si sprach ‘vil lieber bruoder, ir möhtet noch bestän, 
unt würbet ander frouwen -daz hiez ich wol getän- 
dä iu sö sere enwäge stüende niht der lip: 

ir mugt hie näher vinden ein alsö höchgeborn wip.’ 


Ich wen in saget ir herze daz in dä von geschach. 
si weinten al gemeine, swaz ieman drumbe sprach. 
ir golt in vor den brüsten wart von trähenen sal: 
die vielen in genöte von den ougen hin ze tal. 


Sie sprach ‘herre Sivrit, lät iu bevolhen sin 

üf triwe unt üf genäde den lieben bruoder min, 

daz im iht gewerre in Prünhilde lant.’ 

daz lobt ir der herre mit guotem willen in die hant. 


Dö sprach der degen küene ‘ob mir min lip bestät, 
sö sult.ir aller sorgen, frowe, haben rät: 
ich bringen iu gesunden her wider an den Rin, 


daz habt üf mime libe.’ im neic daz schoene magedin. 


Ir goltröten schilde die truog man üf den sant, 
unt bräht in zuo dem schiffe allez. ir gewant; 
ir ros hiez man in ziehen: si wolden varn dan. 


dö wart von schenen frouwen vil michel weinen getän. 


1 


6. Avent. — Hm. 385. _ 5 —_ Lm. 366, B. 377. 


Dö stuonden in den venstern diu minneclichen kint. 
ir scif mit dem segele daz rüert ein höher wint: 
die stolzen hergesellen säzen üf den Rin. 


1 


dö sprach der künec Gunther ‘wer sol nu schifmeister sin?’ 


Dö sprach der starke Sivrit “ich kan iuch üf der fluot 2 


hinnen wol gefüeren: daz wizzet, helede guot: 
die rehte wazzersträzen die sint mir wol bekant.’ 
mit freuden si dö schieden üz der Buregonden lant. 


Der künee von Niderlanden eine schalten genam: 
von stade begunde schieben der helt vil lobesam. 
Gunther der küene selbe ein ruoder truoc. 

si huoben sich von lande, unt wären vralich genuoc. 


Si fuorten riche spise, dar zuo den besten win, 
den man inder kunde vinden umben Rin. 
Dancwart, Hagenen bruoder, der saz unde zöch 


an eime starken ruoder: er truoc den muot unmäzen höch. 


Ir vil starken segelseil wurden in gestraht; 

si fuoren manege mile & daz ez würde naht: 

mit freuden si dö kömen vol nider an den se. 

ir starkez arebeiten tet sit den höchgemuoten we. 


Inre tage zwelven, sö wir horren sagen, 

höten si die winde verre dan getragen 

gein Isensteine in Prünhilde lant: 

daz h&t von Tronege Hagene & vil selten bekant. 
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7. Avent. — Hm. 391. en. BO Lm. 372, B. 383, 


VII AVENTIURE 


WIE GUNTHER ZE ISLANDE MIT SINEN GESELLEN KOM. 


Ds der künee Gunther s6 vil der bürge sach i 
unt ouch die witen marke, wie bald er dö sprach 

. ‘sagt mir, friunt Sivrit, ist iu daz bekant: 
wes sint dise bürge unt ouch daz h£rliche lant? 


Ine hän bi minen ziten, ine wolde lüge jehn, 2 
sö wol erbowen bürge m£re nie gesehen 

in deheinem einem lande, als ir hie vor uns stät: 

er mac wol wesen riche, der si hie gebowen hät.’ 


Des antwurte Sifrit ‘ez ist mir wol bekant: 3 
ez ist frown Prünhilt liut unde lant, 

unt Isenstein diu veste, als ir mich hörtet jehen. 

dä muget ir noch hiute schoner frowen vil gesehn, 


Unt wil iu helden räten, ir habt einen muot, 4 
daz wir jehn geliche -j& dunket ez mich guot-, 

swenne wir noh hiute für Prünhilde gän 

-sö müezen wir mit sorgen for der küneginne stän-: 


S6 wir die minneclichen bt ir gesinde sehn, 5 
sö sult ir, helede guote, wan einer rede jehen, 

Gunther st min herre, ich st sin eigen man: 

sd mag unser wille harte wol an ir ergän.' 


7. Avent. — Hm. 3%. — 60 — Lm. 376, B. 387. 


Des wären si bereite: swaz er si loben hiez, 

durch ir übermüete deheiner ez niht liez; 

si jähen swes er wolde: dä von in wol geschach, 
dö der künec Gunther die schaenen Prünhilde sach. 


‘Ich enlob ez niht sö verre durch den willen din 
sö durch Kriemhilde, daz schoene magedin: 

diu ist mir sam min s&le unt sö min eigen lip. 
ich wil daz gerne dienen, daz si werde min wip.’ 


In den selben ziten dö was ir schif gegän 

der bürge alsö nähen: dö sach der künec stän 
oben in den venstern vil manege schene meit. 
dö begunde vrägen der recke küene unt gemeit 


‘Saget mir, friunt Sifrit, durch den willen mfn: 
bekennet ir die frouwen unt ouch diu magedin, 

die dort her nider schouwent zuo zung üf die fluot? 
si gebärent dem geliche, daz si höhe sint gemuot.’ 


Dö sprach der küene Sifrit “ir sult von hinnen spehn 
tougen in dem muote, unt sult mir danne jehn, 
welhe ir nemen woldet, hö£tet irs gewalt.’ 


1 


daztuon ich’ -sprach döGunther, derritter küen unde balt- 


‘Sö sihe ih ir eine in jenem venster stän, 

in snewizer wete: diu ist sö wolgetän, 

die wellent miniu ougen; vil schen ist ir der lip. 
ob ich gewalt des hete, si müese werden min wip.' 


‘Dir hät erwelt vil rehte diner ougen schin: 

ez ist diu starke Prünhilt, daz schoene magedin, 
die din herze minnet, der lip unt ouch der muot.’ 
elliu ir geberde diu dühte Guntheren guot. 
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7. Avent. — Hm. 403. ze BI. Ze Lm. 382, B. 391. 


Ds hiez diu küneginne düz den venstern gän 1 
ir minneclichen meide: sine solden niht dä stän 

den vremden an ze sehene; des wären si bereit. 

waz dö die frowen tzten, daz ist uns sider ouch geseit. 


Gegen den unkunden strichen si ir lip, 2. 2 
des ie site habeten diu watlichen wip. 

an diu engen venster kömen si gegän, / 

dä si die recken sähen: daz wart durch schouwen getän. 


Ir wären niwan viere, di dä kömen in daz lant. 3 
Stfrit der starke ein ros zöch an der hant: 

daz sähen durch diu venster diu minneclichen wip; 

des wart sit getiuret des künec Guntheres lip. 


Er habt im dä bi zoume daz zierliche marc, 4 
guot unde schene, vil michel unde starc, 

unze der künec Gunther in den satel gesaz: 

alsö dient im Sifrit. des er doch sit vil gar vergaz. 


D6 zöh er ouch daz sine von dem schiffe dan. 5 
er h&te solhen dienest selten & getän, 

daz er den stegereif gehabt ie helede mer: 

daz sähen durch diu venster die frowen schoen unde hör. 


Reht in einer mäze den rittern vil gemeit 6 
von sn@blanker varwe ir ros unt ouch ir kleit 

wären vil geliche: ir schilde wol getän 

die lähten von den handen den vil wetlichen man. 


Ir setele wol gesteinet, ir furbüege smal: 7 
si riten herlichen für Prünhilde sal: 

daran sö hiengen schellen von liehtem golde röt. 

si kömen zuo dem lande, als ez ir ellen in geböt: 


7. Avent. — Hm. 410. 


Mit spern niuwe sliffen, mit swerten wol getän, 

diu üf die sporn giengen den wetlichen man; 

diu fuorten die vil küenen, scharpf unt dar zuo breit: 
daz sach allez Prünhilt, diu vil minnecliche meit. 


Mit im kom ouch Dancwart unde Hagene 

nu heret disiu m&re, wie die dexene 

von rabenswarzer varwa truogen richiu kleit: 

ir schilde wären schoene, vil guot michel unde breit. 


Von Indfä dem lande man sach si steine tragen: 
die kös man an ir waste vil hörliche wagen. 

sie liezen äne huote ir schiffel bf der fluot: 

sus riten zuo der bürge die helde küen unde guot. 


Sehs unt ahzec türne si sähen drinne stän, 
dri palas wite unt einen sal wol getän, 

von edelm marmelsteine grüen alsam ein gras. 
dar inne diu küneginne mit ir ingesinde was. 


Diu porte stuont entslozzen, diu burc üf getän. 

dö liefen in entgegene die Prünhilde man, 

unt enpfiengen wol die küenen in ir frowen lant; 

ir ros man hiez behalten unt ir schilde von der hant. 


Dö sprach ein kamerszre ir sult uns geben diu swert 
unt ouch die liehten brünne.’ ‘des sit ir ungewert’ 
-sprach Hagene der küene- ‘wir selbe wellens tragen.' 
dö begunde in Sifrit dä von diu rehten meere sagn. 


‘Man pfligt in dirre bürge, daz wil ich iu sagen, 
daz decheine geste hie wäfen suln tragen: 

ir sult si län behalten; daz ist wol getän.’ 

daz tet dö vil ungerne Hagen der Guntheres man. 


a, EN, Lm. 385, 5, B. 401. 
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Lm. 392, B. 408. 


7. Avent. — Hm. 417. 63 


‚Den gesten hiez man schenken unt schaffen ir gemach. 1 
|vil manegen snellen recken man dä ze hove sach 

in fürstenlicher wete allenthalben gän. 

dä wart michel schouwen an die vil küenen getän. 


Ds tet man Prünhilde kunt mit mzren, 2 
daz dä vremde recken komen wsren 

in vil richer wsete gevlozzen üf der fluot. 

dä von begunde vrägen diu magt schen unde guot. 


‘Ir sult mich läzen heren,’ -sprach diu künegin- 3 
‘wer die vil unkunden recken mügen sin, 

die in miner bürge sö h£rliche stän, 

unt durch welhe schulde die helde her gevarn hän.' 


Dö sprach ein ir gesinde ‘frowe, ich mac wol jehn, 4 
daz ich ir deheinen nim&re habe gesehn, 

wan geliche Sifride einer drunder stät. 

den sult ir wol enpfähen: daz ist mit triwen min rät. 


Der ander der gesellen der ist sö lobelich: 5 
ob er gewalt des hete, wol wer er künec rich 

ob witen fürsten landen, ob er diu möhte hän; 

man siht in bi den andern sö rehte h£rliche stän. 


Der dritte.der gesellen der ist vil gremlich, 6 
unt doch mit sch@me libe, küneginne rich: 

von swinden sitnen blicken, der er sö vil getuot, 

er ist in sinen sinnen ich wzsn vil grimme gemuot. 


Der der jungest ist dar under, der ist sö lobeltch, 7 
in maßtlichen zühten sihe ich den degen rich 

mit guofem gelicze sö minnecliche stän; 

wir möhtenz fürhten alle, h&tim hie iemen iht getän. 


7. Avent. — Hm. 424. 


= +60: Lm. 394, 17, B. 415. 


Swie blide er pflege der zühte unt swie schoen im st der lip, 1 


er möhte wol erweinen vil wetlichiu wip, 
swenn er begunde zürnen. sin lip ist sö gestalt: 
er ist in allen tugenden ein degn küene unde balt.’ 


Ds sprach diu küneginne ‘nu brinc mir mfn gewant; ? 


unt ist der starke Sivrit komen in daz lant 
durch willen miner minne, ez gät im an den lip: 
ine fürht in niht sö sere, daz ich werde sin wip.’ 


Dö wart diu küneginne schiere wol gekleit: 

dö gie mit ir dannen vil manec scheniu meit, 

wol hundert unde m£re; gezieret was ir lip. 

ez wolden sehen die geste diu vil minneclichen wip. 


Dä mit giengen recken üzer Islant: 
die Prünhilde degene die truogen swert enhant, 
fünfhundert oder mere; daz was den gesten leit. 


dö stuonden von dem sedele die helde küen unt gemeit. 


Ds diu küneginne Sifriden sach, 

diu magt zühtecliche zuo dem recken sprach 
‘sit willekomen, Sivrit, her in ditze lant. 

waz iwer reise meine, gerne h&t ich daz erkant.’ 


«Vil michel iwer genäde, min vrou Prünhilt, 

daz ir mich ruochet grüezen, fürsten tohter milt, 
vor disem küenem recken, der hie vor mir stät; 
wand er ist min herre: der ären höt ich gerne rät. 


Er ist geborn von Rine, daz tuot er dir bekant: 
er hät durch dinen willen gesuochet ditze lant: 


er wil dich gerne minnen, swaz im dä von geschiht. 


nu bedenke dihs bezite; min herre erlet dihs niht. 


Ei) 


7. Avent. — Hm. 431. — 65 — Lm. 101, B. 422. 
Er ist geheizen Gunther unt ist ein künec h£r. 1 
erwürber dine minne, sone gert er nihtes m£r. 
Jä& geböt mir her ze varne der recke wolgetän: 
wan daz ich entorste, ich hietez gerne verlän.' 


Si sprach ‘ist er din herre unt bistu sin man, 2 
diu spil diu ich im teile, unt tarrer diu bestän, 

behabt er des die maisterschaft, s6 minne ich sinen Iip: 
anders muoz er sterben & ich werde sin wip.' 


D; sprach von Tronege Hagene ‘frow, nu lät uns sehen 3 
iwer spil diu starken. & daz iu müese jehen 

Gunther min herre, dä müesez herte sin: 

er mac noch wol gewinnen ein alsö schene magedin.’ 


‘Den stein den sol er werfen unt springen dar näch, 4 
den g&ör mit mir schiezen. 1At iu niht sin ze gäch: 

des bedenket iuch vil ebene:’ -sprach daz vil schoene wip- 
‘gebrist im an dem einen, ezgö£t iu allen an den lip.’ 


Sifrit der starke zuo dem künege trat: 5 
allen sinen willen er in reden bat 

mit der küneginne; ez künde im geschaden niht: 

‘ez wirt al anders gendet, des sich ir übermuot versiht.’ 


Dö sprach der künec Gunther ‘küneginne h£r, 6 
nu teilt swaz ir gebietet; unt wsre es dannoch m£r, 

daz bestüende ich allez gerne durch iwern schonen lip: 
min houbet wil ich wägen, irn werdet min wip.’ 


Ds äiu küneginne sine rede vernam, 7 
der spile bat si gähen, als ir dö daz gezam: 
si hiez ir dar gewinnen balde ir stritgewant, 


eine veste brünne unt einen guoten schildes rant. 
Zarncke, Nibelungenlied. 12) 


7. Avent. — Hm. 438. zu 6 Lm. 408, B. 429. 


Ein wäfenhemde sidin daz leit an sich diu meit, 1 
daz in deheime strite wäfen nie versneit, 

von pfelle üzer Libiä: ez was vil wolgetän; 

von porten lieht gewürhte daz sach man schinen dar an. 


Die zit wart disen recken harte vil gedreut. 2 
Dancwart unde Hagene die wären ungefreut: 

wiez dem künege ergienge, des sorget in der muot. 

si dähten ‘unser reise ist uns recken niht ze guot.’ 


Die wile was ouch Sivrit, der listige man, 3 
& ez iemen erfünde, in daz schif gegän, 

dä er die tarnkappen verborgen ligen vant. 

dar in slauf er vil schiere: dö was er niemen bekant. 


Er ilte hin widere: dö vant er recken vil 4 
dä diu küneginne teilte ir höhen spil. 

dar gie er tougenliche; von listen daz geschach, 

alle die dd wären daz in dä niemen gesach. 


Der rine der was bezeiget, dä soldez spil geschehn 5 
vor manegem küenem recken, die daz solden sehn, 

m£r danne sibenhundert -die sah man wäfen tragen-, 
swer daz spil gewünne, daz ez die helde solden sagen. 


D6 was nu komen Prünhilt: gewäfent man die vant 6 
sam ob si striten solde umbe elliu küneges lant. 
j& truoc si ob den stden vil manegen stahelzein: 
ir minneclichiu varwe dar under härlichen schein. 


Dö kom ouch ir gesinde: die truogen dar zehant 7 
von vil rötem golde einen liehten schildes rant 

mit stahelherten spangen, vil michel unde breit, 
darunder spilen wolde diu vil herliche meit. 


7. Avent. — Hm. 445. =, 6. ee Lm. 415, B. 436. 


Der frowen schiltvezzel ein edel porte was: 

dar üfe lägen steine, grüener denne ein gras; 

die lühten maneger hande mit schine wider daz golt. 
der si solde minnen, der hät ez höhe verscolt. 


Der schilt was under buckelen, als uns daz ist geseit, 
wol drfer hende dicke, den tragen solde diu meit: 
von stäle unt ouch von golde rich er was genuoc, 
den ir kamersre selbe vierder küme truoc. 


Alsö der starke Hagene den schilt dar tragen sach, 
in vil grözen unmuote der helt von Tronege sprach 
‘wie nu, künec Gunther? wie vliesen wir den lip? 

der ir dä gert ze minnen, diu ist des välandes wip.’ 


Vernemt noch von ir wzte; der h£te si genuoc: 
von Azagouc der siden einen wäfenroc si truoc 
vil edel unt vil riche, ab des varwe schein 

von der küneginne vil manec h£rlicher stein. 


Dö truoc man dar der frouwen swaere und dar zuo gröz 
einen gör vil starken, den si alle zite schöz, 

scarpf unt ungefüege, michel unde breit, 

der ze sinen ecken harte vreislichen sneit. 


Von des geres swere hoeret wunder sagen: 
wol vierdehalbiu messe was der zuo geslagen; 
in truogen küme drie Prünhilde man. 
Gunther der vil küene harte sorgen began. 


Er däht in sinem muote ‘waz sol ditze wesen? 
der tiufel von der helle, wie künder dä vor genesen? 
unt wer ich dA ze Rine mit dem libe min, 


sie müeste hie vil lange vri von miner minne sin.' 
5% 


7. Avent. — Hm. 452. 68 


2 = Lm. 420, B. 443. 


Im was in sinen sorgen, daz wizzet, leit genuoc: \ 
allez sin gew&fen man im einen truoc; 

dä wart der künec riche wol gewäfent in. 

vor leide höt Hagene vil näch verwandelt den sin. 


Ds sprach von Burgonden der küene Dancwart 2 
‘mich muoz immer riuwen disiu hovevart. 

nu hiezen wir ie recken: wie verliesen wir den lip, 

suln uns in disen landen nu verderben diu wip! 


Mich müet daz harte sere, daz ich kom in daz lant; 3 
unt h&t min bruoder Hagene sin wäfen an der hant, 
unt ouch ich daz mine, sö möhten sanfte gän 

durch ir übermüete alle Prünhilde man. 


Ich sage iu bi den triuwen, si soldenz wol bewarn: 4 
unt h£t ich tüsent eide zeinem fride geswarn, 

& daz ich sterben sehe den lieben herren min, 

j% müese’n lip verliesen daz vil schoene magedin: 


Wir solden ungevangen wol rümen ditze lant. 5 
ich unt min bruoder Hagene, h£ten wir daz gewant, 

des wir zenöt bedurfen, unt unser swert vil guot, 

sö würde wol gesenftet der frowen starkiu übermuot.’ 


W ol hört diu küneginne waz der degen sprach; 6 
mit smielendem munde si über ahsel sach: 

‘nu er dunke sich sö biderbe, sö tragt in ir gewant, 

unt ir vil scharpfen wäfen gebt den recken an die hant. 


Mir ist als mere, daz si gewäfent sin, 7 
als ob si blöze stüenden.’ -sö sprach diu künegitn- 

“ih enfürhte niemens sterke, den ich noh habe bekant: 
ich getrowe wol gelingen in strite vor sin eines hant.’ 


7. Avent. — Hm. 459. 69 ° — Lm. 424, B. 448. 


Dö si diu swert gewunnen, alsö diu magt geböt, l 
der vil küene Dancwart wart von freuden röt: 

‘nu spilen swes si wellen.’ -sprach der snelle man- 
‘Gunther ist unbetwungen, sit daz wir unser wäfen hän.' 


Diu Prünhilde sterke vil grezlichen schein. 2 
man bräht ir zuo dem ringe einen swa&ren mermilstein, 
sröz unt ungefüege, michel unde wel: 

in truogen küme zwelfe helde küen unde snel. 


Den warf si zallen ziten, sö si den ger verschöz. 3 
der Burgonden sorge wurden harte gröz. 

‘wäfen!’ -sprach dö Hagene- ‘waz hät der künec ze trüt? 
jä soldes in der helle sin des übeln tiufels brüt.' 


An vil wizen armen si die ermel want, 4 
si begunde sere vazzen den schilt an der hant, 

den ger si höhe zuchte: dö giengez an den strit. 
Gunther unde Sivrit die vorhten Prünhilde nit. 


[11 


Wer im der starke Sifrit niht schier ze helfe komen, 
sö h&te si dem künege sinen lip benomen. 

er gie dar tougenliche unt ruort im sine hant. 
Gunther sine liste vil harte sorecliche ervant. 


“Waz hät mich gerüeret” gedäht der küene man. 6 
dö sah er allenthalben: er vant dä niemen stän. 

er sprach ‘ich bin ez Sivrit, der liebe friunt din: 

vor der küneginne soltu gar äne angest sin. 


Den schilt gib mir von hende: den lä du mich tragen, 7 
unt merke mine löre, die du mich hoerest sagn: | 
nu habe du die gebaerde, diu werc wil ich begän.' 

dö er vernam diu mare, der künec tresten sich began. 


7. Avent. — Hm. 466. 70 


‘Nu hil du mine liste, daz ist uns beiden guot: 

sone mac diu küneginne ir starke übermuot 

an dir niht verenden, des si doch willen hät. 

nu sich wie angestliche si gein dir amme ringe stät!’ 


Ds schöz vil kreftecliche diu vil starke meit 
den gör gein eime schilde, michel unde breit: 
den truog an siner hende daz Sigelinde kint. 
daz fiur spranc von stäle alsam ez wete der wint. 


: Des starken göres snide 86 durch den schilt gebrach, 
daz man daz fiur lougen düz den ringen sach. 

des schuzzes beide strüchten di vil starken man: 

si ertwelte si sö sere, daz si den lip näch h£ten län. 


Sivride dem vil küenen vom munde brast daz bluot; 
vil balde spranc er widere: dö nam der helet guot 

den ger, den si geschozzen im häte durch den rant; 
den frumt ir dö hin widere sin vil ellenthaftiu hant. 


Er däkt ‘ich wil niht schiezen daz schoene magedin.’ 
er k£ört des göres snide hindern rucke sin: 

mit der gerstangen schöz si der küene man 

alsö kreftecliche, daz si strüchen began. 


Daz fiur staub dz stäle sam ez tribe der wint; 

den schuz schöz mit ellen daz Sigelinde kint; 

sine mohte mit ir kreften des schuzzes niht gestän. 
ez enh&t der künec Gunther entriwen nimmer getän. 


Prünhilt diu schoene, wie balde si üfspranc! 
“Gunther, ritter edele, des schuzzes habe danc.’ 

sı wände, daz erz h&te mit siner hant getän: 

ir was dar näch geslichen ein verre kreftiger man. 


en Lm. 429, 5, B. 455. 
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7. Avent. — Hm. 473. 71 


Dö gie sie hin vil balde: zornec was ir muot: 

den stein den huop si höhe, diu scha@ne maget guot. 
sı swanc in kreftecliche sö verre von ir dan, 

daz sin die küene degene söre wundern began. 


Der stein der was gevallen wol zwelf kläfter dan: 


den wurf brach dö mit sprunge diu maget wol gctän. 


dar gie der herre Sifrit, dä der stein gelac: 
Gunther in dö wegete, der helt in werfen pflac. 


Sifrit was vil küene, dar zuo starce unde lanc: 


den stein den warf er verrer, dar zuo er witer spranc. 


daz was ein michel wunder unt künsteclich genuoc, 


Lm. 435, B. 162. 
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daz er mit dem sprunge den künec Gunther doch truoc. 


Der sprunc der wasergangen, der stein der was gelegen: 


dö sah man ander niemen wan Gunther den degn. 
Prünhilt diu schene wart in zorne röt. 
Stfrit h&t geverret des künec Guntheres töt. 


Zuo zir ingesinde diu küneginne sprach, 

dö si zent des ringes den helt gesunden sach, 
‘vil balde g&t her näher, ir mäge unt mine man: 
ir sult dem künec Gunther alle wesen undertän.' 


Dö leiten die vil küenen diu wäfen von der hant: 

si buten sich ze füezen üz Burgonden lant 

Gunthere dem richen, vil manec küener man: 

si wänden daz er höte diu spil mit siner kraft getän. 


Er gruoztes minnecliche, wander was tugendrich. 
dö nam in bi der hende diu magt lobelich; 
si erloubt im, daz er solde haben dä gewalt: 


des freute sich dö Hagene, der recke küen unde balt. 


4 


1. Avent. — Hm. 480. ei MY) Ze Lm. 441, B. 469. 


Si bat den ritter edele mit ir dannen gän, 1 
in einen palas witen: dä was vil manec man. 

durch vorhte manz dem degene deste baz erböt. 

von Sifrides ellen si wären komen üzer nöt. 


Sifrit der snelle -wis er was genuoc- 2 
di sinen tarnkappen er aber behalten truoc. 
dö gie er hin widere dä vil der frowen saz: 
er sprach zuo dem künege, unt tet vil kündecliche daz: 


‘Wes bitet ir min, herre? wan beginnet ir der spil, 3 
der iu diu küneginne teilet alsö vil? 

unt läzet uns daz schouwen, wie diu sin getän.’ 

sam er ir niht ens&he, gebärt der listige man. 


Dö sprach diu küneginne ‘wie ist daz geschehn, 4 
daz ir habt, her Sifrit, der spil niht gesehn, 

diu hie hät errungen diu Guntheres hant? 

des antwort ir Hagene üzer Burgonden lant: 


Dö ir hät alsö sere getrüebet uns den muot, 5 
dö was bi dem schiffe Sifrit der helet guot, 

dö der vogt von Rine daz spil an iu gewan: 

des ist ez im unkündec,’ sprach dö der Guntheres man. 


‘Sö wol mich dirre mere,’ -sprach Sivrit der dgn- 6 
‘daz iwer höchverten ist alsus gelegn, 

daz iemen lebt sö küene, der iwer meister müge gesin. 
nu sult ir, maget edele, uns volgen hinnen an den Rin.’ 


Ds sprach diu küneginne ‘des enkan noch niht ergän. 7 
ez müezen & bevinden mäge unt mine man. 

jane mag ich alsö lihte gerümen miniu lant: 

di mine höhsten friunde müezen werden & besant.’ 


7. Avent. — Hm. 487. we, FI Lm. 445, B. 476. 
Dö hiez si boten riten allenthalben dan: 1 
si besande alle ir friunde, mäge unde man, 

die bat si komen balde ze hove in Islant, 

unt hiez in gebn allen rich unt hörlich gewant. 


Si riten tägeliche, späte unde fruo, 2 
der Prünhilde bürge scharhafte zuo. 

‘järä& j4!’ -sprach Hagene- ‘waz haben wir getän? 

wir erbeiten hie vil übele der sch@enen Prünhilde man. 


Sö si nu mit ir kreften koment in daz lant: 3 
der Prünhilde wille ist uns unbekant: 

waz ob si alsö zürnet, daz wir sin verlorn? 

so ist ung diu maget edele ze grözen sorgen geborn.’ 


Ds sprach der herre Sivrit ‘daz sol ich underst£n, 4 
des ir dä habet sorge, des enläz ich niht erg£ön: 

ich sol iu helfe bringen her in ditze lant 

von üz erwelten degenen, die iu noch wurden nie bekant. 


Irn sult näch mir niht vrägen: ich wil hinnen varn; 5 
got müez iwer &re di zite wol bewarn. 

ich kum vil schiere widere unt bringe iu tüsent man 

der aller besten degene, der iiemen künde gewan.’ 


‘Sone sit et niht ze lange:’ -sprach der künce dö- 6 
‘wir sin iwer helfe vil pilliche vrö.’ 

er sprach ‘ich kum iu widere in vil kurzen tagen. 

daz ir mich habt gesendet, daz sult ir Prünhilde sagen.’ 


8. Avent. — Hm. 493. 74 


Lm. 451, B. 482. 


VIII AVENTIURE 


WIE SIFRIT NAH DEN NIBELUNGEN SINEN RECKEN FUOR. 


Sifrit der vil küene dannen gie zehant 1 
in siner tarnkappen dä er daz schiffel vant. 

dar an sö stuont vil tougen daz Sigemundes kint: 

er fuortez alsö balde, sam ob ez wate der wint. 


Den vergen sach doch niemen. wie s&rez schiffel vlöz. 2 
von Sifrides kreften! die wären alsö gröz, 

man wände daz ez fuorte ein sunderstarker wint: 

nein, ez fuorte Stvrit, der schaenen Sigelinde kint. 


Bi des tages zite unt in der einen naht 3 
kom er zeinem lande mit grezlicher maht: 

daz hiez zen Nibelungen unt wären sine man; 

lant unde bürge, daz was im allez undertän, 


Der herre fuor aleine üf einen wert vil breit. 4 
daz schif gebant vil balde der ritter vil gemeit. 

dö gie er zeinem berge, dä eine burc stuont: 

er suohte herberge, sö noch die reisemüeden tuont. 


Ds kom er für die porten: verslozzen im diu stuont. 5 
ja huoten si ir &ren, sö noch die liute tuont. 

anz tor begunde bözen ‚der unkunde man: 

daz was vil wol behüetet. dö vant er inrethalben dran 


8. Avent. — Hm. 498. 7 5 


—— — 


Einen ungefüegen, der der porten pflac, 

bi dem sin gewsfen zallen ziten lac: 

der sprach ‘wer ist der bözet üzen an daz tor?’ 
dö wandelt sine stimme der küene Sivrit dä vor. 


Er sprach ‘ich bin ein recke. entsliezet üf die tür: 
mir muoz eteslicher volgen noch hiute der für, 
der gerne sanfte lege unt häte sin gemach.’ 

dö zurnder portenere, dö daz Sifrit gesprach. 


Nu h&t der rise küene sfn wefen an sich genomen, 
sin helm üf sin houbet was im vil schiere komen, 
den schilt er balde zuchte, daz tor er üf dö swanc: 
wie rehte gremliche er gegen Sivride spranc, 


Wie er getorste wecken s6 manegen küenen man! 

dä wurden slege swinde von siner hant getän: 

dö begunde im schirmen der h£rliche gast: 

dö schuof der portenzre, daz sin schiltgespenge brast 


Von einer isenstangen; des gie dem helde nöt. 
ein teil begunde fürhten Sivrit den töt, 

dö der portenere s6 tobelichen sluoc: 

dar umbe was im wsge sin herre Sifrit genuoc. 


Si striten alsö sere, daz al diu burc erdöz, 

wande ir beider sterke was unmäzen gröz. 

er twanc den portensre, daz er in sit gebant. 

do erschullen disiu m&re über al der Nibelunge lant. 


Ds nört daz grimme striten verre durch den berc 
Albrich der vil starke, ein küene getwere. 

er wart gewäfent balde: dö lief er dä er vant 
disen gast vil edelen; der was in beiden unbekant. 


Lm. 456, B. 487. 


un 


8. Avent. — Hm. 505. 76 


Lm. 463, B. 494. 


Albrich was vil grimme, dar zuo starc genuoc: 1 
helm unde ringe er an dem libe truoc, | 

unt eine geisel sw&ere von golde an siner hant. 

dö lief er harte s&re dä er Sivriden vant. 


Siben knöpfe swere die hiengen vor dar an, 2 
dä mit er vor der hende den schilt dem küenen man 
sluoc sö bitterlichen, daz im des vil zebrast: 

des kom in gröze sorge dö der wetliche gast. 


Den scherm er von der hende gar zebrochen swanc: 3 
dö warfer von im balde sin wäfen, daz was lanc. 

den sinen kamerzre wolder niht slahen töt; 

er schönte siner zühte, als im sin tugent daz geböt. 


Mit starken sinen handen lief er Albrichen an. 4 
dö vieng er bi dem parte den altgrisen man: 

er zogeten ungefuoge, daz er vil lüt ersere. 

zuht des jungen recken diu tet Albriche we. 


Lüte rief der küene ‘nu läzet mich genesen! 5 
unt möht ich iemens eigen än einen recken wesen 

-dem swuor ich des eide, ich wsre im undertän-, 

ich diende iu & ich stürbe.’ sö sprach der listige man. 


Ds bant er Albrichen alsam den risen &: 6 
die Sifrides krefte täten im vil w£. 

daz twero begunde vrägen ‘wie sint ir genant?” 

er sprach ‘ich bin ez Sifrit: ich wände ich wereiu wol bekant.' 


‘S6 wol mich dirre merel’ -sprach aber daz getwerc- 7 
‘nu hän ich wol erfunden diu degenlichen were, 

daz ir von wären schulden muget landes herre wesn. 

ich tuon swaz ir gebietet, daz ir läzet mich gencsn.’ 


Ss. Avcent. — Hm. 512. 77 


I,m. 470, B. 501. 


Dö sprach der herre Sifrit “ir sult balde gän, 1 
unt bringet mir der recken, der besten der wir hän, 
tüsent Nibelunge, daz mich die hie gesehn.’ 

waz er der aller wolde, des hört in niemen verjehn. 


Dem risen und Albrichen löst er dö diu bant. 2 
dö lief er harte balde dä er die recken vant. 

er wacht in grözen sorgen vil manegen küenen man: 

er sprach ‘wol üf, ir helde! ir sult zuo Sifride gän.’ 


Si sprungen von dem bette unt wären vil bereit: 3 
tüsent sneller degene wurden wol gekleit. 

si kömen dä si funden Sifriden stän. 

dä wart ein schoene grüezen ein teil mit vorhten getän. 


Vil kerzen wart entzündet: man schanet im lütertranc. 4 
daz si sö balde kömen, des saget er in dö danc. 

er sprach ‘ir müezet hinnen mit mir über fluot.’ 

des vant er vil bereite die helde küen unde guot. 


Wol drizec hundert recken die wären schiere komen: 5 
üz den wurden täsent der besten dö genomen: 

den brähte man ir helme unt ander ir gewant, 

dö er si füeren wolde in daz Prünhilde lant. 


‘Hört, ir guoten ritter, waz ich iu welle sagn: 6 
ir sult vil richiu kleider dä ze hove tragen, 

dä wir sehen müezen vil minneclichiu wip. 

dar umbe sult ir zieren mit guoter wete den lip.’ 


Nu sprichet liht ein tumber ‘ez mac wol lüge wesen: 7 
wie möhte sö vil ritter bi ein ander sin genesn? 
wä nämen si die spise? wä nämen si gewant? 
sine kundenz niht verenden, unt ob in dienten drizec lant. 


8. Avent. — Hm. 519. 78 


u 2= Lm. 476, B. 507. 


Sivrit was sö riche, als ir wol habt gehört: 1 

im diente daz künecriche unt Nibelunge hort. 

des gaber sinen degenen vil volleclich genuoec, 

wande sin wart doch niht minre, swie vil man von dem 
= schatze truoc. 


Vi fruo an einem morgen huoben si sih dan. 2 
waz sneller geverten Sivrit dö gewan! 

si fuorten ros diu guoten unt h£rlich gewant: 

si kömen ritterliche in daz Prünhilde lant. 


Dö stuonden in den venstern diu minneclichen kint. 3 
dö sprach diu küneginne ‘weiz iemen, wer die sint, 

die dort her gein uns vliezent sö verre Üf jenem sd? 

si füerent segel riche; diu sint noch wizer danne ein sn£.’ 


Dö sprach der vogt von Rine ‘ez sint mine man; 4 
die h&t ich an der verte hie nähe bi verlän: 

die hän ich besendet. frowe, die sint komen.’ 

der h£rlichen geste wart vil gröze war genomen. 


Dö6 sach man Sifride vor in eime scheffe stän 5 
in vil hörlicher wete: im volget manec man. 

dö sprach diu küneginne ‘her künec, ir sult mir sagen: 
sol ich die geste enpfähen, oder sol ich grüezen si verdagen ?’ 


‘Ir sult in begegene’ -sprach er- ‘mit zühten gän: 6 
ob wir si sehen gerne, daz si wol daz verstän.' 

dö tet diu küneginne daz ir der künec geriet: 

Sifride mit dem gruozge von den andern si dö schiet. 


Man schuof in herberge mit willen al zehant. 7 
dö was sö vil der geste komen in daz lant, 

daz si sich allenthalben drungen mit den scharn. 

‘ dö wolden die vil küenen zuo den Burgonden varn. 


8. Avent. — Hm. 526. = 270, Lm. 482, B. 513. 


Ds hiez diu küneginne teilen sä zehant 1 
golt unde silber, ros unt ouch gewant, 


den vremden unt den kunden, vil manegem werden man, 
des ir ir vater hete näch sime töde vil verlän. 


Si hiez ouch sagen von Rine den recken alsö h£r, 2 
daz si des schatzes nemen minre oder mer, 

daz si daz mit ir brehten in Burgonden lant. 

des antwurt ir Hagene in höhem muote s& zehant: 


‘Vil edeliu küneginne, iu si für wär geseit: 3 
ez hät der künec von Rine golt unde kleit 

alsö vil ze gebene, daz wir des habn rät, 

daz wir iht hinnen füeren iwer golt oder iwer wät.’ 


‘Nein durch mine liebe,’ -sprach daz magedin- 4 
‘ich wil mit mir hinnen füeren zweinzec schrin 

von golde unt ouch siden, daz gebn sol min hant, 

sö wir komen übere in daz Guntheres lant.’ 


Ds sprach diu küneginne ‘wem 1läz ich mfniu lant? 5 
die sol nu hie bestiften unser beider hant.’ 

dö sprach der künec edele ‘nu heizet her gän. 

swer iu dar zuo gevalle, den suln wir vogt wesn län.’ 


Ein ir höhsten mäge diu frowe bi ir sach; 6 
er was ir muoter bruoder: zuo dem diu maget sprach 
‘nu lät iu sin bevolhen die bürge unt ouch daz lant, 
unze daz hie rihte des künec Guntheres hant.’ 


Dö welt si ir gesindes tüsent küener man, 7 
die mit ir ze Rine solden varn dan, 

zuo jenen tüsent recken von Nibelunge lant. 

si rihten sich zer verte: man sach si riten üf den sant. 


N 


8. Avent. — Hm. 533. 


Si fuorte mit ir dannen sehs unt ahzec wip, 
dar zuo wol hundert mägede; vil schoene was ir lip. 
sine soumten sich niht langer, si flten vaste dan. 

die si dä heime liegen, hey, waz der weinen began! 


In tugentlichen zühten si rümt ir eigen lant. 
si kust ir friunt die nehsten, swaz si der bi ir vant. 
mit guotem urloube si kömen üf den s£. 

zuo zir vater lande kom diu frowe nimmer m£. 


Ds hört man üf der verte maneger hande spil: 
aller kurzewile der h£ten sie vil. 

dö kom in zuo zir reise ein rehter wazzerwint: 

si fuoren von dem lande vil harte vrelichen sint. 


Jane wolde si den herren niht minnen üf der vart: 
ez wart ir kurzwile unz in sin hüs gespart, 

ze Wormez zuo der bürge zeiner höchgezit, 

dar si vil freuden riche kömen mit ir recken sit. 


IX AVENTIURE 


WIE SIVRIT ZE WORMEZ IN BOTSCHEFTE FUOR. 


Ds si gevarn wären vollen niwen tage, 


=. 0; Lm. 492, B. 5% 


dö sprach der küene Hagene ‘nu merket waz ih sage: 
ir sümt iuch mit den m&ren ze Wormeze an den Rin; 


die iwern boten solden nu zen Burgonden sin.’ 


9. Avent. — Hm. 538. = 8 ze Lm. 497, B. 530. 


Dö sprach der künec Gunther ‘ir habt mir reht geseit: 1 
nu bereitet iuch zer verte, ritter vil gemeit; 

wande wir in disen ziten ander niemen hän, 

der dar müge geriten.’ dö sprach der übermüete man 


‘Nu wizzet, lieber herre, ine bin niht bote guot: 2 
ich wil iuch eins bewisen, der ez doch gerne tuot; 

Sivrit den küenen sult ir ez niht verdagen: 

durch iwer swester liebe getarrerz nimmer iu versagen.’ 


Er sande näch dem recken: der herre kom zehant. 3 
er sprach ‘sit daz wir nähen heim in miniu lant, 

sö solde ich boten senden der lieben swester min 

unt ouch miner muoter, daz wir nu nähen an den Rin. 


Des bitte ich iuch, her Sivrit, daz ir die reise tuot, 4 
daz ez mit mir verdiene diu edel maget guot 

mit allen minen friunden, ritter vil gemeit.’ 

dö sprach der degen küene ‘der reise bin ich iu bereit. 


Nu enbietet swaz ir wellet, des wirdet niht verdaget: 5 
durch die vil minneclichen sö wirt ez gar gesaget. 

zwiu solde ih der verzihen, die ich in herzen hän? 

swaz ir durch si gebietet, daz ist allez getän.’ 


‘Sö sagt miner muoter unt ouch der swester min, 6 
daz wir an dirre verte in höhem muote sin: 

lät wizzen mine brüeder, wie wir geworben hän, 

unt ander unser friunde sol man diu mare ouch herren län. 


Kriemhilde unt mine muoter sult ir niht verdagen: 7 
min unt Prünhilde dienest sult ir in beiden sagen 
unt allem ir gesinde unt allen minen man. 


dar näch ie ranc min herze, wie wol ich daz erworben hän. 
Zarncke, Nibelungenlied. 6 


d. Avent. — Hm. 545. 82 


Unt sagt ouch minen brüedern untandern friunden min, 


daz si mit grözem vlige dar zuo gewarnt sin: 
mar sol in unsern landen diu mere wizzen län: 
ich wil mit Prünhilde vil gröze höchgezite hän. 


Unt bitet mine swester, sö si daz habe vernomen, 
daz ich mit minen gesten si ze lande komen, 

daz si mit vlize enpfähe die triutinne min: 

daz wil ich immer mere mit triwen dienende sin.’ 


Ds der vil küene recke urloup von im genam 
unt ouch von Prünhilde, der ritter lobesam 
reit in grözen freuden ze Wormeze an den Rin. 


ez en künde in allen landen ein bote bezzer niht gesin. 


Mit vier unt zweinzec recken ze Wormeze er dö reit. 
des küneges kom er äne, dö daz wart geseit, 

allez daz gedigene vor jämer h£ten nöt: 

si vorhten daz ir herre dort beliben wiere töt. 


Die helde erbeizet wären, vil höhe stuont ir muot: 
vil schier in kömen beide die junge künege guot 
unt al daz hofegesinde. der herre G£&rnöt sprach, 
dö er sinen bruoder niht bi Sivride ensach, 


“Willekomen, ritter edele: ir sult uns hoeren län, 
wä ir minen bruoder, den künec, habt verlän; 

diu Prünhilde sterke in wen uns hät benomen: 

so ist uns ir höhiu minne harte schedeliche komen.’ 


Iu edeln recken beiden unt al den mägen sin 
enbiutet sinen dienest der hergeselle min: 
den liez ih wol gesunden; er hät mich her gesant 


ze boten mit den masren, daz ich iu diu tete bekant. 


EN Lm. 504, B. 539. 


1 


4 


9. Avent. — Hm. 552. oe 83 me Lm. 511, B. 546. 


Ir sult daz ahten schiere, swie sö daz geschehe, N 
daz ich iwer muoter unt iwer swester sehe. 

die sol ich läzen hoeren waz in enboten hät 

Gunther der künec riche, des dinc in höhen £ren stät.' 


Dö sprach der junge Giselher ‘dä sult ir dar gän; 2 
dä habt ir miner muoter vil liebe an getän: 

diu hät doch michel sorge umbe den bruoder min. 

si sehent iuch beide gerne: des sult ir gar äne angest sin.’ 


Dö sprach der herre Sivrit ‘swaz ich in dienen kan, 3 
daz sol vil willeclichen mit triwen sin getän. 

wer sagt nu den frouwen, daz ich wil dar gän?’ 

‘daz tuon ich,’ sprach dö Giselher, der vil wietliche man. 


Der stolze küene recke zuo siner muoter sprach, 4 
unt ouch zuo siner swester, dä er si beide sach, 

‘uns ist komen Sivrit, der helt üz Niderlant, 

in hät min bruoder Gunther ze Rine her von im gesant. 


Er bringet uns diu m&re, wiez umben künce ste. 5 
nu sult ir im erlouben, daz er ze hove g£: 

er bringt diu rehten mare her von Islant.’ 

noch was den edelen frouwen vil michel sorgen bekant. 


Si sprungen näch ir wete; dö leiten sie sich an. 6 
si bäten Sivride dö hin ze hove gän: 

daz tet er willecliche, wand er si gerne sach. 

Kriemhilt diu vil schene zuo zim dö güetlichen sprach 


"Str willekomen, her Sivrit, ritter lobelich: 7 
war ist komen min bruoder, Gunther der küncc rich? 
von Prünhilde sterke den wen wir haben verlorn. 
ow& mir armen meide, daz ih danne ie wart geborn! 

6* 


9. Avent. — Hm. 559. 4 — Lm. 518, B. 559. 


D6 sprach der ritter küene ‘nu gebt mir botenbröt, 1 
ir edeln juncfrouwen; ir wzenet äne nöt: 

ich liez in wol gesunden, daz tuon ich iu bekant. 

er unt diu schoene Prünhilt hänt mich iu beiden her gesant. 


Si entbietent iu ir dienest mit triwen in daz lant, 2 
vil richiu küneginne: daz tuon ih iu bekant. 

nu läzet iwer weinen: si wellent schiere komen.’ 

sine h&t in langen ziten s6 lieber mzre niht vernomen. 


Mit sn@blanken geren ir ougen wolgetän 3 
wischte si näh trehenen: danken si began 

dem boten dirre m&re, diu ir dä wären komen. 

dö was ir michel trären unt ouch weinen benomen. 


Den boten bat man sitzen: des was er bereit. 4 
dö sprach diu juncfrouwe ‘mir were niht ze leit, 

ob ich ze botenmiete iu solde gebn min golt. 

dar zuo sit ir ze riche: ich wil iu sus immer wesn holt.’ 


‘Ob ich nu eine höte? -sprach er- ‘drizec lant, 5 
so enpfienge ich doch vil gerne gäbe dz iwer hant.’ 

dö sprach diu minnecliche ‘nu sol ez sin getän.’ 

si hiez ir kamerxre näch der botenmiete gän. 


Vier unt zweinzee pouge mit gesteine guot 6 
die gap si im ze miete. dö stuont alsö sin muot, 

ern woldes niht behalden: er gab ez s& zehant 

ir nehstem ingesinde, die er zer kemenäten vant. 


Ir muoter böt ir dienest in güetlichen an. 7 
‘ich sol iu sagen m£re,’ -sprach dö der küene man- 
‘wes iuch der künec bittet, swenn er nu kumet her: 

daz weller immer dienen, daz ir leistet sine ger. 


6. Avent. — Hm. 566. u iS Lm. 524, B. 560. 


Die sine riche geste bitet er iuch wol enpfän; 1 
des manter iuch vil sere. irn sult des ouch niht län, 
irnritet im zegegene für Wormez üf den sant: 

des sit ir von dem künege mit grözen triuwen gemant.’ 


Ds sprach diu minnecliche ‘des bin ich vil bereit. 2 
swaz ich im kan gedienen, daz ist im unverseit: 

in vriuntlichen triuwen s6 sol ez sin getän.’ 

dö me£rte sich ir varwe, die si vor liebe dö gewan. 


Ez enwart nie bote enpfangen deheines fürsten baz. 3 
getorste si in küssen, diu frowe tzte daz. 

wie rehte minnecliche er von den frowen schiet! 

dö täten die Burgonden als in Sivrit dö geriet. 


Sindolt unde Hänolt unt Rümolt der degen, 4 
die muosen vil unmuoze zuo den ziten pflegen, 

rihten daz gesidele, als in daz was bekant. 

des küneges ambetliute man dö mit arebeiten vant. 


Ortwin unde Gere, des richen küneges man, 5 
die sanden allenthalben näch den friunden dan, 

unt kunden in die höchgezit, diu dä solde sin. 

dA bereiten sich entgegene diu vil schoenen magedin. 


Der palas unt die wende was allez überal ö 
gezieret gegen den gesten: der Gunthers sal 

wart vil wol bezimbert durch manegen vremden man. 
diu selbe gröze höchgezit huop vil vrelichen an. 


Dö riten allenthalben die wege durch daz lant 7 
der drfer künege mäge: die h&te man besant, 

daz si den solden warten, die in dä wolden komen. 

dö wart dz den kisten richer wste vil genomen 


9. Avent. — Hm. 573. ae s6 us Lm. 529, B. 567. 


Ds sagte man diu mere, daz man nu riten sach 1 
den künec mit sinen gesten. dö huop sich ungemach 
von des volkes kreften in Burgonden lant. 

hey, waz man sneller degene bi frowen Prünhilde vant! 


Dö sprach diu schoene Kriemhilt “ir miniu mägedin, 2 
di an dem antpfange mit mir wellen sin, 

die suochen üdz den kisten diu aller besten kleit, 

diu si mügen vinden: daz si den frowen ouch geseit.' 


Dö kömen ouch die recken. die hiezen tragen dar 3 
die herlichen sätele näch rötem golde var: 

die frowen solden riten ze Wormeze an den Rin. 

bezzer pferetgereite künde ninder gesin. 


Hey, waz dä lichtes goldes von den meeren schein! 4 
ouch lägen an den zöumen vil manec edel stein. 

die güldinen schemel ob liehten pfellen guot 

bräht man dar den frouwen: si wären höhe gemuot. 


Begürtet mit den siden, vil schen unde starc, 5 
bräht man den frouwen vil wünneclichiu marc. 

diu richen fürbüege sach man die meere tragen 

von den besten siden dä von iu iemen künde sagen. 


Schs unt ahzec frouwen hiez man komen dan, 6 
die gebende truogen: zuo Kriemhilde stän 

kömen die vil schoenen unt heten liehtiu kleit. 

dö wart ouch wol gezieret vil manec minneclichiu meit, 


u 


Funfzec unde viere von Buregonden lant: 

sö wären ez die besten, die man ze hove vant: 

di sah man valevahse under liehten porten gän. 
des Gunther an si gerte, daz wart mit vlize getän. 


y. Avent. — Hm. 580. DEREN 87 u. Lm. 533, B. 574. 


Von liehten richen pfellen, verre dz heiden lant, 1 
si truogen vor den gesten sö manec guot gewant, 

daz ir genuoge schoene ze rehte wol gezam. 

er were in swachem muote, der ir deheiner wsre gram. 


Von zobel unt ouch von harme vil kleider man dä vant: 2 
dä wart vil wol gezieret manec arm unde hant 

mit bougen ob den siden, die si dä solden tragen. 

iu enkünde ditze vlizen z’ende niemen gesagen. 


Vil manegen gürtel spehen, guot unde lanc, 3 
über vil richiu kleider manec wiziu hant dö swanc. 

über röcke ferrans unt pfelle dg Aräbin, 

daz si in al der werlde bezzer nimmer künden sin. 


Ez wart in fürgespenge manec scheniu meit 4 
genzt vil minnecliche: ez möht ir wesn leit, 

der ir vil liehtiu varwe niht lühte gegen der wät. 

8ö schoenes ingesindes nu niht küneges künne hät. 


Ds die vil minneclichen nu truogen ir gewant, 5 
di si d& füeren solden, die kömen al zehant, 

der höchgemuoten recken ein vil michel kraft: 

man truog ouch dar mit schilden vil manegen eschinen schaft. 


10. Avent. — Hm. 555. 2 88 ER Lm. 538, B. 579. 


X AVENTIURE 


WIE DER KÜNEC GUNTHER ZE WORMZE MIT FROU 
PRÜNHILT PRUTTE. 


Anderthalb des Rines sach man mit grözen scharn 1 
den künec mit sinen gesten zuo dem stade varn: 

ouch sach man dä bi zöumen leiten manege meit. 

di si enpfähen solden, die wären alle bereit. 


Dö die von Islande zen schiffen kömen dan, 2 
unt ouch von Nibelungen Sivrides man, 

si gähten zuo dem lande -unmüezec wart ir hant- 

dä man des küneges friunde des stades anderthalben vant. 


Nu hert ouch disiu m&re von der künegin, 3 
Uoten der vil richen, wie si diu mägedin 

gefrumte von der bürge dar si dö selbe reit. 

dA gewan ein ander künde vil manec ritter unde meit. 
Der maregräve Gere Kriemhilde zoumte dan 4 
niwan dz der bürge: Sivrit der küene man 

dient ir dö minnecliche: si was ein schene kint. 

des wart im wol gelönet von der juncfrowen sint. 


Ortwin der küene bi frön Uoten reit, 5 
vil geselleclichen manec ritter unde meit. 

ze solhem antphange -des mac man wol verjehen- 

wart nie sö vil der frouwen bi ein ander geschn. 


10. Avent. — Hm. 590. u 8 Lm. 541, B. 584. 


Vil manegen buhurt richen sach man dan getribn i 
von helden loblichen -niht wol wer ez beliben- 

vor Kriemhilde der schenen al zuo den schiffen dan. 

dö huop man von den maren manege frowen wol getän. 


Der künec was komen selbe, unt manec werder gast. 2 
hey, waz starker schefte vor den frowen brast! 

man hört dä hurteclichen von schilden manegen stöz. 
hey, waz dä richer buckelen von gedrange lüt erdöz. 


Die vil minneclichen die stuonden an der habe. 3 
Gunther mit sinen gesten gie von den schiffen abe: 

er fuorte Prünhilde selbe an siner hant. 

dä lühten wider einander die edeln stein unt daz gewant. 


In vil grözgen zühten frow Kriemhilt dö gie 4 
dä si Prünhilde mit ir gesinde enpfie: 

dä wart gerücket höher mit wünneclicher hant 

vil manec schapel riche, dö si sie enpfiengen in daz lant. 


. Dö sprach gezogenliche Kriemhilt diu künegin 5 
‘ir sult zuo disen landen gröz willekomen sin 

mir unt miner muoter unde allen, die wir hän. 

“ dar näch wart von denfrouwen mittriuten küssen nihtverlän. 


Dö Prünhilde frouwen vol kömen üf den sant, 6 
dä wart vil minneclichen genomen bi der hant 

von h£rlichen recken manec wip wol getän: 

man sah die schenen mägede vor den küneginnen stän. 


E daz ir gruoz ergienge, daz was ein langiu stunt. 7 
jä wart dä geküsset manec rösenvarwer munt. 

noh stuonden bi ein ander die küneges töhter rich: 

daz liebet an ze sehene vil manegen recken lobelich. 


10. Avent. — Hm. 597. 90 


es Lm. 549, B. 592. 
Ds speheten mit den ougen die & hörten jehn, 1 
daz si sö minnccliches höäten niht gesehn, 

sö die frowen beide: des jach dä manec man, 

daz si den prisan schoene in manegen landen müesen hän. 


Die frowen spehen kunden unt hi£rlichen lip, 2 
die lobten durch ir schene daz Guntheres wip; 

doch sprächen dä di wisen, die hötenz baz ersehn, 

man möhte Kriemhilde wol für Prünhilde jehn. 


Wider ein ander giengen. beide magt unde wip: 3 
man sach dä wol gezieret vil manegen schonen lip. 

dä wären sidin hütten unt manec rich gezelt: 

der was dä vil gespannen vor Wormez über al daz velt. 


Von des küneges mägen wart dringen niht verlän. 4 
man hiez die küneginne beide dannen gän, 

unt mit in al die frouwen, dä man den scaten vant: 

dar brähten si die degene üÜzer Burgonden lant. 


Ds wären ouch die geste zen rossen alle komen. 5 
vil manec richiu tjoste durch schilde wart genomen: 

daz velt begunde stouben sam ob al daz lant 

mit louge enbrunnen were. dä wurden degene bekant. 


Wes dä die helde pflegen, daz sach vil manec meit. 6 
man sagte daz her Sivrit mit sinen helden reit 

manege widerk&re für die hütten dan: 

er fuort der Nibelunge tüsent wetlicher man. 


Dö kom von Tronege Hagene, als im der wirt geriet: 7 
den buhurt friuntliche dö der helt geschiet, 

daz si ungestoubet liezeen diu minneclichen kint: 

des wart dö von den gesten gevolget zühtecliche sint. 


16. Avent. — Hm. 604. 91 


Lm. 554, 5, B. 599. 


pe 


Dö sprach der herre Görnöt ‘diu ros nu läzet stän, i 
unz ez beginne kuolen: sö sulen wir ane vän 

dienen schonen wiben für den palas wit; 

sö der künec welle riten, daz ir bereite denne sit.’ 


[*Dö der buhurt was zergangen über al daz velt, 2 
dö giengen kurzewilen under manec höch gezelt 

die ritter zuo den frouwen üf höher freuden wän: 

dä vertriben si di stunde unz man riten wolde dan.] 


Vor der vesperzite, dö diu sunne nider gie 3 
unt ez begunde kuolen, niht langer man daz lie: 

in die stat sich huoben man magt unt wip. 

mit ougen wart getriutet vil maneger juncfrouwen lip. 


Dä wart von guoten recken vil kleider ab geriten, 4 
von den höchgemuoten, näch ir lande siten, 

unz für den palas witen. der künec dä nider stuont: 

dA wart gedienet frouwen, sö helde höch gemuote tuont. 


Dö wurden ouch gescheiden die richen künegin. 5 
frou Uote unt ouch ir tohter die giengen beide hin 

mit ir ingesinde in ein vil witez gadem. 

dö hört man allenthalben vil harte groezlichen kradem. 
Gerihtet wart gesidele: der künec wolde gän 6 
ze tische mit den gesten. dö sach man bi im stän 

die schoenen Prünhilden: kröne si dö truoc 

in des küneges lande; diu was spahe unt rich genuoc. 


Vil manec hergesidele mit guoten taveln breit 7 
vol spise wart gesetzet, als uns daz ist geseit. 

des si haben solden, wie wenec des gebrast! 

dö sach man bi dem künege vil manegen h£rlichen gast. 


10. Avent. — Hm. 610. 


Des wirtes kamerere in pecken goldes röt 

daz wazzer für truogen. des were lützel nöt, 

ob iu daz iemen seite, daz man diente baz 

ze küneges höchgeziten: ich geloube müeliche daz. 


E daz der vogt von Rine wazzer dö genam, 
dö tet der herre Sivrit, als im dö gezam: 

er mant in siner triuwe, wes er im verjach, 
€ daz er Prünhilde dä heim in Islande sach. 


Er sprach zuo dem künege ‘jä swuor mir iwer hant, 
swenne daz frou Prünhilt koeme in ditze lant, 

ir gebt mir iwer swester. war sint die eide komen? 
ich hän an iwer reise vil michel arebeit genomen.’ 


Dö sprach der künec riche “ir habt mich reht ermant. 


jane sol niht meineide werden des min hant. 
ich wilz iu helfen füegen, s6 ich beste kan.’ 


dö hiez man Kriemhilde ze hove zuo dem künege gän. 


Mit ir schenen meiden si kom für den sal. 
dö spranc von einer stiegen Giselher zetal; 
dö hiez er wider wenden ir schanen mägedin: 


‘niwan min swester eine diu sol mit uns ze hove sin.’ 


Dö brähter sine swester d& man den künec vant: 
dä stuonden ritter edele von maneger fürsten lant. 
in dem sal enmitten hiez man si stille stän. 

dö was diu frowe Prünhilt an ir sedel nu gegän. 


Sine wesse niht der m&re, waz man dä wolde tuon. 
dö sprach zuo sinen mägen der Dancrätes suon 
‘helfet mir daz min swester Sivriden neme ze man.’ 


dö sprächens al geliche ‘si mag in wol mit &ren hän.' 


9 — Lm. 560, B. 606. 


| 


10. Avent. — Hm. 617. we. 98 u Lm. 566, B. 612. 


Ds sprach der künec Gunther ‘A dirz niht wesn leit, 1 
min vil liebiu swester, unt loese minen eit. 

ich swuor dich eime recken, unt wirdet er din man, 

sö hästu minen willen mit grözen triuwen getän. » 


Dö sprach diu magt edele ‘vil lieber bruoder min, 2 
irn solt mich niht vl&hen: jä wil ich immer sin, 

swie ir mir gebietet, daz sol sin getän. 

ich sol in loben gerne, den ir mir, herre, gebt ze man.’ 


Von lieber ougenweide wart Sifrides varwe röt. 3 
ze dienest sich der meide dö der recke böt. 

man hiez si zuo ein ander in dem ringe stän, 

unt vrägtes, ob si wolde den vil weetlichen man. 


In magtlichen zühten si schamte sich ein teil‘ 4 
iedoch sö was gelücke unt Sivrides heil, 

daz si in niht versprechen wolde dä zehant: 

ouch lobte si ze wibe der edel künec von Niderlant. 


Dö si in gelobte unt ouch er die meit, 5 
güetlich umbevähen daz was dä vil bereit 

von Sivrides armen daz minnecliche kint. 

näch siten wart geküsset diu schoene küneginne sint. 


Sich teilte daz gesinde. als schiere daz geschach, 6 
an däs gegensidele man Sivride sach 

mit Kriemhilde sitzen: dar dient im manec man. 

man sach die Nibelunge näch im an den sedel gän. 


Ouch was der wirt gesezzen unt Prünhilt diu meit. 7 
dö sach si Kriemhilde -dö wart ir nie sö leit- 

bt Sivride sitzen. weinen si began: 

ir vielen heize trähene über liehtiu wange dan. 


10. Avent. — Hm. 624. wei OA, Lm. 573, B. 619. 


Dö sprach der wirt des landes ‘waz ist iu, frowe min, 1 
daz ir sö läzet truoben  liehter ougen schin? 

ir möhtet sanfter lachen, wan iu ist undertän 

min lant unt riche bürge unt manec wetlicher man.’ 


‘Ich mac wol balde weinen.’ -sprach diu schane meit- 2 
‘umbe dine swester ist mir sö grimme leit. 

di sich ich sitzen nähen dem eigenholden din: 

daz muoz mich immer riuwen, unt sol si alsö verstözen sin.’ 
Dö sprach der künec Gunther ‘ir mugt wol stille dagn. 3 
ich wil iu zandern ziten disiu mare sagn, 

warumbe ich mine swester dem recken hän gegebn: 

j& mac si mit dem degene immer vreliche lebn.’ 


Sisprach ‘mich jämertimmer irschoene unt ouchirzuht, 4 
unt wesse ich war ich solde, ich h£&te gerne vluht, 

daz ich iu nimmer wolde geligen nähen bi, 

irn saget mir, wä von Kriemhilt diu wine Sivrides si.’ 


Dö sprach der künec riche ‘ich tuonz iu wol bekant: 5 
er hät als wol bürge als ich unt witiu lant. 

daz wizzet sicherlichen, er ist ein künec rich: 

des gan ich im ze minnen die schonen magt lobelich.’ 


Swaz ir der künec sagete, si hete trüeben muot. 6 
dö gähete von den tischen vil manec ritter guot: 

ir buhurt wart sö herte, daz al diu burc erdöz. 

den wirt dö bi den gesten dä ze wesene verdröz. 


Er däht, er lege sanfter der schonen frowen bi. 
dö was er des gedingen niht in herzen vri, 

im müese von ir minne ein höhez liep geschehen: 

er begunde vriuntliche an die magt dicke schen. 


10. Avent. — Hm. 631. r Lm. 580, B. 626. 


= O6; u 

Ir ritterschaft die geste hiez man dö abe län: 1 
der künec mit sime wibe ze bette wolde gän. 

vor des sales stiegen die frowen schieden sich 

in zühten minnecliche, als ich wol verwene mich. 


Dö kom ir ingesinde: die soumten sich des niht, 2 
ir richen kamersre die brähten in diu lieht. 

sich teilten dö die recken, der zweier künege man: 

dö sach man vil der degene dan mit Sivride gän. 


Die herren kömen beide aldA si solden ligen. 3 
dö gedäht ir ieslicher mit minnen an gesigen 
den minneclichen frouwen: daz tröst in wol den muot. 
Sivrides kurzewile diu wart vil grezliche guot. 

‘ 
Dö der herre Sivrit bi Kriemhilde lac, 4 
unt er sö minnecliche der juncfrowen pflac 
mit sinen edeln minnen, si wart im sö der lip: 
daz kunde ouch si verdienen als ein tugende riche wip. 


Ine sage iu niht mere, wie er der frowen pflac. B) 
nu hert ouch disiu mare, wie Gunther gelac 

bi der sinen briute: der vil mere degen 

was vil dicke saniter bi andern frouwen gelegn. 


Das; volc was im entwichen, frowen unde man: 6 
dö wart diu kemenäte balde zuo getän. 

er wände, er solde triuten ir minneclichen lip. 

ez was noch vil unnähen, & daz si würde sin wip. 


In sabenwizem hemede sie an ein bette gie: 7 
dö däht der ritter edele ‘nu hän ihz allez hie, 

des ich ie dä gerte in allen mincen tagn.' 

simuosim durch ir schene von grözen schulden wol behagn. 


10. Avent. — Hm. 638. — 96 — Lm. 585, B. 633. 


Diu lieht begunde bergen diu Gunthers hant. l 
dö gie der künec riche dä er die frowen vant: 

er leite sich ir nähen; sin freude diu wart gröz: 

die vil minneclichen der helt mit armen umbeslöz. 


Minnecliche triuten des kunder vil begän, 2 
ob im des diu frouwe gegunnet wolde hän: 

dö zurnde si sö sere, daz in gemuote daz. 

er wände finden freude: dö vant er vintlichen haz. 


Si sprach ‘ritter edele, ir sultez läzen stän, 3 
des ir dä habt gedingen, jane mages niht ergän. 

ich wil noch magt beliben -ir sult wol wizzen daz- 

unz ich diu rehten m&re ervinde an allen dingen baz.’ 


Ds ranger näch ir minne; daz was der frowen leit: 4 
d6 greif näch eime gürtel diu h£rliche meit, 

daz was ein starker porte, den si alle zite truoc. 

wie lützel si dem künege sines willen dö vertruoc! 


Die füeze unt ouch die hende ze samne si im bant: 5 
si truog in zeinem nagele, unt hieng in an die want. 

daz enkunder niht erwenden: vil kreftec wart sin nöt. 
ja het er von ir sterke vil näch gewunnen den töt. 


Dö begunde vlögen der meister wände sin: 6 
‘nu loset min gebende, vil edeliu künegin: 

ine trow iu, frowe, nimmer mit minnen an gesigen, 

unt sol ouh harte selten iu sö nähen me£r geligen.’ 


Sine ruochte wie im were, wande si vil sanfte lac: 7 
dort muoser allez hangen die naht unz an den tac, 

unze daz der morgen durch diu venster schein. 

des küneges kurzewile was die wile harte klein. 


10. Avent. — Hm. 645. 07 


ER Lm. 590, B. 640, 


"Nu sagt mir, her Gunther, wer iu daz iht leit, 1 
ob iuch gebunden fünden’ -sö sprach diu schoene meit- 
‘die iwern kamer&re von einer frowen hant? 

dö sprach der ritter edele ‘daz würde iu übele bewant. 


Ouch h£te ichs lützel re.’ -sprach der küene man- 2 
‘durch iwer selber zühte sö lät mich zuo ziu gän. 

sit daz iu mine minne sint sö grimme leit, 

jane sol ich nimmer rüeren mit miner hant an iwer kleit.’ 


D6 si daz gehörte, zehant si in verlie; 3 
wider an daz bette er zuo der frowen gie: 

er leite sich sö verre, daz er ir schane wät 

niht mohte gereichen. des wolde ouch si dö haben rät. 


D6 kom ir ingesinde unt brähten in diu kleit: 4 
der was in an dem morgen harte vil bereit. 

swie man dä gebärte, trürec was genuoc 

der edel wirt des landes, swier des tages kröne truoc. 


Nach siten, der si pflägen unt man durch reht begie, 5 
der künec mit siner frouwen niht langer daz enlie, 

si kömen zuo dem münster, dä man die messe sanc: 
ouch kom der herre Sivrit. sich huop dä grezlich gedranc. 


Näch küneclichen ren was in dar bereit 6 
swaz si habn solden, ir kröne unt ouch ir kleit. 

dö wurden si gewihet. dö daz was getän, 

dö sah mans alle viere under kröne lobeliche stän. 


Vil knappen swert dä nämen, vier hundert oder baz, 7? 
den künegen zen ören, ir sult gelouben daz. 
sich huop vil michel freude in des küneges lant: 


man hörte schefte bresten an der swertdegene hant. 
Zarncke, Nibelungenlied. 7 


10. Avent. — Hm. 652. er 98 oz Lm. 597, B. 647. 


lö säzen in den venstern diu schenen magedin: 1 
si sähen vor in glesten vil maneges schildes schin. 

dö h£&te sich gesundert der künec von sinen man; 

swes ander iemen pflege, man sah in trürende stän. 


Im unt Sivride ungeliche stuont der muot. 2 
wol wesse sine swere der küene degn guot. 

dö gienger zuo dem künege: vrägen er began 

“wie ist iu hint gelungen? des wolt ich gerne künde hän.' 


Dö sprach der wirt zem gaste ‘ich klag iu mfnen schaden: 3 
ich hän den übeln tiufel heim ze hüs geladen. 

dö ich si wände minnen, vil sere si mich bant; 

sitruoc mich zeime nagele, unt hie mich höhe an eine want. 


Dä hieng ich angestlichen die naht unz an den tac, 4 
& daz si mich enbunde: unsanfte si min pflac. 

daz sol iu friwentliche üf genäde sin gekleit.’ 

dö sprach der herre Sivrit ‘daz ist mir grezliche leit. 


Des bringe ich iuch wol innen; unt lät irz äne nit, 5 
ich schaffe, daz si noch hint sö nähen bi in lit, 

sö dag si iuch ir minne gesümet nimmer m£r.’ 

der rede was dö Gunther näch sinen arebeiten h£r. 


‘Nu schowe mine hende, wie di geswollen sint: 6 
die twanc si mir sö söre, als ob ich ware ein kint, 

daz mir bluot zen nagelen allenthalben dranc. 

ich höt ze mime lebene harte kleinen gedanc.’ 


Ds sprach der starke Sivrit ‘du maht noch wol genesn. 7 
uns zwein ist ungeliche hinte gewesn: 

mir ist din swester Kriemhilt als min selbes lin. 

ez muoz diu frowe Prünhilt noch hinte werden din wip. 


10. Avent. — Hm. 659. 99 


Ich kum ze naht vil tougen zer kemenäten din 
in miner tarnkappen -des soltu sicher sin-, 
sö daz sich miner liste mac niemen wol verstän: 
sö heiz die kamersre zuo zir herbergen gän. 


S6 lesche ouch ich den kinden diu lieht an der hant: 


bi disem wortzeichen sol dir sin bekant, 
daz ich bi dir si nähen. jä twing ich dir din wip, 
daz du si hinte minnest, oder ich verliuse den lip.’ 


‘Ane daz du iht triutest!? -sprach der künec dö- 
‘die mine lieben frouwen: anders bin ich vrö: 
sö tuo ir swaz du wellest; unt nemstu ir den lip, 


daz solde ich wol verkiesen: si ist ein ungehiurez wip.' 


‘Daz nim ich’ -s6 sprach Sivrit- ‘üf die triwe min, 
daz ich ir niht enminne: diu schoene swester din 
diu ist mir vor in allen, die ich noch ie gesach.' 
des frowete sich dö Gunther, dö daz Sivrit gesprach. 


Ds was von kurzewile in gedrange nöt. 

den buhurt unde schallen allez man verböt, 

dä die frowen solden in den palas gän; 

dö hiezen die kamerzre die liute von dem wege stän. 


Von rossen unt von liuten geroumet was der hof. 
der frowen iesliche fuort ein biscof, 

dö si vor den künegen ze tische solden gän. 

in volgte zuo dem sidele vil manec recke wolgetän. 


Der künec in guotem wäne bi sime wibe saz: 
daz im gelobte Sivrit, wol gedähter an daz. 
der eine tac in dühte wol drizec tage lanc: 


an Prünhilde minne stuond im aller sin gedanc. 
„+ 


Fe Lm. 602, B. 653. 


ar 


10. Avent. — Hm. 666. 100° — Lm. 608, B. 660. 


Wand er erbeite käme, daz man von tische gie. 1 
die scheenen Prünhilde man dö komen lie, 

unt ouch Kriemhilde, si b&de an ir gemach: 

hey, waz man küener degene bi den schenen frowen sach! 


Sivrit unde Kriemhilt ie baz unde baz 2 
durch liebe ein ander trüten, ir sult gelouben daz. 
swaz si im gedienen kunde, wie lützel si des liez! 
dö muos ouch leisten Sivrit, alser Gunther gehiez. 


Er stal sich von der frouwen. vil tougen kom er dan, 3 
dä er vil kamer®zre vant mit liehten stän. 

diu begunder leschen den kinden an der hant: 

daz ez Sivrit were, daz wart dö Gunther bekant. 


Wol wesser waz er wolde: dö hiez er dannen gän 4 
mägede unde frouwen. dö daz wart getän, 

er beslöz mit vlize selbe dö die tür: 

starker rigele zwöne die warfer snelle der für. 


Diu lieht verbarger schiere under die bettewät. 5 
eines spils begunde -des was dö niht rät- 

Sivrit der vil starke unt ouch diu schene meit: 

daz was dö dem künege beide lieb unde leit. 


Der helt sich leite nähen der juncfrowen bi. 6 
si sprach ‘nu lät ez, Gunther, als liep als iu daz si, 

daz ir niht arebeite lidet alsam &.’ 

sit getet diu frouwe dem künege Sifride wi. 


Dö hal er sine stimme, daz er niht ensprach. 7 
der künec ez allez hörte, swie er sin niht ensach, 

daz heimlicher dinge von im dä niht geschach: 

si heten an dem bette harte kleinen gemach. 


10. Avent. — Hn.693.  _ 4101 — ih. 616, P. 668. 


Er gebärte sam ez were Gunther der kliree rich: -- 1 
er umbeslöz mit armen die magt lobelich. 

si warfen üz dem bette dä bi üf einen banc, 

daz im sin houbet lüte an eime scämel erklanc. 


Wider üf mit kreften spranc der vil snelle man: 2 
er woldez baz versuochen. dö er des began, 

daz ers im wolde twingen, dem erz gelobet &, 

solch wer deheiner frouwen wan ich immer m£r erg£. 


Dö er niht wolde erwinden, diu magt balde üf sprane: 3 
‘irn sult mir niht zefüeren min hemede alsö blanc 

mit iwer unfuoge, wand ez ist mir leit: 

desbringeich iuch wolinnen.’ spräch dö diu minneclichiu meit. 


Mit ir vil starken armen beslöz si den degn: 4 
dö wolde si in gebunden alsam den künec Icgen, 

daz si an ir bette möhte habn gemach. 

daz er ir wät zerfuorte, diu frowe ez grezliche rach. 


Waz half sin gröziu sterke unt ouch sin michel kraft? 5 
si erzeigete wol dem degene ir libes meisterschaft: 

si truog in mit gewalte -dä wart ir ellen schin- 

unt druchtin ungefuoge zwischen der wendeunt einen schrin. 


‘Owe@’ -gedäht der recke- ‘sol ich nu minen lip 6 
von einer magt verliesen, sö mugen elliu wip 
her näch immer m£&re höhe tragen den muot: 
sö versuocht ez vil manegiu, diu ez sus nimmer getuot.' 


Ds schamte sich vil sere der vil küene man, 7 
ob ir gelingen solde. zürnen er began: 

mit ungefüeger krefte sazter sich ir wider; 

er versuochtez angestlichen an der küneginne sider 


ecıce 


w 


“ 


10 — 6 = Lm. 623, B. 675. 


vec® 


10: Axent. - Um ..680. 


Swie'inste si” üf: im: kege,, sin zorn in dö twanc, 1 
ünf öuch sin starkez ellen, daz er än ir danc 
sich wider üf gerihte: sin angest diu was gröz. 


si täten in dem gademe her unt dar vil manegen stöz. 


Ouch was der künec Gunther niht än angest gar: 2 
er muose dicke wenken vor in her unt dar. 

si rungen alsö starke, daz ez gröz wunder was, 

daz ir ieslichez vor dem andern ie genas. 


Den künec müete söre beidenthalb diu nöt: 3 
doch vorhter michels möre den Sivrides töt; 

wande si hät dem degene den lip näch benomen. 

wan daz er niht getorste, er war zehelfe im gerne komen. 


JA werte harte lange under in der strit: 4 
doch bräht er die frouwen wider an daz bette sit. 

swie vaste si sich werte, ir wer wart ze jungest kranc. 
der künec in sinen sorgen h£te manegen gedanc. 


E; dühte in harte lange, & daz er si betwanc. 5 
si drucht im sine hende, daz üz den nageln spranc 

daz bluot im von ir kreften: daz was dem helede leit. 
sit brähter an ein lougen die vil h£rlichen meit 


Ir ungefüeges willen, des si & d& jach. 6 
der künec ez allez hörte, swier doch niht ensprach. 

er druchtes an daz bette, daz si vil lüt erschre: 

ir täten sine krefte dö vil grezlichen we. 


Dö greif si näch dem porten, dä si den ligen vant, 7 
unt wold in dä mit binden: dö wert ez sö sin hant, 

daz ir diu lit erkrachten. dö verzagt ir lip: 

des wart der strit gescheiden: dö wart si Guntheres wip. 


10. Avent. — Hm. 687. int 103 ° — Lm. 6%, B. 673. 


es 


Si sprach ‘künec edele, ir sult mich lebn län. 

ez wirt vil wol versüenet, swaz ich iu hän getän. 
ich gewer mich nimmer m£öre der edeln minne din, 
wand ich hän wolerfunden daz du kanst frowen meister sin.' 


Sivrit der stuont dannen: ligen liez er die meit, 2 
sam er von sinem libe ziehen wolt diu kleit. 

er nam ir & ein vingerlin von golde wol getän. 

daz wolde got von himele daz er daz h£te verlän! 


Dar zuo nam er ir gürtel: daz was ein porte guot. 3 
ine weiz ob er daz tete durch sinen höhen muot. 

er gab ez sime wibe: daz wart im sider leit. 

dö lägen bi ein ander Gunther unt Prünhilt diu meit. 


Er pflag ir minnecliche, als in daz beiden zam: 4 
dö muoste si verkiesen ir zorn unt ouch ir scham. 

von siner heinliche si wart ein lützel bleich: 

hey, waz ir von der minne ir vil grözen krefte entweich'! 


Done was ouch si niht sterker dann ein ander wip. 5 
er trüte minnecliche den ir vil schonen lip. 

ob siz versuochte mere, was kunde daz vervän? 

daz h£t ir der künec Gunther mit sinen minnen getän. 


Wie rehte minnecliche si im nähen lac 6 
mit vriuntlicher liebe unze an den liehten tac! 

ouch was der herre Sivrit nu hin wider gegän: 

dA warder wol enpfangen von einer frowen wol getän. 


Er understuont ir vräge, der si doch he&te muot, 7 
unt hal siz harte lange, der küene degn guot. 

diz kleinet er dä heime ir doch ze jungest gap: 

daz frumte vil der degene mit samt im selben in daz grap. 


10. Avent. — Hm. 694. 104 


EARE ee Lm. 632, B. 655. 
Der wirt wart an dem morgen verre baz gemuot, 1 
denner dä vor were: des wart diu fröwde guot 
in allen sinen landen von manegem höhen man. 


die er ze hüse ladete, den wart dö dienste vil getän. 


Diu höchgezit dö werte unz an den zwelften tac, 2 
daz in al der wile der scal dä nie gelac 

von aller hande freuden, der iemen solde pflegen: 

dö wart des küneges koste vil harte höhe gewegn. 


Des edeln wirtes mäge, als ez der künec geböt, 3 
si gäben richiu kleider, dar zuo daz golt vil röt, 

ros unt dar zuo silber, vil manegem varnden man: 

die gäbe nemen wolden, sie schieden vral’chen dan. 


Sivrit der herre üzer Niderlant 4 
mit tüsent sinen recken, allez daz gewant 

daz si ze Rine brähten, daz wart gar hin gegebn, 

unt ouch diu ros mit sätelen: si kunden miltecliche lebn. 


E man die richen gäbe alle dä verswanc, 5 
die wider ze lande wolden, die dühte des ze lanc. 

ezn wart nie geste mö&re baz gepflegn. 

sus endet sich diu höchgezit: daz wolde Gunther der degen 


11. Avent. — Hm. 699, ER 1) — Lm. 637, B. 690. 


XI AVENTIUNG 


WIE SIFRIT SIN WIP HEIM ZE LANDE FUORTE, UND WIE 
SISIT DA HEIME BROUT'TEN. 


Sun der Sigemundes mit güetlichem site 

sprach zuo sinen heleden ‘tuot des ich iuch bite. 

nu bereit uns die mere: jä wil ich in min lant.’ 
liep was ez sime wibe, dö si diu mare an im ervant. 


Si sprach zuo dem herren ‘sit wir von hinnen varn, 
daz ich sö harte gähe, daz heiz ich wol bewarn: 
mir suln & mine brüeder teilen mit diu lant.’ 

leit was ez Sivride, dö erg an Kriemhilt ervant. 


Die fürsten zuo zim giengen unt sprächen alle dri 
‘nu wizzet daz, her Sivrit, daz iu immer si 

mit triwen unser dienest bereit unz in den töt.’ 

des neiger dö den degenen, dö manz im sö wol erböt. 


“Wir suln ouch mit iu teilen’ -sprach Giselher daz kint- 
‘lant unde bürge, die unser eigen sint: 

swaz der witen erbe uns ist undertän, 

der sult ir teil vil guoten mit samt Kriemhilde hän.' 


/iuo sinen konemägen dö der recke sprach, 

dö er den guoten willen an den herren sach, 
‘got läze iu iwer erbe immer sielec sin, 

unt ouch die liute drinne: jä& tuot diu wine min 


an 


11. Avent. — Hm. 704. 


Des teiles wol ze räte, den ir ir woldet gebn. 

dä si dä sol tragen kröne, unt suln wir daz gelebn, 
si muoz werden richer, dann iemen lebender si. 
swaz ir sus gebietet st&n ich iu dienstlichen bi.’ 


Dö sprach diu frowe Kriemhilt ‘habt ir der erbe rät, 
umbe Buregonden degene ez sö lihte niene stät, 

sine müge ein künec gerne füeren in sin lant: 

jä sol si mit mir teilen miner lieben brüeder hant.' 


Dö sprach der herre Gäörnöt ‘nu nim dir swen du wil. 
die mit dir gerne riten, der vindestu vil. 

von drizec hundert recken sö habe dir tüsent man: 
die sin din heimgesinde.’ daz was ir liebe getän. 


Si bereite sich zir verte, als ir vil wol gezam. 

ir edeln ingesindes frou Kriemhilt dö nam 

zwö unt drizec mägede, dar zuo fünfhundert man. 
Eckewart der gräve fuor mit siner frowen dan. 


Uroup si alle nämen, beide ritter unde kneht, 
mägede unde frouwen: daz was vil michel reht. 
mit küssen gescheiden wurden si zehant. 

si roumten minnecliche dö der Buregonden Jant. 


Dö beleiten si ir mäge vil verre Üüf den wegen: 

man hiez in allenthalben ir nahtselde legn 

swä si si gerne nämen, durch der künege lant. 

dö wurden boten balde dem künege Sigemunt gesant, 


Daz er daz wizzen solde, unt ouch Sigelint, 

daz Sivrit komen wolde, unt ouch frown Uoten kint, 
Kriemhilt diu vil schene, von Wormez über Rin. 
done kunden in diu mzre nimmer lieber gesin. 


Ex. 406 Lm. 610, 5, B. 695. 


11 Avent. — Hm. 711. 107 


Lm. 649, B. 704. 


‘Nu wol mich,’ -sprach dö Sigemunt- ‘daz ich gelebt hän, 1 


daz hie diu schene Kriemhilt sol gekronet stän; 
des müezen wol getiuret sin diu erbe min. 
Sivrit der vil küene sol hie nu selbe voget sin.’ 


D6ö gap diu frowe Sigelint vil manegen samit röt, 
silber unt golt dez swere: daz was ir botenbröt. 
si vreute sich der mere, unt mit ir manec man. 
allez ir gesinde mit vlize kleiden sich began. 


Man seit ir, wer da kome mit Sivride in daz lant. 
dö hiezen si gesidele rihten alzehant, 

dar zuo er under kröne vor fürsten solde gän. 

dö riten im engegene des künec Sigemundes man. 


Ist iemen baz enpfangen, das ist uns unbekant, 
denne die helede wurden ze Sigemundes lant: 
Sigelint sin muoter Kriemhilt engegen reit 


mit maneger schenen frouwen; ir volgeten ritter gemeit 


In einer tageweide, dä man die geste sach. 

die vremeden unt die kunden die dolten ungemach, 
unz daz si kömen zer bürge wol bekant, 

riche unde mere, diu was ze Santen genant. 


Mit lachendem munde Sigelint unt Sigemunt 
kusten Kriemhilde mit vröuden sä zestunt, 
darnäch ir vil liebez kint: ir leit in was benomen. 
allez ir gesinde was in gröze willekomen. 


Dö brähte man die geste für Sigemundes sal. 

die schene juncfrouwen huob man dä zetal, 

nider von den moeren. dä was vil manec man, 

dö man den edeln frouwen mit vlize dienen began. 


5 


-T 


11. Avent. — Hm. 718. 108 


ges a Lm. 655, 5, B. 
Swie gröz ir höchgeziten bi Rine was bekant, 

noch gap man hie den heleden richer gewant, 

danne si ie getrüegen noh bi al ir tagen. 


man möhte michel wunder von ir richeite sagn. 


Dö si in ir wirde säzen unt höten genuoc, 
waz goltvarwer gören ir ingesinde truoc, 

unt vil der edeln steine verwieret wol dar in! 
sus pflag ir vlizecliche Sigelint diu künegin. 


Dö sprach vor sinen mägen der herre Sigemunt 
‘allen mtnen friunden sol daz wesn kunt, 

daz Sivrit mine kröne hinnen für sol tragn.’ 

diu msere hörten gerne die von Niderlanden sagn. 


Dö bevalh er im die kröne, geriht unt ouch diu lant: 
sit was er ir aller meister, die er inder vant. 
unt dä er rihten solde, daz wart sö getän, 


zı11. 


daz man von schulden vorhte der schenen Kriemhilde man. 


In disen höhen @ren lebt er, daz ist wär, 
unt riht ouch under kröne unz in daz zwelfte jär, 
daz diu schoene Kriemhilt einen sun gewan: 


5 


daz was des küneges mägen näch ir willen wol ergän, 


Den flte man dö taufen, unt gab im den namen 


6 


Gunther näch sinem öheim: des dorfter sich niht schamen. 


geriet er näch den mägen, er würde ein küener man. 


man zöh in wol mit vlize: daz wart von schulden getän. 


In den selben ztten dö starp frou Sigelint: 

dö het den gewalt mit alle der edeln Uoten kint, 
der sö richer frouwen ob landen wol gezam. 

di mohten ir dö dienen mit grözen ären äne scham. 


7 


Lm. 662, B. 718. 


11. Avent. — Hm. 725. 109 


Nu het ouch dort bt Rine, sö wir herren sagen, 1 
bt Gunther dem richen einen sun getragen 

Prünhilt diu schene in Burgonden lant: 

durch des recken liebe sö wart er Sivrit genant. 


Wie rehte vlizecliche man sin hüeten hiez I 2 
Gunther der vil rfiche im magezogen liez, 

diez künden lören tugende, gewüehs ez zeinem man. 

hey, waz im ungelücke sit der mäge an gewan| 


Mere zallen ziten wart wider unt dar geseit, 3 
wie rehte wünnecliche die helde vil gemeit 

lebten zallen stunden in Sigemundes lant: 

daz selbe tet ouch Gunther mit sinen mägen üz erkant. 


Da; lant ze Nibelunge Sivride nu diente hie 4 
-richer stner mäge wart deheiner nie- 

dar zuo sins vaters erbe: er was ein degn guot. 

des truoc der vil küene deste höher den muot. 


Hort den aller meisten, den ie künec gewan, 5 
äne die es &-pflägen, häte nu der küene man, 

den er vor einem berge mit siner hant erstreit, 

dar umb er sluoc ze töde vil manegen ritter gemeit, 


Er höt den wunsch der ren: unt wer es niht geschehn, 6 
8sö müese man von schulden Sivride jehn, 

er wsere ein der beste, der ie Üf ors gesaz. 

man vorhte sine sterke, unt tet vil pilliche daz 


12. Avent. — Hm. 731. 110 


SEE, Lmw, 667, B. 7%. 


XII AVENTIURE 


WIE GUNTHER SIVRIDEN UND KRIEMHILT ZE WORMZE MIT 
BETE BRAHTE, DA MAN IN OUCH SIT ERSLUOC. 


Nu däht ouch alle ztte daz Gunthers wip ’ 
‘wie treit et alsö höhe Kriemhilt den lip? 

nu ist doch unser eigen Sivrit ir man: 

daz er uns niht endienet, des wolde ich gerne ein ende hän.' 


Diz truoc si in ir herzen, unt wart doch wol verdeit. 2 
daz si ir sö vremde wären, daz was der frowen leit: 

daz si niht zinses höte von des fürsten lant, 

wä von daz komen wsre, daz h£t si gerne bekant. 


Si versuochtez manegen ende, ob künde daz geschehn, 3 
daz si Kriemhilde möhte noch gesehn. 

si reitez heinliche, des si dä höte muot: 

done düht den künec riche der frowen bete niht ze guot. 


‘Wie kunden wir si bringen’ -sprach der lobes rich- 4 
‘her zuo disen landen? daz wre unmügelich. 

si sint uns gar ze verre: ich getar sis niht gebiten.’ 

des antwurt im Prünhilt in vil listegen siten: 


"Swie höhe riche were deheines küneges man, 5 
swaz im gebüte sin herre, wie torster daz verlän?’ 

des ersmielte Gunther dö si daz gesprach: 

ern jach sin niht ze dienste, swie dick er Sivriden sach, 


12. Avent. — Hm. 736. = 411 ER Lm. 672, B. 729. 


Si sprach ‘vil lieber herre, durch den willen min 1 
sö hilf mir, daz noch Stvrit mit der swester din 

kom zuo disem lande, daz wir si hie gesehn: 

sone künde mir zer werlde nimmer lieber geschehn. 


Diner swester güete, unt ir vil zühtec muot, 2 
als ih daran gedenke, wie sanfte mir daz tuot. 

unt ir vil wert enpfähen, dö ich kom in daz lant! 

ez enwart nie antphanc richer zer werlde niemen bekant.’ 


Si gertes alsö lange, unz daz der künec sprach 3 
“ir muget mich sanfte vlögen, wand ich gerner nie gesach 
deheiner glahte geste in den landen min: 

ich wil in boten senden daz si zuns komen an den Rin.’ 


Ds sprach diu küneginne ‘nu sult ir mir sagn, 4 
wenne ir si welt besenden, oder in welhen tagn 

suln unser friunde komen in daz lant? 

die ir dar senden wellet, die lät werden mir bekant.’ 


‘Daz tuon ich,’ -sprach dö Gunther- ‘drizec miner man 5 
wil ich dar läzen riten.’” die hiezer für sich gän. 

bi den enböt er mare in Sivrides lant: 

ze liebe gab in Prünhilt vil harte zierlich gewant. 


Dö sprach dö Gunther ir recken, ir sult sagen- 6 
swaz ich bi iu enbiete, des sult ir niht verdagen 

Stvrit, mine friunde, unt ouch die swester min- 

daz in kan in der werlde niemen holder gesin. 


Und bitet si von uns beiden leisten äne strit, 

daz si komen ruochen zunser höchgezit. 

gein disen sunewenden sol er mit sinen man 

sehen hie vil manegen, der im vil grözer &ren gan 


- 


12. Avent. — Hm. 743. et 1 1» Lm. 679, B. 736. 


Sime vater Sigemunde sagt ouch den dienest min 1 
daz ich mit minen mägen im immer wege sin: 

unt saget ouch miner swester, daz si niht läze daz, 

sine kom zir friunden. irn gezam nie höchgeziten baz.’ 


Frou Uote unt al die frouwen, die man ze hove vant, 2 
enbuten ouch ir dienest in Sivrides lant 

den minneclichen meiden unt manegem küenem man. 
Gere der vil küene sich huop mit den meren dan. 


Si fuoren reisliche: ir pfert unt ir gewant 3 
daz was in komen allen. dö rümten si daz lant. 

in zougte wol der reise dar si dä solden varn. 

der künec mit geleite bat die boten wol bewarn. 


Inre tagen zwelfen si kömen in daz lant 4 
ze Nibelunges bürge: dar wären si gesant 

dä vunden si mit freuden den vil küenen degn. 

diu ros den boten wären müede von den langen wegn. 


Dem künege unt sime wibe wart zehant geseit: 5 
in wzren komen geste, die trücgen solhiu kleit, 

als man zen Burgonden dö der site pflac: 

Kriemhilt sprane von dem bette, daran si bi ir liebe lac. 


Si bat an ein venster ir mägede eine gen: 6 
diu sach den küenen Geren an dem hove sten 

mit sinen hergesellen, die wären dar gesant. 

gein ir herzeleide wie liebiu mare si bevant! 


Si sprach zuo dem künege ‘ir sult üf stön: 7 
ich sihe den starken G£ren her ze hove g£n. 

in hät min bruoder Gunther weetlich her gesant. 

waz der recke werbe, daz het ich gerne bekant.’ 


12. Avent. — Hm. 750. == A443. se Lm. 666, B. 743. 


Allez daz gesinde dar lief unde gie: 1 
in vil grözen vreuden man die geste enpfie, 

unt täten in daz beste daz si kunden dö, 

wande si ir künfte in ir herzen wären vrö. 


Gere wol enpfangen wart mit sinen man: 2 
ir ros man hiez behalten, die helde bräht man dan 

dA der herre Sivrit bi Kriemhilde saz. 

si sähen in vil gerne, daz sult ir wizzen, äne haz. 


Gegen den lieben gesten si stuonden üf zehant: 3 
wol wart enpfangen Göre von Buregonden lant 

unt sine hergesellen. bi der hende dan 

Kriemhilt fuorte Gören: daz wart durch liebe getän. 


Si bat in zuo zir sitzen. er sprach ‘wir suln st£n: 4 
erloubet uns die boteschaft & daz wir sitzen gen, 

unt heret disiu mare, waz iu enboten hät _ 

Gunther unde Prünhilt, der dinc an &ren höhe stät, 


Unt waz iu iwer muoter min frowe her enböt, h) 
Gtselher der junge unt ouch Ge£rnöt 

unt iwer besten mäge: die hänt uns her gesant, 

unt enbietent iu ir dienest üzer Burgonden lant.’ 


‘Nu lön in got.’ -sprach Sivrit- “ich getrow in allen wol 6 
triwen unde guotes, alsö man friunden sol: 

daz selbe tuot ir swester. wie si gehabn sich, 

die unsern lieben friunde, daz sult ir läzen hoeren mich. 


Sit daz wir von in schieden, hät ieman iht getän 7 

den minen konemägen? daz läzet mich verstän. 

daz wil ich in mit triuwen immer helfen tragen, 

unze daz ir vinde den minen dienest müezen klagen. 
Zarncke, Nibelungenlied. 8 


12. Avent. — Hm. 757. ER 114 Lm. 693, B. 750. 


Ds sprach der marcgräve Gire, ein recke guot, 1 
‘si sint in allen tugenden mit freuden wol gemuot. 

si ladent iuch ze Rine zeiner höchgezit: 

wande si iuch gerne sehen, daz ir des äne zwifel sit. 


Unt bitent mine frouwen, si sül mit iu komen: 2 
swenne sö der winder ein ende habe genomen, 

gein disen sunewenden, sö wolden si iuch sehen.’ 

dö sprach der herre Sivrit ‘daz künde müelich geschehn.’ 


Dö sprach aber Gere üz Buregonden lant 3 
‘iwer muoter Uote diu hat iuch gemant 

unt iwer brüeder beide: ir sult in niht versagen. 

daz ir in sit sö verre, daz hoere ich si vil dicke klagen. 


Prünhilt min vrouwe unt alle ir magedin, 4 
die fröwent sich dergegene, ob daz künde sin, 

daz si iuch noch geszhen, s6 si des habent muot.’ 

dö dühten disiu me&re die schenen Kriemhilde guot. 


Ciöre was ir sippe: der wirt in sitzen hiez, 5 
den gesten hiez man schenken, niht langer man daz liez. 
dö was ouch komen Sigemunt. dö er die boten sach, 

der herre minnecliche zuo den Burgonden sprach: 


‘Sit willekomen, ir recken, ir Gunthers man. 6 
sit Kriemhilt ze manne minen sun gewan, 

sö solde man iuch degene dicker bi uns sehn, 

ob ir uns mit triuwen woldet friuntschefte jehn.’ 


Si sprächen, swenner wolde, si solden gerne komen. 7 
in/wart ir michel müede mit freuden vil benomen: 

die boten bat man sitzen, spise man in truoc; 

der wart den lieben gesten gegebn volleclich genuoc. 


i2. Avent. — Hm. 764. N 119: == Lm. 700, B. 757. 
Men gab in herberge unt schuof in guot gemach. 1 
der herre zuo den gesten minneclichen sprach 
‘ät iuch niht beträgen: darumbe ir sit gesant 
her von unsern friunden, wir sülenz iu schiere tuon bekant. 


Ich muoz mihs noch beräten mit den friunden min’ 2 
er gie zeiner spräche mit den recken sin: 

er sprach ‘min friunt Gunther hät näch uns gesant. 
zeiner höchgezite; nu ist ze verre mir sin lant: 


Unt bitent mine frouwen, daz si mit mir var. 3 
nu rätent, liebe vriunde, wie sol si komen dar? 

unt solde ich herverten durch si in drizec lant, 

dä müese in gerne dienen hin diu Sivrides hant.’ 


Dö sprächen sine recken ‘habt ir der reise muot, 4 
sö wellen wir iu räten daz iu wirdet guot: 

ir sult mit täsent recken riten an den Rin, 

sö mugt ir wol mit &ren dä zer höchgezite sin.’ 


Dö sprach von Niderlanden der herre Sigemunt 5 
‘welt ir zir höchgezite, wan tuot ir mir daz kunt? 

ob ez iu niht versmähet, sö rite ich mit iu dar, 

unt bringe iu hundert degene; dä mite mör ich iwer schar.’ 


‘Sit ir welt mit uns riten, vil lieber vater min,’ 6 
-sprach der herre Sivrit- ‘vrö sol ich des sin. 

inre tage zwelfen sö rüm ich miniu lant.’ 

die si dö füeren wolden den gap man ros unt ouch gewant. 


Ds der künec edele der reise h£te muot, 7 
dö hiez man wider riten die snellen boten guot. 
den sinen konemägen enböt er an den Rin, 
daz er gerne wolde dä zir höclıgezite sin. 
5* 


12. Avent. — Hm. 771. u 6: Lm. 707, B. 764. 


Sivrit unde Kriemhilt, als wir hoeren sagen, 1 
sö vil den boten gäben, daz ez niht mohten tragen 

ir mere heim ze lande: er was ein richer man. 

ir starken soumere si triben vrelichen dan. 


Ir volc daz kleite Sivrit unt ouch Sigemunt: 2 
Ecgewart der gräve der hiez dö an der stunt 

frowen kleider suochen, die besten die man vant 

oder iemen vinden kunde über allez Sivrides lant. 


Sätel unde schilde bereiten man began 3 
rittern unde frouwen. die mit im wolden dan, 

den gab man swaz si wolden. wie wenec in gebrast! 

dö brähter sinen friunden manegen h£rlichen gast. 


Den boten zogete sere wider üf den wegn. 4 
dö kom wol ze lande G£re der degen; 

er wart vil wol enpfangen: dö stuonden si zetal 

nider von den meeren für den Gunthers sal. 


Der künec durch gröze liebe von dem sedele spranc. 5 
daz si sö snelle kemen, des bat si haben danc 

Prünhilt diu schene. der künec zen boten sprach 

‘wie vert min friunt Sivrit, von dem mir liebes vil geschach ? 


Dö sprach der küene Gere ‘dä wart er freuden röt, 6 
er unt iwer swester. nie friunden baz enböt 

sö friuntlicher m&re deheiner slahte man, 

als iu der herre Sivrit unt ouch sin vater hät getän.’ 


Dö sprach zem marcgräven des edeln küneges wip 7 
‘nu sagt mir, kumet Kriemhilt? hät noch ir schener lip 
behalten iht der zühte der si wol kunde pflegen?” 

er sprach ‘si koment beide, unt mit in manec küener degn.’ 


12. Avent.- Hm...  _ 4117 — Lm. 715, B. 772. 


Frou Uote bat dö dräte die boten zuo zir g£n. 1 
daz mac man än ir vräge harte wol verstön, 

daz si vil gerne hörte, was Kriemhilt noch gesunt. 

er sagete wie er si fünde, unt daz si kaeme in kurzer stunt. 


Ouch wart von in diu gäbe ze hove niht verdeit, 2 
die in dort gab Sivrit: golt silber unde kleit 

daz brähte man ze sehene der drier küncge man. 

der ir vil grözen milte wart in dö dankes vil getän. 


‘Er mac wol gebn ringe;’ -sprach Hagene der degn- 3 
‘ern kündez niht verswenden, unt solt er immer lebn. 
hort der Nibelunge beslozzen hät sin hant: 

hey, solden wir den teilen noch in Burcgonden lant!’ 


Aue daz gedigene freute sich der zuo 4 
daz si komen solden. späte unde fruo 

wären vil unmüezec des fürsten ambetman. 

waz richer hergesidele man dä rihten began! 


un 


Ortwin unde Sindolt, die zw&ne küene degn, 

die wären vil unmüezec. die zit si muosen pflegen, 
der truhssze unt der schenke, rihten manegen banc: 
des hulfen ir undertänen. des sagete in Gunther dö danc. 


Rümolt der kuchenmeister vil wol berihte sit 6 
die stnen undertänen. vil manegen kezzel wit, 

häfene unde pfannen, hey, waz man der dä vant! 

dä bereite man den spise die dä kömen in daz lant. 


Der frowen arebeiten was ouch niht kleine, 7 
dö si bereiten ir kleider. die edeln steine 

mit glanze verre glesten, verwieret in daz golt, 

dö si sie ane leiten, daz in die liute würden holt. 


13. Avent. — Hm. 785. = 4 18 nz Lm. 721, B. 778. 


XIII AVENTIURE 


WIE KRIEMTIILT MIT IR MAN ZER HOCHGEZITE FUOR. 


Alle ir unmuoze die läzen wir nu sin, 

unt sagen iu wie Kriemhilt unt ouch ir magedin 
zer höchgezite fuoren von Nibelunge lant. 

nie getruogen mere sö manec h£rlich gewant. 


Vil der leitschrine man schicte zuo den wegen: 

dö reit mit sinen friunden Sivrit der degen 

unt ouch diu küneginne üf höher freuden wän. 

ir freude muose leider mit grözem jämer sit zergän. 


Däheime si dö liezen ir beider kindelin 

beliben in ir landen: daz muos et alsö sin. 

von ir hovereise erstuonden starkiu ser: 

vater unde muoter gesach daz kindel nimmer m£r. 


Dä mite reit ouch dannen der künec Sigemunt. 
solder des getrouwen, wie ez im näch der stunt 
zer höchgezite ergienge, ern h£t ir niht geschen: 


jä kunde im in der werlde leider nimmer geschehen. 


Boten man für sande die diu mere sagten dar. 

dö reit ouch in engegene mit maneger liehten schar 
vil der guoten degene, der Gunthers man: 

der wirt sich gegen den gesten sere vlizen began. 


> 


el 


13. Avent.— Hm. 70. __ 119 — Lm. 726, B. 783 


Er gie zuo Prünhilde dä er si sitzen vant. 1 

‘wie enpfie et iuch min swester, do ir kömet in daz lant? 

sam sult ouch ir enpfähen daz Sivrides wip.’ 

‘daz tuon ih,’ -sprach diu frouwe- ‘daz hät verschuldet wol 
ir lip.’ 

Dö sprach aber Gunther ‘si koment ung morgen fruo. 2 

nu ir si welt enpfähen, dä grifet balde zuo, 

daz wir ir in der bürge niht erbiten hie: 

mir kom in manegen ziten s6 rehte lieber geste nie.’ 


Ir meide unt ouch ir frouwen die hiez si dö zehant 3 
suochen guotiu kleider, diu besten diu man vant, 

diu si wol mit &ren vor gesten mohten tragen. 

wie gerne si daz teten, daz mac man lihte gesagen. 


Ouch ilten in dö dienen die Guntheres man. 4 
alle sfne degene der wirt zuo sich gewan: 

dä reit diu küneginne mit ir frowen mite 

gegen den lieben gesten al näch friuntlichem site. 


Mit wie getänen ren man die geste enpfiel 5 
si dühte, daz frou Kriemhilt Prünhilt nie 

sö rehte wol enpfienge in Burgonden lant. 

die si & niene gesähen den wart vil höher muot erkant. 


Nu was ouch komen Sivrit mit den sinen man. 6 
man sach die helde wenden wider unde dan 

des veldes allenthalben mit ungefüegen scharn: 

dringen unde stouben kunde niemen dä bewarn. 


D6ö der wirt des landes Sivriden sach 7 
unt ouch Sigemunden, wie güetlich er sprach 
“nu sit mir gröze willekomen, unt al den vriunden min: 
der iwer hovereise suln wir höchgemuote sin.’ 


13. Avent. m Hm. 797. — 120 ER Lm. 733, B. 790. 


“Nu löne iu got:’-sprach Sigemunt, der &re gernder man- 1 
‘sit daz iuch min sun Sivrit ze friunde gewan, 
dö rieten mine sinne daz ich iuch solde sehn.’ 
dö sprach der wirt zem gaste ‘nu ist mir liebe dran geschehn.’ 


Sivrit wart enpfangen, als im daz wol gezam, 2 
mit vil grözen @ren: im was dä niemen gram. 

des half mit grözen zühten Giselher unt Gernöt. 

ich wene, man ez gesten nie sö minneclich erböt. 


Ds nähten zuo zein ander der zweier künege wip, 3 
dä wart vil sätel lere: maneger schoenen frowen lip 
wart von recken handen erhaben üf daz gras. 

die frowen gerne dienten, waz der mit unmuozen was! 


Dö giengen zuo zein ander diu minneclichen wip, 4 
des was in grözen freuden vil maneges recken lip, 

daz ir beider grüezen sö schöne wart getän. 

dö sah man vil der degene mit zühten bi den frowen stän. 


Daz herrenlich gesinde sich viengen bf der hant: 5 
in zühten gröze nigen, des man vil dä vant, 

unt küssen minnecliche von frowen wolgetän. 

daz was liep ze sehene den künegen unt ir beider man. 


Sine biten d& niht langer, si riten zuo der stat. 6 
der wirt den sinen gesten daz wol erzeigen bat, 

daz man si gerne sehe in Buregonden lant. 

vil manegen puneyz richen man vor den juncfrowen vant. 


Uzer Tronege Hagene unt ouch Ortewin, 7 
daz si gewaltec wseren, daz wart dä vil wol schin: 

swaz si gebieten wolden daz torste nieman län. 

von in wart michel dienest den edeln gesten getän. 


13. Avent. — Hm. 804. ei, 1 ih Lm. 740, B. 797. 


Vil schilde hört man schellen dä zem bürgetor 1 
von stichen unt von stözen. vil lange habt der vor 

der wirt mit sinen gesten & daz si kömen drin: 

j& gie in diu stunde mit vil grözen vreuden hin. 


Für den palas richen mit freuden si dö riten. 2 
vil manegen pfellel spzhen, rich unt wol gesniten, 

sach man über sätele den frowen wolgetän 

allenthalben hangen. dö kömen Guntheres man. 


Die hiezen si dö füeren balde an ir gemach. 3 
under wilen blicken man Prünhilde sach 

an frowen Kriemhilt, diu schoene was genuoc: 

ir varwe gegen dem glanze den schin vil h£rlichen truoc. 


Allenthalben schallen ze Wormez in der stat 4 
hörte manz gesinde. der wirt den marschalc bat, 
Dancwart, Hagenen bruoder, er solde ir selbe pflegen: 
dö begunder daz gesinde harte güetliche legen. 


Di üze unt ouch dar inne spisen man si lie. 5 
ez enwart deheiner geste baz gepflegen nie: 
allez daz si wolden, des was man in bereit. 
der künec was sö riche, daz dä wart niemen niht verseit. 


Man dient in friuntliche unt äne allen haz. 6 
der wirt dö ze tische mit sinen gesten saz: | 
dö muose sitzen Sivrit als er & höt getän; 

mit im gie ze tische vil manec wetlicher man. 


Einlife hundert recken an dem ringe sin 7 
mit im zem ezzen säzen. Prünhilt diu künegin 

gedäht daz eigenholde niht richer künde wesen. 

si was im noch sö wage, daz si in gerne lie genesn. 


13 Avent. — Hm. 811. 


Aldä der wirt mit freuden mit sinen gesten 337, 
vil der richen kleider wart von wine naz 

dä d’e schenken solden zuo den tischen gän. 

dä wart vil voller dienest mit grözem willen getän, 


Sö man ze höchgeziten lange hät gepflegen: 

frowen unde meide hiez man schöne legen: 

von swannen si dar k@emen, der wirt in willen truoc. 
mit vil grözen zühten man gab in allen genuoc. 


Ds diu naht het ende unt daz der tac erschein, 

üz den leitschrinen vil manec edel stein 

erlüht in guoter wste:, die ruorte frowen hant. 

dö wart dar für gesuochet vil manec h£rlich gewant. 


E daz ez vol ertagete, dö kömen für den sal 
vil ritter unde knehte: dö huop sich aber schal 
vor einer fruomesse, die man dem künege sanc. 


‘dä riten junge degene daz mans in muose sagen danc. 


Lüt unt äne mäze manec pusün erdöz: 

von trumben unde floyten wart der schal sö gröz, 
daz Wormez diu vil wite darnäch vil lüte erschal. 
die höchgemuoten degene zen rossen kömen über al. 


D6 huop sich in dem lande harte höh ein spil 
von mancgem guoten degene; der was dä harte vil, 
den ir tumbiu herzen rieten höhen muot: 


der sah man under schilde manegen zieren recken guot 


In diu venster säzen diu hörlichen wip 

unt vil der schoenen mägede: gezieret was ir lip. 
si sähen kurzewile von manegem küenem man. 
der wirt mit sinen degenen selbe riten dä began. 


_ 19 — Lm. 747, B. 804 


13. Avent. — Hm. 818. ze II 2 Lm. 754, B. 811. 


Ass vergie ir wfle;, diu dühte si niht lanc. 1 
dö hörte man zem tuome vil maneger glocken klanc. 

dö kömen in die mere: die frowen riten dan. 

den edeln küneginnen volget vil manec küene man. 


Si stuonden vor dem münster nider üf daz gras. 2 
Prünhilt ir gesten dannoch vil wege was. 

si giengen under kröne in daz münster wit. 

sit wart diu liebe gescheiden: daz frumte grezlicher nit. 


Dö si gehörten messe, si fuoren wider dan 3 
mit vil grözen zühten: man sach si sider gän 

ze tische minnecliche. ir freude nie gelac 

dä zer höchgezite unz an den einliften tac. 


D; gedäht diu küneginne ‘ine mac niht langer dagn. 4 
swie ich daz gefüege, Kriemhilt muoz mir sagen 
warumbe uns alsö lange den zins versezzen hät 
ir man, derst unser eigen. der vräge hän ich keinen rät.’ 


Sus warte si der wile, als ez der tiufel riet: 5 
die fröude unt ouch die höhgezit mit jämer si dö schiet 
daz ir lac amme herzen ze lieht ez muose komen: 

des wart in mangen landen von ir jämers vil vernomen. 


14. Avent. — Hm. 823. a, IA ee Lm. 757, B. 814. 


XIV AVENTIURE 


WIE DIE KÜNEGINNE MITANDER ZERWURFEN. 


Vor einer vesperzite man üfem hove sach 1 
ze rossen manegen recken. hiuser unde dach 

was allez vol durch schouwen von liuten überal: 

dö wären ouch die frouwen zen venstern komen in den sal. 


Ze samene dö gesäzen die küneginne rich: 2 
si reiten von zwein recken, die wseren lobelich. 

dö sprach diu frowe Kriemhilt ‘ih hän einen man, 

daz elliu disiu riche zuo sinen henden solden stän.’ 


Des antwurt ir Prünhilt “daz möhte vil wol sin, 3 
ob niemen m£re enlebte wan sin unde din, 

sö möhten im diu riche wol wesn undertän. 

die wile aber lebt Gunther, sö kündez nimmer ergän.’ 


Dö sprach aber Kriemhilt ‘nu sihstu, wier stät, 4 
wie rehte herrenliche er vor den recken gät, 
alsam der liehte mäne vor den sternen tuot: 
des muoz ich wol von schulden tragen vrelichen muot.’ 


Dö sprach diu hüsfrouwe ‘swie weetlich sit din man, 5 
swie schene unt swie biderbe, sö muostu vor im län 
Gunthern den recken, den edeln pruoder din: 

der muoz vor allen künegen mit lobe werliche sin.’ 


14. Avent. — Hm. 828. — 195 — Lm. 762, B. Stv. 
Des antwurt ir Kriemhilt ‘6 tiwer ist wol min man, 1 
daz ich in äne schulde niht gelobet hän: 

an vil manegen tugenden ist sfn &re gröz. 

geloubestu des, Prünhilt, er ist wol Gunthers genöz.’ 


‘Jane soltu mir ez, Kriemhilt, z’arge niht vervän, 2 
wande ich doch äne schulde die rede niht hän getän. 

ich hört si jehn beide, dö ihs alr&rste sach 

unt dä des küneges wille am mime libe geschach, 


Unt dä er mine minne sö ritterlich gewan: 3 
dö jach des selbe Sivrit, er were sküneges man. 
des hän ich in für eigen, sit ihs in hörte jehn.’ 
dö sprach diu frowe Kriemhilt ‘s6 wer mir übele geschehn. 


Wie h£ten sö geworben die edeln brüeder min, 4 
daz ich eigenmannes wine solde sin? 

des wil ich dich, Prünhilt, vil vriuntlichen biten, 

daz du die rede läzest mit vil minneclichen siten.’ 


Ine mag ir niht geläzen.” -sprach dö des küneges wip- 5 
‘zwiu sold ich verkiesen 86 maneges recken lip, 

der uns mit dem künege ist dienstlich undertän? 

mich müet daz ich sö lange niht zins von im gehabt hän.’ 


‘Du muost in verkiesen, daz er dir immer bi 6 
wone deheiner dienste: er ist tiurer danne si 

Gunther, min bruoder. du solt nimmer daz gelebn, 

daz er dir zins deheinen von sinen landen müeze gebn.’ 


‘Du ziuhest dich ze höhe.’ -sprach aber des küneges wip- 
‘nu wil ich sehn gerne, ob man den dinen lip 

habe ze solhen @ren, als man den minen tuot.’ 

die frowen waren beide harte zornec gemuot. 


14. Avent.— Hm. 85. _ 16 — Lin. 770, B. 827. 


Ds sprach diu frowe Kriemhilt ‘daz muoz etnugeschehn. 1 
sit du mines mannes für eigen hast verjehn, 

nu müezen hiute kiesen der zweier künege man, 

ob ich vor küneges wibe türre zuo der kirchen gän. 


Ich läze dich wol schouwen, daz ich bin adelrri: 2 
min man ist verre tiwerer danne der dine si; 

dä mite wil ich selbe niht bescholten sin. 

du muost daz hinte kiesen, wie diu eigene diu din 


Ze hove g& vor recken in Buregonde lant. 3 
ich wil selbe wesn edeler danne iemen habe bekant 
deheine küneginne, diu kröne ie her getruoc.’ 

dö huop sich under den frouwen grözes nides genuoc. 


Dö sprach aber Prünhilt ‘wiltu niht eigen sin, 4 
sö muostu dich scheiden von den frouwen min 
mit dinem ingesinde, dä wir zem münster gän.’ 
‘entriwen,’ -sprach dö Kriemhilt- ‘daz sol werden getän.’ 


"Nu bleidet iuch, min mägede,’ -sprach Sivrides wip- 5 
‘ez muos äne schande beliben hie min lip. 

ir sult daz läzen schouwen, unt habt ir riche wät. 

si mac sin lougen gerne, des Prünhilt verjehn hät.’ 


Man moht in lihte räten: si suochten richiu kleit: 6 
dä wart vil wol gezieret manec frowe unde meit. 

dö gie mit ir gesinde des edeln wirtes wip. 

ze wunsche wart gekleidet der schaenen Kriemhilde lip 


Mit drin und vierzec meiden, di brähtes an den Rin: 7 
die truogen liehte pfellel, geworht in Aräbin. 

sus kömen zuo dem münster die meide wolgetän: 

in warten vor dem house alle Sivrides man. 


14. Avent. — Hm. 842. zn 497 zu Lm. 777, B. 834. 


Die liute nam des wunder, wä von daz geschach, 1 
daz man die küneginne nu gescheiden sach, 

daz si niht bi ein ander giengen alsam &. 

dä von wart manegem degene sit vil sorclichen we. 


Hie stuont vor dem münster daz Guntheres wip. 2 
dö höte kurzewile vil maneges recken lip 

mit den schenen frouwen, der si dä nämen war. 

dö kom diu edel Kriemhilt mit maneger hörlichen schar. 


Swaz kleider ie getruogen edeler ritter kint, 3 
wider ir gesinde was ez gar ein wint: 

si was sö rich des guotes, daz drizec künege wip 

niht möhten wol erziugen ° daz tet der Kriemhilde lip. 


Ob iemen wünschen solde, der künde niht gesagn, 4 
daz man sö richer kleider geszhe ie m&r getragn 

als in der wile truogen ir meide wolgetän. 

wan ze leide Prünhilde, ez höte Kriemhilt verlän. FT 


Ze samne si dö kömen vor dem münster wit. 5 
ez tet diu hüsfrouwe durch einen grözen nit, 

die edeln Kriemhilde hiez si stille stän: 

‘j& sol vor küneges wibe nimmer eigen diu gegän.' 


Dö sprach diu frowe Kriemhilt -zornec was ir muot- 6 
‘kündestu noch geswigen, daz were dir guot. 

‚du häst geschendet selbe den dinen schoenen lip: 

wie mac immer kebse mit rehte werden küneges wip?’ 


‘Wen hästu hie verkebset?”’ sprach des küneges wip. 7 
‘daztuonich dich.’ -sprach Kriemhilt- ‘den dinen schoenen lip 
minnet &rste Sivrit, min vil lieber man: 

ja enwasez niht min bruoder der dir den magetuom an gewan. 


11. Avent. — Hm. 849. a 128 Fe: Lm. 784, B. 841. 


War kömen dine sinne? ez was ein arger list. 
zwiu lieze du in minnen, sit er din eigen ist? 


1 


ich hoere dich’ -sprach Kriemhilt- ‘änealle schulde klagn.’ 
‘“entriwen’ -sprach dö Prünhilt- ‘daz wil ich Gunthere sagn.’ 


‘Dich hät din übermüete? -sprach Kriemhilt- “betrogen. 
du häst mich ze dienste mit rede dich an gezogen. 
daz wizze in rehten triuwen, ez ist mir immer leit: 
getriwer heinliche wirde ich dir nimmer mör bereit.’ 


Prünhilt d6 weinde: Kriemhilt niht langer lie, 

vor des küneges wibe inz münster si dö gie 

mit ir ingesinde. dö huop sich grözer haz: 

des wurden liehtin ougen vil starke trüebe unde naz, 


Swaz man gote gediente oder iemen dä gesanc, 
des dühte Prünhilde diu wile gar ze lanc: 

wand ir was vil trüebe der lip unt al der muot. 
des muosen sft engelten recken küene unde guot. 


Prünhilt mit ir frouwen gie für daz münster stän. 

si gedähte ‘mich muoz Kriemhilt m&re hoeren län 

des mich sö lüte zihet daz wortr&ze wip: 

unt hät er sichs gerüemet, ez gät Sivride an den lip.’ 


Nu kom diu frowe Kriemhilt mit manegem küenen man: 
dö sprach diu hüsfrouwe “ir sult mich ez län verstän: 
ir jähet min ze kebsen, daz sult ir läzen sehn, 


unt sult ez hie bewseren, wä mir daz laster si geschehen.’ | 


Dö sprach diu schene Kriemhilt “ir möht mich läzen gän. 


ich erziugez mit dem golde, daz ich an der hende hän: 


daz brähte mir min vriedel do er &rste bi dir lac.’ 
nie gelebte Prünhilt deheinen leideren tac. 


2 


7 


14. Avent. — Hm. 856. —. 499. = Lm. 791, B. 848. 


‘Diz golt ich wol erkenne: ez wart mir verstoln,’ 1 
-sprach diu küneginne- ‘unt ist lange mich verholn, 

ich kum es an ein ende, wer mirz habe genomen.’ 

die frowen beide wären in gröz ungemüete komen. 


Dö sprach aber Kriemhilt ‘ine wils niht wesn diep. 2 
du möhtes wol gedaget hän, unt wer dir £re liep, 

ich erziugez mit dem gürtel den ich hie umbe hän, 

daz ich ez niht enliuge: jä wart min Sifrit din man.’ 


Von Ninniv& der siden ai den porten truoc: 3 
von edelem gesteine guot was er genuoc. 

dö den gesach vrou Prünhilt, weinen si began. 
day.muose vreischen Gunther unt alle Buregonde man. 


Ds sprach diu küneginne ‘heizet her gän 4 
den fürsten vom Rfne: ich wil in hoeren län, 

wie mich hät gehonet siner swester lip. 

si sagt hie offenliche, ich si Stvrides wip.’ 


Der künec kom mit recken. weinen er dö sach 5 
die s{nen triutinne: wie güetlich er sprach 

‘saget mir, liebiu frouwe, waz ist iu getän?’ 

sisprach ‘villieber herre, von schulden muoz ich trürec stän. 


Von allen minen &ren mich diu swester din 6 
gerne wolde scheiden. dir sol geklaget sin: 

si giht, mich habe gekebset Sivrit ir man.’ 

dö sprach der künec Gunther ‘sö hötes übele getän.’ 


‘Si treit hie minen gürtel, den ich lange hän verlorn, 7 
unt ouch min guldin vingerlin. daz ich ie wart geborn, 
daz muoz mich immer riuwen, dune beredest mich, 
künec, der grözen schanden: daz diene ich immer umbe dich.’ 
y 


Zarncke, Nibelungenlied. 


14. Avent. — Hm. 863. =: #30: ze Lm. 798, B. 855. 
D6 sprach der künec Guntber ‘nu lät in her gän. 1 
hät er sichs gerüemet daz sol er hoeren län: 

oder sin muoz lougen der helt düz Niderlant.’ 

den Kriemhilde vriedel hiez man bringen sä zehant. 


Ds der herre Stwrit die ungemuoten sach . 2 
-ern wiste niht der mere-, wie balde er dö sprach : :- 
‘waz weinent dise frouwen? daz h&t ich gerne erkant, 
oder von welhen schulden der künec habe näch mir gesant.’ 


Dö sprach der künec Gunther ‘daz ist mir durch dichlleit. 3 
mir hät min frowe Prünhilt ein mere hie geseit, 

du habst dich des gerüemet, daz du ir schonen lip 

örste habest geminnet. daz seit frow Kriemhilt din wip.’ 


D6 sprach der herre Sivrit ‘unt hät si daz geseit, | 4 
& daz ich erwinde ez sol ir werden leit: 
unt wil dir daz enpfüeren vor allen dinen man’ 

mit minen höhen eiden, daz ichs ir niht gesaget hän.’ 


Dö sprach der künec von Rine ‘daz soltu läzen sehen: 5 
daz gerihte daz du biutest unt mac daz hie geschehn, 
aller valscen dinge wil ich dich ledec län.’ 

man hiez zuo zeime ringe die stolzen Buregonde gän. 


Sivrit gein dem eide höhe böt die hant. | 6 
dö sprach der künec riche ‘mir ist sö wol erkant - 

iwer gröz unschulde: ich wil iuch ledec län, 

des iuch min swester zihet, daz ir des nine habt getän.’ 


Dö sprach aber Sivrit ‘geniuzet es min wip, [ 
daz si sö hät betrüebet den Prünhilde lip, 

daz ist mir sicherlichen äne mäze leit.’ 

dö sähen zuo zein ander die guoten ritter gemeit. 


14. Avent.- Hm.80.- _ 4131 —_ Lm. 805, B. 862 


‘Man sol sö frowen ziehen,’ -sprach Sivrit der degn- 1 
‘daz si üppecliche sprüche läzen under wegen. ' 

verbiut ez dime wibe, der minen tuon ich sam: - 

ir grözen unfuoge ich mih weerlichen scam.’ 


Mit rede was gescheiden manec schene ip. 2 
dö trüret alsö sere der Prünhilde lip, 
daz ez erbarmen muose die Gunthers man. 

dö kom von Tronege Hagene zuo siner frouwen gegän. 


Er vrägte, waz ir were: weinende er si vant. “3 
dö sagtes im diu mare. er lobt ir sä zehant 

daz ez erarnen müese der Kriemhilde man: 

oder ern wolde nimmer dar umbe vr«lich gestän. 


Zuo der rede kom Ortwin unt ouch Gernöt, 4 
dä die helde rieten den Sivrides töt. 

dar zuo kom ouch Gtfselher, der edeln Uoten kint:: 

dö er ir rede gehörte, er sprach vil güetlichen sint 


‘Owe&, ir guoten knehte, warumbe tuot rdg? ° 5 
jäne gediente Sivrit nie alsolhen haz, 

daz er darumbe solde verliesen sinen lip. 

j& ist es harte lihte, darumbe zürnent diu wip.’ 


‘Suln wir gouche ziehen?’ -sprach aber Hagene- ö 
‘des habent lützel &re sö guote degene. 

daz er sich hät gerüemet der lieben frowen min, 
darumbe wil ich sterben, ez eng& im an daz leben sin.’ 


Dö sprach der künec Gunther ‘ern hät uns niht getän 7 
wan getriwer dienste: man sol in lebırlän. 
waz toug ob wir dem degene wzren nu gehaz? 


er was ung ie getriuwe unt tet vil willecliche daz.’ 
yr 


14. Avent. -— Hm. 877. u 39, Lm. 812, B. 869. 


Dö sprach üzer Metzen der degen Ortwin 

‘jane kan in niht gehelfen diu gröze sterke sin: 
erloubet mirz min herre, ez muoz im werden leit.’ 
dö h&ten im die degene &Ane schulde widerseit. 


Dö liezen siz beliben: spilen man dö sach. 

hey, waz man starker schefte vor dem münster brach 
vor Sivrides wibe al zuo dem sale dan: 

dö wären in unmuote genuoge Gunthers man. 


Sin gevolgete niemen, niwan daz Hagene 

riet alle zitte Gunther dem degene, 

ob Sivrit niht enlebte, s6 würde in undertän 
vil der künege lande. der helt dö trüren began. 


Er sprach ‘nu lät beliben den mortlichen zorn. 
er ist ung ze selden unt zen &ren geborn: 
ouch ist sö grimme küene der vil starke man: 


ob er sin innen würde, sone torst in niemen bestän.’ 


‘Nein ich.’ -sprach dö Hagene- ‘ir mugt wol stille dagn: 
ich kanz heinliche wol alsö an getragen, 

daz Prünhilde weinen sol im werden leit. 

j& muoz im von Hagene immer wesn widerseit.’ 


Dö sprach der künec Gunther ‘wie möhte daz ergän ? 
des antwurt im Hagene ‘ich wilz iuch hoeren län. 

wir heizen boten riten zuo zuns in daz lant 
widersagen offenliche, die hie niemen sin bekant. 


Sö jehet vor den gesten daz ir unt iwer man 
wellet herverten. alsö daz ist getän, 
sö lobt er iu die reise: des vliuset er den lip. 
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dä man in mac verhouwen, diu msere saget mir sin wip.’ 


15. Avent. — Hm. 884. 


Der künee gevolget übele Hagene sinem man. 
vil michel untriuwe begunden tragen an, 
& iemen daz erfünde, die recken üz erkorn. 


von zweier frowen bägen wart vil der degene verlorn. 


XV AVENTIURE 


WIE MAN ZE WORMZE WIDERSAGET. 


An dem vierden morgen zw£en unt drizec man 

sach man ze hove riten. dö wart ez kunt getän 
Gunther dem vil richen, im ware widerseit. 

von lüge erstuonden frouwen diu aller grezisten leit. 


Urloup si gewunnen si solden für gän, 

unt jähen daz si wseren die Liudegeres man, 
den & dä hät betwungen diu Sivrides hant 
unt in ze gisel brähte in daz Gunthers lant. 


Die boten er dö gruozte unt hiez si sitzen gän. 

ir einer sprach dar under ‘herre, lät uns stän 

unz wir sagn diu mere, diu iu enboten sint. 

j& habt ir ze vinde, daz wizzet, manec muoter kint. 


Iu widersagt Liudegast unde Liudeg£r: 
den ir d& wilen tätent diu gremlichen s£r, 
die wellent zuo ziu riten mit her in ditze lant.’ 


_ 133 — Lm. 819, B. 876. 
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dö begunde zürnen Gunther, als ob ez were im unbekant. 


15. Avent. — Hu. 889. ee N Lm. 824, B. 


Man hiez die trügenere zen herbergen varn. 

wie kunde sich Sivrit dö.dä.vor bewarn, | 
er oder ander iemen, .daz. si truogen an? I 
daz wart sider in selben ze ,grözem leide getän. 


Der künec mit stnen friunden rünende gie: 
Hagene von Tronege in nie geruowen lie. 

noch heöten ez gescheiden genuoge sküneges man; 
döne wolde Hagene nie des rätes abe gän. 


Eines tages Sivrit si rünende vant: 

dö begunde vrägen der helt von Niderlant 

‘wie g&t sö trürecliche der künec unt sine man? 
daz sol ich immer rechen, hät im iemen iht getän.’ 


Dö sprach der künec Gunther ‘mir ist von schulden leit: 


Liudegast unt Liudegör die hänt mir widerseit. 
si wellent offenliche riten in min lant.’ 


dö sprach der degen küene ‘daz sol diu Sivrides hant 


Wol näch iwern @ren mit vlize understän. 

jä getuon ich den degenen .als ich hän & getän: 
ich gelege in wüeste ir bürge unt ouch ir lant, 

& daz ich erwinde: des si min houbet iwer pfant. 


Ir unt iwer recken, ir sult hie bestän, 

' unt lät mich zuo zin riten mit den unt ich hie hän: 
daz ich iu gerne diene, .daz läz ich iuch gesehn.’ 

dö begunde im Gunther darumbe gröz genäde jehn. 


Ds schicten sie die reise mit den knehten dan: 
Sivride und sinen degenen ze sehn ez was getän. 
dö hiez er sich bereiten die von Niderlant. 

die üzerwelten degene die suohten stritlich gewant. 


881. 


15. Avent. — Hm. 8%. we. Mn Lm. 832, B. 889. 


Dö sprach der herre Sifrit ‘min ale Sigemunt, 
ir sult hie beliben: ich kum in kurzer stunt, 
git uns got gelücke, her wider an den Rin. 

ir sult bi dem künege hie vil vreliche sin.’ 


Diu zeichen si an bunden, alsö si wolden dan. 

dö wären dä genuoge Gunthers man; 

dine wessen niht der msre, wä von ez was geschehn. 
man mohte gröz gesinde dö bi Sivride sehn. 


Ir helm unt ouch ir prünne si bunden üf diu mare. 
dö wolde von dem lande vil manec recke starc. 

dö gie von Tronege Hagene da er Kriemhilde vant, 
unt bat im gebn urloup, si wolden rümen daz lant. 


"Ss wol mich,’ -sprach dö Kriemhilt- ‘daz ich ie gewan 
den man, 

der minen lieben friunden sö tar vor gestän, 

alsö min herre Sivrit tuot den friunden min: 
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des muoz ich höhes muotes’ -sprach diu küneginne- ‘sin. 


Vil lieber friunt Hagene, nu gedenket an daz, 
daz ich iu gerne diene unt nie noch wart gehaz. 
des läzet mich geniezen an minem lieben man: 


ern sol des niht engelten, hab ich Prünhilde iht getän. 


Daz hät mih sit gerouwen.’” -sprach daz edel wip- 
‘ouch hät er sö zerblouwen dar umbe minen lip: 
daz ich ie beswärte ir mit rede den muot, 

daz hät vil wol errochen der helt küene unde guot. 


Ir werdet wol gefriunde her näch disen tagen.’ 
Kriemhilt, liebiu frouwe, j& sult ir mir sagen, 

wie ich iu müge gedienen an Sifride iwerm man: 
daz tuon ich, frowe, gerne. baz ihs niemen engan.’ 


5 


15. Avent.— Hm.903.  _ 136 — Lm. 839, B. 890 


‘Ich wer An alle sorge,’ -sprach daz edel wip- 1 
‘daz im iemen nme in sturme sinen lip, 

ob er niht volgen wolde siner übermuot: 

sö wer ouch immer sicher der helt küene unde guot.’ 


Ds sprach aber Hagene ‘frowe, habt ir wän, 2 
ob man in müge versniden, ir sult mich wizzen län, 

mit wie getänen listen ich daz sül understän: 

ich wil im ze huote immer riten unde gän.’ 


Si sprach ‘du bist min mäg, sam bin ich der din: 3 
ich bevilhe dir mit triuwen den holden wine min, 

daz du mir behüetest den minen lieben man.’ 

si seit im kundiu msre, daz bezzer w:ere verlän. 


Si sprach “min man ist küene, dar zuo starc genuoc. 4 
dö er den lintrachen an dem berge sluoc, 

dä badet sich in dem bluote der recke vil gemeit: 

dä von in sit in stürmen nie dehein wäfen versneit. 


Idoch sö hän ich sorge, swenner in sturme stät 5 
unt vil der gereschüzze von recken handen gät, 

daz ich dä verliese den minen lieben man. 

hey, waz ich grözer leide dicke umbe minen friunt hän! 


Ich meldez üf genäde, vil lieber friunt, dir, 6 
daz du dine triuwe behaldest ane mir. 

dä man dä mac verhouwen den minen lieben man, 

daz läz ich dich wol heren: dest üf genäde getän. 

Dö von des trachen wunden vlöz daz heize bluot, 7 
unt sich dar inne badete der küene recke guot, 

dö gehafte im zwischen herten ein linden blat vil breit: 
dä mac man in verhouwen. des ist mir sorgen vil bereit. 


15. Avent. — Hm. 910. 2=i.,4937 = Lm. 846, B. 903 


Ds sprach der ungetriuwe ‘üf daz sin gewant 1 
net ir ein kleinez zeichen mit iwer selbes hant, 

w& ich in süle behüeten daz ich daz müge verstän.’ 

si wände’n helt dö vristen — ez was üf sinen töt getän. 


Si sprach ‘mit kleinen siden ne ich Af sin gewant 2 
ein tougenlichez kriuze, dä sol, helt, din hant 

den minen man behüeten, soz an die herte gät, 

unt er in starken stürmen vor sinen vianden stät.’ 


*Daz tuon ich,’ -sprach dö Hagene- ‘villiebiu frowe min.’ 3 
dö wände ouch des diu frowe, ez solde ir frum sin: 

dä mite was verräten der vil küene man. 

urloup nam dö Hagene: dö gie er vreliche dan. 


Da; er revarn hete bat im sin herre sagen. 4 
‘muget ir die reise wenden, s6 suln wir riten jagen: 
ich hän nu gar diu mare, wie ich in gewinnen sol. 
muget ir nu daz gefüegen?”’ ‘daz tuon ich’ -sprach der 
künec- ‘wol.’ 

eg küneges ingesinde was allez wol gemuot. 5 
ich wen immer recken deheiner mer getuot 
8Öö grözer meinrzte, sÖö von im ergie, 
dö sich an sine triuwe Kriemhilt diu küneginne verlie. 


An dem dritten morgen mit tüsent siner man 6 
reit der herre Sivrit vreliche dan: 


. er wände solde rechen siner friunde leit. 


Hagene im reit sö nähen, daz er geschouwet diu kleit. 


Als er gesach daz pilde, dö schicter tougen dan, ; 
die sagten ander mz&re, zwöne siner man, 

daz vride habn solde Gunthers lant, 

si höt der herre Liudeger zuo dem künege gesant. 


15. Avant. HT.  _ 138 — : Lm. 852, B. 909. 
Wie ungerne -Stvrit -d6hin wider ei, Aa 
ern getztes küneges vinden eteslichiu leit! 

wande in vil küme erwanden die Gunthers man. : : 
dö'reit er zuo dem künege: -der: wirt im danken began. : 


"Nu '1ön-iu 'got-des 'willen, - friunt Stvrit,' ie 
daz ir sö willeclichen 'tuot' des ich iuch bite: 

daz sol ich'immer dienen, als ich ‘von rehte sol. 

vor allen minen friunden s6 getrowe ich iu wol. 


Nu’ wir der herverte .ledec worden sin, 3 
.8ö wil ich jagen riten ‘von Wormez über den Rin, 

unt wil kurzewile zem ÖOtenwalde hän, 

jagen mit den hunden, als ich vil dicke hän getän. 


Allen minen gesten den sol man daz sagen, 4 
daz ich vil fruo rite: die mit mir wellen jagen, 

daz si sich bereiten; die hie wellen bestän 

hofschen mit den frouwen, daz si mir licbe getän.’ 


Dö sprach der herre Sivrit in h£rlichem site 5 
‘swenne ir jagen ritet, dä wil ich gerne mite. 

sö sult ir mir l!hen einen suochman | 

unt eteslichen bracken: sö rite ich mit iu in den tan.’ 


‘Bedurfet ir niht wan eines?’ -sprach der künec zehant- 6 
“ich lihiu, welt ir, viere, den wol ist bekant 

der walt unt ouch die stige swä diu tier hine gänt, 

die iuch urwise näch uns riten niht enlänt.’ 


Ds äie vil ungetriuwen üf geleiten sinen töt, 7 
si wistenz al gemeine, Giselher unt G£rnöt 

wolden niht jagen riten. ine weiz, durch welhen nit 

daz si in niht enwarnden: idoch erarneten siz sit. 


16. Ayent.— Hm. 92.  _ 139 - — Lm. 859, B. y10. 


XVI AVENTIURE 


WIE SIVRIT ERMORT WART. 


Grunther und Hagene, die recken vil balt, 1 
lobten mit untriuwen ein pirsen in den walt: °: 
mit ir scharpfen gören si wolden jagn swin, 
pern unt wisende. waz mohte küeners gesin? 


Dä mite reit ouch Stvrit in vrelichem site: == 
herrenliche spise die fuorte man in mite. 

zeinem kalten brunnen nämens im den lip: 

daz het geräten Prünhilt, des künec Gunthers wip. 


Ds gie der degen küene da er Kriemhilde vant. 3 
ez was nu Üf gesoumet sin edel pirsgewant 

unt ander der gesellen: si wolden über Rin. 

done dorfte Kriemhilde leider nimmer gesin. 


Die sinen triutinne die kuster an den munt: 4 
‘got läze mich dich, frouwe, gesehn noch gesunt, 

“"unt mich diu dinen ougen. mit holden mägen din 

soltu kurzewilen: ine mac hie heime niht gesin.’ 


Dö gedähtes an diu mere -sine torst ir niht gesagen-, 5 
dä von si Hagen & vrägte: dö begunde klagen 

diu edele küneginne daz si ie gewan den lip. 

dö weinte äne mäze des küenen Sivrides wip. 


16. Avent. — Hm. 929. — 140 ° — Lm. 864, B. 921. 


Si sprach zuo dem recken ‘lät iwer jagen sin. 1 
mir troumte hinte leide, wie iuch zwei wildiu swin 
jagten über heide: d& wurden bluomen röt. 

daz ich sö sere weine, daz tuot mir armen wibe nöt. 


Jä fürhte ich, herre Sivrit, eteslichen rät, 2 
ob man der deheinen missedienet hät, 
die uns gefüegen künnen vientlichen haz. 

belibet, herre Sivrit, mit triwen räte ich iu daz.’ 


Er sprach ‘liebiu frouwe, ich kum in kurzen tagn. 3 
ine weiz hie niht der vinde, die uns iht hazzes tragen. 
alle dine mäge sint mir gemeine holt: 

ouch enhän ich an den degenen hie niht anders verscholt.’ 


‘Neinä, herre Sivrit, j& vürht ich dinen val. 4 
mir troumte hinte leide, wie ob dir ze tal 

vielen zw&ne berge: ich ensach dich nimmer m£. 

wiltu nu von mir scheiden, daz tuot mir inneclichen we.’ 


Er umbe vie mit armen daz tugende riche wip: 5 
mit minneclichen küssen trüt er ir schoenen lip; 

mit urloube er dannen schiet in kurzer stunt. 

sine gesach in leider dar näch nimmer mör gesunt. 


Ds riten si von dannen in einen tiefen walt 6 
durch kurzewile willen: vil manec degen balt 

riten mit dem wirte, man fuort ouch mit in dan 

vil der edeln spise, die di helede solden hän. 


Geladen vil der rosse kom vor in über Rin, 7 
die den jegeren truogen bröt unde win, 

vleisc unde vische unt anders manegen rät, 

den ein künec sö riche harte billichen hät. 


16. Avent. -- Hm. 936. =, IA]. Ze Lm. 871, B. 928. 


Sie hiezen herbergen für den grüenen walt, l 
gens wildes abeloufe, die stolzen jägere balt, 

dä si dä jagn solden, üf einen wert vil breit. 

dö kom der herre Sivrit:, daz wart dem künege geseit. 


Von den jagtgesellen wurden gar bestän 2 
die warte an allen enden. dö sprach der küene man, 
Sivrit der starke, ‘wer sol uns durch den walt 

wisen vor den bergen, ir recken küen unde balt?’ 


Js müezen wir uns scheiden,’ -sprach dö Hagene- 3 
‘@ daz wir beginnen hie ze jagene; 

dä bi wir bekennen, ich unt der herre min, 

wer die besten jägere an dirre waltreise sin. 


Liut unt ouch gehünde wir suln teilen gar: 4 
sö ker ieslicher swar er gerne var. 

der danne jage daz beste, des sage man im danc.’ 

dö wart ir biten niht zen herbergen lanc. 


Dö sprach der herre Sivrit ‘ich hän der hunde rät, 5 
niwan einen bracken, der 86 genozzen hät | 
daz er die verte erkenne der tiere durch den tan.’ 

dö schuof der künec Gunther zuo zim den er wolde hän. 


Ds nam ein jägermeister einen guoten spürhunt: 6 
er brähte den herren in einer kurzen stunt 

dä si vil tiere funden. swaz der von legere stuont, 

diu erjageten die gesellen, sö noh guote jägere tuont. 


Swaz ir der bracke ersprancte, diu sluoc mit siner hant 7 
Sivrit der vil küene, der helt dz Niderlant. 

sin ros daz liuf sö söre daz ir im niht entran. 

daz lop an dem gejägede er vor in allen dä gewan. 


16. Avent. — Hm. 943. 3149: ze Lm. 878, B. 935. 


Er was an allen dingen biderbe genuoc: 1 
sin tier was .daz erste,. daz er ze töde sluoc, 

ein vil starkez halpfwol, mit der sinen hant. 

dar näch er harte schiere einen grimmen lewen vant. 


Dö der wart ersprenget, den schöz er mit dem bogen: 2 
eine scharpfe strälen h£&t er dar in gezogen: 

der lewe lief näch dem schuzze wan drier sprünge lanc: 
die sinen jagtgesellen die sagten Sivride danc. 


Dar nach. sluoger schiere einen wisent unde ech, 3 
starker üre viere unt einen grimmen schelch. 

sin rog truog in sö balde, daz ir im niht entran: 

hirz oder hinden kund im wönec iht engän. 


Einen eber grözen den sach der spürehunt: 4 
als er begunde vliehen, dö kom an der stunt 

"des selben gejägedes meister, der bestuont in üf der alä. 
daz swin vil zornecliche lief an den küenen recken s£. 


Dö sluog in mit dem swerte der Kriemhilde man: 5 
ez höte ein ander jägere sÖ sanfte niht getän. 

dö er in hät ervellet, man vie den spürehunt. 

dö wart sin jagt daz riche wol den Buregonden kunt. 


Dö sprächen sine jägere ‘magez mit hulden wesn, 6 
sö lät uns, herre Sivrit, der tier ein teil genesn: 

ir tuot uns hiute lere den berc unt ouch den walt.’ 

des begunde smielen der degn küene unde balt. 


Ds hörtens allenthalben Iudem unde döz: 7 
von liute unt ouch von hunden der schal was sö gröz, 
daz in dä von antwurte berge unt ouch der tan. 

vier unt zweinzec ruore die jägere höten verlän. 


16..Avent. — Hm. 950. u AUF + Lm. 884, B. 942. 


Dö muose .vil der. tiere :verliesen dä .daz lebn: : 
dö wänden' si daz füegen, : dag man.in.müeste geben .: 

_ den pris an: dem :gejägede. des enkunde niht geschehn;: 
dö der starke Sivrit wart zer viwerstete gesehn. 


Da; pirsen was ergangen, unt idoch niht gar... . 2 
die zem viwer wolden, di brähten mit in:dar . 

vil maneger hande tiere unt wildes genuoc. 

hey, waz man des zer kuchen des küneges ingesinde truoc! 


Dö hiez der künec künden den jägern üz erkom,. 3 
daz er enbizen wolde: dö wart vil lüt ein horn . 

zeiner stunt gebläsen, dä mit in wart erkant, 

daz man den fürsten edele dä zen herbergen vant.. 


Ein Stvrides jägere sprach ‘ich hän vernomen : 4 
von eines hornes duzze, daz wir nu suln komen . 

zuo den herbergen: antwurten ich des wil.’ 

dö wart näch den jägeren gevräget bläsende vil. 


Dö sprach der herre Sivrit ‘nu rüme ouch wir den tan!’ 5 
sin ros daz truog in ebene: si ilten mit im dan. 

si ersprancten mit ir scalle ein tier vil gremelich, 

daz was ein ber wilde. dö sprach der degn hinder sich 


“Welt ir uns hergesellen kurzewile wern, 6 
den bracken sult ir lägen: jä sih ich einen bern, 

der gol zen herbergen mit uns hinnen varn. 

swie übel er gebäre, ern kan sihs nimmer bewarn.' 


Der bracke wart verläzen: der ber spranc von dan. 7 
dö wolde in erriten der Kriemhilde man: 

er kom in ein gevelle, done kundes niht wesn. 

daz starke tier dö wände vor dem jägere genesn. 


16. Avent. — Hm.95.  _ 14 — Lm. 890, B. 949. 


Dö spranc von sinem rosse der stolze ritter guot, 1 
er begunde laufen sere: daz tier was unbehuot, 

ez enkunde im niht entrinnen. dö vienger ez zehant: 
äne allerslahte wunden der helt ez schiere gebant. 


Kratzen noch gebizen kundez niht den man: 2 
er bandez zuo dem satele. gewalteclichen dan 

bräht erz an die fiurstat durch sinen höhen muot 

zeiner kurzewile, der recke küene unde guot. 


Wie rehte weigerliche er zen herbergen reit! 3 
sin ger was vil michel, starc unde breit: 

im hieng ein starkez wäfen nider an den sporn: 

von vil rötem golde fuorter ein h£rlichez horn. 


Von bezzerm birsgewste gehört ir nie gesagen. 4 
einen rock von swarzem pfellel den sah man in tragen, 
unt einen huot von zobele der riche was genuoc. 

hey, waz er guoter porten an sinem kochirre truoc! 


Ein hüt von einem pantel dar über was gezogn 5 
durch richeite unt durch süeze; ouch fuorter einen bogn 
den man ziehen muose mit antwerke dan, 

der in spannen solde, ern hete ez selbe getän. 


Von einer ludemes hiute was allez sin gewant: 6 
von houpte unz an daz ende gestreut man drüfe vant. 

üz der liehten riuhe vil manec goldes zein 

ze beiden sinen siten dem küenen jägermeister schein. 


Ouch fuorter Palmungen, ein ziere wäfen breit, 7 
sö starc unt ouch sö scherpfe: wie vreislich ez sneit, 
swä man ez sluoc üf helmel sin ecke wären guot. 

der h£rliche jägere der was vil höhe gemuot. 


16. Avent. — Hm. 964. zu. 145 Lm. 847, B. 956. 


Sit daz ich iuch der msre gar bescheiden sol, 4 
im was sin edel kocher vil guoter strälen vol, 

mit güldinen tüllen, diu sahs wol spannen breit: 

ez muose bald ersterben, swaz er mit schiezen versneit. 


Ds reit der ritter edele vil weidenlichen dan. - 2 
in sähen zuo zin kumende die Gunthers man: 

si liefen im engegene unt enpfiengen im daz marc. 

dö fuorter bi dem satele einen bern gröz unt starc. 


Als .er gestuont von rosse, dö löster im diu bant 3 
von füezen unt von munde: do erlütte dä zehant 

vil gröze daz gehünde, swaz des den bern sach. 

daz tier ze walde wolde: die liute höten ungemach. 


Der ber von dem schalle durch die kuchen geriet: 4 
hey, waz er kuchenknehte von dem fiure schiet! 

vil kezzel wart gerüeret, zerfüeret manec brant. 

hey, waz man guoter spise in der aschen ligen vant! 


. Dö sprungen von dem sedele die herren unt ir man: 5 
der ber begunde zürnen. der künec hiez dö län 

allez daz gehünde daz an seilen lac. 

wer ez wol verendet, si h&ten vrelichen tac. 


Mit bogen unt mit spiezen -niht langer man daz lie- 6 
dö liefen dar die. snellen, dä der ber gie: 

sö vil was der hunde, daz dä niemen schöz. 

von dem grözen schalle beidiu berc unt walt erdöz. 


Der ber begunde vliehen vor den hunden dan: L 

im enkunde niht gevolgen wan Kriemhilde man. 

der erliefen mit dem swerte, ze töde er in dö sluoc. 

hin wider zuo der kuchen man den bern sider truoc. 
Zarncke, Nibelungenlied. 10 


16. Avent. — Hm. 971. x. 146: Lm. 904, B. 963. 


D6 sprächen die daz sähen, er weer ein kreftece man 1 
die stolzen jagtgesellen hiez man zen tischen gän: 

üf einen schoenen anger saz ir dä genuoc. 

waz man dö richer spise den jagtgesellen dar truoc! 


Die schenken kömen seine, die tragen solden win. 2 
ez enkünde baz gedienet nimmer heleden sin, 

höten si dar under niht #6 valschen muot, 

sö waeren wol die degene vor allen schanden behuot. 


Done h£&te niht der sinne der küene veige man, 3 
daz er sich ir untriuwe künde hän verstän: 

er was in ganzen tugenden alles valsches blöz. 

sins sterbes muose engelten sit der sin nie niht genöz. 


D6ö sprach der herre Sivrit ‘wunder mich des hät, 4 
sit man uns von der kuchen git sö manegen rät, 

durch waz uns die schenken bringen niht den win: 

man enpflege baz der jägere,-. ine wil niht jagtgeselle sin. 


Ich he&te wol gedienet, daz man min nzme war.’ 5 
der künec ob dem tische sprach in valsche dar 

‘man solz iu gerne büezen, sweg wir gebresten hän: 

wir sin von Hagenen schulde hiut äne trinken bestän.’ 


Ds sprach der von Tronege ‘vil lieber herre min, 6 
ich wände daz diz pirsen hiute solde sin 

dä zem Spehtsharte: den win den sande ich dar. 

sin wir hie ungetrunken, wie wol ihz immer m£r bewar!’ 


Dö sprach der herre Sivrit ‘ir lip der habe undanc. 7 
man sold mir siben saume win unt lütertrane 

habn her gefüeret: dö des niht mohte sin, 

dö solde man uns näher hän gesidelt an den Rin.’ 


16. Avent. — Hm. 978. 147 — Lm. 910, B. 969. 


Dö sprach aber Hagene ‘ir edeln ritter balt, 1 
ich weiz hie vil nähen einen brunnen, der ist kalt: 

daz ir niht enzürnet; dä suln wir hine gän.’ 

der rät wart manegem degene ze grözen sorgen getän 


Den helt von Niderlanden dwanc des durstes nöt: 2 
den tisch er deste ziter rücken dan geböt: 

er wolde für die berge zuo dem brunnen gän. 

dö was der rät mit meine von den degenen getän. 


Diu tier man hiez üf wägenen füeren in daz lant, 3 
diu d& verhowen h&te diu Sivrides hant: 

man jah im grözer ren, swer ez ie gesach. 

Gunther sine triuwe vaste an Stvride brach. 


Ds si dannen wolden zuo der linden breit, 4 
dö sprach aber Hagene ‘mir ist dicke daz geseit, 

daz niht gevolgen künne dem Kriemhilde man, 

swenner wolde gähen: hey, wolder uns daz sehn län!’ 


Dö sprach von Niderlanden der herre Stvrit 5 
‘ir mugt ez wol versuochen, welt ir mir loufen mite 

ze wette zuo dem brunnen. sö daz si getän, 

der sol hän gewunnen, den man siht ze vorderst stän.’ 


‘Nu welle ouch wirz versuochen,' sprach Hagene der degn. 6 
dö sprach der starke Sivrit ‘66 wil ich mich legn 

für die iwern füezge nider an daz gras.’ 

dö Gunther daz gehörte, hey, wie lieb im daz was! 


Dö sprach der degn küene ‘ich wil iu mare sagn: L 

allez min gewzte wil ich an mir tragn, 

den ger zuo dem schilte unt al min pirsgewant.’ 

den kocher zuo dem swerte vil schier er umbe gebant. 
10* 


16. Avent. — Hm. 985. =. 148 Lm. 917, B. 976. 
° 


Ds zugen si diu kleider von dem libe dan: 1 
in zwein wizen hemeden sach man si beide stän. 


sam zwei wildiu pantel sie liefen durch den kle; 
doch sah man bi dem brunnen den snellen Sivriden 6, 


Den pris an allen dingen truoger vor manegem man. 2 
daz swert er löste balde, den kocher leit er dan, 
sinen ger den starken leinter an der linden ast: 
bi des prunnen vluzze stuont der h£rliche gast. 


Di Sivrides tugende wären harte gröz: 3 
den schilt leit er nidere al dä der brunne vlöz; 

swie harte sö in durste, der helt doch niene tranc 

€ daz der künec koeme. daz dühte Sivriden lanc. 


Der brunne was vil küele lüter unde guot. 4 
Gunther sich dö legete nider zuo der fluot: 

daz wazzer mit dem munde er von der fluote nam. 

si gedähten daz ouch Sivrit nach im müese tuon alsam. 


Do engalt er siner zühte. den bogen unt daz swertt 5 
daz truog allez Hagene von im danewert: 

dö spranger hin widere dä er den ger dä vant: 

er sach näch eime kriuze an des küneges gewant. 


Dö der herre Sivrit ob dem brunnen tranc, 6 
er schöz in durch daz kriuze, daz dz der wunden spranc 
daz bluot im von dem herzen an die Hagenen wät. 
sö gröze missewende ein helt nu nimmer m£r begät. 


Den ger gegen dem herzen stecken er im lie; 7 
alsö angestlichen ze flühten Hagene nie 

gelief noch in der werlde vor decheinem man, 

dö sich der herre Sivrit der starken wunden versan. 


16. Avent -Hn.92. _ 4149 — Lm. 924, B. 983. 


Der recke tobliche von dem brunnen sprane: 

im ragete von dem herzen ein görstange lanc. 
der fürste wände vinden bogen oder swert: 

8sö müese wesn Hagene näch sime dienste gewert. 


Ds der sere wunde des swertes niht envant, 
done h£&t et er niht möre wan des schildes rant: 


den zuhter von dem brunnen: dö lief er Hagenen an: 


done kunde im niht entrinnen der vil ungetriwe man. 


Swie wunt er was zem töde, sö krefteclich er sluoc, 
daz üzer dem schilde dr&te genuoc 

des edelen gesteines: der schilt vil gar zebrast. 

sich höte gerne errochen der vil hörliche gast. 


Hagene muose vallen von siner hant zetal. 

von des slages krefte der wert vil lüte erhal. 

het er daz swert enhende, sö wer ez Hagenen töt: 
der helt entran vil käme düz der angestlichen nöt. 


Sin kraft was im gewichen, ern kunde niht gestän: 
sines libes sterke diu muose gar zergän, 

wand er des tödes zeichen bi liehter varwe truoc. 
sit wart er beweinet von schoenen vrouwen genuoc. 


Dö viel in die bluomen der Kriemhilde man: 

daz bluot von sinen wunden sach man vaste gän. 
dö begunder schelten -des twanc in michel nöt- 
die üf in geräten höten den vil ungetriwen töt. 


Dö sprach der sere wunde ‘jä, ir vil bosse zagn, 


waz hilfet mich min dienest, daz ir mich habt erslagen? 


ich was iu ie getriuwe: des ich engolten hän. 
ir habt an iwern mägen leider übele getän. 


16. Avent. — Hm. 999. = 4150- == Lm. 931, B. 990. 


Die sint dä von bescholten, swaz ir wirt geborn, 1 
her näch disen ziten. j& habt ir iwern zorn 

vil übele gerochen an dem libe min: 

mit laster ir gescheiden sult von guoten recken sin.’ 


Die liute liefen alle dä er erslagen lac. 2 
ez was ir genuogen ein freudelöser tac: 

die iht triwe höten, von den wart er bekleit. 

daz h&te wol gedienet der ritter küen unt gemeit. 


Der künec von Burgonden klagete sinen töt. 3 
.dö sprach der verchwunde ‘daz ist äne nöt, 

daz der näch schaden weinet, der in dä hät getän. 

der dienet michel schelten: ez wwere bezzer verlän.’ 


D6 sprach der grimme Hagene ‘jane weiz ich wazirkleit. 4 
ez hät nu allez ende, unser sorge unt unser leit- 

wir vinden ir vil kleine, die türren uns bestän. 

wol mich deich siner hörschaft hän ze räte getän.’ 


Ir mugt iuch lihte rüemen,’ -sprach dö Sivrit- 5 
‘h&t ich an iu erkennet den mortlichen sit, 

ich h&te wol behalten vor iu minen lip. 

mich enriwet niht sö sere sö frou Kriemhilt min wip. 


Nu mueze got erbarmen, deich ie gewan den suon, 6 
dem man solch itewizen sol näch den ziten tuon, 

daz sine mäge iemen mit morde habn erslagn. 

möht ich,’ -sö sprach Sivrit- ‘daz solt ich billiche klagn. 
Zer werlde wart nie mere grozer mort begän,’ 7 
-sprach er zuo dem künege- ‘denne an mir ist getän. 
ich behielt iu lib unt öre in angestlicher nöt: 

ich häns engolten sere, daz ihz iu ie sö wol erböt.’ 


16. Avent. — Hm. 1006. == 451 Ze Lm. 937, B. 996. 


D6 sprach vil seneltche der verchwunde man 1 
‘welt ir, künec riche, triwen iht begän 

in der werlt an iemen, lät iu bevolhen sin 

üf triwe unt üf genäde die lieben triutinne min, 


Unt lät si des geniezen, daz si iuwer swester si: 2 
durch aller fürsten tugende wont ir mit triwen bi. 

mir müezen warten lange min vater unt mine man: 

ez enwart nie frowen mere an friunde leider getän.’ 


Er rampf sich bitterliche, als im diu nöt geböt, 3 
unt sprach dö jemerliche “der mortliche töt 

mag iuch wol geriuwen her näch disen tagen: 

geloubt an rehten triuwen, daz ir iuch selben habt erslagn.’ 


Die bluomen allenthalben von bluote wären naz. 4 
dö ranger mit dem töde: unlange tet er daz, 

wande in des tödes wäfen al ze sere sneit: 

dö mohte reden niht mere der recke küen unt gemeit. 


Ds die herren sähen, daz der helt was töt, 5 
si leiten in üf einen schilt, der was von golde röt, 

unt wurden des ze räte, wie daz solde ergän, 

daz man ez verhele, daz ez h&t Hagene getän. 


D6 sprächen ir genuoge ‘uns ist übele geschehn. 6 
ir sult ez heln alle, unt sult geliche jehn, 

da er rite jagn eine, der Kriemhilde man, 

in slüegen schächere, dä er füere durch den tan.’ 


Dö sprach der ungetriuwe ‘ich füeren in daz lant. 7 
mir ist vil unmzre, unt wirt ez ir bekant, 

diu sö hät getrüebet miner frowen muot: 

ez ahtet mih vil ringe, swaz si weinens getuot.’ 


16. Avent.— Hm. 10. _ 4159 —  2=Lm. 943, B.1002. 


Von dem selben brunnen, dä Sivrit wart erslagen, 1 
sult ir diu rehten m&re von mir heren sagn: 

vor dem Otenwalde ein dorf lit, Otenhein; 

dA vliuzet noch der brunne. des ist zwifel dehein. 


XVII AVENTIURE 


WIE KRIEMHILT IR MAN KLAGTE, UND WIE MAN IN 
BEGRUOP. 


Do erbiten si der nahte, unt fuoren über Rin. 2 
von heleden kunde nimmer wirs gejaget sin: 

ein tier daz si dä sluogen, daz weinten edeliu kint. 

jä muosen sin engelten vil guote wigande sint. 


Von grözer übermüete mugt ir nu hoeren sagn, 3 
unt von starker räche. dö hiez Hagene tragn 

Sivride, den herren von Nibelunge lant, 

für eine kemenäten, dä man Kriemhilde vant. 


Er hiez in alsö töten legn an die tür, 4 
daz si in dä solde vinden, sö si der gienge für 

hin zer mettine & daz ez würde tac, 

der diu frowe Kriemhilt deheine selten verlac. 


Man lüte dA zem münster näch gewonheit. 5 
dö wachte diu frouwe vor ir manege meit: 

si bat ir balde bringen lieht unt ir gewant. 

dö kom ein kamerezre dä er Sivriden vant. 


17. Avent. — Hm. 1018. er 1] 53 u Lm. 947, B. 1006. 


Er sach in bluotes röten: sin wät was elliu naz. 
daz ez sin herre were, niht enwesser daz. 

hin zer kemenäten daz lieht truog an der hant 
von dem vil leider mere sit vrou Kriemhilt ervant. 


Dö si mit ir vrouwen zem münster wolde gän, 
dö sprach der kamerere ‘jä sult ir stille stän: 
ez lit vor dem gademe ein ritter töt erslagn.’ 

dä begunde Kriemhilt harte unmzzliche klagn. 


E daz si reht erfünde daz ez were ir man, 
an die Hagenen vräge denken si began, 
wier in wolde vristen. dö wart ir £rste leit: 
ir was al ir freuden mit sime töde widerseit. 


Dö seic si zuo der erden, daz si niht ensprach: 
die schenen freudelösen ligen man dö sach. 
der edeln frowen jämer wart unmäzen gröz. 


dö erschr& si näch unkrefte, daz al diu kemenäte erdöz. 


Ds sprach ir ingesinde ‘waz, ob ez ist ein gast?’ 

daz bluot ir ügem munde von herzen jämer brast: 
si sprach ‘ez ist Sivrit, der min vil lieber man: 

ez hät geräten Prünhilt, daz ez hät Hagene getän.’ 


Diu frowe bat sich wisen dä si den recken vant. 
si huop sin schoene houbet mit ir wizen hant. 


swie röt er was von bluote, si h&t in schier bekant. 


dö was missevarwe des küenen degenes gewant. 


Dö rief vil jemerliche diu küneginne milt 
‘ow& mir miner leide: nune ist dir din schilt 
mit swerten niht verhouwen — du list ermorderöt! 


5 


unt wesse ich wer daz tete, ich riet im immer sinen töt. 


17. Avent. — Hm. 1025. ent. 154 — Lm. 954, B. 1013. 


Allez ir gesinde klagt unde schr& 1 
‘ mit ir vil lieben frouwen, wande in was starke we 

umbe ir vil edeln herren, den si dä h£ten vlorn, 

dö hät gerochen Hagene harte Prünhilde zorn. 


Ds sprach diu jämerhafte ‘man sol hin gän. 2 
unt wecken harte balde die Sivrides man, 

unt sol ouch Sigemunde disiu m&re sagen, 

ob er mir helfen welle den herren Sivriden klagen.’ 


Dö lief ein bote balde dä er ligen vant 3 
die Sivrides helede von Nibelunge lant. 

mit disen leiden m&ren wachter manegen man: 

die sprungen äne sinne vil balde von ir betten dan. 


Ouch kom der bote schiere dä der künec lac. 4 
Sigemunt der herre des släfes niht enpflac: 

ich wen sin herze im sagete daz im dä was geschcehn, 
ern möhte sinen lieben sun lebenden nimmer m& gesehn. 


“Wachet, herre Sigemunt, wande ir sult balde gän 5 
ze Kriemhilt miner frouwen. der ist ein leit getän, 

daz ir vor allen leiden an ir herze gät: 

daz sult ir klagen helfen, wandez iuch sere bestät.’ 


Uf rihte sich dö Sigemunt: er sprach ‘waz sint diu leit 6 
der schoenen Kriemhilde, di du mir häst geseit?” 
der bote sprach mit jämer ‘si muoz von schulden klagen: 
jä ist von Niderlanden der kücne Sivrit erslagn.’ 


Ds sprach der herre Sigemunt ‘lät daz schimpfen sin 7 
unt alsö besiu m&re von dem sune min, 
. daz ir daz saget iemen, daz er si erslagn; 
wande ich enkunde in nimmer unz an min ende verklagn.' 


-_ 


17. Avent. — Hm. 1032. u. AEG Lm. 961, B. 1020. 


“Unt welt ir niht gelouben daz ir mich heerret sagn, 1 
ir mügt wol selbe heren Kriemhilde klagn 

unt allez ir gesinde den Sivrides töt.’ 

vil sere erschrac dö Sigemunt: des gie im grezliche nöt. 


Mit hundert sinen mannen er von den betten spranc. 2 
si zuchten zuo den handen diu scharpfen wäfen lanc: 

si liefen zuo dem wuofe vil seneliche dan. 

dö kömen tüsent recken, des küenen Sivrides man, 


D& si sö6 jemerliche die frowen hörten klagen. 3 
dö wänden sumeliche, si golden kleider tragn: 

jane mohten si der sinne vor leide niht gehabn. 

in was vil starkiu swere in ir herzen begrabn. 


Ds kom der künee Sigemunt dä er Kriemhilt vant: 4 
er sprach ‘owe der reise her in ditze lant. 

wer hät mich mines kindes unt iuch iwers man 

bi sö guoten friunden vergebne äne getän? 


‘Hey, solde ich den bekennen,’ -sprach daz edel wip- 5 
‘holt enwürde im nimmer min herze unt ouch der lip: 
ich getzt im als leide, daz die mäge sin 

mit jämer müesen weinen, daz wizzet, von den schulden min.’ 


Sigemunt mit armen den fürsten umbeslöz. 5 
dö wart von sinen friunden der jämer alsö gröz, 

daz von dem starken wuofe palas unde sal 

unt ouch diu stat ze Wormze von ir weinen erschal. 


Done kunde niemen tresten daz Sivrides wip. 7 
man zöch üz den kleidern den sinen schonen lip: . 

den edeln künec riche si leiten üf den r£. 

dö was von grözem jämer sinen liuten allen we. 


17. Avent. — Hm. 1039. — 156 — Lm. 968, B. 1027. 


Ds sprächen sine recken von Nibelunge lant 
‘in sol immer rechen mit willen unser hant. 
er ist in dirre bürege, der ez dä hät getän.’ 
dö ilten näch gewefen alle Sivrides man. 


Die üz erwelten recken mit schilden kömen dar. 
einlif hundert recken die höt an siner schar 
Sigemunt der herre. den Sivrides töt 


den wolde er gerne rechen: des gie im weerliche nöt. 


Sine wessen wen si solden mit strite bestän, 
sine tetenz Gunther unde sine man, 
mit den der herre Sivrit an daz gejägede reit. 


Kriemhilt si sach gewäfent: dö was ir grazliche leit. 


Swie starc ir jämer were unt swie gröz ir nöt, 
dö vorhte si sö sere der Nibelunge töt 
von Gunthers mannen, daz si ez understuont: 


i 


si warnt si güetliche, s6 friunt noch liebe friunde tuont. 


Ds rief diu jämers riche ‘min her Sigemunt, 

wes welt ir beginnen? iu enist niht rehte kunt: 

ez hät der künec Gunther s6 manegen küenen man, 
ir sit verlorn alle, welt ir mit strite si bestän.’ 


Mit üf erburten schilden ze strite was in nöt. 
Kriembilt diu frouwe bat unt ouch geböt, 
daz siz miden solden, die recken vil gemeit: 


5 


ob siz niht wenden künde, daz wre ir bedenthalben leit. 


Si sprach ‘herre Sigemunt, ir sult ez läzen stän 
unz ez sich baz gefüege: sd wil ich minen man 
immer mit iu rechen. der mir in hät benomen, 


wirde ich des bewiset, ich sol im schädeliche komen. 


q 


17. Avent. — Hm. 1046. 


Ez ist der übermüeten hie bi Rine vil: 

dä von ich iu des strites räten niene wil: 

si habent wider einen ie wol drizec man. 

nu läz in got gelingen als si an uns gedienet hän. 


Ir sult hie beliben, unt dolt mit mir diu leit. 
sö ez tagen beginne, ir helde vil gemeit, 

8ö helfet mir besarken den minen lieben man.’ 
dö sprächen die degene ‘daz sol werden getän.’ 


Nune kündiu niemen daz wunder vol gesagn 

von rittern unde frouwen, wie man die hörte klagn. 
dö wart man des wuofes in der stete gewar: 

vil der burgere die kömen gähende dar. 


Si klagten mit den gesten, wande in was starke leit: 
die Sivrides schulde in niemen h£t geseit, 
w& von der edele recke verlür den sinen lip. 


dö weinten mit den frouwen der guoten kaufliute wip. 


Smide hiez man gähen bewurken einen sarc 
von edelm märmelsteine, vil michel unde starec: 
man hiez in vaste binden mit gespenge guot. 
dö was al den liuten harte trärec der muot. 


Diu naht diu was zergangen: man sagt, ez wolde tagen. 


dö bat diu edele frouwe zuo dem münster tragen 
den vil edeln töten, ir vil lieben man: 
swaz er dä friunde höte, die sah man weinende gän. 


Dö man in zem münster brähte, vil der glocken klanec; 


man hörte von den pfaffen vil michel gesanc. 
dö kom der künec Gunther mit den sinen man, 
mit im der grimme Hagene, zuo dem wuofe gegän. 


— 17 — Lm. 975, B. 1034. 


3 


6 


17. Avent. — Hm. 109. _ 158 — Lm. 982, B. 1041. 


Er sprach ‘vil liebiu swester, ow& der laide din, 1 
daz wir der starken leide niht mohten über sin: 
wir müezen klagn immer den sinen schonen lip.’ 
‘daz tuot ir äne schulde,’ sprach dö daz jämerhafte wip. 


‘Wer iu dar umbe leide, sone wer es niht geschehn. 2 
ir h&tet min vergezzen, des mag ich wol nu jehn, 

dä ich dä wart gescheiden von mime lieben man. 

daz wolde got von himele, wer ez mir selber getän.’ 


‘Dir ist von minen liuten leides niht geschehen :’ 3 
-sprach der künec Gunther- ‘des wil ich dir verjehn.’ 
‘die wellen sin unschuldec, die heizet näher g&n’ 

-sprach si- ‘zuo der bäre, daz wir die wärheit verst£n.’ 


Da; ist ein michel wunder, vil dicke ez noch geschiht: 4 
swä& man den mortmeilen bi dem töten siht, 

sö bluotent im die wunden, als ouch dä geschach; 

dä von man die sculde dä ze Hagene gesach. 


Die wunden vluzzen sere, also si täten &: 5 
die & dä sere klageten, des wart nu michel m&, 

dö sprach der künec Gunther ‘ich wilz iuch wizzen län. 
in sluogen schächere, Hagene hät es niht getän.’ 


Si sprach ‘die selben schächman sint mir wol bekant. 6 
got läz ez noch errechen siner friunde hant. 
Gunther unde Hagene, jä habt ir ez getän.' 
die Sivrides recken hö£ten dö ze strite wän. 


Ds sprach aber Kriemhilt ‘nu dolt mit mir die nöt. 7 
dö kömen dise beide dä si in funden töt, 

Gernöt ir bruoder unt Giselher daz kint: 

in triwen si in klageten mit den anderen sint. 


17. Avent — Hm. 1060. ir 159 = Lm. 989, B. 1048. 


Si weinten innecliche den Kriemhilde man. 1 
man solde messe singen. zuo dem münster dan 

giengen allenthalben man wip unt kint: 

die sin doch lihte enbären, die weinten Sivriden sint. 


Gernöt unt Giselher sprächen ‘swester min, 2 
nu treste dich näch töde, als ez doch muoz nu sin: 

wir wellens dich ergetzen die wil unt wir gelebn.’ 

done kunde ir trost decheinen zer werlde niemen gegebn. 


Sin sarc der was bereitet umben mitten tac: 3 
man huob in von der bäre, dä er üf lac. 

noch enwolde si den recken läzen niht begraben: 

des muosen al die liute vil michel arebeite habn. 


In einen richen pfellel man den töten want. 4 
ich wene man dä iemen äne weinen vant. 

dö klagete herzenliche Uote ein edel wip 

unt allez ir gesinde den sinen wetlichen lip. 


Dö man daz gehörte, daz man zem münster sanc 5 
unt in gesarket hete, vil gröz wart der gedranc: 

durch willen siner sele waz opfers man dö truoc! 

er h&te bi den vinden guoter friunde doch genuoc. 


Ds men aa gote gediente, daz volc huop sich von dan. 6 
dö sprach diu küneginne ‘irn sult niht eine län 

mich hinte bewachen den üz erwelten degn: 

ez ist an sime libe al min freude gelegn. 


Dri tage unt dri nahte wil ich in läzen stän 7 
unz ich mich wol geniete mins vil lieben man. 

waz, ob daz got gehiutet, daz mich ouch nimt der töt? 
sö were wol verendet min armer Kriemhilde nöt.’ 


17. Avent. — Hm. 107. _ 160 — Lm. 998, B. 1057. 


Zen herbergen giengen die liute von der stat. 1 
pfaffen unde müneche si beliben bat, 

unt allez sin gesinde, daz sin von rehte pflac: 

si heten naht vil arge unt ouch vil müelichen tac. 


Ane ezzen unt än trinken beleip dä manec man: 2 
die ez nemen wolden, den wart daz kunt getän, 

man gsebes in den vollen; daz schuof Sigemunt. 

dö was den Nibelungen michel arebeiten kunt. 


Die drie tagezite, s6 wir hoeren sagn, 8 
di dä singen kunden daz si muosen tragen 

vil michel arebeite durch ir herzen ser. 

si bäten umbe die söle des recken küen unde hir. 


Urbor Af der erden diu teiltes in diu lant, 4 
sw& sö man diu klöster unt guote liute vant: 

ouch hiez si gebn den armen der sinen habe genuoc. 

si tet dem wol geliche daz si im holden willen truoc. 


An dem dritten morgen ze rehter messezit 5 
sö was bi dem münster der kirchhof alsö wit 

von den lantliuten weinens harte vol: 

si dienten im näch töde als man lieben friunden sol. 


In den tagen vieren ist uns gesagt daz, 6 
ze drizec tüsent marken oder dannoch baz 

wart durch sine sele den armen dä gegebn. 

dö was gelegn ringe sin gröziu schoene unt ouch sin lebn. 


Dö gote wart d& gedienet unt daz man dä gesanc, 7 
mit ungefüegem leide vil des volkes ranc. 

man hiez in üz dem münster zuo dem grabe tragn. 

die sin doch liht enbären, die sah man weinen unde klagn. 


17. Avent. — Hm. 1074. + Ib: Lm. 1005, B. 1065. 


Vil lüte schriende daz volc gie mit im dan: 

vrö enwas dä niemen, weder wip noch man. 

€ er begraben würde, man sanc unde las: 

hey, waz der wisen pfaffen bf siner bivilde was! 


E daz zem grabe keme daz Sivrides wip, 

dö ranc mit solhem jämer der ir getriwer lip, 
daz man si mit wazzer vil dicke dä begöz: 

ez was ir ungemüete harte unmzzliche gröz. 


Ez was ein michel wunder, daz si ie genas. 
mit klage ir helfende vil manec frowe was. 
dö sprach diu küneginne ‘ir Sivrides man, 


ir sult durch iwer triuwe dise genäde an mir begän. 


Lät mir näch mime leide daz kleine liep geschehn, 
daz ich sin schene houbet noch eines müeze sehn.’ 
dö bat sis alsö lange mit jämers siten starc, 


daz man wider üf brechen muose den h£rlichen sarc. 


D6ö brähte man die frouwen dä si in ligen vant. 
si huop sin schene houbet mit ir wizen hant: 
dö kustes alsö töten den edeln ritter guot, 

ir vil liehten ougen vor leide weinten dö bluot. 


Ein jemerlichez scheiden wart dö dä getän. 


man truoc die frowen dannen: sine mohte niht gegän. 


dö lac in unsinne daz h£rliche wip: 
vor leide möht ersterben der ir vil wünnecliche lip. 


Ds man den edeln herren hete nu begrabn, 

leit äne mäze sah man die alle habn, 

die mit im komen wären von Nibelunge lant: 

vil selten wol gemuoten man dö Sigemunden vant. 
Zarncke, Nibelungenlied. 11 


} 


17. Avent. — Hm. 1081. u 469: Lm. 1012, B. 1072. 
Dö was der etelicher, der drier tage lanc 1 
vor dem starken leide niht az noch entranc: 

doch enmohten si dem libe sÖ6 gar geswichen niht; 

si nerten sich näch jämer, sö noch genuogen geschiht. 


Kriemhilt unversunnen in unkreften lac 2 
den tac unt den Aäbent unz an den andern tac: 

swaz iemen sprechen kunde, daz was ir gar unkunt. 

in den selben naten lag ouch der künec Sigemunt. 


Vil käme wart der herre wider ze sinnen bräht; 3 
von dem starken leide kranc was gar sin maht: 

daz enwas niht wunder. dö sprächen sine man 

‘herre ir sult ze lande: wir mugen niht langer hie bestän.' 


XVIII AVENTIURE 


WIE KRIEMHILT DA BESTUONT UND IR SWEHER 
DANNEN REIT. 


Ds brähte man den herren d& er Kriemhilt vant: 4 
er sprach zer küneginne ‘wir suln in unser lant. 

wir wen unmere geste hie ze Rine sin. 

min vil liebiu frouwe, nu vart ir zuo den landen min. 


Sit daz uns untriuwe äne hät getän 5 
hie in disen landen des iuren edeln man, 

des ensult ir niht engelten: ich wil iu wage sin 

durch mines sung liebe. des sult ir gar äne angest sin. 


18. Avent. — Hm. 10886. ==; 163; = Lm. 1015, B. 1075. 


Ir sult ouch haben, frouwe, allen den gewalt, 1 
den iu & tet kunde der küene degn balt. 

daz lant unt ouch diu kröne, daz si iu undertän: 

iu suln gerne dienen alle Sivrides man.’ 


Dö sagte man den knehten, si solden riten dan: 2 
dö wart ein michel gähen näh rossen getän. 
bi ir starken vinden was in ze wesen leit. 

den frowen unt ir mägeden hiez man suochen diu kleit. 


Ds der künee Sigemunt wolde sin geriten, 3 
dö begunden Kriemhilt ir besten friunde biten, 

daz si bi ir friunden solde dä bestän. 

dö sprach diu küneginne ‘daz künde müelich ergän. 


Wie möht ich den mit ougen immer an gesehn, 4 
von dem mir armen wibe sö leide ist geschehn?’ 

dö sprach ir bruoder Giselher ‘vil liebiu swester min, 
du solt durch dine triuwe hie bi diner muoter sin. 


Die dir d& hänt betrüebet den lip unt ouch den muot, 5 
der bedarfstu vil kleine: zer min eines guot.’ 

si sprach zuo dem degene ‘wie künde daz geschehn? 

vor leide müesich sterben, swenneich Hagenen solde sehn.’ 


‘Des tuon ich dir ze räte, vil liebiu swester min: 6 
du solt bi dinem bruoder Giselhere sin. 
ich wil dich ergetzen dines mannes töt.' 
dö sprach diu küneginne ‘des wer mir armen wibe nöt.’ 


Dö ez ir der junge sö güetlich erböt, 7 
si begunden vlögen Uote unt GE&rnöt, 

unt ir getriwen mäge si bäten dä bestän, 
si h&te lützel friunde bi den Sivrides man: 
11* 


18. Avent. — Hm. 1093. — 164 — Lm. 1022, B. 1082, 


‘Si sint iu alle fremede.’” -sö sprach G£&rnöt- 1 
‘niemen lebt sö starker, ern müeze ligen töt: 

daz bedenket, swester, unt getrestet iuren muot. 

belibet bi den friunden: ez wirt iu werrlichen guot.’ 


Dö lobte si ir mägen, si wolde dä bestän. 2 
diu ros bereitet wären den Sigemundes man, 

alsö si wolden riten heim in Niderlant: 

si heten üf gesoumet al der recken gewant. 


D; gie der herre Sigemunt zuo Kriemhilde stän: 3 
er sprach zuo der frouwen ‘die Sivrides man 

iu wartent bi den rossen, wir suln riten hin; 

wande ich vil ungerne bi den Buregonden bin.’ 


Dö sprach diu frowe Kriemhilt ‘mir rätent friunde min, 4 
swaz ich hän der getriuwen, ich süle hie bi in sin, 

ich habe lützel mäge in Nibelunge lant.’ 

leit was ez Sigemunde, dö er diu mare an ir ervant. 


Dö sprach der künec Sigemunt ‘daz enlät iu niemen sagen: 5 
vor allen minen mägen sult ir kröne tragen 

alsam gewaltecliche, als ir € habt getän: 

irn sult des niht engelten, daz wir den helt verlorn hän. 


Unt vart ouch mit uns widere durch iwer kindelin: 6 
daz ensult ir sö niht, frouwe, verweiset läzen sin. 
swenne iwer sun gewähset, der traestet iu den muot: 

die wile sol iu dienen von recken manec helt guot.’ 


Si sprach ‘herre Sigemunt, ine mac geriten niht: 7 
ich muoz hie beliben, swaz halt mir geschiht, 

bi den minen mägen, daz si mir helfen klagn.’ 

dö begunden disiu mere den guoten recken misschagn. 


18. Avent. — Hm. 1100. = :165 2 Lm. 1029, B. 1089. 


Sie sprächen al geliche ‘s6 möhten wir wol jehn, 
daz uns aller &rste waere leit geschehn: 

ob ir beliben woldet bi unsern vinden hie, 

sö geriten hovereise noch helde sorclicher nie.’ 


‘Ir sult äne alle sorge gote bevolhen varn: 

ich schaffe iu guot geleite -unt heiz iuch wol bewarn- 
zuo Sigemundes lande. min liebez kindelin 

daz sol df genäde iu recken wol bevolhen sin.’ 


Ds ii daz vernämen, daz si niht wolde dan, 

dö weinten al gemeine die Sivrides man. 

wie rehte jemerliche sich schiet Sigemunt 

von der küneginne! dö was im ungemüete kunt. 


“We geschehe der höchgezite:’ -sprach der künec her- 
‘ez geschiht von kurzewile leider nimmer mer 
deheinen küneges mägen, danne uns ist geschehn. 
man sol uns nimmer mer hie zen Buregonden sehn.’ 


Dö sprächen offenliche die Sivrides man 

‘ez möhte noch ein reise in ditze lant ergän, 

sö wir den reht erfünden der uns den herren sluoe: 
si hänt von sinen mägen der starken vinde genuoc.’ 


Er kuste Kriemhilde: wie jamerlich er sprach, 
dö si niht riten wolde unt er daz reht ersach, 
‘nu riten vreuden äne heim in unser lant: 
alle mine sorge sint mir örste nu bekant.’ 


Si riten ungeleitet von Wormz ze tal den Rin: 
si mohten sicherlichen wol des muotes sin, 

ob si in vintschefte würden an gerant, 

daz sich wern wolde der küenen Nibelunge hant. 


18. Avant. — Hm. 1107. _ 4166 — Lm. 1036, B. 1096. 


Sine gerten urloubes dä ze keinem man. 1 
dö sah man G£rnöten unt Giselhern gän 

zuo zim minneclichen: in was sin schade leit: 

des brähten in wol innen die helde küen unt gemeit. 


Dö sprach gezogenliche der künec G£rnöt 2 
‘got weiz daz wol von himele, an Sivrides töt 

gewan ich nie die schulde, daz ich daz hörte sagn, 

wer im hie vint were. ich sol in pilliche klagen.’ 


Dö gab in sin geleite Giselher daz kint. 3 
er brähte sorgende dz dem lante sint | 
den künec mit sinen recken heim ze Niderlant. 

wie lützel man der mäge dar inne vreliche vant! 


Wie si nu gefüeren, des enkan ich niht gesagn. 4 
man hörte zallen ziten hie Kriemhilde klagn, 

daz ir niemen tröste daz herze unt ouch den muot, 

ez entzet ir bruoder Giselher: der was getriwe unde guot. 


Prünhilt diu schoene mit übermüete saz2. 5 
swaz Kriemhilt geweinte, unmsre was ir daz: 
sine wart ir rehter triuwen nimmer m& bereit. 
sit geriet ouch ir vrou Kriemhilt ich wan als ungefüegiu leit. 


19. Avent. — Hm. 1112. 


XIX AVENTIURE 


WIE DER NIBELUNGE HORT ZE WORMZE BRAHT WART. 


Ds diu minnecliche als6 verwitewet wart, 

bi ir inme lande der gräve Eckewart 

beleip mit sinen mannen: sin triwe im daz geböt. 
er diente siner frouwen mit willen unz an sinen töt. 


Ze Wormze bi dem münster ein gezimber man ir alöz, 
von holze harte michel, wit unde gröz, 

dä si mit ir gesinde sit äne freude saz. 

si was zer kirchen gerne, unt tet vil willecliche daz. 


D& man begruop ir vriedel, -wie selten si daz lie!- 
mit trärigem muote si allezit dar gie: 

si bat got den richen der sinen sele pflegn. 

vil dicke wart beweinet mit grözen triuwen der degn. 


Uote unt ir gesinde si trösten zaller stunt: 

dö was ir daz herze sö grezliche wunt, 

ez kunde niht vervähen swaz man ir tröstes böt. 
si hete näch ir friunde die aller grezesten nöt, 


Die n&ch liebem manne ie m£&re wip gewan: 

man moht ir starke tugende kiesen wol dar an; 

si klaget unz an ir ende, die wile wert ir lip. 

sit rach sich harte swinde in grözen triwen daz wip. 


a HB], eu Lm. 101, B. 1101. 


19. Avent.— Hm.111. _ 168 — Lm. 1046, B. 1106. 


Sus saz si in ir leiden, daz ist al wär, 1 
näch ir mannes töde unz in daz vierde jär, 

daz si zir bruoder Gunther dehein wort nie gesprach, 
unt ouch ir vint Hagenen in der zite niene gesach. 


Hagene sprach zem künege ‘möhten wir daz tragen an, 2 
daz ir iwer swester hulde möhtet hän, 

sö kam zuo disen landen daz Nibelunges golt: 

des würde ung vil ze teile, wer uns diu küneginne holt.’ 


‘Daz schuln wir versuochen:’ -sprach der künec sän- 3 
‘ich wil ez mine brüeder hin ze ir werben län, 
daz si mir daz füegen, daz si ung gerne gehe.’ 
‘ine trowes niht,’ -sprach Hagene- ‘daz ez immer geschehe.' 


Dö hiez er Ortwinen hin ze hove gän, 4 
unt den marcgräven Gören. dö daz was getän, 

man bräht ouch Görnöten unt Giselher daz kint: 

si versuohtenz vriuntliche an frowen Kriemhilde sint. 


Ds sprach von Buregonden der küene Gernöt 5 
‘frowe, ir klaget ze lange den Sivrides töt. 

nu wil der künec iu rihten, daz ers niht hät erslagen. 
man hert iuch zallen ziten sö rehte grezliche klagn.’ 


Sisprach ‘des zihtin niemen: insluoc diu Hagenen hant, 6 
wä man in verhowen möhte, do er daz an mir ervant: 
solt ich des getrouwen, daz er im trüege haz, 

ich h&te wol behüetet? -sprach diu küneginne- ‘daz, 


Daz ich niht vermeldet h£te sinen lip: 7 
sö liez ich nu min weinen, ich vil armez wip. 

holt wirde ich in nimmer, die ez d& habent getän.' 

dö begunde vl&gen Giselher, der vil westliche man. 


19. Avent.— Hm.114%. _ 169 _—  2= 1m. 1053, B. 1113. 


Sisprach ‘ich muoz in grüezen, irn weltsmich nihterlän 1 
des habt ir gröze sünde. der künec hät mir getän 

8ö vil der herzenswere gar äne mine scholt: 

min munt im giht der suone, im wirt daz herze nimmer holt.’ 


‘Dar näch wirt ez bezzer:’ -sprächen ir mäge dö- 2 
‘waz, ob er ir an verdienet, daz si noch wirdet vrö? 

‘er mac si wol ergetzen.’ sprach Geörnöt der helt. 

dö sprach diu jämersriche ‘seht, nu tuon ich swaz ir welt.’ 


Si wolde'n künec grüezen, dö si in des verjach, 3 
mit sinen besten friunden ers in ir hüse sach. 

döne torste Hagene für si niht gegän: 

wol wesser sine schulde,;, er h£t ir leide getän- 


Dö si verkiesen wolde üf in den grözen haz, 4 
Gunther gezogenliche gie gegen ir näher baz,. 

durch des hordes liebe was der rät getän: 

dar umbe riet die suone der vil ungetriwe man. 


Ez enwart nie suone mit sö vil trähenen m& 5 
mit valsche gefüeget. ir tet ir schade we: 

si verkös üf si alle wan üf den einen man. 

in h&t erslagen niemen, h£t ez niht Hagene getän. 


Dar näch vil unlange, dö truogen si daz an, 6 
daz diu küneginne den grözen hort gewan 

von Nibelunge lande unt fuort in an den Rin: 

ez was ir morgengäbe, er solt ir wol von rehte sin. 


Dar näch si beide fuoren, Giselher unt Görnöt: 7 
zwelf hundert mannen Kriemhilt dö geböt, 
die in dä holn solden, dä er verborgen lac, 
dä sin der degn Albrich mit sinen besten friunden pflac. 


19. Avent.— Hm. 111. _ 4170 — Lm. 1058, B. 1118. 


Dö die von Rine kömen in Nibelunge lant, 

dö sprach zuo sinen mägen Albrich al zehant 
‘wir mugn ir des hordes vor gehabn niht, 

sit sin ze morgengäbe diu edele küneginne giht. 


Doch enwürde ez nimmer’ -sprach Albrich - ‘getän, 
. niwan daz wir übele dä verlorn hän 
mit dem vil edeln recken die guoten tarnhüt: 


die truoc von allem rehte der schenen Kriemhilde trät. 


Nu ist ez leider übele Sivride komen, 

daz uns die tarnkappen h£t der helt benomen, 

unt daz im muose dienen mit vorhten ditze lant.’ 
dö gie der kamerzre dä er des hordes slüzzel vant. 


Ez stuonden vor dem berge die Kriemhilde man, 
unt ouch ein teil ir mäge. den schaz man truoc dan 
nider zuo den ünden an diu schiffelin: 


1 


2 


den fuort man üf dem sewe üf ze berge unz in den Rin. 


Nu mugt ir von dem horde wunder horen sagn: 
swaz zwelf kanzwägene meiste mohten tragen 

viere tage lange von dem berge dan 

-ouch muos ir ieslicher des tages niun stunden gän-, 


Ez en was niht anders wan gesteine unt golt; 
unt ob man die werlt alle h£&t dä von gesolt, 
sin würde nimmer minre einer marke wert: 

jäne höte es Hagene &äne schulde niht gegert. 


Der wunsch der lac dar under, von golde ein rüetelin: 
der daz het erkunnen, der möhte meister sin 

wol in aller werlde über ieslichen man. 

der Albriches mäge kom vil mit /Gernöte dan. 


5 


7 


19. Avent.— Hm.118. _ 471 —  2= Im. 1065, B. 1125, 


Ds sich der herre Gernöt unt Gtselher daz kint 
des hordes underwunden, do underwunden si sich sint 
des landes unt der bürge unt maneges recken balt: 


1 


daz muos in sider dienen b£diu durch vorhte unt gewalt. 


D6 si den hort behielten in Guntheres lant, 

unt sihs diu küneginne alles underwant, 

kamern unde türne sin wurden vol getragn: 

man gehört daz wunder von guote m£re nie gesagn. 


Unt wer sin tüsent stunden noch alsö vil gewesn, 
unt solt der herre Sivrit gesunder sin genesn, 

bi im were Kriemhilt hendeblöz bestän. 

getriwer wibes künne ein helt nie’möre noch gewan. 


Ds si den hort nu höte, d& brähtes in daz lant 
vil der vremden recken; jä gab der frowen hant, 
daz man sö grözer milte me&re nie gesach. 


2 


3 


si pflac vil grözer tugende,;, des man der küneginne jach. 


Den armen unt den richen begunde si dö geben, 

daz daz reite Hagene, ob si solde leben 

noch deheine wile, daz si sö manegen man 

ze dienste ir gewünne, daz si des angest müesen hän. 


Dö sprach der künec Gunther ‘ir ist lip unde guot: 
zwiu solde ich daz wenden, swaz si dä mit getuot? 
ich erwarbez vil küme, daz si mir ward sider holt: 
nune ruochen war si teile be&diu ir. silber unt ir golt.’ 


Hagene sprach zem künege ‘ez ensolde ein frumer man 
deheinem einem wibe niht des hordes län: 

si bringet ez mit gäbe noch unz üf den tac, 

daz vil wol geriuwen die küenen Buregonden mac.’ 


5 


1 


19. Avent. — Hm. 1145. wei. 17). ee Lm. 1071, B. 1131. 


Des antwurt im Gunther ‘ich swuor ir einen eit, 
daz ich ir getete nimmer m£re leit, 

unt wil es fürbaz hüeten: si ist diu swester min.’ 
dö sprach aber Hagene ‘“lAt mich der schuldige sin.’ 


Jr sumelicher eide wären unbehuot: 

dö nämen si der witewen daz vil gröze guot; 
Hagen sich der slüzzel aller underwant. 

vil sere ez zurnde Görnöt, dö er daz rehte ervant. 


Dö sprach der herre Giselher ‘miner swester hät getän _ 
Hagen sö vil der leide, ich soldez understän: 

unt wzer er mir niht sippe, ez gienge im an den lip.’ 
iteniwez weinen tet dö Sivrides wip. 


Dö sprach der herre*Görnöt ‘& daz wir immer sin 
gemüet mit disem golde, wir soldenz in den Rin 
allez heizen senken, daz’z immer würde man.’ 

sie gie vil klageliche für Giselher ir bruoder stän. 


Si sprach ‘vil lieber bruoder, du solt gedenken min: 
des libes unt des guotes soltu min vogt sin.’ 

er sprach ‘vil liebiu swester, daz sol sin getän, 

als wir komen widere: wir hän ze ritenne wän.' 


Der künec unt sine mäge rÜümten dö daz lant, 

mit in die besten drunder, die man inder vant, 
niwan aleine Hagene: der beleip dä durch den haz, 
den er truoc der frouwen, unt tet vil willecliche daz. 


Die herren swuoren eide, unz si möhten leben, 


daz si den schatz niht zeigen noch niemen solden geben 


wan mit gemeinem räte, sö si des dühte guot. 
des muosen si in vliesen durch ir giteclichen muot. 


19. Avent.— Hm. 12. _ 173 — Lm. 1077, B. 1137. 


E daz die künege widere ze Rine wsren komen, 1 
die wile höte Hagene den grözen hort genomen: 

er sancten dä ze Löche allen in den Rin. 

er wände in niezen eine; des enkunde sider niht gesin. 


'Erne mohte des hordes sit gewinnen niht, 2 
daz den ungetriuwen vil dicke noch geschiht. 

er wände in niezen eine, die wil er möhte lebn: 

stt moht ers im selben noch ander nieman gegebn. 


Die fürsten kömen widere mit in vil manec man. 3 
Kriemhilt ir schaden grözen klagen dö began 

mit meiden unt mit frouwen: in was harte leit. 

dö gebärten die degene sam si im höten widerseit. 


Dö sprächen si gemeine ‘er hät übele getän.’ 4 
er entweich der fürsten zorne alsö lange dan, 

unz er gewan ir hulde. si liezen in genesn: 

doch enkunde im Kriemhilt nimmer vinder gewesn. 


Mit iteniwem leide beswsret was ir muot, 5 
umbe ir mannes ende, unt dö si ir daz guot 

alsö gar genämen: dö gestuont ir jämers klage 

des libes immer möre unz an ir jungeste tage. 


Näch Stvrides töde, daz ist al wär, 6 
was si in manegen leiden unz in daz zwelfte jär, 

daz si des recken tödes mit klage nie vergaz: 

si was triwen stete, unt tet vil willecliche daz. 


Eine riche fürsten aptey stifte vrou Uote 7 
näch Dancrätes töde von ir guote, 

mit starken richen urborn, als ez noch hiute hät, 

daz klöster dä ze Lörse, des dinc vil höhe an £ren stät. 


19. Avent. — Hm. 1109. ee, STAR [Lm. B.] 


Dar zuo gab ouch Kriemhilt sit ein michel teil 
durch Sivrides sele unt umb aller s&len heil, 
gold unt edel steine, mit williger hant: 
getriwer wip decheine ist uns selten & bekant. 


Sit daz diu frowe Kriemhilt ouf Gunther verkös, 
unt doch von sinen schulden den grözen hort verlös, 
dö wart ir herzenleide tüsent stunde mer: 

dö wsere gerne dannen die frowe edel unde h£r. 


Dö was der frowen Uoten ein sedelhof bereit 

ze Lörse bi ir klöster mit grözer richeit: 

dar zöch sich diu witewe von ir kinden sit, 

dä noch diu frowe höre begrabn in eime sarke lit. 


Ds sprach diu küneginne ‘vil liebiu tohter min, 
sit du hie niht maht beliben, s6 soltu bf mir efn 
ze Lörse in mime house, unt solt din weinen lAn.’ 


des antwurt ir Kriemhilt ‘wem liez ich danne minen man?' 


‘Den läz et hie beliben,’ sprach frou Uote. 

‘nune welle got von himele,’ -sprach aber diu guote- 
‘min vil liebiu muoter: daz sol ich wol bewarn; 
wand er muoz fon hinnen mit mir werliche varn.' 


Dö schuof diu jämers riche, daz er wart ouf erhabn: 
sin edelez gebeine wart anderstunt begrabn 

ze Lörse bi dem münster vil werdeclichen sit, 

dä der helt vil küene in eime langen sarke Itt. 


In den selben ziten, dö Kriemhilt solde 

varn mit ir muoter dar si doch wolde, 

dö muoste si beliben, als ez solde sin: 

aaz understuonden msre, vil verre komen über Rin. 


5 
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20. Avent.- Hm. 116. __ 175 — Lm. 1083, B. 1143. 


XX AVENTIURE 


WIE DER KÜNEC EZELE NAH FROUN KRIEMHILT ZE WORMZE 
SINEN BOTEN SANDE. 


Da; geschah in den geziten, dö frou Helche erstarp 1 
unt daz der künec Ezele ein ander wip warp: 

dö rieten sine friunde in Buregonden lant 

zeiner werden witewen, diu was frou Kriemhilt genant. 


Sit daz erstorben were der schoenen Helchen lip, 2 
si sprächen ‘welt ir immer gewinnen edel wip, 

die hahsten unt die besten die ie künec gewan, 

sö nemt die selben witewen: der starke Sivrit was ir man.’ 


Dö sprach der künec riche ‘wie künde daz ergän, 3 
sit ich bin ein heiden unt toufes nine hän? 

sö ist diu frowe kristen unt tuot es lihte niht: 

ez muoz sin ein wunder, ob ez immer geschiht.’ 


Dö sprächen aber die snellen ‘waz ob siz lihte tuot 4 
durch iwern namen den höhen unt iwer michel guot? 

8ö sol manz doch versuochen an daz vil edel wip: 

8ö mugt ir gerne minnen den ir vil wünneclichen lip.' 


20. Avent. — Mm. 1170. ==. 176. = Lm. 1087, B. 1147. 


Ds sprach der künec Ezele ‘wem ist under iu bekant 1 
bi Rine aller beste liute unt ouch daz lant?' 

dö sprach von Bechelären der guote Rüedeg£r 

‘ich hän erkant von kinde die edeln küneginne h£r, 


Gunthern unt Görnöten, die küenen ritter guot: 2 
Giselher der junge, ir ieslicher tuot 

swaz er der höhen &ren mit tugenden mac begän: 

ouch hänt ir alten mäge al daz selbe her getän.’ 


Dö sprach der künec riche “friunt, du solt mir sagn, 3 
ob si ob minen landen kröne solde tragn. 

ist ir lip so schene, sö man mir hät geseit?’ 

des antwurt im Rüedeger, der recke küene unt gemeit: 


‘Si gelichet sich mit schene wol der frowen min, 4 
Helchen der vil richen, unt künde niht gesin 

in dirre werlde schener deheines küneges wip. 

den si lobt ze friunde der mac wol tresten den lip.’ 


Er sprach ‘8 wirbez, Rüedeger, s6 lieb alsich dir st; 5 
unt sol ich Kriemhilde immer geligen bi, 

des wil ich dir lönen sö ich beste kan: 

sö hästu minen willen mit grözen triuwen getän. 


Uzer miner kameren sö heiz ich dir gebn, 6 
daz du unt dine geverten vreliche mügt lebn: 

von kleidern unt von rossen des nim swaz du wıl, 

des gib ich dir zewäre zuo der boteschefte vil.’ 


Des antwurte Rüedeger, der marcgräve rich, 7 
‘gert ich dines guotes, daz wiere unlobelich. 

ich wil din bote gerne wesn an den Rin 

mit min selbes guote: des soltu gar äne angest sin.’ 


20. Avent. — Hm. 1177. = 477 en 
Ds sprach der künec Ezele ‘nu, wenne welt ir varı 
näch der vil minneclichen? got sol iuch bewarn 

der reise an allen &ren, unt ouch die frowen min. 
des helfe mir gelücke, daz si uns gen®dec müeze sin.’ 


Dö sprach aber Rüedegör ‘& ich räme ditze lant, 
wir müezen & bereiten wäfen unt gewant, 
schilde unde sätele, des wir &re hän: 


ich wil ze Rine füeren fünfhundert miner küenen man; 


Swä man in vremden landen mih unt die mine sehe, 
daz ir ieslicher denne dir des jehe, 

daz nie künec deheiner alsö manegen man 

sö verre baz gesande danne du ze Rine habst getän. 


Ob duz, künec riche, dar umb niht wellest län: 

si was ir edeln minne Sivride undertän, 

dem Sigemundes kinde. den hästu hie gesehn: 

man muose im grözer ren mit rehter wärheite jehn.’ 


‘Dar umbe ich si niht vremde, was si des recken wip: 
j& was wol alsö tiure sin vil edel lip, 

daz ich niht versm&ehen die küneginne sol. 

durch ir grözen schene sö gevellet si mir wol.’ 


‘Sö wil ich iu die wärheit? -sprach Rüedegär dö- ‘sagn, 
daz wir hinnen riten in vier unt zweinzec tagen. 

ich enbiut ez Götelinde, der vil lieben frowen min, 
daz ich näch Kriemhilde selbe bote welle sin.’ 


Hin ze Bechelären sande Rüedeg&r 
boten sime wibe, der marcgrävinne h£r, 
unt enböt ir daz er solde dem künege werbn wip. 


si gedähte friuntliche an der guoten Helchen lip. 
Zarncke, Nibelungenlied. 12 


Lm. 1094, B. 1154. 
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20. Avent. — Hm. 1184. za. 178. Lm. 1101, B. 1161. 


Dö diu marcgrävinne die boteschaft vernam, 1 
der mere si sich freute; doch weinens si gezam, 

ob si gewinnen solde noch frowen alsam £. 

sö si gedäht an Helchen, daz tet Götelinde w£. 


Uzer Hiunen lande der marcgräve reit: 2 
des was der künec Ezele vrö unt ouch gemeit. 

dä zer stat ze Wiene bereite man in wät, 

die er füeren solde, als man uns gesagt hät. 


D& ze Bechelären im warte Götelint: 3 
diu junge marcgrävinne, daz Rüedeg£res kint, 

sah ir vater gerne unt ouch sine man. 

dö wart ein liebez biten von schonen kinden getän. 


Dö der marcgräve ze Bechelären reit, 4 
dö was in mit vlize ir gewefen unt ir kleit 

bereitet gar ze wunsche, im unt sinen man. 

ir soumer üf der sträge sah man mit in zogen dan. 


Ds si ze Bechelären kömen in die stat, 5 
di sinen reisgesellen herebergen bat 

der wirt vil minneclichen unt schuof in guot gemach. 
Götelint diu riche, den wirt si niht z’ungerne sach. 


Sam tet sin liebiu tohter, diu junge marcgrävin: 6 
diu enkunde ir vater künfte niht höhers muotes sin. 

die von Hiunen landen, wie gerne si die sach! 

mit lachendem munde diu süeze juncfrowe sprach: 


‘Nu si uns gröze willekomen min vater unt sine man. 7 
dö wart vil grözge danken mit vlize getän 

des marcgräven kinde von manegem recken guot. 

vil wol erkante Götelint des guoten Rücdeg&res muot. 


20. Avent. — Hn. 111. _ 179 — Lm. 1108, B. 1168. 


Ds si des nahtes nähen bi Rüedeg£re lac, 1 
vil minnecliche vrägen in diu frowe pflac, 

war in gesendet höte der künec von Hiunen lant. 

er sprach ‘min liebiu frouwe, daz sol werden dir bekant. 


Ich sol mime herren werben umbe ein wip, 2 
sit daz ist erstorben miner frowen lip. 

ich wil näch Kriemhilde riten an den Rin: 

diu sol hie zen Hiunen gewaltec küneginne sin.’ 


‘Daz wolde got!’ -sprach Götelint- ‘möht uns daz heil 
| geschehn, 3 
(sit daz wir ir heren sö grözer ren jehen) 
si ergazte uns miner frouwen liht in alten tagen 
mit ir höhen tugenden, daz wir müesen si verklagen.’ 


Ds sprach der marcgräve ‘triutinne min, 4 
di mit mir suln riten hinnen an den Rin, 

den sult ir friuntliche bieten iwer guot: 

sö helde varent riche, sö sint si vrelich gemuot.’ 


Si sprach ‘ez ist deheiner, derz von mir gerne nimt, 5 
ine geb ir ieslichem swaz im wol gezimt, 

& daz ir hinnen scheidet mit den iwern man.’ 

daz si dem wirte lobte, daz wart mit vlize getän. 


Hey, waz man dö von kamere der richen pfellel truoc! 6 
der wart mit den recken geteilet dö genuoc, 

erfüllet vlizecliche von halse unz üf den sporn. 

die im dä zuo behageten, die het im Rüedeg£r erkorn. 


3 


An dem sibnden morgen von Bechelären reit 

der wirt mit sinen degenen. wäfen unde kleit 

fuorten si den vollen durch der Baier lant. 

si wurden üf der sträzen durch rouben selten an gerant. 
125 


%.Avent.— Hm.18. __ 4180 —  2= Im. ill, B. 1175. 


Dä die helede fuoren, niemen niht in man: 
man moht in dannen dienen als in wol gezam. 
ritter unde knehte die wären wol gekleit; 

der guote marcgräve alsus von Bechelären reit. 


Inre tagen zwelfen si kömen an den Rin. 

done kunden disiu mere niht verholn sin: 

man sagte dem künege unt ouch sinen man, 

dä kamen höhe geste. der wirt dö vrägen began, 


Ob iemen si bekande, daz manz im solde sagn. 
man sah ir soume&re sö rehte sware tragn: 

daz si vil riche wsren, daz wart dä wol bekant. 
man hiez si herbergen dä ze Wormez al zehant. 


Dö die geste wären zen herbergen komen, 
dö wart ir gevertes vaste war genomen. 
si wundert, wannen füeren die recken an den Rin. 


der wirt näch Hagene sande, ob ez im kündec möhte sin. 


Dö sprach der von Tronege ‘nu lät mich si sehn. 
als ich si nu geschouwe, ich kan iu wol verjehn, 
von swannen si gesendet sin in ditze lant: 

si suln sin vil vremde, ine habe si schiere bekant.’ 


Iniende höten die geste nu genomen. 

in vil richiu kleider was der bote komen 

mit sinen hergesellen: ze hove si dö riten; 

sie fuorten guotiu kleider, wol unt spache gesniten. 


D6 sprach der snelle Hagene ‘alsich mich kan verstän 
-wande ich die helde lange niht gesehn hän-, 

si varnt dem geliche, als ez si Rüedeger 

von hiunischen richen, der degn küene unde h£r.’ 


5 
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20. Avent. — Hm. 1205. = 481 .— Lm. 1121, B. 1181. 


“Wie solde ich des getrouwen,’ -sprach der künec zehant- 1 


‘daz der von Bechelären kame in ditze lant?’ 
& daz der künec riche die rede vol sprach, 
Hagene der küene den guoten Rüedeg£ren sach. 


Mit sinen besten friunden lief er zuo zim dan. 
man sach fünfhundert degene von den rossen stän. 
dö wurden wol enpfangen die von Hiunen lant. 
boten nie getruogen alsö h£rlich gewant. 


Dö sprach in höher stimme der herre Hagene 

‘nu sin gröze willekomen dise degene, 

der vogt von Bechelären unt alle sine man.’ 

daz grüezen wart mit @ren den snellen Hiunen getän. 


Des küneges nehsten mäge kömen dä man si sach. 
Ortwin von Metzen zuo Rüedeg£re sprach 

‘wir habn in aller wile m£re nie gesehn 

geste hie sö gerne: des wil ich werliche jehn.’ 


Des gruozes si dö dancten den helden überal. 

mit dem hergesinde si giengen in den sal, 

dä si den künec funden bi manegem küenen man. 
der wirt dö von dem sedele gie gegen Rücdegere dan. 


Wie rehte friuntliche er den gast enpfie, 

unt alle sine degene! G&rnöt dö niht enlie, 

ern enpfienge in ouch mit ren unt alle sine man. 
der künec Rüedeg&re fuorte bi der hende dan. 


Er bräht in zuo dem sedele, dä er selbe saz. 


den gesten hiez man schenken -mit willen tet man daz- 


mete den vil guoten unt den besten win, 
den iemen finden kunde in dem lande al umben Rin. 


20. Avent. — Hm. 1212. — 191 — Lm. 1128, B. 1188. 


Giselher unt Gö&re die b&de wären komen; 1 
Danewart unde Volker die h&ten wol vernomen 

von den werden gesten: si wären höchgemuot, 

si enpfiengen vor dem künege die ritter edel unde guot. 


Dö sprach zuo sime herren der degen Hagene 2 
‘ez solden immer dienen alle iwer degene 

daz uns der marcgräve ze liebe hät getän: 

des solde man enpfähen wol den Götelinde man.’ 


Ds sprach der künec Gunther ‘ine kan niht langer dagn: 3 
wie si sich gehaben beide, daz sult ir mir sagn, 

Tizele unde Helche üzer Hiunen lant.’ 

dö sprach der marcgräve ‘ich solz iu sagn hie zehant.’ 


Dö stuont er von dem sedele mit allen sinen man: 4 
er sprach zuo dem künege ‘“lät mih urloup hän 

ze sagene solhiu m&re, dar umbe ich bin gesant 

von deme künec Ezele her zuo der Buregonden lant.’ 


Er sprach ‘swaz man uns mere bi iu enboten hät, 5 
diu erloub ich iu ze sagene äne friunde rät. 

ir sult si läzen hoeren mich unt mine man: 

wande ich iu aller &ren hie ze werbenne gan.’ 


Dö sprach der bote here “iu enbiutet an den Rin 6 
getriwelichen dienest der gröze voget min, 

unt allen iwern friunden, die ir muget hän: 

unde wizzet, disiu boteschaft ist in triwen gar getän. 


Iu bat der künec edele klagen sine nöt. 7 
siniu lant sint verweiset: min frowe diu ist töt, 

Helche diu vil riche, ein küneginne h£r, 

näch der min herre lidet, daz wizzet, ungefüegiu ser. 


20. Avent. — Hm. 1219. zer A183: u Lm. 1135, B. 1195. 


Kint der edeln fürsten diu si gezogen hät, 1 
dar an ez inme lande vil jemerlichen stät: 

diu enhänt nu leider niemen, der ir mit triwen pflege. 
des wseen ouch sich vil kleine des küneges sorge gelege.’ 


‘Nu lön im got,’ -sprach Gunther- ‘daz erden dienest sin 2 
sö willeclich enbiutet mir unt den friunden min. 

sinen gruoz ich gerne hie vernomen hän, 

den mir enbiutet Ezele: des sol er gröz genäde hän.’ 


Dö sprach von Burgonden der herre G£ernöt 3 
‘die werlt mac wol riuwen der schonen Helchen töt 
durch ir manege tugende, der si wol kunde pflegn.’ 


der rede gestuant im Hagene, der vil zierliche degn. R e 


Ds sprach aber Rüedeger, der edel bote h£r, 4 
‘sit ir mir, künec, erloubet, ich sol iu sagen mer, 

waz iu min lieber herre her enboten hät, 

sit im näch miner frouwen sin dinc sö kumberlichen stät. 


Man sagt mime herren, iwer swester si äne man. 5 


Sivrit st erstorben: ist daz alsö getän, 
sö sol min frou Kriemhilt die richen kröne tragn 
vor den Ezelen recken. diz bat iu der künec sagn.’ 


Dö sprach der künec riche -wol gezogen was sin muot- 6 
‘sö heret minen willen; ob siz gerne tuot, 

den wil ich iu künden in disen siben tagen. 

& ihz an ir erfüere, zwiu solde ich Ezelen versagn?’ 


Die wile man den gesten hiez schaffen guot gemach. 7? 
in wart dä sö gedienet, daz Rüedeg£r des jach, 

daz er dä -friunde hete bi Gunthers man. 

Hagene im diente gerne: er hete im alsam getän. 


in 


20. Avent. — Hm. 1226. ze "IRA, ie Lm. 1142, B. 1202. 


Alsus beleip dö Rüedegör unz an den vierden tac. 1 
der künec näch räte sande. wie wislich er pflac 

vrägen sine mäge, ob si dühte guot getän, 

daz Kriemhilt nemen solde den künec Ezelen ze man! 


Si rietenz al gemeine, wan eine Hagene 2 
der sprach ze Gunther dem degene 

‘habt ir rehte sinne, sö wirt ez wol behuot, 

ob sis joch volgen wolde, daz irz nimmer getuot.’ 


‘“Warumbe’ -sprach dö Gunther- ‘solde ihs volgen niht? 3 
swaz der küneginne liebes geschiht, 

des sol ich ir wol gunnen: si ist diu swester min. 

wir soldenz selbe werben, ob ez ir &re möhte sin.’ 


Dö sprach aber Hagene ‘nu lät die rede stän. 4 
unt het ir Ezelen künde als ich sin künde hän, 

solte si in danne minnen, als ich iuch here jehn, 

sö weere iu aller Erste von schulden sorgen geschehn.’ 


Warumbe? -sprach dö Gunther- ‘ichbehüetwolimmerdaz, 5 
laz ich im kome sö nähen, daz ich deheinen haz 

von im müese dulden, unt würde si sin wip.’ 

16 sprach aber Hagene ‘ez gerztet nimmer min lip.’ 


Man hiez näh Görnöte unt Giselhere gän, 6 
ob der frowen brüeder dühte guot getän, 

daz Kriemhilt nemen solde den richen künec h£r. 

noch widerreit ez Hagene, unde ander niemen m£r. 


Dö sprach von Burgonden Giselher der degn L 
‘nu mugt ir, friunt Hagene, noch der triwen pflegn: 
ergetzet si der leide, unt ir ir habt getän. 

swar an ir wol gelünge, daz solt ir ungev&het län.’ 


20. Avent.— Hm.193. __ 185 —_ Lm. 1149, B. 1209. 
‘Jä habt ir miner swester getän sö starkiu leit,' ı 
-sö sprach aber Giselher, der degn vil gemeit- 

‘daz si des höte schulde, ob si iu were gram: 

nie man deheiner frouwen m£re freuden noch genam.' 


‘Daz ich dä wol bekenne, daz tuon ich iu kunt: 2 
sol si nemen Ezele, gelebt si an die stunt, 

si getuot uns leide, swie siz getraget an. 

jä gewinnet si ze dienste, daz wizzet, manegen küecnen man. 


Des antwurte Hagene der herre Görnöt 3 
‘ez mag alsö beliben unz an ir beider töt, 

daz wir geriten immer in Ezelen lant. 

wir suln ir leisten triuwe: daz ist zen @ren uns gewant.' 


Död sprach aber Hagene ‘mir kan niemen widersagn: 4 
unt sol diu frowe Kriemhilt Helchen kröne tragn, 

si getuot uns leide, swie si gefüeget daz. 

ir sult ez län beliben: daz kumt iu recken michel baz.’ 


Mit zorne sprach dö Giselher, der edeln Uoten suon, 5 
‘wir ensulen niht alle meinliche tuon: 

swaz liebes ir geschehe, vrö solten wir des sin. 

swaz ir geredet Hagene, ich dien ir durch die triwe min.’ 


D& daz Hagene hörte, dö wart er ungemuot. 6 
G£rnöt unde Giselher, die stolzen ritter guot, 

unt Gunther der riche gerieten sider daz, 

ob siz loben wolde, daz siz liezen äne haz. 


Ds sprach der küene Gere ‘sö wil ich hine gän, 7 
unt wil mine frouwen die rede wizzen län, 

waz ir der künec Ezele her enboten hät: 

ob si in nemen welle, daz si mit triwen unser rät 


20. Avent. — Hm. 1240. == 186 == Lm. 1156, B. 1216. 
Dö gie der snelle recke da er Kriemhilde sach. 1 
si enpfie in minnecliche: wie balde er dö sprach 

“ir mugt mich gerne grüezen unt gebn botenpröt: 

iuch wil gelücke scheiden üzer aller iwer nöt. 


Ez hät durch iwer minne, frowe, her gesant 2 
ein der aller beste, der ie küneges lant 

besaz mit vollen &ren, oder kröne solde tragn. 

ez werbent boten edele: daz hiezen iu die künege sagn.’ 


Dö sprach diu jämers riche ‘iu sol verbieten got, 3 
unt andern minen friunden, daz si deheinen spot 

an mir armen üeben. waz soldich einem man, 

der ie herzenliebe von guotem wibe gewan? 


> 


Si widerreit ez sere. dö kömen aber sint 

Gernöt ir bruoder unt Giselher daz kint. 

di bäten minnecliche tresten si den muot: 

ob si den künec neme, ez wer ir werlichen guot. 


or 


Überwinden niemen kunde dö daz wip, 

daz si minnen wolde deheines mannes lip. 

dö bäten si die recken ‘nu läzet doch geschehn, 
ob ir niht anders wellet tuon, sö sult ir Rüedeg£ren sehn.’ 


‘Daz enwil ich niht versprechen, ine wellein gerneschn, 6 
den guoten Rüedegeren: daz 1äz ich wol geschehn 

durch sine manege tugende. wer er niht her gesant, 
swerz ander boten wzren, den wer ich immer unbekant.' 


Si sprach “ir sult in morgen heizen her gän 7 
zuo miner kemenäten: ich wil in horen län, 

wes ich mich habe beräten, wil ich im denne sagn.’ 

ir wart eriteniuwet daz ir vil grezliche klagn. 


20. Avent. -- Hm. 1247. Ben 187 Lm. 1163, B. 1223, 


Do engert och nihtes m&re der edel Rüedeger, 1 
niwan daz er ges&he die küneginne h£r: 

er wiste sich 80 wisen, daz er wol an getragen 

möhte swaz er wolde. ir rede im muose wol behagen. 


Des anderen morgens, dö man früemesse sanc, 2 
die edeln boten kömen: dö wart dä gröz gedranc. 

die mit Rüedegere ze hofe solden gän, 

der sach man wol gekleidet manegen wietlichen man. 


Kriemhilt diu vil arme, diu trürec gemuot, 3 
si warte Rüedegere, dem edeln boten guot. 

der vant si in der wete, die si alle zite truoc: 

dä bi het ir gesinde richer kleider genuoc. 


Sie gie im hin begegene zuo der türe stän, 4 
unt enpfie vil liepliche den Ezelen man. 

niwan mit zwelf gesellen man in dar in verlie. 

man böt im michel &re: ir kom ein höher bote nie. 


Man bat den herren sitzen unde sine man. 5 
die zw&ne marcgräven sach man vor in stän, 

Gern unt Ecgewarten: daz schuof diu künegin. 

die selben boten kunden nimmer baz gew'rdet sin. 


Da si a4 wol gesäzen unt sähen manec wip, 6 
dö pflac niwan weinens der Kriemhilde lip: 

ir wät was vor den brüsten der heizen trähene naz. 

daz sach der marcgräve, der helt niht langer dö dä saz. 


Er sprach in grözen zühten ‘vil edel küneges kint, 7 
mir unt minen geverten, die mit mir komen sint, 

sult ir, frow, erlouben, daz wir für iuch stän 

unt sagen iu diu mxre, durch waz wir her geriten hän.' 


2. Avent.— Hm.124. _ 188 — Lm. 1170, B. 1230. 


‘Nu st iu erloubet' -sprach diu künegin- 

‘ze sagen iwer mere: alsö stät min sin. 
sprechet swaz ir wellet, des iuch dunke guot.’ 
di boten an ir wol sähen ir vil träregen muot. 


Dö sprach von Bechelären der fürste Rüedeger 
‘dienest unde triuwe Ezel, ein künec h£r, 

hät iu enboten, frouwe, her in ditze lant: 

er hät nAch iwer minne vil guote degene gesant. 


Unt enbiut iu innecliche freude äne leit: 

der steten friuntschefte st er iu bereit 

als Helchen miner frouwen, diu im ze herzen lac. 
ir sult nu tragen kröne, der min frowe wilen pflac.’ 
D; sprach diu küneginne ‘vil edel Rüedege£r, 

wser ieman der bekande diu minen scharpfen ser, 
der riete mir niht triuten noch deheinen man: 


wan ich vlös ein den besten, den ie frowe mer gewan.' 


“Waz mag ergetzen leides,’ -sprach dö der küene man- 
‘wan vriuntliche liebe, swer die kan begän, 

unt dann der einen kiuset, der im ze rehte kumet: 
für herzenliche swere niht sö grozliche frumet. 


Unt ruochet ir ze minnen den höhen voget min, 

zwelf richer kröne sult ir frowe sin: 

dar zuo git iu min herre wol drizec fürsten lant. 
diu hät er betwungen mit siner ellenthaften hant. 


Ir sult ouch werden frouwe über manegen küenen man, 
die och miner frouwen wären undertän, 

unt vil der schenen mägede, der si höte gewalt, 

unt höher recken mäge edel küene unde balt. 
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-) 


20. Avent. — Hm. 1261. — 7189 — Lm. 1177, B. 1237. 


Dar zuo git iu min herre- daz heizet er iu sagen-, 
ob ir geruochet kröne bi dem künege tragen, 
gewalt den aller höhsten, den Helche ie gewan, 
den sult ir gewaltecliche hän ob allen sinen man.’ 


Ds sprach diu küneginne “wie möhte minen lip 
immer des gelüsten, deich würde heledes wip? 

mir hät der töt an einem sö rehte leit getän, 

‘des ich unz an min ende muoz in riwen immer stän.’ 
Dö sprächen aber die Hiunen “küneginne rich, 

iwer leben wirt bi Ezele sö rehte lobelich, 

daz ir des wol vergezzet, ist daz ez ergät; 

wan der künec riche vil manegen zieren degen hät. 


Die miner frowen mägede unde iwer mägedin, 
suln die bie ein ander ein gesinde sin, 

dä bi sö möhten recken werden wol gemuot. 

lät ez iu, frowe, räten: ez wirt iu werlichen guot.’ 


Si sprach in ir zühten ‘nu lät die rede stän 

unze morgen früeje: s6 sult ir her gän, 

sö wil ich iu antwürten des ir dä habet muot.’ 

des muosen dö gevolgen die recken küene unde guot. 


Ds si zen herbergen alle kömen dan, 

dö hiez diu frowe Kriemhilt näch Giselhere gän, 
unt ouch näch ir muoter: si saget in beiden daz, 
daz si gezeme weinen, unde niht anders baz. 


Dö sprach ir bruoder Giselher ‘swester, mir ist geseit 
unt wilz ouch wol gelouben, daz elliu diniu leit 
Ezel der künec swende, unt nimstu in ze man, 
swaz ander iemen räte, sö dunket ez mich guot getän.’ 
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20. Avent. — Hm. 1268. — 199 — Lm. 1184, B. 1214. 


‘Er mac dich wol ergetzen.” -sprach aber Giselher- 1 
‘vonme Roten zuo dem Rine _ üf bi Elbetunz an daz mer 
8ö ist ir deheiner alsö gewaltec niht: 

du maht dich freun balde, so’r din ze küneginne giht.’ 


Si sprach zuo zir bruoder ‘zwiu rstestu mir daz? 2 
klagen unde weinen mir immer zeme baz. 

wie solde ich vor recken dä ze hove gän? 

wart min lip ie schoene, des bin ich äne getän.’ 


Uote, ir beider muoter, sprach ir tohter zuo 3 
‘swaz dine brüeder räten, vil liebez kint, daz tuo: 

nu volge dinen friunden, sö mac dir wol geschehen. 

ich hän dich doch s6 lange in grözem leide gesehn.’ 


Ds bat si got den richen füegen ir den rät, 4 
daz si ze gebene häte golt silber unde wät 

sam bi ir rsten manne, dö der noch was gesunt: 

si gelebt doch nimmer m&re sit sö vreliche stunt. 


Dö gedähtes in ir sinne ‘sol ich minen lip 5 
gebn einem heiden -ich bin ein kristen wip-, 

des müese ich von der werlde gröz itewize hän: 

geb er mir elliu riche, sÖö ist ez immer ungetän.’ 


Dä mite siz lie beliben die naht unz an den tac. 6 
diu frowe in vil gedanken an ir bette lac: 

diu ir vil liehten ougen wurden trucken nie, 

unze si aber den morgen hin zer mettine gie. 


Ze rehter messezite die herren wären komen. 7 
si heten aber ir swester under hende genomen: 

jä rieten si ir minnen den künec üz Hiunen lant. 

die frowen ir deheiner vil lützel vreliche vant. 


20. Avent.— Hn.175. _ 191 — Lm. 1191, B. 1251. 


Si bäten dar gewinnen die Ezelen man. 1 
Rüedeg£er der riche biten dö began - 

die frowen minnecliche, waz si nu wolde tuon: 

ob si ze manne wolde des künec Botelunges suon. 


Si jach daz si geminnen nimmer mere wolde man. 2 
dö sprach der marcgräve ‘daz wsere missetän. 

zwiu woldet ir verderben alsö scoenen lip? 

ir muget noch mit ren werden höhes recken wip.’ 


Niht half daz si gebäten, unze Rüedeger 3 
sprach in heinliche die küneginne h£r, 

er wolde si ergetzen swaz irie geschach. 

ein teil begundir senften ir vil unsenftez ungemach. 


Er sprach ‘frowe here, lät iwer weinen sin: 4 
ob ir zen Hiunen h£ötent niemens danne min, 

getriwer miner friunde unt ouch der minen man, 

er müeses sere engelten, unt h£&t iu iemen iht getän.' 


Ds von ein teil geringet wart dö der frowen muot. 5 
si sprach ‘sö swert mir, Rüedeger, swaz mir iemen tuot, 
daz ir mir sit der nehste, der reche miniu leit.’ 

dö sprach der marcgräve ‘des bin ich, frouwe, bereit.’ 


Mit allen sinen mannen swuor ir dö Rüedeger 6 
mit triwen immer dienen, unt daz die recken hör 

ir nimmer niht versageten üz Ezelen lant, 

des si &re habn solde: des sichert ir Rüedeg£res hant. 


Dö gedähte diu getriuwe ‘sit daz ich friunde hän 7 
alsö vil gewunnen, nu sol ich reden län 

die liute swaz si wellen, ich jämerhaftez wip: 

waz, ob noch wirt errochen mins vil lieben mannes lip? 


Lm. 1200, B. 1260. 


20. Avent. — Hm. 1282. 192 


Si gedähte ‘sit dazg Ezele der recken hät sö vil, 1 
sol ich den gebieten, sö tuon ich swaz ich wil. 

er ist ouch wol sö riche, daz ich ze gebene hän: 

mich hät der morder Hagene des minen äne gar getän.' 


Si sprach ze Rüedeg&re “h&t ich daz vernomen, 2 
daz er niht were ein heiden, sö wolde ich gerne komen 
swar er höte willen, unt nsme in zeinem man.’ 

dö sprach der marcgräve ‘die rede sult ir, frowe, län. 


Ern ist niht gar ein heiden, des sult ir sicher stn: 3 
jä was vil wol bek&ret der liebe herre min, 

wan daz er sich widere vernögieret hät. 

wolt ir in, frowe, minnen, sö möhte sin noch werden rät. 


Ouch hät er sö vil recken in kristenlicher &, 4 
daz iu bi dem künege nimmer wirdet we. 

ir mügt ouch lihte erwerben, daz der fürste guot 

wider ze gote wendet beide s&ele unde muot.’ 


Ds sprächen aber ir brüeder ‘lobt in, swester min; 5 
iwer ungemüete sult ir nu läzen sin.’ 

si gertens alsö lange, daz ir vil trürec l1!p 

lobte vor den degenen, si würde Ezelen wip. 


Si sprach ‘ich muoz iu volgen, ih armiu künegin, 6 
daz ih var zen Hiunen, sö daz nu mac gesfn, 

swenne ich die friunt gewinne, die mich füeren in stn lant. 
des böt diu küneginne vor den degenen ir hant. 


Dö sprach der marcgräve ‘habt ir zwöne man, 7 
dar zuo hän ich ir m&re: ez wirdet wol getän, 

daz wir iuch mit den &ren bringen über Rin. 

ine läze iuch nu niht langer hie zen Buregonden sin. 


20. Avent. — Hm. 1289. =, 193: ze Lm. 1206, B. 1266. 


Fünfhundert miner manne unt ouch der mäge min 1 
die suln iu hie dienen, unt ouch dä heime sin, 

swie ir in gebietet: ich selbe tuon alsam, 

so ir mich ermant der m&re, daz ihs nimmer mich gescham. 


Nu heizet iu bereiten iwer pferitkleit 2 
-die Rüedegeres rete iu nimmer werdent leit- 

unt sagetez iwern mägeden, die ir dä füeren welt: 

j& kumet uns begegene vil manec dz erwelter helt.’ 


Si höten noch gesmide, daz man dä vor reit 3 
bi Sivrides ziten, daz si vil manege meit 

mit &ren mohten füeren, s6 si wolden dan. 

hey, waz man guoter sätele den schönen frouwen gewan. 


Ob si dä vor getrüegen deheiniu richen kleit, 4 
der wart in zuo der verte vil manegez nu bereit; 

wande in von dem künege sÖö vil gesaget wart: 

si sluzzen üf die kisten, die & stuonden wol bespart. 


Si heten gröz unmuoze unz an den zwelften tac: 5 
si suochten üz den valden des vil dar inne lac. 
Kriemhilt hiez entsliezen balde ir kameren dan: 

si wolde machen riche alle Rüedegöres man. 

Si höte noch des goldes von Nibelunge lant 6 
-si wände, ez dä zen Hiunen teilen solde ir hant-, 

daz ez sehs hundert mere ninder kunden tragen: 

diu mere hörte Hagene dä von Kriemhilde sagen. 


Er sprach ‘sit mir Kriemhilt doch nimmer wirdet holt, 7 
sd muoz ouch hie beliben daz Sivrides golt. 
zwiu solde ich mtnen vinden län sö michel guot? 


ich wäiz wol daz diu frouwe wunder mit dem schatze getuot. 
Zarncke, Nibelungenlied. 13 


20. Avent. — Hm. 1296. =, 494 2 Lm. 1213, B. 1273, 


Unt brehte si in zen Hiunen, ich wil gelouben dag, 1 
er würde doch zerteilet niwan üf minen haz: 

sine habent ouch niht der rosse, die in solden tragen. 

in wil behalten Hagene, daz sol man Kriemhilde sagen.’ 


Ds si vernam diu mzre, dö wart ir grimme leit. 2 
ez wart ouch den künegen allen drin geseit. 

si woldenz gerne wenden: dö des niht geschach, 
Rüedegär der edele dar zuo h£rliche sprach: 


‘Vil richiu küneginne, zwiu klaget ir daz golt? 3 
iu ist der künec Ezele in der mäze holt, 

gesehent iuch siniu ougen, er git iu alsö vil, 

daz irz zerteilet nimmer: des ich iu eide swern wil.’ 


D6 sprach diu küneginne ‘vil edel Rüedeg£r, 4 
ez gewan nie küneges tohter die richeite m£r, 

denne der mich Hagene äne hät getän.’ 

dö kom der starke Gernöt hin zer kameren gegän. 


Mit gewalt des küneges slüzzel stiez er an die tür: 5 
golt daz Kriemhilde reichte man der für. 

ze drizec tüsent marken, oder dannoch baz, 

hiez er nemen die geste: liep was Gunthere daz, 


D; sprach von Bechelären der Götelinde man 6 
‘ob ez min frowe Kriemhilt allez möhte hän, 
swaz sin ie wart gefüeret von Nibelunge lant, 
sin gerüeret nimmer marke min noch der küneginne hant. 


I.ät ez nemen, frouwe, swerz gerne haben wil, 7 
ich brähte üz mime lande des minen alsö vil, 

daz wir es üf der sträge habn guoten rät, 

unt unser koste hinnen mit vollen h£rlichen stät.’ 


20. Avent. — Hm. 1303. — 15 — Lm. 1220, B. 1280. 


Dä vor in aller wile erfüllet zwelf schrin 1 
des aller besten goldes, daz inder möhte sin, 


höten noch ir meide: daz fuorte man von dan 
mit der küneginne. daz ander muosen si dä län. 
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Gewalt des übelen Hagenen der dühte si ze starc. 
si het ir opfergoldes noch wol tüsent marc: 

daz teilte si der sele irs vil lieben man. 

daz dühte Rüedegöre in grözen triuwen getän. 


Ds sprach diu frowe Kriemhilt ‘wä nu friunde min, 3 
die durch mich ellende zen Hiunen wellen sin, 

unt mit mir suln riten in Ezelen lant? 

die nemen golt daz mine, unt koufen ros unt ouch gewant.’ 
Des antwurte ir schiere der marcgräve Ekkewart 4 
‘sit ich iwer gesinde ie von Erste wart, 

so entweich ich iu nie triuwen,’ -sprach der küene degen- 
‘“unt wil iu immer dienen, die wil wir beide geleben. 


Ich wil ouch mit mir füeren hundert miner man, 5 
der ich iu ze dienste wol mit triwen gan. 

wir sin ungescheiden, ez entuo der töt.’ 

der rede neig im Kriemhilt, daz irz der helt sö wol erböt. 


Ds zöh man dar die mere: si wolden varn dan. 6 
dä wart vil michel weinen von friunden getän: 

frou Uote diu guote unt manec schoene meit 

die zeigten daz in were näch der küneginne leit. 


Hundert schoener megede diu frowe mit ir nam: 7 
die wurden sö gekleidet, als in daz wol gezam. 
üf ir vil liehten bouge die trähene vielen nider. 


si gelebten vil der freude dort bi Ezelen sider. 
"6 Tu 


20. Avent.— Hm. 130. _ 196 — Lm. 1227, B. 1257. 


Ir brüeder kömen beide, Giselher unt Görnöt, 
mit ir ingesinde, als in ir zuht geböt: 
dö wolden si beleiten ir liebe swester dan. 


1 


ouch fuorten si ir degene mit in wol tüsent küene man. 


Dö kom der snelle Gere, unt ouch Ortewin, 
Rümolt der kuchenmeister dä mite muose sin. 
si schuofen die nahtselde der frowen üf den wegn: 


Volker was ir marschalc; der solde ir herberge pflegen. 


Näch küssen michel weinen wart dä vil vernomen. 
& daz si von der bürge ze velde weren komen, 
üz riten unde giengen die sis niene gebat: 


2 


3 


dö reit der künec Gunther mit ir ein w£nec für die stat. 


E si von häse füeren, si höten für gesant 

ir boten harte snelle in der Hiunen lant, 

die dem künege sageten, daz im Rüedeger 

ze wibe h&te gewunnen die edeln küneginne hör 


Die boten strichen sere: in was der reise nöt 
durch die grözen &re unt durch richiu potenbröt. 
dö si ze lande wären mit den msren komen, 


dö hät der künec Ezele nie 86 liebes niht vernomen. 


Durch disiu lieben mare hiez der künec gebn 
den boten solhe gäbe, daz si wol mohten lebn 
mit freuden immer märe dar näch unze an ir töt: 


4 


mit liebe was verswunden des küneges kumber unde nöt. 


21. Avon. — Hm. 136. __ 1097 —_ Lm. 1230, B. 1290. 


XXI AVENTIURE 


WIE KRIEMHILT VON WORMZE SCHIET, DO SI GEIN DEN 
HIUNEN FUOR. 


Die boten läzen riten unt tuon iu daz erkant, 1 
wie diu küneginne füere durch daz lant, 

oder wä von ir körten ir brüeder beide wider: 

si heten ir sö gedienet, daz sis in muose danken sider. 


Urloubes von ir gerte dö vil manec degen: 2 
si muosen sich ze Vergen der reise hine bewegn. 

dö si wider wolden riten an den Rin, 

done mohtez äne weinen von lieben friunden niht gesin. 


Giselher der snelle sprach zer swester sin 3 
‘swenne daz du, frouwe, bedurfen wellest min, 

ob dir iht gewerre, daz tuo mir bekant: 

sö rite ich dir ze dienste in daz Ezelen lant.’ 


Die ir sippe wären, die kustes an den munt: 4 
vil minneclichen scheiden kös man an der stunt 

die snellen Burgonden von Rüedegäres man. 

dö fuort diu küneginne manege magt wolgetän, 


Hundert unde viere: die truogen pfäwen kleit 5 
von genagelten richen pfellen. vil der schilde breit 

man fuorte bi den frouwen nähen üf den wegn. 

dö nam ouch urloup Volker, der vil zierliche degn. 


1.Avent.— Hm. 1321. __ 198 — Lm. 1235, B. 1295. 


Ds si über Tuonouwe kömen in Beyerlant, 1 
dö wurden disiu msere witen bekant, 

daz zen Hiunen füere Kriemhilt diu künegin: 

des freute sich ir eheim, ein bischof, der hiez Pilgerin. 


In der stat ze Pazzouwe was er bischof. 2 
die herberge wurden lere unt ouch des fürsten hof: 

si ilten gegen den gesten üf in Bayerlant, 

dä der biscof Pilgerin die schenen Kriemhilde vant. 


Sinem ingesinde was daz niht ze leit, 3 
daz si ir volgen sähen sö manege schoene meit: 

dä trüte man mit ougen der edeln fitter kint. 

vil riche herberge gap man den edeln gesten sint. 


Dä ze Pledelingen schuof man in gemach. 4 
daz volc man allenthalben zuo zin riten sach. 

man gap in willecliche des si bedorften dä: 

si nämenz wol mit €ren. als tet man sider anderswä. 


Diu frowe mit ir eheim ze Pazzowe reit. 5 
ez was den burgseren darinne niht ze leit, 

daz dar komen solde des fürsten swester kint: 

si wart vil wol enpfangen von den koufliuten sint. 


Daz si beliben solden, der biscof h&tes wän. 6 
dö sprach der marcgräve ‘es enmac niht ergän. 

wir müezen nider riten in der Hiunen lant: 

uns wartet vil der degene, wande ez in allen ist bekant.’ 


Disiu me&re ouch wiste diu schoene Götelint. 7 
si bereite sich mit vlize gein ir frowen sint. 

ir het enboten Rüedeger, daz in daz dühte guot, 

daz si der küneginne dä mite tröste den muot, 


21. Avent. — Hm. 1328. u 199 — Lm. 1241, B. 1301. 


Daz si ir rite engegene mit den sinen man 1 
üf zuo der Ense. dö daz wart getän, 

dö sah man allenthalben vil unmuoze pflegn: 

durch der geste liebe si muosen ruowe sich bewegn. 


Si was der nzhsten nahte ze Everdingen komen. 2 
genuoge üz Bayerlande, solden si hän genomen 

den roup üÜf der sträzge näch ir gewonheit, 

oder höten si den gesten erboten eteslichiu leit, 


Daz h&te wol behüetet der edel Rücdeg£r: 3 
er füerte tÄsent ritter unde dannoch m£r. 

dö was ouch komen Götelint, des marcgiäven wip: 

mit ir fuor herrenliche vil maneges küenen recken lip. 


Ds si über die Träne kömen bi Ense üf daz velt, 4 
dö sah man üf gespannen hütten unt gezelt, 

dä die geste solden die nahtselde hän. 

von Rüedeg£res friunden wart in dienste vil getän. 


Götelint diu schene die herberge lie 5 
hinder ir beliben: üf den wegn gie 

mit klingenden zöumen die mare wolgetän. 

der antfanc wart vilschoene: liep was ez Rüedeg£re ir man. 


Di in ze b@den siten kömen üf den wegen, 6 
die riten vreliche: der was vil manec degen. 

si pflägen ritterschefte: daz sach vil manec meit. 

ouch was der helede dienest den schonen frouwen niht ze leit. 


Dö zuo den gesten kömen die Rüedegeres man, 7 
vil der trunzüäne sach man ze berge gän 

von der recken handen mit ritterlichen siten: 

dä wart wol ze prise vor den frouwen geriten. 


21. Avent. — IIm. 1335. — 200 Lm. 1218, B. 1308, 


Da; liezen si beliben. dö gruozte manec man 1 
vil güetlich ein ander: dö fuorten si von dan 

die schenen Götelinde dä si Kriemhilde sach. 

die frowen dienen kunden, die muosen liden ungemach. 


Der voget von Bechelären zuo sime wibe reit. 2 
der edeln marcgrävinne was daz niht ze leit, 

daz er sö wol gesunder was von Rine komen: 

j& was ir vil ir sorgen mit grözen vreuden benomen. 


D6 si in hät enpfangen, er hiez si üf daz gras 3 
erbeizen mit den frouwen, swaz ir dä mit ir was. 

mit dienste was unmüezec dä vil manec man: 

der wart den schenen frouwen mit grözem vlize getän. 


Dö sach diu küneginne hie Götelinde sten 4 
mit ir ingesinde. si lie niht näher gen: 

daz pfärit mit dem zoume zucken si began, 

si bat sich heben balde nider von dem satel dan. 


Den biscof sach man wisen siner swester kint, 5 
in unt Elikewarten, zuo Götelinde sint. 

dä wart vil michel wichen an der selben stunt. 

dö kuste diu ellende an der marcgrävinne munt. 


D; sprach vil minnecliche daz Rüedegeres wip 6 
‘nu wol mich, liebiu frouwe, deich iwern schoenen lip 
hän in disen landen mit freuden hie gesehn. 

mir enkünde in disen ziten nimmer lieber geschehen.’ 


‘Nu lön iu got,’ -sprach Kriemhilt- ‘vil edel Götelint. 7 
sol ich gesunt beliben unt Botelunges kint, 

ez mag iu komen ze liebe, daz ir mich habt gesehn.’ 

in beiden was unkunde daz sider muose geschehn. 


21. Avent.— Hm.132. _ 901 — Lm. 1255, B. 1315. 


Mit zühten zuo ze.n ander si säzen üf den kl£. 1 
die gerne frowen sähen, den was dä niht ze we: 

ir süeziu ougenweide bräht in höhen muot, 

den wiben sam den mannen, als ez noch vil dicke tuot. 


Man hiez den gesten schenken: ez was wol mitter tac. 2 
daz edel ingesinde dä niht langer lac; 

si riten dä si funden vil manege hütten breit. 

dä was den werden gesten vil gröziu wirtschaft bereit. 


Die naht si höten ruowe unz an den morgen fruo. 3 
die von Bechelären bereiten sich dar zuo, 

wie si behalden solden vil manegen werden gast: 

wol hät geschaffen Rüedeger, daz in vil wenec iht gebrast. 


Diu venster an den müren sah man offen stän: 4 
diu guote Bechelären diu was üf getän. 

dar in riten geste, die man vil gerne sach: 

den hiez der wirt vil edele schaffen richen gemach. 


Diu Rüedeg£res tohter mit ir gesinde gie 5 
dä si die küneginne vil minneclich enpfie: 

dA bi was ouch ir muoter, des marcgräven wip. 

mit liebe wart gegrüezet vil maneger juncfrowen lip. 


Sie viengen sich bi henden unde giengen dan 6 
in einen palas witen, der was vil wolgetän, 

dä diu Tuonouwe unden hine vlöz. 

si säzen gegen dem lufte unt h£&ten kurzewile gröz. 


Wes si nu mere pflegen, des enkan ich niht gesagn. ? 
daz in sö übele zogete, daz hörte man dö klagen 

die Kriemhilde recken, wandez was in leit. 

hey, waz guoter degene mit ir von Bechelären reit! 


Vil minneclichen dienest der marcgräve in böt. 1 
dö gab diu küniginne zwelf pouge röt 

der Götlinde tohter, unt alsö guot gewant, 

daz si niht bezzers brähte in daz Etzelen lant. 


Swie ir genomen wsre der Nibelunge golt, 2 
alle die si gesähen, die machte si ir holt 

noch mit dem kleinem guote, daz si dä mohte hän: 

des wirtes ingesinde wart michel gäbe getän. 


Dä widere böt dö &re diu frowe Götelint 3 
den gesten von dem Rine sö minnecliche sint, 

daz man dö der fremden harte wönec vant, 

sine trüegen ir gesteine oder ir vil h£rlich gewant. 


Ds si enbizzen wären unt daz si solden dan, 4 
von der hüsfrouwen wart geboten an 

getriwelicher dienest daz Etzelen wip: 

dö wart ouch vil getriutet der schoenen juncfrowen lip. 


Si sprach zer küneginne ‘swenne iuch nu dunket guot, 5 
ich weiz wol daz ez gerne min lieber vater tuot, 

daz er mich zuo ziu sendet in der Hiunen lant.’ 

daz si ir getriwe were, vil wol daz Kriemhilt ervant. 


Diu ros bereitet wären für Bechelären komen: 6 
ouch h£t diu küneginne urloup nu genomen 

von Rüedeg£res wibe unt von der tohter sin: 

dö schiet ouch sich mit gruoze vil manec schoene magedin. 


Ein ander si vil selten gesähen näch den tagen. 7 
üzer Medeliche üf handen wart getragen 

manec goltvaz riche, dar inne bräht man win 

den gesten üf die sträze, unt bat si willekomen stn. 


Lm. 1269, B. 1329. 


21. Avent. — Hm. 1356. 203 


Ein wirt was dä gesezzen, Astolt was der genant: 1 
der wiste si die sträzge nider in Osterlant ' 

gegen Mütären die Tuonowe nider. 

dä wart vil wol gedienet der richen küneginne sider. 


Der bischof minnecliche von sfner nifteln schiet: 2 
daz si den künec bekörte, wie vast er ir daz riet, 

unt daz si ir &re koufte sam Helche höt getän! 

hey, waz si grözer eren sft dä zen Hiunen gewan. 


Ziuo der Treysem brähte man die geste dan. 3 
ir pflägen vlizecliche die Rüedegeres man, 

unze daz die Hiunen riten über lant. 

dö wart der küneginne vil michel &re bekant. 


Bi der Treysem h&te der künec von Hiunen lant 4 
eine burc vil riche, diu was wol bekant, 

geheizen Treysenmüre. frou Helche saz dä &, 

unt pflac sö grözer tugende, deiz watlich nimmer mör erge£, 


Ez entete danne Kriemhilt, diu alsö kunde gebn, 5 
si mohte näch ir leide daz liep vil wol gelebn, 

daz ir jähen &re die Etzelen man, 

der si sit grözen vollen bi den helden gewan. 


Diu Etzelen hörschaft was sö wit erkant, 6 
daz man zallen ziten in sime hofe vant 

die aller besten recken, von den ie wart vernomen 

under kristen unde heiden: die wären gein der briute komen. 


Bi im was zallen ziten, daz wetlich mör erge, 7 
kristenlicher orden unt ouch der heiden &. 
in swie getänem lebene sich ieslicher truoc, 
daz schuof des küneges milte daz man in allen gap genuoc. 


22. Avent.— Hm. 133. _ 904 — Lm. 1276, B. 1336. 


XXII AVENTIURE 


WIE KRIEMHILT UNT EZELE BRUTEN IN DER STAT ZE 
WIENNE. 


Si was ze Treysenmüre unz an den vierden tac. 1 
diu molte ouf der sträge die wile nie gelac, 

sine stübe, sam ez brünne, allenthalben dan, 

dä riten durch Osterriche des künec Ezelen man. 


Dö wären ouch dem künege diu mare nu geseit, 2 
des im von gedanken swunden siniu leit, 

wie herrenlichen Kriemhilt dä koeme durch diu lant: 

er begunde vaste gähen dä er die minneclichen vant. 


Von vil maneger spräche sah man üf den wegn 
vor Ezelen riten vil manegen küenen degen: 
kristen unde heiden, vil manec witiu schar, 
dä si ir frowen funden, si fuoren vralichen dar. 


:.0@ 


Von Riuzen unt von Kriechen reit dä vil manee man: 4 
Pölänen unde Vlächen den sah man ebene gän 

ir pfert unt ros diu guoten dä si mit kreften riten. 

swaz si site habeten, der wart vil wenec iht vermiten. 


Von dem lande dz Kyewen reit ouch dä manec man, 5 
unt die wilden Pescenere. dä wart des vil getän, 

mit den bogen schiezen zen vogelen die dä fiugen: 

ir pfile si vil sere mit kraft unz an die wende zugen. 


22. Avent. — Hm. 1368. u; 05: Lm. 1281, B. 1341. 
Ein stat bi Tuonouwe lit in Österlant, 1 
diu ist geheizen Tulme: dä wart ir sit bekant 

vil manec site vremde, den si nie dä vor gesach. 

si enpfiengen dä genuoge, den leide sit von ir geschach. 


Vor Ezele dem richen ein gesinde reit, 2 
vrö in höhem muote, hobesch unt ouch gemeit, 

wol vier unt zweinzec fürsten, rich unde h£r: 

daz si ir frowen sehen, dä von negerten si niht m£r. 


Der herzoge Rämunce üzer Vlächen lant, 3 
mit sibenhundert mannen kom er für si gerant: 

sam die wilden vogele sö sah man si varn. 

dö kom der fürste Gibeche mit vil h£rlichen scharn. 


Hornboge der snelle wol mit tüsent man 4 
körte vonme künege gein siner frowen dan. 

vil lüte wart geschallet näch des landes siten: 

von der Hiunen mägen wart ouch dä sere geriten, 


Dö kom von Tenemarke der küene Häwart 5 
unt Irinc der starke, vor valsche wol bewart, 

unt Irnfrit von Dürengen, ein fürste lobesam: 

die enpfiengen Kriemhilde, als ez ir &ren wol gezam, 


Mit zwelf hundert mannen, die h£tens in ir schar. 6 
ouch kom der herre Blodelin mit tüsent helden dar, 

der Etzelen bruoder, üz der Hiunen lant: 

der ilte mit den sinen dä er die küneginne vant. 


Ds kom der künee Ezele unt ouch her Dietrich 7 
mit allen sinen degenen. dä was vil lobelich 

manec ritter edele, biderb unde guot: 

des wart der küneginne ein teil gesenftet der muot. 


22. Avent. — Hm. 1375. u 206 BR Lm. 1288, B. 1348. 


Dö sprach von Bechelären der herre Rüedeg£r 1 
‘frowe, iuch wil enpfähen hie der künec h£r. 

swen ich iu räte küssen, daz sol sin getän: 

jane mugt ir niht geliche grüezen alle ’s küneges man.’ 


Dö huop man von dem moere die küneginne här. 2 
Ezele der riche enbeite ouch dö niht mer; 

er stuont von sinem rosse mit manegem küenen man: 
man sah in vreliche gein Kriemhilde gän. 


Zwen fürsten riche, als uns daz ist geseit, 3 
bi der frowen giengen unt habten ir diu kleit, 

dö ir der künec Ezele hin begegene gie, 

dä si den fürsten edele mit kusse güetlich enpfie, 


Uf ructe si ir gebende: ir varwe wolgetän 4 
diu lähte ir üzgem golde. dä stuont vil manec man; 

die jähen daz frou Helche niht schener künde sin. 

dä bf stuont vil nähen des wirtes bruoder Blodelin. 


Den hiez si küssen Rüedeger, der marcgräve rich, 5 
unt den künec Gibechen: dä stuont ouch her Dietrich. 
der recken kuste zwelfe daz Ezelen wip. 

do enpfie si sus mit gruoze vil maneges küenen recken lip. 


In der selben wile unt Ezele bi ir stuont, 6 
dö gebärten dä die tumben, sö noch die liute tuont: 

vil manegen puneyz langen sah man dä geriten. 

daz täten kristen degene unt ouch die heiden näch ir siten. 


Wie rehte hurteclichen die Dietriches man 7 
die schefte liezen vliegen mit trunzünen dan 

vil höhe über schilde von guoter ritter hant! 

die si dä gerne sähen, die wurden schiere bekant. 


22. Avent. — Hm. 1382. 


ir NT - Lm. 1295, B. 1355. 


Dä wart von schefte brechen vil michel krach vernomen,. 1 


dö wären von dem lande die recken alle komen 
unt ouch des küneges geste, vil manec edel man: 
dö gie der künec riche mit der küneginne dan. 


Si sähen bf in stönde ein vil h£rlich gezelt: 

von hütten was erfüllet alumbe gar daz velt, 

dä si under solden ruowen näch ir arebeit. 

von helden wart gewiset vil manec weetlichiu meit. 


Mit Kriemhilde dannen, dä si sit gesaz 
üf riche gesidele: der marcgräve daz 
höte sö geschaffen, daz man ez vant vil guot. 


dö stuont dem künege Ezelen harte höhe der muot. 


Waz si ze samne redeten, daz ist mir unbekant; 
wan zwischen sinen handen was ir wiziu hant: 
si gesäzen minnecliche, d& Rüedeg£r der degen 


den künec niht läzen wolde der frowen heinliche pflegen. 


Dö hıez man län beliben den buhurt überal: 
mit eren wart verendet dä der gröze schal. 

dö giengen zuo den hütten die Ezelen man: 
man gab in herberge vil witen allenthalben dan. 


Den äbent zuo der nahte si höten guot gemach, 
unz man den liehten morgen aber schinen sach. 
dö was gesatelet Ezelen unt allen sinen man: 

vil maneger kurzewile man im zen &ren dä began. 


Der künec ez lobeliche die Hiunen scaffen bat. 
dö riten si von Tulme ze Wiene zuo der stat. 

dä was vil wol gezieret vil maneger frowen lip: 
si enpfiengen wol mit ren des künec Ezelen wip. 


5 


22. Avent. — Hm 1389. — 208 Lm. 1302, B. 1362. 


Mit vil grözem vollen sö was in bereit 41 
swaz si haben solden. vil manec helt gemeit 

entrusten riche sätele, die Ezelen man. 

sich huop mit grözen &ren des küneges höchgeziten an. 


Sine mohten niht beliben ze Wiene in der stat: I 2 
die niht geste wären, Rüedeg£r die bat 

von der bürege dannen herbergen in daz lant. 

ich wen man alle zite bi frowen Kriemhilde vant 


Den herren Dietrichen unt anders manegen degn: 3 
si heten sich der ruowe mit arebeite bewegn, 

durch daz si den gesten getrösten wol den muot. 

der künec mit sinen friunden he£te kurzewile guot. 


Diu höchzit was gevallen an einen pfinxtac, 4 
dö der künec Ezele bi Kriemhilde lac 

in der stat ze Wiene. si wen sö manegen man 

bt ir Ersten vriedel nie ze dienste gewan. 


Si kunte sich mit gäbe dem der sie nie gesach: 5 
vil maneger darunder zuo den gesten sprach 
‘wir wänden, daz frou Kriemhilt niht guotes möhte hän: 
nu ist hie michel wunder von ir gäbe getän.' 


Diu höchgezit dö werte wol sibenzehn tage. 6 
ob künec ie deheiner, mit wärheit oder näch sage, 
deheine grezer gewünne, daz ist uns gar verdeit. 

alle di dä wären, die truogen iteniwe kleit. 


Si won in Niderlanden dä vor nie gesaz 7 
mit sö manegem recken: dä von geloube ich daz, 
was Sivrit rich des guotes, daz er doch nie gewan 
sö manegen recken edelen, als si zen Hiunen mohte hän. 


22. Avent. — Hm. 1396. 209 


Lm. 1309, B. 1369. 


— 


Gucn gab ir nie deheiner zuo sin selbes höchgezit 1 
8sö manegen richen mantel, lanc tief unt wit, 

noch sö richer kleider, der si vil mohten hän, 

sö si durch Kriemhilde alle höten hie getän. 


Die kunden unt die geste die heten einen muot, 2 
daz si dä niht sparten deheiner slahte guot. 

swes ieman an si gerte, daz gäben si bereit: 

des stuont dä vil der degene von milte blöz äne kleit. 


Wie si ze Rine s&ze, si gedäht an daz, 3 
bi ir vil edelem manne: ir ougen wurden naz. 

si hetes vaste hele, deiz iemen künde sehn; 

ir was näch manegem leide sö vil der &ren hie geschehen. 


Swaz iemen tet mit milte, daz was gar ein wint 4 
unz an Dietrichen: swaz Botelunges kint 

im gegebn häte, daz was gar verswant. 

ouch tet dä michel wunder des milten Rüedeg£res hant. 


Uzer Ungerlande der fürste Bledelin 5 
der hiez dä machen lsere vil manegiu leitschrin 

von silber unt von golde; daz wart gar hin gegebn: 
man gesach nie küneges degene sö rehte vreliche lebn. 


Swemmel unde Werbel, die Ezelen spilman, 6 
ich wen ir ieslicher zer höchzit dä gewan 

wol ze tüsent marken oder dannoch baz, 

dä diu frowe Kriemhilt bi Ezelen under kröne saz. 


An dem ahtzehenden morgen von Wiene si dö riten. 7 
dä wart in ritterschefte schilde vil versniten 
von spern diu dä fuorten die recken an der hant. 


sus kom der künec Ezele mit freuden in der Hiunen lant. 
Zarncke, Nibelungenlied. 14 


22 Avent. - Hm.19. _ 10 — Lm. 1316, B. 1376. 


Ze Heimburc der alten si wären über naht. 1 
done kunde niemen wizzen wol des volkes aht, 

mit wie getäner krefte si riten durch daz lant: 

hey, was man schoner frouwen in ir heimüete vant! 


Ze Miesenburc der richen dä schiften si sich an: 2 
daz wazzer wart verdecket von ros unt ouch von man, 
sam ez erde were swaz man sin übersach. 

die wegemüede frouwen höten senfte unt ouch gemach. 


Ze samne was gebunden manec schif yil guot, 3 
daz in niht schaden kunde die ünden noch diu fluot: 
dar über was gespannen vil manec guot gezelt, 

sam ob si noch höten be£diu lant unde velt. 


Ze Ezelen bürge diu msre kömen dan: 4 
dö freuten sich dar inne wib unde man. 

daz Helchen ingesinde, des & diu frowe. pflac, 

gelebte bi Kriemhilde sit manegen frelichen tac. 


D6 stuont in lieber warte vil manec edel meit, 5 
die von Helchen töde heöten manegiu leit: 

siben künege töhter Kriemhilt noch dä vant; 

von den was wol gezieret allez Ezelen lant. 


Diu juncfrowe Herrät noch des gesindes pflac, 6 
diu Helchen swester tohter, an der vil tugende lac, 

diu gemahle Dietriches, eines richen küneges kint, 

diu tohter Näntwines. diu höte vil der Eren sint. 


Von der geste künfte sö tröste sich ir muot, 7 
ouch was dar zuo bereitet vil krefteclichez guot. 

wer künde iu daz bescheiden, wie sit der künec sa7? 
sine gelebten dä zen Hiunen mit deheiner küneginne baz. 


22. Avent. — Hm. 1410. 11 — Lm. 1323, B. 1383. 


Ds der wirt mit stme wibe von dem stade reit, 1 
wer ieslichiu were daz wart zehant geseit 

der edeln küneginne: si gruoztes deste baz. 

hey, wie gewaltecliche si sit an Helchen stat gesaz! 


Mit triwen höher dienste wart ir vil bekant. 2 
dö teilte diu frouwe Kriemhilt golt unt ouch gewant, 
silber unt gesteine: swaz si des über Rin 

mit ir zen Hiunen brähte, daz muose gar zerteilet sin. 


Ouch wurden ir mit dienste sider undertän 2 
al des küneges mäge unt alle sine man, 

daz nie diu frowe Helche s6 gewaldeclich geböt, 

sö si nu muosen dienen unz an den Kriemhilde töt. 


Ds; stuont mit solhen &ren der hof unt ouch daz lant, 4 
daz man dä zallen ziten die kurzewile vant, 

swar näch ieslichem daz herze truoc den muot, 

durch des küneges liebe unt ouch die küneginne guot. 


XXIII AVENTIURE 


WIE DER KÜNEC EZELE UNT DIU FROWE KRIEMHILT 
NACH IR FRIUNDEN ZE WORMEZ SANDEN. 


In alsö höhen eren, daz ist alwär, 5 

si wonte bi dem künege unz in daz sibende jär: 

di zit diu küneginne eines sunes was genesen; 

des künde der künec Ezele nimmer vrelicher gewesn. 
14* 


23. Avent.— Hm.15. _. 949 — Lm. 1328, B. 1388. 
Sine wolde niht erwinden, sine würbe sint ı 
daz getoufet würde daz Ezelen kint 

näch kristenlichem rehte: Ortliep wart ez genant.. 

si woldenz hän ze herren über elliu Ezelen lant. 


Swaz ie guoter tugende an froun Helchen lac, 2 
des vleiz sich frou Kriemhilt dar näch vil manegen tac: 
die site si lerte Herrät, diu ellende meit, 

diu höte tougenliche näch ir frowen gröziu leit. 


Die fremden unt die kunden die jähen dä zehant, 3 
- daz nie milter frouwe bes&ze ein küneges lant, 
noch deheiniu tiurer lebte; des jach man ir für wär: 
si erwarp ir lop vil grözen zen Hiunen in daz zwelfte jär. 


Si hete nu wol erkunnen, daz ir niemen widerstuont, 4 
als ez noch fürsten wibe‘ küneges recken tuont, 

unt daz si alle zite zwelf künege vor ir sach. 

dö gedähtes maneger leide, der ir d& heime geschach. 


Sie gedäht ouch maneger ren von Nibelunge lant, 5 
der si dä was gewaltec unt die ir Hagenen hant 

mit Sivrides töde h&te gar benomen: 

si gedäht, ob im daz immer noch ze leide möhte komen. 


Si wunschte daz ir muoter were in Hiunen lant: 6 
ir troumte daz ir Giselher gienge an der hant 

bi Ezele dem künege; si kusten zaller stunt 

vil dicke in senftem släfe. sit wart in arebeiten kunt. 


Sine kunde ouch nie vergezzen, swie wolir anders was, 7 
ir starken herzen leide: in ir herze si ez las 

mit jämer zallen stunden, daz man sit wol bevant. 

dö begunde ir aber salwen von heizen trahen ir gewant. 


23. Avent. — Hm. 14%. 913 


— —— a 


E; lac ir an dem herzen spät unde fruo, 

wie man si äne schulde brähte der zuo, 

daz si muose minnen einen heiden man: 

daz h&t ir friunt Hagene unt ouch Gunther getän. 


Daz si daz rechen möhte, des wunschtes alle tage. 
“ich bin nu wol sö riche, swem ez ouch missehage, 
daz ich wol minen vinden mac gefüegen leit: 

des wer et ich von Tronege Hagene gerne bereit. 


Näch den getriwen jämert dicke’z herze min: 
die mir dä leide täten, möht ich bi den gesin, 
sö würde noch errochen mines mannes lip; 


des ich vil küme erbite,’ sprach daz jämerhafte wip. 


Ze liebe si dö h&ten alle sküneges man, 
die Kriemhilde recken: daz was wol getän. 


Lm. 1335, B. 1395. 


4 


der kamern der pflac Ekkewart, dä von er friunt gewan. 


den Kriemhilde willen mohte niemen verstän. 


Si gedähte zallen ziten, si wolden künec biten, 
daz er ir des günde mit güetlichen siten, 
daz man ir friunde braehte in der Hiunen lant: 


den argen willen niemen an frown Kriemhilt ervant. 


Ds si eines nahtes bi dem künege lac, 

mit armen umbevangen, als er vil dicke pflac 
die edelen frowen triuten -si was im sö der lip-, 
dö gedähte an ir vinde daz vil h£rliche wip. 


Si sprach zuo dem künege ‘vil lieber herre min, 
ich wolde iuch biten gerne, möht ez mit fuoge sin, 
daz ir mich sehn liezet, wie ich höte daz versolt, 
ob ir minen friunden weret inneclichen holt.’ 


en 


23. Avent.- Hm.19. _ 1 — Lm. 1342, B. 1402. 


Dö sprach der künec riche -getriwe was sin muot- 
‘ich bringe iuch des wol innen, swä lieb unde guot 
den helden widerfüere des mües ich freude hän; 
wande ich von wibes minne bezzer friunde nie gewan.' 


Dö sprach diu küneginne ‘iu ist daz wol geseit, 
ich hän vil höher mäge; darumbe ist mir sö leit, 
daz mich die sö6 selten ruochent hie gesehn: 

ich hoere min die liute niwan für ellende jehn.’ 


Ds sprach der künec Ezele ‘vil liebiu frowe min, 
diuhtez si niht ze verre, sö ladet ich über Rin 

swelh ir dä gerne sshet, her in mfniu lant.' 

diu rede ir wol behagete, dö si den willen sin ervant. 


Si sprach ‘welt ir mir triuwe leisten, herre min, 

sö sult ir boten senden von uns über Rin: 

so enbiute ich minen mägen des ich dä habe muot: 
8sö kumt uns her ze lande vil manec edel ritter guot.’ 


Er sprach ‘swenne ir gebietet, sö läzet ez geschehn. 
irn dorftet iwer friunde nie sö gerne sehn, 
als ich hie gesehe der edeln Uoten kint: 


mich müet daz harte sere, daz si uns sö lange fremde sint.’ 


Er sprach ‘ob du ez rätest, vil liebiu frowe min, 
‘di mine videlere näch den friunden din 

wil ich ze boten senden in Burgonden lant.’ 

die Ezelen videlere hiez man bringen sä zehant. 


Die knappen kömen beide dä ir herre saz 

bi der küneginne: der künec in sagte daz, 

si solden boten werden in siner friunde lant. 

dö hiez man in bereiten harte schiere guot gewant, 


6 


23. Avent. — Hm. 1436. der ya Fi. eu Lm. 1349, B. 140% 


Unt ir vartgesellen, vier unt zweinzec man, 1 
di mit in varn solden zen Burgonden dan. 

in tet der künec Ezele kunt den willen sin, 

wie si laden solden Gunthern mit den friunden sin. 


Dö sprach der künec riche ‘ch kündiu minen muot. 2 
ich enbiute minen friunden lieb unt allez guot, 

daz si geruochen riten her in miniu lant: 

ich hän sö lieber geste harte selten noch bekant. 


Unt ob si mines willen wellen iht begän, 3 
die mine konemäge daz si des niht län, 

sine komen mir ze liebe zuo miner höchgezit; 

wande vil der minen wünne an miner frowen mägen lit.’ 


Dö sprach der knappen einer, der hiez Swämmelin, 4 
‘benennet uns die höchgezit: wenne sol diu sin, 

daz miner frowen friunde dar zuo mügen komen?” 

des wart der küneginne ir leides harte vil benomen. 


Dö sprach der künec höre ‘die minen höchgezit 5 
sult ir ze Rine künden, daz ir gewis des sit, 

ze nsehsten sunewenden sö wil ich si hän. 

die uns mit triwen minnen, daz si die reise niht enlän.’ 


"Wir tuon swaz ir gebietet,’ sprach dö Wärbelin. 6 
in ir kemenäten bat si diu künegin 

bringen tougenlichen, dä si die boten sprach. 

dä von sit manegem degene harte leide geschach. 


Si sprach zen boten beiden “ir dienet michel guot, 7 
ob ir minen willen tougenlichen tuot; 

sö sagt swaz ich enbiete heim in unser lant: 

ich mache iuch guotes riche unt gibe iu h£rlich gewant. 


23. Avent. — Hm. 1443. BE 916 us Lm. 1355, B. 1415. 


Swaz ir der minen friunde immer müget gesehn l 
ze Wormze bi dem Rine, den sult ir niht verjehn, 

daz ir noch ie ges&het betrüebet minen muot, 

unt saget minen dienest den heleden küen unde guot. 


Bitet, daz si leisten daz in der künec enböt, 2 
unt mich dä mite scheiden von aller miner nöt: 
die Hiunen mugen wanen, deich äne friunde si: 
ob ich ein ritter hieze, ich war in eteswenne bi. 


Ir saget ouch Görnöte, dem lieben bruoder min, 3 
daz im zer werlde niemen holder müge sin: 

unt bitte in, daz er füere mit im in ditze lant 

die unser besten friunde, deiz uns zen &ren si gewant. 


Unt sagt ouch Giselhere, er denke wol daran, 4 
daz ich von sinen schulden nie leides niht gewan: 

des sehen in vil gerne hie diu ougen min; 

daz wolde ich immer mere hin z’im dienende sin. 


Nu sagt ouch miner muoter die @re die ich hän — 5 
unt ob von Tronege Hagene welle dort bestän, 

wer si danne solde wisen durch diu lant? 

dem sint die wege von kinde her zen Hiunen wol bekant.’ 
Die boten niene wessen, wä von daz was getän, 6 
daz Hagene der küene solde niht bestän 

hinder in bi Rine. daz wart in sider leit: 

mit im was manegem degene zem grimmen töde widerscit. 


Boteschaft unt briefe, daz was nu gegebn: [ 
si fuoren guotes riche unt mohten schöne lebn. 
urloup gab in Ezele unt ouch des küneges wip. 
in was mit richer wiete vil wol gezieret der lip. 


I» — 


4.Avent.— Hm. 10. _ 17 — Lm. 1362, B. 1122. 
Dö der künec Ezele von im gesande 1 
stne boten zuo dem Rine, von manegem lande 

bräht er vil der recken zuo siner höchgezit, 

der deheiner niminer möre kom zuo sime lande sit. 


XXIV AVENTIURE 


WIE DIE BOTEN ZE RINE QUAMEN UNT WIE SIE DANNE 
SCHIEDEN. 


Die boten dannen fuoren über Hiunen lant 2 
zuo den Burgonden: dar wären si gesant 

näch drin edeln künegen unt ouch näch ir man; 

die solden komen Ezelen: des man gähen dö began. 


Hin ze Bechelären kömen si geriten: 3 
dä diente man in gerne, daz wart niht vermiten. 

sin dienst enböt dö Rüedegör unt och Götelint 

bi in hin ze Rine, unt ouch des marcgräven kint. 


Sine liezens äne gäbe von in niht scheiden dan, 4 
daz deste baz gefüeren die Ezelen man: 

Uoten unt ir kinden enböt dö Rüedegö£r, 

sine heten in sö wege deheinen marcgräven m£r. 


Si enbuten ouch Prünhilde dienest unde guot, 5 
triwe unde minne unt willigen muot. 

dö si die rede gehörten, die boten muosen varn: 

si bat diu marcgrävinne got von himele bewarn. 


24. Avent. — Hm. 1455. 


E daz die boten kömen vol durch Bayerlant, 
Wärbel der vil snelle den guoten bischof vant. 
waz der dö sinen friunden hin ze Rine enböt, 
daz ist mir ungewizzen, niwan sin golt alsö röt 


Daz gab er in ze minne: riten er si lie. 


dö sprach der bischof Pilgerim ‘solde ich si sehen hie, 


mir were wol ze muote, die swestersüne min: 
ich mac leider selten zuo zin komen an den Rin.’ 


Welhe wege si füeren ze Rine durch diu lant, 
des enkan ich niht bescheiden: ir golt unt ir gewant 
daz ennam in niemen: man vorht ir herren haz. 


—_ 8 — Lm. 1367, B. 1427. 


Ezel was vil gewaltece: man erkande in allen landen daz. 


Inre tagen zehenen sikömen an den Rin, 

ze Wormze zuo der veste, Wärbel unt Swämmelin. 
dö sagte man diu m&re den künegen unt ir man, 
dä koemen boten vremde. Gunther vrägen dö began. 


Ds sprach der vogt von Rine ‘wer tuot uns bekant 
von disen vremden recken, die koment in daz lant?’ 
daz enwesse nieman, unze si gesach 

Hagene der küene- der helt zuo Gunthere sprach: 


“Uns koment niwe m&re, des wil ich iu verjehn: 
die Ezeln videlere die hän ich hie gesehn. 

si hät iwer swester gesendet an den Rin: 

durch die Ezelen liebe si suln uns willekomen sin.’ 


Si riten vil bereite für den palas dan: 

ez gefuoren herrenlicher nie fürsten spilman. 

des küneges ingesinde enpfie si sä zchant: 

ir ros man herbergen unt hiez behalten ir gewant. 
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IV 


24. Avent. — Hm. 1462. 219 


— — 


Jr reisekleider wären rich unt s6 getän, 

daz si mit &ren mohten für den künec gän: 

der enwolden si niht m&re dä ze hove tragn; 

obs iemen nemen wolde, die boten hiezen daz sagn. 


In der selben mäze man ouch liute vant, 

die ez vil gerne nämen: den wart ez gesant. 
dö leiten an die geste verre richer wät, 

als ez boten küneges ze tragen h£rlichen stät. 


Dö gie mit urloube dä der künec saz 
daz Ezelen gesinde: vil gerne sah man daz. 
Hagene von dem sedele gein den boten spranc' 


unt lief in engegene: des sagten im die knappen danc. 


Durch diu kunden m&re vrägen er began, 

wie sich gehabte Ezele unt ouch sine man. 

dö sprach der videlere ‘daz lant gestuont nie baz, 
noch sö vrö die liute: ich sag iu endecliche daz.’ 


Er brähtes zuo dem wirte. der palas der was vol. 
do enpfie man die geste sö man von rehte sol 
minnecliche grüezen in ander künege lant. 
Swämmel vil der degene dä bi Gunthere vant. 


Der künec gezogenliche grüezen si began: 

‘sit willekomen beide, ir Ezelen spilman, 

unt iwer hergesellen. wes hät iuch her gesant 

der künec von den Hiunen zuo der Burgonden lant?’ 


Mit zuht si nigen beide: dö sprach Wärbelin 
‘iu enbiutet sinen dienest der liebe herre min, 
unt Kriemhilt iwer swester, her in ditze lant. 


si habent uns iu heleden in grözen triwen her gesant.' 


Lm. 1374, B. 1434, 


u 


24. Avent. — Hm. 1469. II. 3 Lm. 1381, B. 1441. 


Dö sprach der fürste riche ‘der msre bin ich vrö. 1 
wie gehabt sich Ezele?’ -sö sprach der künec dö- 

‘“unt Kriemhilt min swester üzer Hiunen lant?’ 

dö sprach der videlere ‘diu mere tuon ich iu bekant. 


Sich gehabten künege -ir sult wol wizzen daz- 2 
in deheinem lande vrelicher noch baz: 

unt allez ir gedigene, die mäge unt ouch ir man, 

si freuten sich der reise, dö wir schieden von in dan.’ 


‘Gnnäde siner dienste, die er mir enboten hät, 3 
unt ouch miner swester: mir ist liep deiz alsö stät, 
daz si sö lebnt mit vreuden, der künec unt sine man; 
wande ich doch der mere gevräget sorgende hän.’ 


Die zwene jungen künege wären ouch nu komen, 4 
wande si diu m&re höten &rst vernomen. 

durch ir swester liebe die boten gerne sach 

Giselher der junge, der zuo zin güetlichen sprach 


“Ir boten soldet gröze uns willekomen sin, 5 
ob ir dicker woldet z’uns riten an den Rin: 

ich wen ir friunde fündet, die ir gerne möhtet sehen. 

iu solde von uns degenen lützel leides geschehn.’ 


‘Wir getrowen iu aller &ren:’ -sprach dö Swämmelin- 6 
“ine künd iu niht bewsren mit den sinnen min, 

wie minneclich iu Ezele her enboten hät 

unt iwer edeliu swester, der dinc in höher wirde stät. 


Gnäde unde triuwe mant iuch des küneges wip, 7 
unt daz ir ie was wege iwer herze unt iwer lip: 

unt ze vorderst dem künege sin wir her gesant, 

daz ir geruochet riten zuo zin in der Hiunen lant. 


21. Avent. —Hm. 16. __ 994 Lm. 1388, B. 1448. 


Ez sol ouch mit iu riten der herre G£rnöt. 1 
Ezele der riche iu allen daz enböt, 

ob ir iuch iwer swester niht sehn woldet län, 

sö wolde er gerne wizzen, waz er iu recken häte getän, 


Daz ir alsö vremdet in unt siniu lant: 2 
ob iu diu küneginne were nie bekant, 

sö möht er doch verdienen, daz ir in ruochet sehn. 
swenne daz geschehe, sö wser im liebe geschehn.’ 


Dö sprach der künec Gunther ‘nu lät die rede stän, 3* 
unt vart ze herbergen: ich wil iuch hoeren län 

in disen siben nahten, wil ich in sin lant: 

swes ich mich beräte, diu msre tuon ich iu bekant ’ 


Ds; sprach der bote Wärbel ‘künde daz geschehen, 4* 
daz wir mine vrouwen möhten & gesehen, 

Uoten di vil richen, & wir schüefen uns gemach ?’ 
Giselher der edele dö vil zühteclichen sprach 


‘Daz ensol iu niemen wenden: welt ir für si gän, 5* 
dä habt ir miner muoter willen an getän; 

wand si sihet iuch gerne durch die swester min 

unt durch den künec Ezelen: des sult ir äne zwifel sin.’ 


Giselher si brähte dä sin muoter saz. 6* 
si sach di boten gerne, mit triwen tet si daz. 

si gruozte si mit tugenden, wan si was wolgemuot: 

ji dühten si diu m&re von der küneginne guot. 


‘Min vrowe iu here enbiutet!’ -sö sprach Swämmelin- 7* 
‘ir dienst in grözen triuwen, des sult ir sicher sin. 

daz ir ir sit sö vremde, daz heizet si iu [klagen: 

des muoz si herzenswere dicke in ir] muote tragen.’ 


24. Avent. — Hm. 1483. BERN 222 . Lm. 1395, B. 1455. 


Dö sprach diu küneginne ‘des enmac niht gesin: 1* 
swie gerne ich dicke s&he di lieben tohter min, 

so ist leider mir ze verre des edeln küneges wip. 

nu sin immer selec beide si unt Ezeln Iip. 


Ir sult mich läzen wizzen, & daz ir rümet hie, 2*+ 
wenne ir riten wellet: ine gesach sö gerne nie 

boten in langen ziten denne ich iuch hän gesehen.’ 

di knappen ir dö lobten, daz si daz liegen geschehen. 


Zen herbergen fuoren di von Hiunen lant. 3* 
dö h&t der künec riche näch friunden sin gesant: 
Gunther der vil edele vrägte sine man, 

wi in diu rede behagete: vil maneger räten dö began, 


Er rite wol mit &ren in künec Ezelen lant: 4* 
daz rieten im die besten, die er dar under vant, 

niwan Hagen al eine: dem was ez grimme leit. 

er sprach zem künege tougen ‘ir habt iu selben widerseit. 


Nu ist iu doch gewizzen, waz wir hän getän; 5* 
des muge wir immer sorge üf Kriemhilde hän: 

ouch sluoc ich ze töde ir man mit miner hant. 

wie getörste wir geriten in des küneges Ezeln lant ?’ 


Dö sprach der künec riche ‘min swester lie den zorn t* 
mit kusse minnecliche: si hät üf uns verkorn 

daz wir ir ie getäten, & daz si hinnen reit; 

ez ensi et, Hagene, danne iu einem von ir widerseit.’ 


“Nulätiuch niht betriegen’ -sprach Hagene-‘swessijehen, 7* 
di boten von den Hiunen. welt ir Kriemhilde sehen, 

ir mugt dä wol verliesen iwer &re unt iwern lip: 

ez ist vil lancreche des richen künec Ezelen wip.’ 


94. Avent. — Hm. 1490. a I: = Lm. 1402, B. 1462. 


Dö sprach zuo dem räte der fürste Gernöt j* 
‘ob ir nu von schulden fürhtet den töt 

in hiunischen richen, solden wir ez dar durch län 

wir ensehen unser swester, daz w:iere zagelich getän.’ 


Dö sprach der herre Giselher zuo dem degene 2* 
‘sit ir iuch schuldec wizzet, friunt her Hagene, 

sö sult ir hie beliben unt iuch vil wol bewarn, 

unt läzet, die geturren, mit uns zuo den Hiunen varn.’ 


Dö begunde zürnen von Tronege der degen 3* 
‘ine wil daz ir iemen füeret üf den wegen, 

der mit iu türre riten hin ze hove baz: 

sit ir niht welt erwinden, ich läze iuch wol versuochen daz.' 


Ds sprach der kuchenmeister, Rümolt der degen, 4* 
‘der geste unt iur selber mugt ir heizen pflegen 

näch iwer selber willen; ir habt vil guoten rät: 

unt wizzet daz iu Hagene daz wagest noch geräten hät. 


Unt welt ir im niht volgen, iu r&tet Rümolt 5* 
-ich bin iu mit triuwen vil dienestlichen holt- 

daz ir hie belibet durch den willen min, 

unt lät den künec Ezele dort bi Kriemhilde sin. 


Wie künde iu in der werlde immer baz gewesen? 6* 
ir mugt vor iwern vinden hie heime wol genesen: 

ir sult mit richer wste zieren wol den lip, 

trinket win den besten unt minnet wetlichiu wip. 


Dar zuo git man iu spise, die besten di man hät 18 
iender in der werlde: iwer lant vil schöne stät. 

ir mugt iuch Ezclen höchgezit mit &ren wol bewegn, 

unt mugt mit iwern friunden vil guoter kurzewile pflegen. 


24. Avent.— Hm. 149%  __ 994 _—  3= Im. 1409, B. 1469. 


Ob ir niht anders hötet, daz ir möht geleben, 1* 
ich wolde iu eine spise den vollen immer geben, 

sniten in öl gebrouwen: deist Rümoldes rät, 

sit ez sus angestlichen, ir herren, dä zen Hiunen stät. 


Ich weiz daz min frou Kriemhilt iu nimmer wirdet holt; 2* 
ouch habt ir unde Hagene zir anders niht verscholt: 

des sult ir beliben, ez mag iu werden leit: 

ir kumet es an ein ende daz ich iu niht hän misseseit. 


Des rät ich iu beliben: rich sint iwer lant. 3% 
man mag iu michel sanfter lesen hie diu pfant 

danne dä zen Hiunen: ine weiz wiez dä gestät. 

ir sult beliben, herre; daz ist mit triwen min rät.’ 


"Wir enwellen niht beliben.:’ -sprach dö Gernöt- 4* 
‘sit daz uns min swester sÖö friuntlich enböt 

unt Ezele der riche, zwiu solde wir daz län? 

der dar niht gerne welle, der mac hie heime bestän.’ 


‘Entriwen,’ -sprach dö Rümolt- ‘ich sols der eine sin, 5* 
der durch die Etzelen höchgezit kumt nimmer über Rin. 
zwiu solde ich daz wägen, daz ich wzger hän? 

die wile ich mag immer, wil ich mich selbe leben län.’ 


‘Des selben wilich volgen:’ -sprach Ortwin der degen- 6* 
‘ich wil des geschäftes hie heime mit iu pflegen.’ 

. dö sprächen ir genuoge, si woldenz ouch bewarn: 

‘got läz iuch, liebe herren, dä zen Hiunen wol gevarn.’ 


Der künec begunde zürnen, dö er daz gesach, 7* 
daz si hie heime wolten schaffen ir gemach: 

‘darumbe wirz niht lägen, wir müezen an die vart. 

ez waldet guoter sinne der sich alle zite bewart.’ 


24. Avent. — Hm. 1504. — 93235 Lm. 1411, B. 1471. 


"Nu lät iuch unbilden’ -sprach dö Hagene- niht 1 
mine rede darumbe: swie halt iu geschiht, 

ich rät iu an den triuwen, welt ir iuch wol bewarn, 

sö sult ir zuo den Hiunen vil gewerliche varn. 


Sit ir niht welt erwinden, s6 besendet iwer man, 2 
die besten die ir vinden oder inder müget hän: 

sö wel ich dz in allen tüsent ritter guot, 

sone kan uns niht gewerren der argen Kriemhilde muot.' 


‘Des wil ich gerne volgen,’ sprach der künec zehant. 3 
dö hiez er boten riten witen in sin lant: 

dö brähte man der helde driu tüsent unde m£r. 

si wänden niht erwerben alsö gremelichiu ser. 


Si riten willecliche in Gunthers lant; 4 
man hiez in gebn allen ros unt ouch gewant, 

die mit in varn wolden zuo den Hiunen dan: 

der künec in guotem willen der vil manegen gewan. 


Dö hiez von Tronege Hagene Dancwart den bruoder sin 5 
ir beider recken sehzec bringen an den Rin. 

die kömen ritterliche: harnasch unt gewant, 

des brähten vil die degene in daz Gunthers lant. 


D6 kom der herre Volker, ein küene spilman, 6 
hin ze hove näch ören mit drizec siner man: 

die höten sölch gewste, ez möht ein künec tragen. 

daz er zen Hiunen wolde, daz hiez er dem künege sagen. 


Wer der Volk&r wsre, daz wil ich iuch wizzen län. 7 

er was ein edel herre; im was ouch undertän 

vil der guoten recken in Burgonden lant: 

durch daz er videln kunde was er der spilman genant. 
Zarncke, Nibelungenlied. 15 


24. Avent. — Hm. 1511. — 1) — Lm. 1418, B. 1478. 


Tüsent welte Hagene: die h£&te er wol bekant, 1 
unt swaz in starken stürmen hete gefrümt ir hant; 

unt swaz si ie begiengen, des hät er vil gesehn: 

in kunde ouch ander niemen niwan frümekeite jehn. 


Die boten von den Hiunen vil sere dA verdröz, 2 
wande ir vorht zir herren diu was harte gröz: 

si gerten tägeliche urloubes von dan. 

des engunde niht Hagene: daz was durch liste getän. 


Er sprach zuo sime herren ‘wir suln daz wol bewarn, 3 
daz wir si iht läzen riten, & daz wir selbe var 

dar näch in tagen sibenen, wider in ir lant: 

treit uns iemen argen muot, daz wirt uns deste baz bekant. 


Sone kan ouch sich vrou Kriemhilt bereiten niht dar zuo, 4 
daz uns durch ir r&ete iemen schaden tuo: 

hät aber si den willen, ez mag ir leide ergän, 

wande wir füeren hinnen manegen dz erwelten man.’ 


Sätel unde schilde unt ander ir gewant, 5 
daz si füeren solden in Ezelen lant, 

daz was nu gar bereitet vil manegem küenem man: 

die Ezelen videlere hiez man dö ze hove gän. 


Ds si die fürsten sähen, dö sprach Gernöt 6 
‘der künec wil nu leisten daz Ezel uns enböt. 

wir wellen komen gerne zuo siner höchgezit 

unt sehn unser swester; daz ir des äne zwivel sit.’ 


Dö sprach der künec Gunther ir sult uns wizzen län, 7 
wenne si die höchgezit zen Hiunen wellen hän.’ 

des antwurtem künege der bote Swämmelin 

‘zen nzhsten sünewenden sö sol si sicherlichen sin.’ 


24. Avent. — Hm. 1518. = NIT Lm. 1425, B. 1485. 


Der künec in erloubte -des was noch niht geschehn- 1 
ob si gerne wolden Prünhilde sehn, 

daz si für si solden mit sime willen gän. 

daz understuont dö Volker: daz was ir liebe getän. 


‘Jan ist” -sö sprach Volk&r, ein edel ritter guot- 2 
‘Prünhilt min frouwe nu niht wol gemuot: 
bftet unze morgen, sö let mans iuch sehn.’ 
dö si sie wänden schouwen, döne kundes niht geschehen. 


Ds hiez der künec riche -der was den boten holt- 3 
durch sines herzen tugende tragen dar sin golt 

üf den breiten schilden, des er vil mohte hän: 

ouch wart in richiu gäbe von sinen friunden getän. 


Gernöt unde Giselher, G&re unt Ortwin, 4 
daz ouch si milte wsren, daz wart dä vil wol schin: 
alsö riche gäbe si sie buten an, 

daz si ir vor ir herren deheine torsten enpfän. 


Dö sprach zuo dem künege der bote Wärbelin 5 
‘her künec, lät iwer gäbe in iurem lande sin: 

wir mugen ir niht gefüeren; min herre ez uns verböt, 
daz wir iht gäbe enpfiengen : ouch ist es decheiner slahte nöt.’ 


Des wart der künec höre söre ungemuot, 6 
daz si versprechen wolden sö riches küneges guot: 

doch muosten si enpfähen sin golt unt sin gewant, 

daz si mit in brähten sit in Ezelen lant. 


Si wolden sehen Uoten & daz si schieden dan. 7 
Giselher der snelle bräht die spilman 
ze hove für sine muoter: diu frowe enböt dö dan, 
swaz si &ren höte daz were ir liebe getän. 
15. * 


24. Avent. — Hm.155. _ I — Lm. 1432, B. 149. 


Dö hiez diu küneginne ir porten unt ir golt 1 
gebn durch Kriemhilde -wan der was si holt- 

unt durch den künec Ezelen den selben spilman: 

si mohtenz wol enpfähen; ez was mit triuwen getän. 


Uroup genomen höten von wibe unt von man 2 
die boten Kriemhilde: mit freuden si dö dan 

fuoren unz in Swäben; dar hiez si Gernöt 

sine liute leiten, daz ez in niemen misseböt. 


Dö sich die von in schieden, die ir solden pflegn, 3 
diu Ezelen hörschaft si vridet ouf allen wegn: 

des ennam in niemen ir ros noch ir gewant. 

si begunden vaste gähen wider in der Hiunen lant. 


Swä si ir friunde iht wisten, daz täten si den kunt, 4 
daz die Burgonden in vil kurzer stunt 

ze tal von Rine füeren in der Hiunen lant: 

dem bischofe Pilgerine diu msre wurden ouch bekant. 


Dö si mit solher fle für Bechelären riten, 5* 
si sagtenz Rüedeg&re -des wart niht vermiten- 

unt ouch Götelinde, des marcgräven wip: 

daz si si sehen solden, des wart vil vrelich ir lip. 


Gähen mit den meren sah man di boten dan: 6” 
Ezelen si funden in der stat ze Gran. 

dienest über dienest, des man im vil enböt, 

sageten si dem künege: vor liebe wart er freuden röt. 
Ds aiu küneginne diu mare reht ervant, 7* 
daz ir brüeder solden komen in daz lant, 

dö was ir wol ze muote: si gab den spilman 

alsö riche gäbe, si mohtens immer frumen hän. 


24. Avent. — Hm. 1532. u II. ze Lm. 1439, B. 1499. 
Si sprach ‘nu sagt mir beide, vil lieben boten min, 1* 
welher miner friunde hie bi ung welle sin, 

der hahsten di wir ladeten her in dize lant? 

si sprach ‘waz redete Hagene, dö er diu mare bevant?’ 


Er sprach ‘er kom zer spräche an einem morgen fruo: 2* 
niht güetlicher sprüche redet er dar zuo; 

dö si di reise lobten von Wormez über Rin, 

daz wizzet, küneginne, ez kunde im leider niht gesin. 


Ez kument iwer brüeder, die küncge alle dri, 3° 
in hörlichem muote. wer recken mit in si, 

der msre ich endeliche wizzen nine kan: 

ez lobte mit in riten Volker der küene spilman.’ 


‘Des enber ich lihte,’ -sprach des küneges wip- 4* 
‘deich immer hie gesehe den Volk£res lip. 

Hagenen bin ich wege, der ist ein recke guot: 

daz er kumt zen Hiunen des stät mir höhe der muot.’ 


Ds gie diu küneginne dä si den künec sach: 5* 
wie rehte minneclichen frou Kriemhilt dö sprach 

‘wie zement iu diu mare, lieber herre min? 

des ie min herze gerte, daz sol nu wol verendet sin.’ 


‘Din wille deist min vreude:’ -sprach der künec dö- 6* 
‘ine wart min selbes mäge nie sö rehte vr6, 

sö ich si weste kumende her in ditze lant: 

durch liebe diner friunde so ist mine sorge gar verswant.’ 


Des küneges ambetliute die hiezen über al 1: 
mit gesidele rihten palas unde sal 

gen den lieben gesten, di in dä solden komen. 

sit wart von in dem künege vil michel wünne benomen. 


25. Avent. sEB Hm. 1539. 


XXV AVENTIURE 


WIE SICH DIE KÜNEGE ZE DEN HIUNEN HUOBEN. 


Nu läzen daz beliben, wie si gebären hie: 
höchgemuote recken di gefuoren nie 

sö rehte hörlichen in deheines küneges lant. 

si heten swaz si wolden, beidiu wäfen unt gewant. 


Der voget von dem Rine kleidete sine man, 
sehzec unde tüsent, als ich vernomen hän, 
unt niwen tüsent knehte g&n der höhgezit. 
di si dä heime liezen, di beweinetenz sit. 


Ds truoe man diu gereite ze Wormez über den hof: 


dö sprach dä von Spire ein alter bischof 


ze der alten küneginne ‘unser friund die wellent varı 


hin zer höhgezite: got müez ir &re wol bewarn.’ 


Dö6 sprach zuo zir kinden diu edel Uote 

‘ir möhtet noch beliben, helde guote: 

ich sach hint in troume vil angestliche nöt, 

wi allez daz gefügele in disem lande were töt.’ 


‘Swer geloubet treumen,’ -sprach dö Hagene- 

der enweiz der rehten msre niht ze sagene, 

wenn ez im näch den &ren volleclichen st£. 

Ja wil ich daz min herre ze hove näch urloube g£. 
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25. Avent. — Hm. 1544. =. 931 == Lm. 1451, B. 1511. 


Wir suln gerne riten in Ezelen lant: 1* 
dä mac wol künegen dienen guoter helde hant, 

dä wir dä müezen schouwen Kriemhilde höhgezit.’ 
Hagene riet die reise, idoch gerow ez in sit. 


Er h£tez widerräten, niwan daz G£rnöt 2* 
mit ungefüegen worten im söre misseböt. 

er mant in Sivrides, vroun Kriemhilde man: 

er sprach ‘dä von wil Hagene di grözen hovereise län.’ 


Dö sprach der von Tronege ‘durh vorhte ich nine tuo. 3* 
swenne ir, helde, wellet, sö sult ir grifen zuo: 

j& rit ich mit iu gerne in Ezelen lant.’ 

sit wart von im verhouwen vil manec helm unde rant. 


Diu seif bereitet wären ze varen über Rin: 4* 
swaz si kleider höten, diu truoc man dar In: 

si wären vil unmüezec vor äbendes zit. 

doch kömen si von hüse vil harte vreliche sit. 


Gezelt unde hütten si spienen an daz gras 5* 
anderthalp des Rines. dö daz geschehen was, 

den künec bat noch beliben sin vil schoenez wip; 

si trüte noch des nahtes den sinen wetlichen lip. 


Floiten unde videlen huop sich des morgens fruo. 6* 
dö si dä hin muosten, dö griffen si dö zuo: 

swer höte liep an arme, der trüte friundes lip, 

des schiet sit vil mit leide des künec Ezelen wip. 


Rämolt der kuchenmeister, ein vil küene man, 7* 
der nam sine herren heimliche dan: 

dö sagt er dem künege tougen sinen muot; 

er sprach ‘des muoz ich trüren, daz ir di hovereise tuot. 


25. Avent. — Hm. 1551. 


Ich hän iuch vil gewarnet unt ouch genuoc gemant.' 
er sprach ‘wem welt ir läzen liute unde lant, 

sit niemen kan erwenden iu recken iwern muot? 

diu Kriemhilde mere, nie gedühten si mich guot.’ 


‘Daz lant si dir enpfolhen unt andern minen man, 
die ich heime läze, unt allez daz ich hän, 

min kint unt min gesinde unt miner frowen lip: 
jä getuot uns nimmer leide des künec Ezelen wip.' 
E daz si schieden dannen, der künec ze räte gie 
mit sinen hehsten mannen: unberihtet er niht lie 
lant unde bürge; die der solden pflegen, 

den liez er ze huote vil manegen üzerwelten degen. 


Diu ros bereitet wären den künegen unt ir man: 
mit minneclichen küssen schiet vil maneger dan, 
dem in höhem muote lebte dö der lip. 

daz muose sit beweinen vil manec wetlichez wip, 


Wuofen unde weinen des hörte man genuoc. 
ir kint diu küneginne zem küneg üf armen truoc: 
‘wie welt ir nu verweisen unser beider lip? 


ir sult durch uns beliben.’ sö seit daz jämerhafte wip. 


‘Ir sult niht, frowe, weinen durch den willen min, 
ir sult in höhem muote hie heime än angest sin: 
wir kumen schiere widere mit vreuden wol gesunt.’ 
si schieden minneclichen von ir friunden sä ze stunt. 


Dö6 man di snellen recken sach zuo den rossen gän, 
dö kös man weinende vil manege frowen stän. 
daz ir vil langez scheiden sagt in wol ir muot 
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üf grözen schaden ze kumene, daz herzen niene sanfte tuot. 


25. Avent. — Hm. 15858. en I, 5 Lm. 1462, B. 1522. 
Di snellen Burgonden sich üz huoben. u ;; 
dö wart in dem lande ein michel uoben: 

beidenthalp des Rines weinten wip unt man. 

swi dort ir volc getzte, si fuoren vreliche dan. 


In den selben ziten was noch der gloube kranc, 2" 
doch frumtens einen kapelän der in messe sanc: 

der kom gesunder widere, swie er vil küme entran; 

die andern muosen alle dä zen Hiunen bestän. 


Ds schihten si ir reise gegen dem Möune dan, 3* 
üf durch ÖOstervranken, der drier künege man. 

dar leite si dö Hagene; dem was ez wol bekant: 
Dancwart was ir marschalc, der helt von Burgonden lant. 


Dö si von Ostervranken durch Swalvelde riten, 4* 
dö mohte man si kiesen an h£rlichen siten, 

di fürsten unt ir mäge, di helde lobesam. 

an dem zwelften morgen der künec ze Tuonowe kam. 


Dö reit von Tronege Hagene ze aller vorderöst: 5* 
er was den Nibelungen ein helfelicher tröst. 

dö stuont der degen küene nider üf den sant: 

sin ros er harte balde zuo zeinem boume gebant. 


Daz wazzer was engozzen, diu scif verborgen: or 
ez kom den Nihelungen ze grözen sorgen, 

wi si koemen übere; der wäc was in ze breit. 

dö erbeizte zuo der erden vil manec ritter gemeit 


‘Leide’-sprach dö Hagene- ‘mac dir wol hie geschehen, 7* 
voget von dem Rine. nu maht du selbe sehen: 

daz wazzer ist engozzen, vil starc ist im sin fluot. 

ich wsen wir hie verliesen noch hiut vil manegen ritter guot.’ 


25. Avent. — Hmm. 1565. a IIA: Lm. 1469, B. 1529. 


‘Waz wizet ir mir, Hagene®” -sprach dö der künec hör- 1* 
‘durh iwer selbes tugende untroestet uns niht m£r: 

den furt sult ir ung suochen hin über an daz lant, 

daz wir hinnen bringen beidiu ros unt ouch gewant.’ 


‘Jan ist mir’ -sprach dö Hagene- ‘min leben niht sö leit, 2* 
daz ich mich welle ertrenken in disem wäge breit: 

€ sol von minen handen ersterben manec man 

in Ezelen lande; des ich vil guoten willen hän. 


Belibet bi dem wazzer, ir stolzen ritter guot: 3” 
ich wil die vergen suochen selbe bi der fluot, 

di uns über bringen in daz Ezelen lant.’ 

Hagene der küene nam sinen schilt an die hant. 


Der helt vil guot gewefen an sinem libe truoc, 4% 
den helm üf gebunden, lieht was er genuoec: 

dö truog er ob der brünne ein wäfen alsö breit, 

daz ze sinen ecken harte vreislichen sneit. 


Er suochte näh den vergen wider unde dan. 5* 
er hörte wazzer giezen -losen er began- 

in einem schenen brunnen: daz täten wisiu wip; 

di kuolten sich darinne unde badeten ir lip. 


Hagene wart ir inne, er sleich in sanfte näch. 6* 
dö si den helt ersähen, dö wart in von im gäch: 

daz si im entrunnen, des wären si vil h£r. 

dö nam er ir gewste, der helt enschadete in niht mör. 


Dö sprach daz eine merewfp, Hadeburc was si genant, 7* 
‘her Hagene, gebt uns widere unser gewant. 

sö ir ung, edel recke, gebet wider unser wät, 

ich sag iu, wie iwer reise hin zen Hiunen ergät.’ 


25. Avent. — Hm. 1572. 235 


Lm. 1476, B. 1536 


Si swebten sam die vogele vor im üf der fluot; 1* 
des dühten in ir liste starc unde guot: 

swaz si im sageten, er geloubt ins deste baz. 

des er dö an si gerte, ir einiu sagete im daz. 


Si sprach ‘ir mügt wol riten in Ezelen lant, 2" 
des si min triwe bürge, min houbt si iwer pfant, 

daz helde nie gefuoren in deheiniu riche baz 

näch alsö grözen @ren: ir sult vil wol gelouben daz.’ 


Der rede was dö Hagene in sinem herzen hi£r: 3* 
er gap in wider ir kleider, der helt sümt sich niht mär. 
dö si dö angeleiten ir wunderlich gewant, 

dö sagten si un rehte di reise in daz Ezelen lant. 


Ds sprach daz ander merewip, diu hiez Winelint, 4* 
“ich wil dich warnen, Hagene, daz Adrlänes kint: 

durh der wzte liebe hät min muome dir gelogen: 

unt kumestu zen Hiunen, sö bistu s&re betrogen. 


J& soltu k&ren widere, daz ist an der zit, 57 
wand ir helde küene alsö geladet sit, 

daz ir sterben müezet in Ezelen lant. 

swelhe dar geritent, die hänt den töt an der hant.’ 


Des antwurt aber Hagene ‘ir trieget äne nöt. 6* 
wie kündez sich gefüegen, daz wir alle töt 

zer höchgezit gelegen durh iemannes haz?’ 

dö begunde si im diu mzere sagen kuntlicher baz. 


Si sprach ‘nu merket, Hagene, jä muoz ez alsö wesen, 7* 
daz iuwer deheiner dä niht kan genesen, 

wan eine des küneges kappelän: dä bi si iu bekant, 

der kumt gesunder widere in daz Guntheres lant.’ 


Lm. 1483, B. 1543. 


25. Avent. — Hm. 1579. — - 336 


Dö sprach in grimmem muote der kücne Hagene 1* 
‘daz waere minen herren müelich ze sagene, 

daz wir zen Hiunen solden vliesen alle den lip. 

nu zeige uns überz wazzer, daz aller wiseste wip.’ 


Si sprach ‘sit ir der verte niht wellet haben rät, 2* 
swä jenhalp bi dem wazzer ein herberge stät, 

darinne ist ein verge unt ninder anderswä.’ 

der mzere der er vrägte der geloubet er sich sä. 


Dem ungemuoten recken sprach ir einiu näch 3* 
‘nu bitet noch, her Hagene, lät iu niht sin ze gäch. 
vernemet baz diu mere wi ir kumt über sant: 

dirre marc herre der ist Else genant. 


Sin bruoder ist geheizen der degen Gelpfrät, 4* 
ein voget in Beyerlande; dar ez iu müelich stät. 

welt ir durh sine marke, ir sult iuch wol bewarn, 

unt sult ouch mit dem vergen vil bescheidenliche varn. 


Der ist sö grimmes muotes, er lät iuch niht genesen, 5* 
iren welt mit guoten sinnen bi dem helde wesen. 

welt ir daz er iuch füere, sö gebet im den solt: 

er hüetet dises landes unt ist Gelpfräde holt. 


Unde kum er niht vil schiere, sö ruofet über fluot 6* 
unt jeht, ir heizet Amelrich; daz was ein recke guot, 
der durch fientschefte rümte ditze lant: 

sö kumt iu der verge, als im der name wirt genant.’ 


Der übermüete Hagene den vrowen dö neic ir 
des rätes unt der l&re: der helt vil stille sweic. 

dö gie er bi der fluote haeher an den sant, 

dä er anderthalben eine herberge vant. 


25. Avent. — Hm. 1586. 937 


Er begunde ruofen vaste über fluot 

‘nu hol mich hie, verge:’ -sprach der degen guot- 
‘sd gip ich dir ze miete von golde ein bouc vil röt: 
j& ist mir dirre verte, daz wizze, werlichen nöt.’ 


Der verge was sö riche, daz im niht dienen zam: 
dä von er lön vil selten von iemen dä genam; 
ouch wären sine knehte vil höhe gemuot. 

noh stuont allez Hagene hie disehalp der fluot. 


Dö ruofte er mit der krefte, daz al der wäg erdöz, 
wan des heldes sterke was michel unde gröz, 
‘nu hol mich Amelrichen, des herren Eisen man, 


der von disen landen durch gröze fintschefte entran.’ 


Vil höch an sinem swerte er im den bouc dö böt 
-vil lieht unt vil schene was er, von golde röt- 
daz er in über fuorte in daz Elsen lant: 


der übermüete verge nam selb daz ruoder an di hant. 


Ouch was der selbe verge vil müelich gesit. 

diu gir näch grözem guote vil basez ende git: 

dö wände er verdienen daz Hagenen golt sö röt: 
des leid er von dem degene sint den grimmegen töt. 


Der verge zöch genöte hin über an daz lant. 
den er dä nennen hörte, dö er des niht envant, 
ez müet in harte sere: als er Hagenen sach, 


der helt wider den recken in vil grözem zorne sprach: 


“Ir muget wol sin geheizen bi namen Amelrich: 
des ich mich hie verwsene, dem sit ir ungelich: 
von vater unt von muoter was er der bruoder min. 


Lm. 1490, B. 1550. 
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nu ir mich sus betrogen habt, ir müezet disehalben sin.' 


25. Avent. — Hm. 1593. Zei 238 u Lm. 1497, B. 1557. 
‘Nein, durch got den richen:’ -sprach dö Hagene- 1* 
‘ich bin ein vremder recke unt sorge Üf degene: 

nu nemet hin minnecliche min ellendes solt, 

daz ir mich füeret übere: ich wil iu immer wesen holt.’ 


Des antwurt der verge ‘jä kan ez niht gesin. 2* 
ez habent fiande di lieben herren min: 

darumbe ich niemen vremden füere in dize lant. 

als liep dir si ze lebene sö trit vil balde dz an den sant.' 


‘Des entuot ir niht:’ -sprach Hagene- ‘mir ist derreisenöt: 3* 
unt nemt von mir ze löne disen bouc von golde röt, 

unt füert mir über tüsent ros unt alsö manegen man.’ 
‘entriwen,’ -sprach der verge- ‘daz wirdet nimmer getän.’ 


Er huob ein starkez ruoder, michel unde breit, 4* 
unt sluog ez üf Hagenen -des was er ungemeit-, 

daz er in dem schiffe strüchte üf siniu knie: 

8ö rehte grimmer verge kom dem helt von Tronege nie. 


Er wolde baz erzürnen den ungemuoten gast: 5* 
dö sluog er eine schalten, daz diu gar zerbrast, 

Hagenen über daz houbet; er was ein starker man: 

dä von der Elsen verge grözen schaden dä gewan. 


Mit grimmigem muote des küenen Hagenen hant 6* 
greif zuo einer scheiden, dä er sin wäfen fant: 

er sluoc im ab daz houbet unt warf ez an den grunt. 
diu mare wurden schiere den stolzen Burgonden kunt. 


An den selben stunden dö er den schifman sluoc, 7* 
daz schif vlöz enouwe: daz was im leit genuoc. 

€ erz gerihte widere, müeden er began: 

dö zöh vil kreftecliche des künec Guntheres man. 


25. Avont. — Hm. 1600. ==. 9936. u Lm. 1505, B. 1565. 
Hagenen wac vil ringe des starken vergen val. 1* 
dö k£erter harte balde daz wazzer hin ze tal: 

dö vant er sinen herren an dem stade stän: 

dö gie im entgegene vil manec wetlicher man. 


Mit gruoze in wol enpfiengen di snellen ritter guot: 2* 
dö sähens in dem schiffe noch riechen daz bluot 

von einer starken wunden, die er dem vergen sluoc. 

dä von sö muose Hagene horren vrägen genuoc. 


Dö der künec Gunther daz heize bluot ersach 3* 
swebende in dem schiffe, wi balde er dö sprach 

‘wan saget ir mir, Hagene, war ist der verge komen? 
iwer starkez ellen wen im daz leben hät benomen.’ 


Dö sprach er lougenlichen ‘dA ich daz schif dä vant 4* 
bi einer wilden widen, dä löst ez min hant: 

ich hän deheinen vergen nindert hie gesehen, 

ez ist ouch niemen leide von minen schulden hie geschehen.’ 


Ds sprach von Burgonden der starke Ge&rnöt 5* 
“hiute muoz ich sorgen üf lieber friunde töt, 

sit wir der schifliute zem schiffe nine hän, 

wi wir nu kumen übere: darumbe muoz ich fröude län.’ 


Vil lüte rief dö Hagene ‘leit nider üf daz gras, 6* 
ir knehte, diu gereite. jä& gedenke ich daz ich was 
der aller beste verge, den man bi dem Rine vant: 
jä getrouwe ich iuch wol füeren über in daz Gelpfrädes lant.’ 


Daz si dester balder koemen über fluot, 7+ 
diu ros si ansluogen: der swimmen daz wart guot, 

wand in diu starke ünde deheinez dä benam. 

etelichez owete verre, als ez ir müede gezam. 


25. Avent. — Hm. 1607. ——- AO Lm. 1512, B. 1572. 


Dö truogen si zem schiffe ir golt unt ouh ir wät, 17 
sit daz si der verte niht mohten haben rät. 

Hagene was dä meister: des fuort er über sant 

vil manegen küenen recken in daz unkunde lant. 


Zem Ersten bräht er übere tüsent ritter h£r, 2* 
unt sehzec siner degene; dannoch was ir m£r: 

niun tüsent knehte fuort er an den sant. 

des tages was unmüezec des vil küenen Hagenen hant. 


Daz schif ze siner lenge was starc wit unt gröz, 3% 
des in dem gedrenge manec helt genöz: 

ez truoc wol mit einander vier hundert über fluot. 

an riemen muose ziehen des tages manec recke guot. 


Ds er si wol gesunde brähte über die fluot, 4* 
dö gedähte fremder mere der snelle degen guot, 

diu im & dä sageten diu wilden merwip: 

des h&t des küneges kapelän vil näch verlorn den Iip. 


Bi dem kappelsoume er den priester vant: 5* 
ob dem heilectuome er leinte an siner hant. 

des moht er niht geniezen, dö in Hagen ersach: 

der gotes arme kappelän muose liden ungemach. 


Er swang in üz dem shiffe: dar zuo was im gäch. 6* 
dö riefen ir genuoge ‘vähä, herre, väch.’ 

Giselher der junge zürnen dö began: 

ern wolt ez doh niht lägen ir deheinen understän. 


Dö sprach von Burgonden der starke Gernöt 7? 
‘waz hilfet iuh nu, Hagene, des kappelänes töt? 

tet ez ander iemen, daz sold iu wesen leit. 

umbe welhe schulde habt ir dem priester widerseit? 


%5. Avent. — Hm. 1614. 241 


Lm. 1518, B. 1578. 


Der pfaffe swam genöte: er wolde sin genesen, 1* 
ob im iemen hülfe. des moht dä niht gewesen, 

wan der grimme Hagene zornec was genuoc: 

er stiez in zuo dem grunde. daz duhtes michel ungefuoc. 


Dö der arme pfaffe der helfe niht ensach, 2* 
dö k£rt er wider übere: des leid er ungemach. 

swie er niht swimmen kunde, im half diu gotes hant, 
daz er kom wol gesunder hin wider üz an daz lant. 


Dä stuont der arme priester unt schutte sin gewant; 3* 
dä bi sach wol Hagene, daz ez were ungewant 

daz im & dä sageten diu wisen merewip. 

er gedähte ‘dise degene müezen vliesen den lip.’ 


Ds si daz schif entluoden, unt gar getruogen dan 4* 
swaz dar üf höten der drier künege man, 

Hagene ez schriet ze stucken unt stiez ez an die fluot: 
des höte michel wunder di recken küene unde guot. 


‘Zwiu tuot ir daz, bruoder?”’” -sprach dö Dancwart- 5* 
‘wie sul wir komen übere, sö wir di widervart 

riten von den Hiunen wider an den Rin? 

sit dö sagete in Hagene daz des künde niht gesin. 


Dö sprach der helt von Tronege ‘ich tuon ez üfden wän, 6* 
ob wir an dirre reise deheinen zagen hän, 

der uns entrinnen welle durch zageliche nöt: 

der muoz an disem wäge doch ligen schameliche töt.’ 


Si fuorten mit in einen von Burgonden lant, 7* 
der was ein helt zen handen, Volker was er genant: 
der redete sp&heliche allen sinen muot. 


swaz ie begunde Hagene, daz düht den videlsere guot. 
Zarncke, Nibelungenlied. 16 


25. Avent. — Hm. 1621. ar AI. 5 = Lm. 1525, B. 1585. 


Ds aes küneges kappelän daz schif zerhowen sach, 1* 
hin wider überz wazzer er ze Hagene sprach 

“ir morder ungetriuwer, waz h&t ich iu getän, 

daz ir mich äne schulde hie ertrenket woldet hän?’ 


Des antwurt im Hagene ‘nu lät die rede wesen. 2* 
mir ist leit üf mine triuwe, daz ir sit genesen 

hie vor minen handen, daz wizzet äne spot.’ 

dö sprach der arme kappelän ‘des wil ich immer loben got. 


Ich fürht iuch nu vil kleine, des sult ir sicher sin. 3* 
nu vart ir zuo den Hiunen: sö wil ich an den Rin. 

got enläz iuch nimmer ze dem Rine wider komen: 

des wünsch ich iu vil söre. ir h&t mir näch den lip benomen.’ 
Dö sprach der künec Gunther zuo sinem kappelän 4* 
‘ez wirt iu wol gebüezet swaz iu hät getän 

Hagen in sinem zorne, unt kum ich an den Rin 

wider mit minem lebene, des sult ir äne angest sin. 


Vart wider heim ze lande, wan ez muoz nu sin. 5* 
ich enbiute minen dienest der lieben frowen min 

unt andern minen mägen, als ich von rehte sol: 

ir saget in liebiu mere, daz wir noch alle varen wol.’ 


"Ir ros bereitet wären, di soumer wol geladen. 6 
si heten an der verte noch deheinen schaden 

genomen, der si müete, wan des küneges kappelän: 

Ger muose Üf sinen füezen hin wider zuo dem Rine gän.] 


26. Avent.— Hm.126. _ 43 — Lm. 1526, B. 1586. 


XXVI AVENTIURE 


WIE SI MIT ELSEN UNT GELPFRATEN STRITEN UNT WIE 
IN DO GELANC. 


Ds si nu wol gesunde kümen üf den sant, 1* 
der künec begunde vrägen ‘wer sol uns durch daz lant 
die rehten wege wisen, daz wir niht vervarn? 

dö sprach der küene Volker ‘daz sol ich eine wol bewarn.’ 


‘Nu enthaltet iuch,’ -sprach Hagene- ‘ritter unde kneht, 2* 
unt engähet niht ze sere: daz dunket mich reht. 

vil ungefüegiu m&re diu tuon ich iu bekant: 

wir enkumen nimmer m£öre wider heim in ınser lant. 


Daz sageten mir zwei merwip hiute morgen fruo, 3* 
wir enkoemen nimmer widere: nu rät ich, waz man tuo: 
daz ir iuch wäfent, helde, unt ze strit iuch wol bewart 
-wir hän hie starke finde-, daz ir gewerliche vart. 


Ich wände an lügene fünde diu wisen wazzerwip. 4* 
si jähen daz besunder, daz unser deheines lip 

wider ze lande kome niwan der kappelän: 

dar umb ich in sö gerne hiut ertrenket wolde hän.' 


Dö flugen disiu m®re von schare baz ze schar: 5* 
des wurden snelle helde vor leide missevar, 
dö si begunden sorgen üf den grimmen töt 
an dirre hovereise: des gie si warlichen nöt. 
16% 


26. Avent. — Hm. 1631. =. PA we Lm. 1531, B. 1591 
Di ze Meringen si wären über komen, 1* 
dä dem Elsen vergen der lip was benomen. 

dö sprach aber Hagene ‘sit daz ich vinde hän 

an dirre vart erworben, wir werden sicherlich bestän. 


Ich sluoc der herren vergen hiute morgen fruo: 2 
si wizzen wol diu mere. nu grifet balde zuo, 

ob Else unde Gelpfrät noch hiute hie beste 

unser ingesinde, daz ez in schedelich e:g2. 


Ich erkenne si sö küene, ez wirdet niht verlän. 3 
diu ros diu sult ir läzen deste sanfter gän, | 
daz des iemen wene, wir vliehen üf den wegen.’ 
‘desrätes suln wir volgen,’ sprach dä vilmaneger küenerdegen. 


Wer sol nu daz gesinde wisen über lant? 4 
si sprächen ‘daz tuo Volkör -dem sint hie wol bekant 
stige unde sträge- der küene spilman.’ 2 

€ daz manz gespreche, dö sah man wol gewäfent stän 


Den snellen videlere. den helm er üf gebant, 5 
in herlicher varwe was al sin wiegewant; 

er band ouch zeime scafte ein zeichen, daz was röt. 

sit kom er mit den künegen in eine grezliche nöt. 


Ds was töt des vergen nu Gelphräte komen 6 
mit eime wären mere: dö hät ez ouch vernomen 

sin bruoder Else. ez was in beiden leit: 

si sanden näch ir degenen: die wären schiere bereit. 


In vil kurzen ziten, als wir vernomen hän, 7 
sah man zuo zin riten die h£&ten scaden getän 

in starkem urliuge, vil ungefüegiu ser: 

der kömen Gelpfräte wol siben hundert oder m£r. 


26. Avent. — Hm. 168. _ 45 — Lm. 1538, B. 1598. 


Dö si ir grimmen vinden begunden riten näch, 1 
j& leiten si ir herren. den was ein teil ze gäch 
näch den küenen gesten: si wolden anden zorn. 
des wart der herren friunde sider m£re verlorn. 


Dö h£&t der wise Hagene wol gefüeget daz: 2 
- wie möhte siner friunde ein helt gehüeten baz?- 

er pflac der nächhuote mit sehzec siner man, 

unt Dancwart siner bruoder: daz was vil wislich getän. 


In was des tages zerunnen: des h£ten si niht m£r. 3 
er vorht an sinen friunden leit unde ser: 

si riten under schilden durch der Beyer lant. 

dar näch in kurzen stunden die helde wurden angerant. 


Beidenthalp der sträzen unt hinden vaste näch 4 
huofslege si hörten: dem volke was ze gäch. 

dö sprach der küene Dancwart ‘man wil uns hie bestän. 
nu binden üf die helme: daz ist retlich getän.’ 


[241 


Si hielten ab ir verte, als ez dö muose sin. 
si sähen in der vinster der liehten helme schin. 
döne wolde Hagene niht langer si verdagen: 
‘wer jagt uns üf der sträzge?”’ daz muos im Gelpfrät dö sagen. 


Dö sprach der marcgräve üzer Beyerlant 6 
‘wir haben unsern vinden dä her näch gerant. 

ine weiz niht wer mir hiute minen vergen sluoc. 

der was ein helt zen handen: daz ist mir leide genuoc.’ 


Dö sprach von Tronege Hagene ‘was der verge din? 7 
der enwolde uns niht füeren. des ist diu schulde min: 
dö sluog ich dinen vergen. deiswär, des gie mir nöt: 

ich höte von dem degene vil näch gewunnen den töt. 


26. Avent.— Hm. 165. __ 96 — Lm. 1545, B. 1605. 


Ich böt im mine miete, golt silber unt gewant, 1 
daz er uns über fuorte her in iwer lant. 

daz muote in harte söre; in zorne er mich dö sluoc 

mit einer starken schalten: vil wEnec ich im dö vertruoc. 


Dö kom ich zuo dem swerte unt wert im sinen zorn 2 
mit einer starken wunden: des wart der helt verlorn. 
daz bringe ich iu ze suone, swie iuch nu dunket guot.’ 
dö giengez an ein striten: si wurden zornec gemuot. 


‘Ich wistez wol,’ -sprach Gelpfrät- ‘dö hie für gereit 3 
Gunther mit den sinen, daz uns geschshe leit 

von Hagenen übermücte. nu ensol er niht genesen: 

für des vergen ende sol er selbe pfant hie wesen.’ 


Si neigten über schilde ze stiche diu starken sper, 4 
Gelpfrät unde Hagene: in was zeinander ger. 

Else unde Dancwart ouch ze samne riten 

in vil höhem muote. dä wart grimme dö gestriten. 


Wie kunden sich versuochen immer helde baz? 5 
von eime starken schafte hinder ors gesaz 

Hagene der küene vor Gelpfrätes hant. 

im brast daz fürbüege: dö wart im vallen bekant. 


Von ir ingesinde der krach der schefte schal. 6 
do erholt ouch sich dort Hagene, der & dä was zetal 
komen von der tjoste nider an daz gras: 

er wen unsanftes muotes wider Gelpfräte was. 


Wer in diu ros behielte, daz ist mir unbekant. 7 
si wären von den sätelen komen üf den sant: 

Gelpfrät unde Hagene ein ander liefen an. 

des hulfen ir gesellen: dä wart striten getän. 


26. Avent. — Hm. 1652. = NAT Lm. 1552, B. 1612. 


Swie krefteclichen Hagene zuo Gelpfräte spranc, 1 
der edel marcgräve des schildes hin im swanc 

wol gegen einer ellen: daz fiur drite dan. 

des was vil näch erstorben des künec Gunthers man. 


Ds begunder rüefen Dancwarten an 2 
‘hilfä, lieber bruoder! jä hät mich bestän 

ein rehter helt zen handen: ern let mich niht genesn.’ 
Dö sprach der küene Dancwart ‘des schol ich scheidszre wesn. 


Dö spranger dar vil balde unt sluoc im einen alac, 3 
dä von der herre Gelpfrät vor im töt gelac. 

Else wolde gerne rechen dö den man: 

sit muoser schedeliche mit den sinen k£ren dan. 


Im was erslagen der bruoder, selbe wart er wunt: 4 
wol ahzec siner degene beliben an der stunt 

mit dem vil grimmen töde. Else muose dan 

flühtecliche wenden. daz heten geste getän. 


Dö die von Beyerlanden wichen üf dem wege, 5 
dö hörte man noch hellen die vreislichen slege: 

dö jageten die von Tronege ir vianden näch. 

die es niht engelten wänden, den was allen ze gäch. 


Dö sprach an ir vlühte Dancwart der degen 6* 
‘wir suln wider kören balde üf disen wegen, 

unt läze wir si riten: si sind von bluote naz. 

gähe wir zen friunden: in triwen rät ich iu daz.’ 


Ds si hin wider kömen dä der strit was geschehen, 7” 
dö sprach der küene Hagene ‘helde, ir sult beschen, 
wes uns hie gebreste oder wen wir hän verlorn 

in disem herten strite durh den Gelpfrädes zorn.’ 


26. Avent. — Hm. 1659. —.. JR Oo Lm. 1559, B. 1619. 


Si heten vloren viere: daz liezens alsö sin. 1* 
ez was wol vergolten mit wunden under in 

den von Beyerlanden: si liezen hundert töt. 

des wären den von Tronege ir schilde trüebe unde röt. 


Ein teil schein düz den wolken des liehten mänen brehen: 2* 
dö sprach aber Hagene ‘niemen sol verjehen 

den minen lieben herren, waz wir hie hän getän: 

man sol si äne sorgen unze morgen riten län.’ 


Dö si dä näch in kömen di dort striten &, 3* 
dö tet dem ingesinde diu müede starke we: 

‘wi lange sul wir riten”” des vräget manec man. 

dö sprach der küene Dancwart ‘wir mugen niht herberge hän: 


Ir müezet alle riten unz daz ez werde tac.’ 4* 
Volker der küene, der des vanen pflac, 

bat den marschale vrägen ‘wä sul wir hinte sin, 

dä gerasten unser mare unt ouch di lieben herren min? 


Dö sprach der küene Dancwart ‘ine kans iu niht gesagen. 5* 
wir enmugen niht geruowen, & ez beginne tagen: 

swä wirz danne vinden, sö ligen in ein gras.’ 

dö si daz vernämen, wie leit in etelichen was! 


Si beliben unvermeldet des heizen bluotes röt, 6* 
unz daz diu sunne ir liehtez schinen böt 

dem morgen über berge. dö daz der künec gesach, 

 daz si gestriten höten, der helt vil zorneclichen sprach: 


“Wi nu, friunt Hagene? iu wen versmähet daz, 7* 
daz ich bi iu were dä iu di ringe naz 

sus wurden von dem bluote. wer hät iu daz getän?’ 

er sprach ‘daz tet Gelpfrät: der h&t uns nehten bestän. 


26. Avent. — Hm. 1666. = 949: zu Lm. 1566, B. 1620. 


Durch den sinen vergen wir wurden an gerant. 1% 
dä sluoc Gelpfräten mines bruoder hant: 

sit entran uns Else: des twang in michel nöt. 

in hundert unt uns viere beliben in dem strite töt.’ 


Wir enkunnen niht bescheiden, war si sich leiten nider. 2* 
al die lantliute erfunden ez wol sider, 

daz ze hove füeren der edeln Uoten kint: 

si wurden wol enpfangen dä ze Pazzowe sint. 


Der edeln fürsten eheim, der bischof Pilgrin, 3% 
dem wart vil wol ze muote, dö er di neven sin 

sach mit sö vil der recken kumen in daz lant. 

daz er si gerne sehe, daz wart in schiere bekant. 


Si wurden wol enpfangen von vriunden üf den wegen. 4* 
dä ze Pazzouwe kunde er si niht gelegen: 

si muosen überz wazzer, dä si funden velt: 

dä sluogen üf die knehte manege hütten unt gezelt. 


Si muosen dä beliben allen einen tac 5* 
unt ouch die naht mit vollen. wi schöne man ir pflac! 
dar näch si muosen riten in Rüedeg£res lant. 

dem kämen ouch diu msre: daz was im liebe bekant. 


Ds ai wegemüeden ruowe genämen, 6* 
unde si dem lande näher bequämen, 

si funden üf der marke släfende einen man, 

dem von Tronege Hagene sin starkez wäfen an gewan. 


Eckewart was geheizen der selbe ritter guot: 7* 
er gewan dar umbe vil trüregen muot, 

daz er verlös sin wäfen von der helde varı 

di marke Rüedegeres fundens übele bewart 


26. Avent. — Hm. 1673. u. 950 Lm. 1573, B. 1633. 


‘O we mir dirre schande!’ -sprach dö Eckewart- ir 
‘j& riwet mich vil sere der Burgonden vart. 

sit ich verlös Sifriden, sit was min freude ergän. 

owe, herre Rüedeger, wi ich wider dich geworben hän!' 


Hagene vil wol hörte: sorge im klagen geböt. 2* 
er gab im wider sin wäfen unt sehs pouge röt: 

‘di habe dir, helt, ze minnen, daz du min friunt sist: 
du bist ein degen küene, swie eine du üf der marke list. 


‘Got lön iu jwer gäbe’ -sprach dö Eckewart- 3* 
‘doch riwet mich vil sere zen Hiunen iwer vart. 

ir sluoget Sifriden: man ist iu hie gehaz. 

daz ir iuch wol behüctet, in triwen rät ich iu daz.’ 


"Nu müeze uns got behüeten!”’ -sprach dö Hagene- 4* 
‘wir hän an disen ziten niht m£& ze tragene 

niwan wä mine herren noch hinte mügen hän 

nahtselde in disem lande, dä si geruowen unt ir man. 


Diu ros sint uns vermüedet üf den verren wegen, 5* 
unt der spise zerunnen:’ -sprach Hagene der degen- 
‘wir findens ninder veile. uns ware wirtes nöt, 

der uns noch hinte gebe durch sine milte sin bröt.’ 


Des antwurt im dö Eckewart ‘ich zeig iu einen wirt, 6* 
daz ir ze hüse selten sö wol bekomen birt 

in deheinem vremden lande, als iu hie mac geschehen, 
ob ir vil snelle degene wellet Rüedeg£ren sehen. 


Der sizet bi der sträze unt ist der beste wirt, 7° 
der ie kom ze hüse: sin herze tugende birt, 

alsö der liehte meie daz gras mit bluomen tuot. 

sö er sol helden dienen, sö ist er vrelich gemnot.’ 


26. Avent. — Hm. 1680. == 951: = Lin. 1580, B. 1640. 


Dö sprach der künec Gunther ‘welt ir'min bote sin, 1* 
ob uns welle enthalten durch den willen min 

der marcgräve Rüedeger, unser mäge unt unser man? 
daz wil ich immer dienen mit triwen, sö ich beste kan.’ 


‘Der bote bin ich gerne,’ sprach dö Eckewart. 2* 
in vil guotem willen huob er sich an di vart, 

unt sagete Rüedegere, wen er h£&te gesehen, 

unt ouch Götlinde: dö was in liebe geschehen. 


Man sah ze Bechelären gähen einen degen: 3%* 
selbe erkante in Rüedegör. er sprach ‘üf disen wegen 
dort her gähet Eckewart, ein Kriemhilde man.’ 

er wände daz die vinde im heten etewaz getän. 


Dd gie er für die porte, dä er den boten vant: 4 
daz swert er von im gurte unt leit ez von der hant. 

er sprach zuo dem degene ‘waz habt ir vernomen, 

daz ir alsö sere gähet? hät uns iemen iht genomen ?’ 


‘Uns hät geschadet niemen.’” -sprach Eckewart zehant- 5 
‘mich habent dri künege her zuo ziu gesant, 

Gunther von Burgunden, Giselher unt Görnöt: 

der recken ieslich:r iu sinen dienest her enböt. 


Daz selbe tuot her Hagene, unt ouch Volker, 6 
ir dienest willecliche. noch sage ich iu me£r, 

daz iu des küneges marschale Dancwart daz enböt, 

daz den guoten degenen war iwer herberge nöt.’ 


Mit lachendem munde sprach dö Rücdegör 7 
‘nu wol mich dirre m&re, daz die künege hör 

miner herberge ruochent: diu wirt in niht verseit. 
koment si mir ze hüse, mit dienste bin ich in bereit.’ 


26. Avent. — Hm. 1687. 


‘Juch hät des küneges marschale heizen -wizzen lAn, 
wen ir ze herbergen noch hinte müezet hän: 
sehzec küener recken unt tüsent ritter guot, 
unt niun tüsent knehte.’ dö wart er vrelich gemuot. 


‘S6 wol mich dirre geste,’ -sprach dö Rüedeger- 
‘daz mir koment ze hüse die recken alsö h£r, 
den ich noch vil selten iht gedienet hän. 

nu riten in begegene mine mäge unde man.’ 


Von gähen zuo den rossen huop sich dä michel nöt 
von rittern unt von knehten. der wirt dö geböt 
den sinen ambtliuten: si schuofenz deste baz. 


—_ 3 — Lm. 1587, B. 1647. 
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noch enwistes niht frou Götelint, diu in ir kemenäten saz. 


Ds gie der marcgräve dä er die frowen vant, 
sin wip unt sine tohter. dö sagter in zehant 
diu vil lieben me&re, diu er h£te vernomen, 

daz ir frowen brüeder ir ze hüse solden komen. 


‘Vil liebiu triutinne,’ -sprach dö Rüedeger- 

‘ir sult vil wol enpfähen die edeln künege h£r, 

sö si mit ir gesinde für iuch ze hove gän: 

ir sult ouch schöne grüezgen Hagenen Gunthers man. 


Mit in kumt ouch einer, der heizet Dancwart: 
der ander heizet Volker, an zühten wol bewart. 
die schse sult ir küssen, ir unt diu tohter min, 


unt sult ouch bi den degenen in zühten grezliche sin.’ 


Daz lobten dö die frouwen unt wärens vil bereit. 

si suohten dz den kisten diu maneger hande kleit, 
dar inne si begegene den recken wolden gän. 

dä wart vil michel vlizen von schonen frouwen getän. 


4 


un 


27. Avent.— Hm. 164. _ 93 — Im. 1595, B. 1655. 


XXVII AVENTIURE 


WIE DER MARCGRAVE DIE KÜNEGE MIT IR RECKEN IN SIN 
HUS ENPFIE, UNT WIER IR SIT PFLAC. 


In solhen unmuozen suln wir die frowen län. 1 
hie wart vil michel gähen über velt getän 

von Rüedeg£res friunden dä man die geste vant: 

si wurden wol enpfangen in des marcgräven lant. 


Dö si der marcgräve zuo zim komen sach, 2 
Rüedeg£r der snelle, wie vralich er sprach 

‘sit willekomen, ir herren, unt ouch iwer man 

hie in disem lande. wie gern ih iuch gesehn hän!’ 


Dö dancten im die recken mit triwen äne haz, 3 
daz er in willec weere, vil wol erzeicter daz. 

sunder gruozter Hagenen; den h£t er & bekant: 

sam tet er Volk&ren, den helt von Burgonden lant. 


Ds sprach zem marcgräven Dancwart der degen 4 
‘sit ir uns welt beruochen, wer sol uns danne pflegen 
des unsern ingesindes von Wormez über Rin?' 

dö sprach der marcgräve ‘die angest sult ir läzen sin. 


Ez wirdet wol behalden, swaz ir in daz lant 5 
habt mit iu gefüeret, ros silber unt gewant: 

dem schaffe ich solhe huote, daz sin wirt niht verlorn, 
daz iu ze schaden bringe gegen einem halben sporn. 


27. Avent. — Hm. 1699. zu "IB Lm. 1599, B. 1660. 


Spannet üf, ir knehte, die hütten an daz velt: 1 
swaz ir hie verlieset, des wil ich wesen gelt; 

unt ziehet abe die zöume, diu ros diu läzet gän.’ 

daz h&t in wirt deheiner dä vor vil selten getän. 


Des freuten sich die geste. dö daz geschaffen was, 2 
die herren riten dannen. sich leiten in daz gras 

über al die knehte: si h&ten guot gemach. 

ich wen in an der verte nie sö sanfte geschach. 


Nu was diu marcgrävinne für daz tor gegän 3 
mit ir vil scheenen tohter. dö sah man bi ir stän 

die minneclichen frouwen unt manege schoene meit: 

die truogen vil der bouge unt ouch diu h£rlichen kleit. 


Daz edele gesteine verre lähte dan 4 
üz ir vil richen wete: si wären wol getän. 

dö kömen ouch die recken unt erbeizten s& ze hant. 
hey, waz man grözer zühte an den Burgonden vant! 


Sehs unt drizece meide unt ander manec wip, 5 
den was ze wunsche schene unt minneclich der lip: 

die giengen in engegene unt wolden si enpfän. 

dä wart ein schoene grüezen von den frouwen getän. 


Diu junge maregrävinne kuste die künege dri: 6 
alsam tet ir muoter. dä stuont ouch Hagene bi. 

den bat ir vater küssen: dö blicte si in an: 

er dühte si sö gremlich, daz siz gerne hö£te län. 


Doch muoste si dä leisten daz ir der wirt geböt: 7 
gemischet wart ir varwe, bleich unde röt. 

si kuste ouch Dancwarten, dar näch den spilman: 

durch sines libes ellen wart im daz grüezen getän. 


27. Avent. — Hm. 1706. 


Diu junge marcgrävinne nam dö bi der hant 
Giselher den recken von Burgonden lant: 

alsam tet ir muoter Gunthern den küenen man. 
Gernöten fuorte Rüedeg&r mit in minneclichen dan. 


In der schoenen bürge stuont ein witer sal: 
ritter unde frouwen gesäzen dä zetal. 
dö hiez man balde schenken den gesten guoten win. 


ez endorften nimmer helede gehandelt güetlicher sin. 


Mit lieben ougenblicken wart vil gesehn an 
diu Rüedeg£res tohter: diu was sö wolgetän, 
j4 trüätes in dem herzen vil manec ritter guot. 


daz kunde ouch si verdienen: si was vil höhe gemuot. 


Si gedähten swes si wolden; es enmoht ab niht geschehn. 
an mägede unt ouch an frouwen wart dä vil gesehn, 


für unde widere, wande ir saz dä genuoc. 
der edel videlere dem wirte holden willen truoc. 


Näch gewonheite dö schieden si sich dä. 

ritter unde frouwen die giengen anderswä. 

dö rihte man die tische in dem sale wit: 

den vil lieben gesten man diente willecliche sit. 


Durch der geste liebe hin ze tische gie 

niwan diu marcgrävinne: ir tohter si dö lie 
beliben bi den kinden, dä si von rehte saz. 

daz si ir niht ensähen, die geste müete sere daz. 


Ds si mit freuden h&ten gegezzen überal, 

dö wiste man die schenen wider in den sal. 
gämelicher sprüche der wart dä niht verdeit: 

der reite vil dA Volk&r, ein degen küen unt gemeit. 


u. 955 Lm. 1606, B. 1667. 


vr 


27. Avent.— Hm.113. _ 56 — Lm. 1613, B. 1674. 


Dö sprach offenliche der tiure spilman 1 
‘vil richer marcgräve, got hät an iu getän 

vil gensdecliche, daz er iu hät gegeben 

ein wip sö rehte schene, dar zuo ein wünneclichez lebn, 


Ob ich ein fürste wzere,'’ -sprach aber der spilman- 2 
‘unt solde ich tragen kröne, ze wibe wolde ich hän 

die iwern schenen tohter, des wünnet’ mir der muot: 
diu ist minneclich ze sehene, dar zuo edel unde guot.’ 


D6 sprach der marcgräve ‘wie möhte daz gesin, 3 
daz immer künec gegerte der lieben tohter min? 

wir sin beide ellende, ich unt ouch min wip, 

unt haben niht ze gebene: waz hilfet danne ir schener lip? 


Dö sprach der herre Görnöt ‘ir sult die rede län: 4 
unt solde ich triutinne näch mime willen hän, 

äne guot ze wibe wer ich ir immer vrö.’ 

des antwurte Hagene vil harte minneclichen dö: 


‘Nu sol doch her Giselher min herre nemen wip: 
ez ist sö höher mäge der marcgrävinne lip, 

daz wir ir dienten gerne, ich unt ander iwer man, 
unt soldes under kröne dä zen Burgondcn gän.’ 


or 


Diu rede Rüedeg&ren von in dühte guot, G 
unt ouch die maregrävinne: jä freutez in den muot. 

sit truogen an die helde, daz si ze wibe nam 

Giselher der edele, wandez in beiden wol gezam. 


Sıwaz sich sol gefüegen, wer mac daz understen? 7 
man bat die juncfrouwen hin ze hove gön: 

dö swuor man im ze gebene daz wünnecliche kint, 

ouch lobt er ze nemene die vil minnecliche sint. 


27. Avent. — Hm. 1720. =. PT u Lm. 1619, B. 1681. 


Man beschiet der juncfrouwen bürge unde lant: 1 
des sichert dä mit eiden des richen küneges hant, 

unt G£örnöt der herre, daz würde daz getän. 

dö sprach der marcgräve ‘sit ich der lande niht enhän, 


Sone lät iu niht versmähen min ellendes solt: 2 
ich gibe zuo miner tohter silber unde golt, 

swaz zwei hundert more meiste mügen getragen.’ 

diu rede muoste den degenen beidenthalben wol behagen. 


Näch gewonheite man hiez an einen rinc 3 
stön die minneclichen. manec sneller jüngeline 

in gezweietem muote ir ze gegene stuont: 

si gedähten in ir sinne, sö noch die tumben dicke tuont. 


Dö man begunde vrägen die minneclichen meit, 4 
ob si den recken wolde, ein teil was ez ir leit, 

unt dähte doch ze nemene den wetlichen man: 

si schamte sich der vräge, sö manec maget hät getän. 


Ir rünte ir vater Rüedeger, daz si sprache jä 5 
unt in vil gerne neme: vil schiere was dö dä 

mit sinen wizen handen der si dö umbeslöz, 

Giselher der junge, swie lützel si des sit genöz. 


Dö sprach der marcgräve ‘ir edeln künege rich, 6 
als ir nu wider wendet -daz ist gewonlich- 

heim zuo ziuren landen, sö gib ich iu min kint, 

daz ir si mit iu füeret.” daz gelobten si sint. 


Swaz man dä schalles hörte, den muosen si doch län: 7 
man hiez die juncfrouwen zir kemenäten gän, 

unt ouch die geste släfen: si erbiten an den tac. 

dö bereite man die spise: der wirt ir minneclichen pflac. 
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27. Avent. — Hm. 1727. _ 58 — Lm. 1626, B. 1688. 


Ds si nu gezzen heten unt wolden dannen varın 1 
gein der Hiunen landen, ‘daz heiz ich wol bewarn:’ 
-sprach der wirt vil edele- ‘ir sult noch hie bestän; 
wande ich sö lieber geste selten her gewunnen hän.' 


Des antwurte Dancwart ‘“jane mages niht gesin: 2 
wä nsemet ir die spise, daz bröt unt ouch den win, 

daz sö manegem manne wre hie bereit? 

dö daz der wirt gehörte, ez was im äne mäge leit. - 


Dö sprach der marcgräve ‘diu rede ist äne nöt: 3 
ze vierzehen nehten win unde bröt 

gebe ich iu völleclichen mit den, die ir noch hie hät. 

ir müezet hie beliben: des ist deheiner slahte rät. 


es 


Swie vil si dannen gerten, si muosen dä bestän 
unz an den vierden morgen. dö wart ouch dä getän 
von des wirtes milte, daz verre wart geseit: 

er gap den sinen gesten beidiu wäfen unde kleit. 


E; mohte wern niht langer, si muosen dannen sarn. 5 
Rüedeger der kunde vil wönec iht gesparn 

von der sinen milte. swes iemen gerte nemen, 

daz versagt er niemen: ez muose in allen gezemen. 


Daz edel ingesinde brähte für daz tor 6 
gesatelt vil der rosse. dö warte ouch in dä vor 

vil der guoten recken: die truogen schilde enhant, 
wande si riten wolden nider in der Hiunen lant. 


Der wirt dö sine gäbe böt über al, 7 
€ daz die edeln geste koemen für den sal. 

er kunde miltecliche mit grözen &ren lebn: 

die sine schonen tohter die het er Giselher gegebn. 


27. Avent. — Hm. 1734. =. 950 ze Lm. 1633, B. 1696. 


Dö gab er Gunthere, dem helde lobelich, 1 
daz wol truoc mit &ren der edel künec rich, 

swier nie gäbe enpfienge, ein wäfenlich gewant: 

dö neic der fürste here des milten Rüedeg£res hant. 


Dö gab er Görnöte ein wäfen guot genuoc, 2 
daz er sit in stürmen vil herlichen truoc: 

der gäbe im vil wol gunde des marcgräven wip. 

dä von der guote Rüedeger muose vliesen sit den lip. 


Ds pst iu marcgrävinne Hagen ir gäbe alsam 3 
mit bete minnecliche, sit si der künec nam, ” 

daz er äne ir stiure zuo der höchgezit 

varn niene solde: der helt gelobt ez äne strit. 


‘Alles des ich ie gesach,’ -sprach dö Hagene- 4 
‘sone gerte ich niht m&re nu ze habene, 

niwan jenes schildes, der dort hanget an der want: 

den wolde ich gerne füeren mit mir in der Hiunen lant.’ 


Dö diu marcgrävinne Hagen bete vernam, 5 
ez mante si ir leide: weinen si gezam. 

dö gedähte si vil tiunre an Nuodunges töt: 

den h£t erslagen Witege. des twanc si jaemerlichiu nöt. 


Si sprach zuo dem degene ‘den schilt wil ich iu geben. 6 
daz wolde got von himele, daz er noh solde leben, 

der in dä truog enhende: der lag in sturme töt. 

den muoz ich immer weinen: des gät mir armen wibe nöt.’ 


Diu edel marcgrävinne von ir sedele gie; 7 
bi dem schiltvezzel si den schilt gevie: 
dö brähte si in Hagene, si selbe mit ir hant. 
diu gäbe was mit ren an den recken gewant. 
sort 


27. Avent. — Hm. 1741. = 960: ze Lm. 1640, B. 1702. 
Ein hulft von liehtem pfelle ob siner varwe lac. 1 
bezzer schilt deheinen belühte nie der tac: 

von edelem gesteine, swers ze koufen h£&te gegert 

oder in veile höte, er was wol tüsent marke wert. 


Den schilt hiez dö Hagene von im tragen dan. 2 
dö kom sin bruoder Dancwart hin ze hove gegän: 

dem gap vil richiu kleider des marcgräven kint, 

diu er dä zen Hiunen truoc vil härlichen sint. 


Allez daz der gäbe von in dä wart genomen, 3 
in ir deheines hende wer ir niht bekomen 

wan durch des wirtes liebe, derz in sö schöne erböt. 

sit wurdens im sö vient, daz si in muosen slahen töt. 


Volker der snelle mit siner videlen dan 4 
kom gezogenliche für Götelinde stän. 

er videlt süeze dene unt sang ir siniu liet: 

dä mite nam er urloup, dö er von Bechelären sciet. 


Ir hiez diu marcgrävinne eine lade tragen. 5 
von friuntlicher gäbe muget ir nu heren sagen. 

dar üz si nam sehs pouge, unt spiens im an die hant: 
‘die sult ir füeren, Volker, von mir in der Hiunen lant. 


Unt sult durch minen willen si dä ze hove tragen, 6 
swenne ir wider wendet, daz man mir müge sagen 

wie ir mir habt gedienet dä zer höchgezit.’ 

des si zem recken gerte, vil wol gewert er sies sit. 


Ds sprach der wirt zen gesten ‘ir sult dest sanfter varn: 7 
ich wil iuch selbe leiten unt heizen wol bewarn, 

daz man iu üf der sträzen nem deheiniu pfant. 

ich sol iuch selbe leiten in daz Fzelen lant.’ 


27. Avent. — Hm. 1748. =. "I6L == Lm. 1647, B. 1709. 


Der wirt wart wol bereitet mit fünf hundert man 1 
ze rossen unt ze kleidern: die fuort er mit im dan 

in vrelichem muote zuo der höchgezit, 

der deheiner nimmer mere kom ze Bechelären sit. 


Mit kusse minnecliche der wirt dö dannen schiet; 2 
alsö tet ouch Giselher, als im diu liebe riet: 

mit umbeslozzen armen si trüten scheeniu wip. 

daz muose sit bewäinen vil maneger juncfrowen lip. 


Vil venster wart entslozzen unt wit üf getän: 3 
der wirt mit sinen mannen zen rossen wolde gän. 

in wen ir herzen sageten diu krefteclichen s£r, 

daz si der lieben friunde dar näch gesehen nimmer m£r. 


Näch ir lieben friunden genuoge höten leit: 4 
dö weinten äne mäze vil frowen unt manec meit. 

doch riten si mit freuden nider über sant 

ze tal bi Tuonouwe unz in das hiunische lant. 


Ds sprach zen Burgonden der ritter unverzaget, 5 
Rüedeg£r der edele ‘jä suln niht sin verdaget 
Ezeln disiu mere, daz wir zen Hiunen komen, 
unt ouch mine frouwen: sine hänt sö liebes niht vernomen.’ 


Ze tal durch Oesteriche vil manec bote reit: 6 
den liuten allenthalben wart daz wol geseit, 

daz die herren kemen von Wormez über Rin. 

dem Ezelen ingesinde kunde lieber niht gesin. 


Die boten für strichen mit disen meren: 7 
daz die Nibelunge zen Hiunen weren: 

‘du solt si wol enpfähen, Kriemhilt, frowe min: 

dir koment näch grözen ren her die stolzen _brüeder din.’ 


27. Avent. — Hm. 175. __ 9262 Lm. 1654, B. 1716. 


Ds aiu küneginne vernam diu meere, 1 
ir begunde entwichen ein teil ir swere: 

von ir vater lande kom ir vil manec man, 

dä von der künec Ezele vil manegen jämer sit gewan. 


Si gedähte tougenliche ‘noch möhte es werden rät. 2 
der mich an minen freuden alsö gepfendet hät, 

mag ich daz gefüegen, ez sol im leide ergän 

ze dirre höchgezite: des ich vil guoten willen hän. 


Ich solz alsö schaffen, daz min räche erg£, 3 
in dirre höchgezite, swiez dar näch gest£, 

an sinem argen libe, der mir hät benomen 

vil der minen wünne: des sol ich nu ze gelte komen.’ 


XXVII AVENTIURE 


WIE DIE NIBELUNGE ZE EZELEN BÜRGE KOMEN, UNT WIE 
SI DA ENPFANGEN WURDEN. 


Ds die Nibelunge kömen in daz lant, d 
dö vrieschez von Berne meister Hildebrant: 

er sagtez sime herren: ez was im grimme leit: 

er bat in wol enpfähen die küenen ritter gemeit. 


Dö hiez der starke Wolfhart bringen in diu mare: 5 
dö reit mit Dietriche vil manec recke starc. 

dä si se enpfähen wolden, zuo zin an daz velt: 

dä h&tens üf gebunden vil manec h£rlich gezelt. 


28. Avent. — Hm. 1760. 4 963 = Lm. 1658, B. 1720. 


Dö si von Tronege Hagene verrest komen sach, 1 
zuo den sinen herren der helt vil balde sprach 

“nu sult ir snellen degene von dem sedele stän, 

unt göt in hin begegene, die iuch hie wellent enpfän. 


Dort kumt her ein gesinde, daz ist mir wol bekant: 2 
ez sint vil snelle degene von Amelunge lant: 

die füeret der von Berne. si sint vil höchgemuot. 

ir sultz in wol erbieten: daz rät ich,’ sprach der degen guot. 


Dö stuonden von den rossen -daz was vil michel reht- 3 
nider mit Dietriche manec ritter unde kneht. 

si giengen zuo den gesten dä man die helede vant- 

si gruozten minnecliche die von Buregonden lant. 


Ds si der herre Dietrich zuo zin komen sach, 4 
beide liebe unde leide im dar an geschach. 

er weste wol diu m&re: ir reise was im leit. 

er wände, ez weste Rüedeger, daz erz höte in geseit. 


‘Sit willekomen, her Gunther, Geörnöt unt Giselher, 5 
Hagen unde Dancwart: sam si ouch Volker, 

unt allez iwr gedigene! den Sivrides töt 

weinet min frou Kriemhilt noch dicke in angestlicher nöt.' 


‘Si mac vil geweinen:’ -sprach dö Hagene- 6 
‘er lit vor manegem järe ze töde erslagene. 

den künec von den Hiunen, den si genomen hät, 

den sol si nu minnen: Sivrit sö gähes niht erstät.’ 


‘Töt des küenen recken läzen wir nu sten; 7 
sol lebn min frou Kriemhilt, noch mac schade ergen:’ 
-sö redete von Berne der herre Dieterich- 

“tröst der Nibelunge, dä vor behüet du dich.’ 


23. Avent. — Hm. 1767. ze 964, ee Lm. 1665, B. 1727. 


“Wie sol ich mich behüeten”” -sprach der künec her- 1 
‘Ezel uns boten sande -wes sol ich vrägen m£r?- 

daz wir zuo zim kamen her in siniu lant: 

ouch hät uns unser swester aller triuwen gemant.’ 


'Sö wil ich iu wol räten :’ -sprach dö Hagene- 2 
‘nu bitet iu diu me&re baz ze sagene 

den herren Dietrichen unt sine helde guot, 

daz si iuch lägen wizzen der frowen Kriemhilde muot.’ 


Dö giengen sunder sprächen die dri künege rich, 3 
Gunther unde Gernöt unt ouch her Dietrich. 

‘nu sage uns, von Berne vil edel ritter guot, 

wie dir si gewizzen der frowen Kriemhilde muot? 


Dö sprach der vogt von Berne ‘“waz solich iu mere sagen? 4 
wan alle morgen früeje weinen unde klagen 

here ich vil jemerliche daz Ezeln wip 

dem richen got von himele des starken Sivrides lip.’ 


‘Ez ist et unerwendet,'’ -sprach dö der spilman, 5 
Volk@r der vil küene- ‘daz wir vernomen hän. 

wir suln ze hove riten, unt suln daz besehn, 

waz uns snellen degenen müge zen Hiunen geschehn.’ 


Die küenen Burgonden hin ze hove riten: 6 
si kömen herrenliche näch ir landes siten. 

dö wundert dä zen Hiunen vil manegen küenen man 
umbe Hagenen von Tronege, wie der wzre getän. 


Durch daz man saget mere -des was im genuoc- 7 
daz er von Niderlanden Sivriden sluoc, 

sterkest aller recken, den Kriemhilde man: 

des wart michel vrägen ze hove näch Hagenen getän. 


28. Avent. — Hm. 1774. =. 965. Lm. 1672, B. 1734. 


Der helt was wol gewahsen, daz ist al wär: 1 
gröz was er zen brüsten, gemischet was sin här 
mit einer grisen varwe; diu bein im wären lanc, 
unt eyslich sin gesihene: er h£te h£rlichen ganc. 


Dö hiez man herbergen vil manegen küenen man. 2 
daz gesinde von dem Rine wart gesundert dan: 

daz riet diu küneginne, diu in argen willen truoc. 

dA von man sit die knehte an der herberge sluoc. 


Dancwart, Hagenen bruoder, der was marschalch: 3 
der künec im sin gesinde vil vlizeclich bevalch, 

daz er ir vollecliche mit spise solde pflegen. 

daz tet dö willecliche mit triwen der vil küene degen. 


Kiiemhilt diu küneginne mit ir gesinde gie 4 
dA si die Nibelunge in valschem muote enpfie: 

si kuste Giselheren unt nam in bi der hant. 

dö daz gesach Hagene, den helm er vaster gebant. 


‘Näch sus getänem gruoze' -sprach dö Hagene- 5 
‘mugen sich bedenken wol snelle degene: 

man grüezet sunderlingen die fürsten unt ir man. 

wir hän niht guoter reise zuo dirre höchgezite getän.’ 


‘Nu sit’ -sprach si- ‘willekomen, swer iuch gerne siht: 6 
durch iwer selbes friuntschaft engrüeze ich iuch niht. 

nu sagt, waz ir mir bringet von Wormez über Rin, 

dar umbe ir mir sö gröze soldet willekomen sin.’ 


‘Het ich gewist diu mere,’ -sprach dö Hagene- 7 
‘daz iu gäbe bringen solden degene, 

ich were wol sö riche, h&t ich mihs baz verdäht, 

daz ich iu mine gäbe her zen Hiunen h£öte bräht.' 


3. Avent. - Hm. 181. _ 6 — Lm. 1679, B. 1741. 


‘Nu sult ir mich der m&re m£re wizzen län: 1 
hort der Nibelunge war habt ir den getän? 

der was idoch min eigen, daz ist iu wol bekant: 

den solt ir mir gefüeret hän her in Ezelen lant.’ 


‘Entriwen, min frou Kriemhilt, des ist vil manec tac, 2 
deich hort der Nibelunge niene gepflac: 

den hiezen mine herren senken in den Rin. 

dä muoz er wetliche unz an daz jungeste sin.’ 


Dö sprach diu küneginne ‘ich häns ouch & gedäht. 3 
mir ist sin harte kleine noch her ze lande bräht, 

swi er min eigen were unt ich sin wilen pflac. 

näch im unt sime herren hän ich vil manegen leiden tac.' 


‘Daz ist verlorn arebeit:’ -sprach aber Hagene- 4 
‘wie möhte ich iu iht bringen? ich hän vil ze tragene 
an halsperge unt an schilte, an mime helme lieht, 

diz swert an miner hende: des enbringe ich iu nieht.’ 


‘Jane rede ihz niht darumbe, deich mere goldes ger; 5 
ich häns sö vil ze gebene, deich iwer gäbe enber: 

ein mort unt zwene roube, die mir sint genomen, 

des möhte ich vil arme noch ze liebem gelte komen.’ 


Diu frowe hiez dö künden den recken überal, 6 
daz niemen tragen solde dehein wäfen in den sal: 

‘ir helde, ir sult mirs üf geben, ich sol si behalten län.’ 
‘entriwen,’ -sprach dö Hagene- ‘daz wirdet nimmer getän. 


Jane ger ich niht der €ren, fürsten wine milt, 7 
daz ir zen herbergen trüeget minen schilt 

unt ander min gewzfen: ir sit ein künegin. 

daz enlerte mich min vater niht: ich wil selbe kamerzere sin. 


28. Avent. — Hm. 1788. — 267 
‘Owe mir der leide!’ -sprach dö Kriemhilt- 
‘war umbe wil min bruoder unt Hagen sinen schilt 
von in niht tragen lägen? si sint gewarnöt: 


en Lm. 1685, B. 1747. 


unt wesse ich wer ez tete, ich riet im immer sinen töt.’ 


Des antwort in zorne der herre Dietrich 

‘ich binz der hät gewarnet die edeln fürsten rich 
unt Hagenen den starken, den Buregonden man. 

nu zuo, välendinne: du solt mihs niht geniezen län.’ 


Des schamte sich vil sere daz Ezelen wip: 

si vorhte bitterliche den Dietriches lip. 

dö gie si von in dannen, daz si niht m£&re enspracl, 
wan daz si swinde blicke an ir viande sach. 


Bi henden sich ds viengen zwöne degene: 
daz eine was her Dietrich, daz ander Hagene. 
dö sprach gezogenliche der recke vil gemeit 


2 


‘daz iwer komen zen Hiunen daz ist mir grezlichen leit.’ 


Dö stuonden bi ein ander die recken lobelich, 
Hagene von Tronege unt ouch her Dietrich 
in grözen zühten manegen, die ritter wolgetän. 


ö 


daz sach der künec Ezele: dar umbe er vrägen dö began. 


‘Diu meere ich wiste gerne,’ -sprach der künec rich - 


‘wer jener recke were, den dort her Dietrich 
sö friuntlich enpfshet? er treit vil höhen muot: 
swer sin vater wzere, er mac wol sin ein helt guot.’ 


Des antwurtem künege ein Kriemhilde man 
‘er ist geborn von Tronege: sin vater hiez Adriän. 
swie blider hie gebärte, er ist ein grimmer man: 


6 


ich läge iuch daz wol schouwen, daz ich gelogen niene hän.’ 


28. Avent. — Hm. 1795. 2 268 De Lm. 1692, B. 1754. 


“Wie sol ich daz erkennen daz er sö grimmeec ist?! 1 
noch dann er niht enwiste vil manegen argen list, 

den diu küneginne an ir friunden begie, 

daz si ir mit dem lebene niht einen dannen komen lie. 


“Wol erkande ich Hagenen: der was min man. 2 
lob unt michel &re er hie bi mir gewan. 

ich machet in ze ritter unt gab im min golt: 

Helche diu getriuwe was im inneclichen holt. 


Dä von ich wol erkenne allez Hagenen sint. 3 
ez wurden mine gisel zwei wetlichiu kint, 

er unt von Späne Walther: die wuohsen hie ze man. 
Hagenen sande ich widere: Walther mit Hiltegunde entran. 


Er gedähte langer msere, diu wären & geschehn: 4 
sinen friunt von Tronege den h£t er reht ersehn, 

der im in siner jugende vil starken dienest bö6t. 

sit frumter im in alter vil manegen lieben friunt töt. 


XXIX AVENTIURE 


WIE HAGENE UNT VOLKER VOR KRIEMHILDE SAL SAZEN. 


Dö schieden sich die zwöne recken lobelich, 5 
Hagene von Tronege unt ouch her Dietrich: 

dö blicht über ahsel der Gunthers man 

näch einem hergesellen, den er vil schiere dö gewan. 


29. Avent. — Hm. 1300. — 9 — Lm. 1697, B. 1759. 


Er sach den videlere bi Giselhere sten, 
Volkern den vil küenen: den bat er mit im g£n; 
wander vil wol erkande den sinen grimmen muot. 


er was an allen tugenden ein ritter küen unde guot. 


Noch liezen si die herren üfem hove sten. 
niwan si einen zwene di sach man dannen gen 
über den hof vil verre für ein palas wit: 

die üzerwelten beide vorhten niemannes nit. 


Si gesäzen vor dem hüse gegen eime sal, 

der was Kriemhilde, üf eine banc zetal: 

dö lüähte in vor ir libe ir h£rlich gewant. 
genuoge, die si sähen, si höten gerne bekant. 


Alsam tyer diu wilden wurden gekapfet an 

die übermüeten helde von manegem Hiunen man. 
dö ersach si durch ein venster daz Ezeln wip: 
des wart dö vil trüebe der frowen Kriemhilde lip. 


Ez mante si ir leide: weinen si began. 
des höte michel wunder die Ezeln man, 
waz ir sö snelle ertrüebet höt ir höhen muot, 


si sprach ‘daz hät Hagene, ir helde küene unde guot.’ 


Si sprächen ‘frowe höre, wie ist daz geschehn ? 
wir haben iuch niuliche sö frö gemuot gesehn: 
niemen ist sö küene, swerz iu hät getän, 

heizet irz uns rechen, ez sol im an sin lebn gän.’ 


‘Daz wolde ich immer dienen, swer r&che miniu leit: 


allez daz er wolde, des wer ich im bereit. 


ich biut mich iu ze füezen:’ -sprach des küneges wip- 


‘rechet mich an Hagene, daz er verlicse den lip.’ 


rt 


29. Avent. — Hm. 1807. 


Ds garten sich zehanden wol sehzec küener man 
durch der frowen liebe: si wolden hin gän 

unt wolden slahen Hagenen, den vil küenen man, 
unt ouch den videlere: daz wart mit räte getän. 


Dö diu küneginne ir schar sö kleine sach, 

in eime grimmen muote si zen helden sprach 
‘des ir dä habt gedingen, des sult ir abe gän: 
jane durfet ir sö ringe nimmer Hagenen bestän. 


Swie starc unt swie küene der von Tronege si, 
noch ist verre küener der im dä sitzet bi, 
Volker der videlere: der ist ein übel man. 
jane sult ir die degene niht sö lihte bestän.’ 


Dö si daz gehörten, dö garte sich ir m£r, 

driu hundert sneller recken. diu küneginne hör 

was des vil genete, daz si gersche ir leit: 

dä von wart sit den degenen vil michel arebeit bereit. 


Dö si nu wol gewäfent ir gesinde sach, 

zuo den snellen degenen diu küneginne sprach 

‘nu bitet eine wile, ir sult noch stille stän: 

jä wil ich under kröne mit iu zuo minen vinden gän. 


Unt heret itewizge, waz mir hät getän 

Hagene von Tronege, der Gunthers man: 

ich weiz in wol sö küenen, daz er mir lougent niht. 
8ö ist ouch mir unmzre, swaz im darumbe geschiht.’ 


D& sach der videlere, ein vil küene man, 
die edeln küneginne ab einer stiegen gän 
nider üz eime hüse. als er daz gesach, 

der vil wise recke zuo sime hergesellen sprach 


=. I Lm. 1704, B. 1766. 


1 


29. Avant. Hm.1. _ 941 — Lm. 1711, B. 1773. 


‘Nu schowet, friunt Hagene, wä si her gät, 1 
diu uns in untriuwen inz lant geladet hät: 

ich gesach mit küneginne nie sö manegen man, 

die swert enhende trüegen, alsö striteclichen gän. 


Wizzet ir, friunt Hagene, daz si iu sin gehaz: 2 
sö rät ich iu mit triuwen, ir hüetet deste baz 

des libes unt der &ren: j& dunket ez mich guot. 

als ich mich versinne, si sint vil übele gemuot. 


Unt sint ouch sumeliche zen brüsten alsö wit: 3 
swer sin selbes hüete, der tuo daz enzit: 
ich wen si under siden die vesten prünne tragen. 


waz si dä mite meinen, daz kan ich niemen gesagen.’ 


Ds sprach in zornes muote der vil küene man 4 
‘ich weiz wol, daz ez allez ist üf mich getän, 

daz si diu liehten wäfen tragent an der hant. 

vor den möhte ich geriten noch in der Burgonden lant. 


Nu saget mir, friunt Volker, welt ir mir gestän, 5 
ob mit mir striten wellent die Kriemhilde man, 

daz läzet ir mich heren, als liebe als ich iu st: 

ich won iu immer möre mit triwen dienstlichen bi.’ 


‘Ich hilf iu sicherlichen,'’ -sprach dö der spilman- 6 
‘ob ich uns hie begegene sw@he en künec gän 

mit allen sinen recken, die wile ich leben muoz 

sö entwiche ich iu durch vorhte dz helfe nimmer einen fuoz ’ 


‘Nu löne iu got von himele, vil edel Volker: 7 
ob si mit mir striten, wes bedorft ich danne m£r? 

sit ir mir helfen wellet, als ich vernomen hän, 

sö suln dise degene vil gewerlichen gän.' 


29. Avent. — Hm. 1821. 


u TI Lm. 1718, B. 1780. 


‘ 
Nu sten wir von dem sedele:’ -sprach dö der spilman- 1 


‘si ist ein küneginne, unt län si für gän: 
bieten ir die re, si ist ein edel wip; 
dä mit ist ouch getiuret an zühten unser beider lip.’ 


‘Nein, durch mine liebe:’ -sprach aber Hagene- 
‘sö wolden lihte wenen dise degene, 
daz ihz durch vorhte tete, unt solde ich hin gän. 


ine wil durch ir deheinen nimmer von dem sedel stän. 


Jä zimt ez uns beiden zwäre läzen baz: 
zwiu solde ich den @ren, der mir ist gehaz? 
daz entuon ich nimmer di wil ich hän den lin. 


jane ruoche ich waz mich hazzet des künec Ezeln wip.' 


Hagene der starke der leit über bein 

ein vil liehtez wäfen, üz des knopfe erschein 
ein vil liehter jaspes, grüener danne ein gras: 
wol erkandez Kriemhilt, daz ez & Sivrides was. 


Dö si daz swert erkande (des gie si michel nöt: 

sin gehilze daz was guldin, diu scheide ein porte röf), 
ez mante si ir leide: weinen si began. 

ich wen ez höte Hagene ir ze reizen getän, 


Volker der vil küene zöch näher üf der banc 
einen videlbogen starken, michel unde lanc, 
gelich eime scarpfen swerte, vil lielit unde breit: 
dö säzen unervorhten die zwene degene giizeit. 


Nu dühten sich sö here die zwene küene man, 
daz si niht enwolden von dem scdele stän 
durch deheine vorhte: des gie in an den fuoz 
diu edel küneginne unt böt in vintlichen gruoz. 


29. Avent. — Hm. 1928. 973 Lm. 1725, B. 1787. 


= oO —= 

Si sprach ‘nu sagt mir, Hagene, wer hät näch iu gesant, 1 
daz ir getorstet riten her in ditze lant 

zuo alsö starken leiden, unt ich von iu hän? 

het ir rehte sinne, sö h£t irz pilliche län.’ 


‘Näch mir ensande niemen:’ -sprach dö Hagene- 2 
‘man ladete her ze lande drie degene: 

die heizent mine herren, sö bin ich ir man. 

deheiner hovereise bin ich vil selten ie bestän.’ 


Si sprach ‘nu saget mir möre, warumbe tät ir daz, 8 
daz ir daz habt verdienet, daz ich iu bin gehaz? 

ir sluoget Sivride, den minen lieben man: 

des ich unz an min ende immer genuoc ze weinen hän.’ 


‘“Waz sol der rede m&re?”’ -sprach er- ‘ir ist genuoc: } 
ich binz et aber Hagene, der Sivriden sluoc, 

einen helt ze sinen handen. wie sere er des engalt, 

daz diu frowe Kriemhilt die schenen Prünhilde schalt! 


Ez ist et äne lougen, küneginne rich: 5 
ich hän cs alles schulde, des schaden schedelich. 

nu rechez swer der welle, ez si wip oder man: 

ih’n wolde danne liegen, ich hän iu leides vil getän.’ 


Si sprach ‘nu hert, ir recken, wä er mir lougent niht 6 
aller miner leide: swaz im dä von geschiht, 

daz sol mir sin unmzre, ir Ezeln man. 

die übermüeten degene sähen vaste ein ander an. 


Swer den strit dä hüebe, s6 wzre dä geschehn, 7 

daz man den zwein gesellen der &ren müese jehn, 

wan siz in stürmen heten vil dicke wol getän. 

des sich jene vermäzen durch vorhte muosen si daz län. 
Zarncke, Nibelungenlied, 18 


29. Avent. — Hm. 1835. ae. FTN- Lm. 1732, B. 1794. 
Dö sprach ein der recken ‘wes seht ir mich an? 1 
daz ich & dä lobte, des wil ich abe gän, 

durch niemannes gäbe verliesen minen lip: 

jä wil uns verleiten des künec Ezeln wip.’ 


Dö sprach aber ein ander ‘des selben hän ich muot. 2 
der mir gebe türne von rötem golde guot, 

disen videlere wolde ich niht bestän, 

durch sine swinde blicke, die ich an im gesehn hän. 


Ouch erkenne ich Hagenen von sinen jungen tagen: 3 
des mac man von dem recken lihte mir gesagen. 

in zwein unt zweinzec stürmen hän ich in gesehn, 

dä vil maneger frouwen ist herzenleide geschehn. 


Er unt der von Späne die träten manegen stiec, 4 
dö si hie bi Ezelen vähten manegen wie 

zen ren dem künege. des ist von im vil geschehn: 

dar umbe muoz man Hagene der &ren wol von schulden jehen. 


Dannoch was der recke siner jär ein kint: 5 
daz dö die tumben wären, wie grise die nu sint! 

nu ist er komen ze witzen unt ist ein grimmec man: 
ouch treit er Palmungen. dä vor enkünde niht gestän.’ 


Dä mite was gescheiden, daz dä niemen streit: G 
dö wart der küneginne vil herzenliche leit. 

die helde k&rten dannen: jä vorhten si den töt 

von dem videlere. des gie in werliche nöt. 


Ds sprach der küene Volk&r ‘wir hän daz wol ersehn, 7 
daz wir hie vinde vinden, als wir & hörten jehn. 

wir suln zuo den künegen hin ze hove gän: 

sone tar unser herren mit strite niemen bestän. 


PER EHRE, u A An ei 


Lm. 1739, B. 1801. 


— 


29. Avent.— Hm.182. _ 975 


Wie dicke man durch vorhte manegiu dinc verlät, 1 
sw& sö friunt friunde friuntlich gestät, 

unt hät er guote sinne, daz erz wisliche tuot! 

schade vil maneges mannes wirt von sinnen wol behuot.’ 


‘Nu wil ich iu volgen,’ sprach dö Hagene. 2 
si giengen dä si funden vil der degene 

in grözem antfange noch an dem hove stän: 

Volk&r der vil küene lüte rüefen began. 


Er sprach zuo sinen herren ‘wie lange welt ir sten, 3 
daz ir iuch läzet dringen? ir sult ze hove g£n: 
unt horet an dem künege, wi der si gemuot.’ 


dö sach man sich gesellen die helde küen unde guot. 


Der fürste von Berne der nam an die hant 4 
Gunthern den richen von Burgonden lant, 

Irenvrit Görnöten, einen küenen man: 

dö sah man Giselheren ze hove mit sinem sweher gän. 


Swie iemen sich gesellete unt ouch ze hove gie, 5 
Volk&r unde Hagene geschieden sich nie, 

niwan in eime sturme an ir endes zit: 

daz muosen beweinen vil sch&ne juncfrowen sit. 


Dö sach man mit den künegen hin ze hove gän 6 
ir edeln ingesindes tüsent küener man: 

dar über sehzec recken mit in wären komen; 

die h&t in sime lande der küene Hagene genomen. 


Häwart unt ouch Irinc, zwene üz erwelte man, 7 
die sah man friuntliche bi den künen gegän: 
Dancwart unde Wolfhart die höten sich bewegen, 
man sach si grözer tugende in ir übermuote pflegn. 
18* 


29. Avent. — Hm. 1819. eu. 276 Ln. 1746, B. 1808. 


Ds der vogt von Rine in den palas gie, 1 
Ezele der riche daz niht langer lie, 

er spranc von sime sedele, als er si komen sach: 

ein gruoz sö rehte schoene von künege nie mer geschach. 


‘Sit willekomen, her Gunther, unt ouch her Gernöt, 2 
unt iwer bruoder Giselher, dem ich min dienst enböt 
mit triwen vlizecliche ze Wormez über Rin, 

unt allez daz gedigene sol mir willekomen sin. 


Nu sit ung gröze willekomen, ir zwöne degene, 3 
Volker der küene unt ouch her Hagene, 

mir unt miner frouwen her in ditze lant: 

si hät in grözen triuwen vil dicke mich umbe iuch gemant.’ 


Dö sprach der starke Hagene ‘daz haben wir wolvernomen. 4 
w:er ich durch mine herren zen Hiunen niht bekomen, 
sö wer ich iu zen Eren geriten in daz lant.’ 

dö nam der wirt vil edele die lieben geste zehant, 


[3 


Unt brähte si zem edele, dä er selbe saz. 

dö schancte man den gesten -mit vlize tet man daz- 
in witen goldes schälen möraz unde win, 

unt bat die ellenden gröze willekomen sin. 


Ds sprach der künec derHiunen ‘des wil ich iu verjehn, 6 
mirn kunde in disen ziten lieber niht geschehn, 

denne ouch an iu, recken, daz ir uns her sit komen: 
des ist miner frouwen michel trüren benomen. 


Mich nimt des michel wunder, waz ich iu habe getän, 7 
sö manegen gast vil edelen den ich gewunnen hän, 

daz ir nie komen ruochet her in miniu lant. 

daz ich iuch nu gesehn hän, daz ist zen vreuden mir gewant.’ 


29. Avent. — Hm. 1856. tr ITT- un Lm. 1753, B. 1815. 


Des antwurte Rüedeger, ein ritter höch gemuot, 1 
‘ir müget si sehn gerne: ir triwe diu ist guot, 

der miner frowen mäge sö schene künnen pflegen. 

si bringent iu ze hüse vil manegen wetlichen degen.’ 


An sunewenden äbent, als wir hän vernomen, 2 
wären si ze Ezelen bürge dem künec ze hüse komen. 

ein wirt nie sine geste sö minneclich enpfie: 

dar näch er zuo den tischen mit in vil vreliche gie. 


Ein künec bi sinen gesten schoener nie gesaz. 3 
man gab in vollecliche trinken unde maz: 

unt allez daz si wolden, des was man in bereit. 

man h£öte von den degenen vil michel wunder gescit. 


Ezele der riche het an bow geltit 4 
sinen vliz kostenliche mit grözer arebeit: 

palas unde türne, kemenäten äne zal, 

in einer witen bürge, unt einen h£rlichen sal. 


Den hät er heizen bouwen lanc höch unt wit, 5 
durch daz sö vil der recken in suohte zaller zit: 

An ander sin gesinde zwelf riche künege h£r 

ınt vil der werden degene hö&t er zallen ziten m£r, 


[077 


Denne ir künec ie gewünne, als ich vernomen hän. 
er lebt in höher wünne von mägen unde man. 
schallen unde dringen h£&t der fürste guot 

von manegem snellen degene: des stuont im höhe der muot. 


30. Avent. — Hm. 1862. Bas 278 Lm. 1756, B. 1818. 


XXX AVENTIURE 


WIE DIE KÜNEGE MIT IR RECKEN SLAFEN GIENGEN, UNT WIE 
. IN DO GESCHACH. 


Der tac der het nu ende unt nähet in diu naht, 1 
den wegemüeden degenen: ir sorge si ane vaht. 

die herren solden ruowen unt an ir bette gän: 

daz bereite Hagene. ez wart in schiere kunt getän. 


Gunther sprach zem wirte ‘got läzeiuch mit freuden lebn: 2 
wir wellen varn släfen, ir sult uns urloup gebn. 

als ir uns gebietet, wir komen morgen fruo.’ 

er schiet von sinen gesten vil harte minneclichen duo. 


Dringen allenthalben die geste man dö sach. 3 
Volker der küene zuo den Hiunen sprach * 

‘wie geturret ir den recken üf die füeze gän? 

‘ unt welt irs niht iuch mäzen, sö wirt iu leide getän. 


Sö slah ich eteslichem sö6 swaeren gigenslac, 4 
hät er getriwen iemen, daz erz beweinen mac. 

wan wichet ir uns recken? jä dunket ez mich guot. 

ez heizent alle degene, unt sint geliche niht gemuot.' 


N 


Dö der videlere sö zornecliche sprach, 

Hagene der küene über ahsel sach- 

er saget “iu retet rehte der küene spilman. 

ir Kriemhilde degene, ir sult zen herbergen gän. 


30. Avent. — Hm. 187. _ 979 — Lm. 1761, B. 1823. 


Des ir dä habet willen, ich wen ez iemen tuo. 
welt ir sin beginnen, sö komt uns morgen fruo, 
unt lät uns wegemüeden hinte haben gemach: 


j& wen ez von heleden mit solchem willen ie geschach.’ 


Ds brähte man die geste in einen witen sal, 
dar inne si sit nämen den tetlichen val: 

dä funden si gerihtet vil manegiu bette breit. 
in riet diu küneginne diu aller grezisten leit. 


Vil manegen kulter spehe von Arraz man dä sach 
von vil liehten pfellen, unt manec bettedach 

von Aräbischen siden, s6 si beste kunden sin: 

ouch lag in üf den enden von golde h£rlicher schin. 


Diu deckelachen härmin vil menegiu man dä sach, 
unt ouch von swarzem zobele, dar under si ir gemach 
des nahtes solden schaffen unz an den liehten tac. 
ein künec mit sinen eaduden nie sö h£rlich gelac. 


OÖ we der nahtselde -sprach Giselher daz kint- 
‘unt ow& miner friunde, die mit mir komen sint. 
swie et ez min swester mir güetlich erböt, 

ih fürhte, daz wir müezen von ir schulden ligen töt.’ 


‘Nu läzet iwer sorgen:’ -sprach Hagene der degen- 
‘ich wil der schiltwache noch hinte selbe pflegen: 


1 


3 


5 


6 


ich behüete iuch wol mit triuwen unz uns kumt der tac, 


daz wizzet, snelle degene. sö genese swer der mac.' 


Dö nigen si im alle, unt sagten im des danc. 

si giengen zuo den betten: diu wile was niht lanc, 
daz sich engestet heten die ellenden man. 

Hagene der starke sich dö wäfen began. 


30. Avent. — Hm. 1874. — 30 — Lm. 1768, B. 1830. 


Dö sprach der videlere, Volker der degen, 1 
‘versmähtez iu niht, Hagene, sö wolde ich mit iu pflegen 
der schiltwache hinte unze morgen fruo.’ 

der helt vil minnecliche dancte Volk£re duo. 


‘Nu löne iu got von himele, vil edel Volker. 2 
zallen minen sorgen sone gert ich niemens mer 

niwan iuch aleine, swä ich höte nöt: 

ich sol ez wol verdienen, mich enwendes der töt.’ 


Ds garten si sich beide in liehtez ir gewant: 3 
dö nam ir ietwedere den schilt an sine hant, 

unt giengen üz dem hüse für die tür dö stän. 

dö huoten si der degene: daz was mit triuwen getän. 


Volkör der vil snelle zuo des sales want 4 
sinen schilt den guoten leinte von der hant. 

dö gie er hin widere, die videln er genam: 

dö dienter sinen friunden als ez dem degene gezam. 


Under die tür des hüses saz er üf den stein: 5 
küener videlere diu sunne nie beschein. 

dö im der seiten doeenen sö suozlich erklanc, 

die stolzen ellenden sagten im des grözen danc. 


Dö klungen sine seiten, daz al daz hüs erdöz: 6 
sin ellen zuo der fuoge, liu beide wären gröz. 

senfter unde süezer videln er began: 

do enswebter an dem bette vil manegen sorgenden man. 


Dö si wol ensläfen wären unde er daz ervant, 7 
dö nam der degen widere den schilt an sine hant: 

dö gie er üzg dem hüse für die türe stän 

unt huote siner friunde vor den Kriemhilde man. 


30. Avent. — Hm. 1881. is DR Zi Lm. 1775, B. 1897. 
Näch dem &rsten aläfe -in wen ez & geschach - 1 
Volk£r der vil küene einen helm schinen sach 

verre üz einer vinster: die Kriemhilde man 

wolden an den gesten schaden gerne hän getän. 


E Kriemhilt dise recken heöte dan gesant, 2 
si sprach ‘ob irs alsö vindet, durch got: sö sit gemant, 
daz ir dä slahet niemen wan den einen man, 

den ungetriwen Hagenen: die andern sult ir lebn län.’ 


Dö sprach der videlere ‘nu seht, her Hagene. 3 
jane zimt mir diz mere niht ze dagene: 

ja sih ich mit gewasfen dort her liute gän. 

als ich mich versinne, ich wsn si wellent uns bestän.’ 


“Nu swiget:’ -sprach dü Hagene- “läts uns her näher baz, 4 
€ si uns werden innen: sö wirt hie helmevaz | 
mit swerten veriücket von der minen hant: 

si werdent hint ir frouwen hin wider übele gesant.’ 


Ein der Hiunen recken vil schiere daz gesach, 5 
daz diu türe was behüetet. wie baide er dö sprach 

‘des wir dä höten willen, jane mag es niht ergän: 

ich sihe den videlere an der schiltwache stän. 


Der treit üf sime houbte einen helm glanz, 6 
lüter unde herte, veste unde ganz: 

ouch lohent sine ringe sam daz fiur tuot. 

bi im st&t ouch Hagene: des sint die geste wol behuot. 


Zehant si widerk&rten. dö Volker daz ersach, 7 
zuo sime hergesellen er zorneclichen sprach 

‘ät mich zuo den recken von dem hüse gän: 

ich wil vrägen der m&re der froun Kriemhilde man.’ 


30. Avent.-- Hm.188.  _ 99 — Lm. 1781, B. 1843. 


‘Nein, durch mine liebe.” -sprach Hagene der degen- 


‘welt ir deheines strites mit den helden pflegen, 


1 


sö bestent si iuch mit swerten unt bringent iuch in nöt: 


sö müese ich iu helfen, werz aller miner mäge töt. 


Sö wir danne beide koemen in den strit, 

zwene oder viere in einer kurzen zit 

die sprüngen zuo dem hüse unt teten uns diu leit 
an den släfenden, diu nimmer würden verkleit.’ 


Ds; sprach aber Volker ‘sö lät doch daz geschehn, 
daz wir si innen bringen, daz ich si habe gesehn: 
daz des niht haben lougen die Kriemhilde man, 
daz si vil mortliche gerne h£ten getän.’ 


Dö sprach der videlere den Hiunen vaste näch 

‘wie get ir sus gewäfent? war ist iu sö gäch? 

welt ir schächen riten, ir Kriemhilde man? 

dar sult ir mih ze helfe unt minen hergesellen hän.’ 


Des antwurte im niemen; zornec was sin muot: 
‘pfi, ir zagen base,’ -sprach der degen guot- 
‘wolt ir släfende uns ermordet hän? 


daz ist sö guoten degenen her vil selten noch getän.’ 


D6 wart der küneginne rehte daz geseit, 


daz ir boten niht enwürben: von schulden was ir leit. 


dö fuogte siz sit anders: vil grimmec was ir muot. 
des muosen sit engelten degene küene unde guot 
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31. Avent. — Hm. 18%. 


XXXI AVENTIURE 


WIE DIE HERREN ZE KIRCHEN GIENGEN. 


"Mir kuolent 58 die ringe:’ -sö sprach Volk£r- 
‘ja wen diu naht uns welle nu niht wern m£r. 
ich kiusez von dem lufte, ez ist vil schiere tac.' 
dö wachten si der manegen, der noch släfende lac. 


Do erschein der liehte morgen den gesten in den sal. 


Hagen begunde vrägen die recken überal, 
ob si zem münster wolden zuo der messe gän: 
näch siten kristenlichen man vil liuten began. 


Si sungen ungeliche; daz dä vil wol schein: 
kristen unde heiden die zugen niht enein. 

dö wolden zuo der kirchen die Gunthers man; 
si wären von den betten al geliche nu gestän. 


Ds nxten sich die recken in alsö guot gewant, 

daz nie helde m&re in deheines küneges lant 

bezzer kleider brähten. daz was Hagene leit: 

er sprach ‘jä sult ir degene hie tragen anderiu kleit. 


Nu sint iu doch genuogen diu mare wol bekant. 
nu traget für die rösen diu wäfen an der hant, 

für schapel wol gesteinet die liehten helme guot, 

sit wir sö wol erkennen der argen Kriemhilde muot. 


==. BEI se Lm. 1787, B. 1948 
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31. Avent — Hm. 1899. — 984 Lm. 1792, B. 1854. 


Wir müezen hiute striten, daz wil ich iu sagen: 1 
ir sult für siden hemde die liehten prünne tragen, 

unt für die tiefen mäntel die vesten schilde wit, 

ob iemen mit iu zürne, daz ir vil werliche sit. 


Mine vil leben herren, dar zuo mäge unde man, 2 
ir sult vil willecliche zuo der kirchen gän, 

unt klaget got dem richen sorge unt iwer nöt, 

unt wizzet sicherlichen daz uns nähet der töt. 


Irn sult ouch niht vergezzen swaz ir habt getän, 3 
unt sult vil vl&geliche dä gegen gote stän. 

ir sult sin gewarnet, recken alsö h£r: 

ez enwelle got von himele, ir vernemt messe nimmer mer.’ 


Sus giengen zuo dem münster die fürsten unt ir man 4 

üf den vrönen kirchof: dö hiez si stille stän 

Hagene der küene, daz si sich schieden niht. 

er sprach ‘jä enweiz noch niemen, waz von den Hiunen uns 
geschiht. 

Leget, mine friunde, die schilde für den fuoz, h 

unt geltet, ob iu iemen biete swachen gruoz, 

mit tiefen verchwunden: daz ist Hagenen rät: 

daz ir sö werdet funden, daz ez iu lobelichen stät.’ 


Volker unde Hagene die zwene giengen dan 6 
für daz wite münster. daz wart durch daz getän, 

daz si daz wolden wizzen, daz des küneges wip 

mit in dä müese dringen: j& was vil grimmic ir lip. 


Ds kom der wirt des landes unt ouch sin schoene wip: 7 
mit vil richem gewande gezieret was ir lip. 

der recken genuoge die sach man mit ir varn: 

dö kös man höhe stouben von der küneginne scharn. 


u ee er 
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31. Avent. — Hm. 1906. 


Dö der künec Ezele alsus gewäfent sach 

die recken von dem Rine, wie balde er dö sprach 
‘wie sihe ich friunde mine under helmen gän? 

mirst leit üf mine triuwe unt hät in iemen iht getän. 


Ich sol in gerne büezen, swie si dunket guot, 

hät iemen in beswsret daz herze unt ouch den muot: 
des bringe ich si wol innen, daz ez mir ist vil leit. 
swie si mir gebietent, des bin ich alles in bereit.’ 


Dö sprach von TronegeHagene ‘uns hät niemen niht getän. 
ez ist site miner herren, daz si gewäfent gän 

zallen höchgeziten ze vollen drien tagen. 

h&t uns iemen iht getän, wir soldenz iu billiche sagen.' 


Wol hört diu küneginne, waz Hagene sprach. 

wie rehte vintliche si im under d’ougen sach! 

sine wolde doch niht melden die site von ir lant, 
swie lange si sie dä heime mit freuden höte bekant. 


Swie grimme unt ouch swie starke si in vient waere, 
het iemen gesaget Ezelen diu rehten mxere, 
er het ez understanden, daz niht dä waere geschehn. 


- 35 — Lm. 1799, B. 1861. 


Si 


si liezenz durch ir übermuot, daz sis im wolden niht verjehn. 


Ds gie diu küneginne mit grözer menege dan. 
done wolden dise zw&ne idoch niht höher stän 
drier trite breiter: daz was den Hiunen leit. 

j& muose si sich dringen mit den degenen gemeit. 


Die Ezeln kamerere dühte daz niht guot: 

-jä h£ten si den recken erzürnet dö den muot- 

wan daz sine torsten vor dem künege h£r. 

dä was vil michel dringen, unde doch niht anders m£r. 
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31. Avent. — Hm. 1913. _ BE — Lm. 1806, B. 1868. 
Ds man 44 gote gediente unt daz si wolden dan, 1 
dö kömen dä zen rossen vil manec Hiunen man. 

ouch was bf Kriemhilde vil manec schoniu meit: 

wol siben tüsent degene bi der küneginne reit. 


In des sales venster Kriemhilt gesaz 2 
mit maneger schoenen frouwen mit freuden äne haz; 
Ezele der riche gesaz ouch zuo zir nider, 

unt sähen kurzewfle von den guoten recken sider. 


Nu was ouch in der marschale mit den rossen komen, 3 
Dancwart der snelle: er höt zuo zim genomen 

sins herren ingesinde von Buregonden lant. 

diu ros man wol gesatelet den ellenden recken vant. 


Dö si zen rossen kömen, die künege unt ir man, 4 
Volkör der küene räten dö began, 

si solden buhurdieren näch ir landes siten: 

des wart von degenen sit vil h£rlich geriten. 


Uf den hof vil witen kom dö manec man. 5 
Ezele unde Kriemhilt ez sähen allez an. 

der buhurt unde schallen, diu beidiu wurden gröz 

von kristen und von heiden. wie lützel iemen dä verdröz 


Ur den buhurt kömen al zehant geriten 6 
die Dietriches recken in höchvertlichen siten: 

si wolden kurzewile mit den gesten hän. 

do enwolde ers in niht gunnen; ir herre hiez siz balde län. 


Mit Gunthers mannen daz spil er in verböt. 7 
er vorhte siner degene: des gie im gröziu nöt. 

dö kömen von Bechelären die Rüedegeres man: 

dar umbe dö der edele starke zürnen began. 


31. Avent. — Hm. 1920. ER 987 Be Lm. 1814, B. 1876. 


Er kom zuo zin vil balde gedrungen durch die schar 1 
unt sagete sinen degenen, si waren des gewar, 

daz in unmuote wsren die Gunthers man: 

ob sie den buhurt liezen, daz were im liebe getän. 


Ds sich die von in schieden, als uns ist geseit, 2 
dö kömen dä von Dürengen helde vil gemeit, 

unt die von Tenemarken, wol täsent küener man: 

von stichen sah man vliegen vil der trunzüne dan. 


Häwart unt ouch Irnfrit gesellecliche riten. 3 
des wären die von Rine in höchvertlichen siten: 

si buten manege tjoste den von Dürengen lant. 

des wart von stichen dürchel vil manec h£rlicher rant. 


D6ö kom ouch zuo dem schalle der herre Blodelin 4 
mit tüsent siner recken: die täten dä wol schin, 

wie si riten künden. sich huop gröz ungemach. 
Kriemhilt ez vil gerne durch leit der Buregonde sach. 

Si gedäht in ir muote, als ez was näch geschehn, 5 
‘geschehe iemen von in leide, sö möhte ich mich versehn, 
daz ez erhaben würde: an den vinden min 

würde ich wol errochen: des wolde ich gar än angest sin. 


Schrütän unde Gibeche üf den buhurt riten, 6 
Hornboge unt Rämunc, näch hiunischen siten. 

si hielten gein den helden üz Buregonden lant: 

die schefte dr&ten höhe mit kreften für des sales want. 


Swes dä iemen pilege sö was ez niwan schal: 7 
man hört von schilde stezen palas unde sal 

harte lüt erdiegen von Gunthers man. 

den lop daz sin gesinde mit grözen Eren dä gewan. 


31. Avent. — IIın. 1927. Ze 388 at Lm. 1819, B. 1852. 


Dö was ir kurzewile sö lang unt ouch sö gröz, 1 
daz durch die kovertiure der blanke sweiz dö vlöz 

von den vil guoten marken, din die helde riten, 

si suohtenz an den Hiunen in vil höchvertlichen siten. 


Dö sprach der videlere, Volk&r der küene man, 2 
“ich wsen uns dise recken türren niht bestän. 

ich hört ie sagen mere, daz si uns trücgen haz: 

nune kündez sich zer werlde zwäre nimmer füegen baz.' 


"Zen herbergen füeren’ -sprach der künec her- 3 
‘sol man nu di mere, unde riten danne mer 

gegen äbende, sö des wirdet zit. 

waz, ob diu küncginne lop den unkunden git? 


Dö sähens einen riten sö waigerlichen hie, 4 
daz ez al der Hiiunen tet deheiner nie. 

j& mohter in den venstern wol haben herzen trüt: 

er was sö wol gekleidet, sam eins vil werden ritters brüt. 


Dö sprach aber Volker ‘wie möhte ich daz verlän? 5 
jener trüt der frouwen muoz ein gebiuze hän. 

daz künde niemen wenden: ez get im an den lip. 

jane ruoche ich ob ez zürne des künec Tizeln wip.’ 


‘Nein, durch mine liebe,’ -sprach der künec sän- 6 
‘ez wizent uns die liute, ob wir si bestän: 
ir lät ez heben die Hiunen, daz füeget sich noch baz.’ 
dannoch der künec Ezele bi der küneginne saz. 


‘Ine mag es niht geläzen.’ sprach dö Volker. 7 
Jen buhurt reit er widere: mit volleclicher ger 

stach er dem richen heiden daz sper durch sinen lip. 
daz sah man sit beweinen beide maget unde wip. 


31. Avent. — Hm. 1934. —. 2339 — Lm. 1827, B. 1890. 


Dö ruchte hurtecliche . Hagene näch im dan: 
mit sehzec siner degene riten er began 

näch dem videlere dä diu tjost geschach. 
Ezel unde Kriemhilt ez bescheidenliche sach. 


Done wolden ouch die künege den ir spilman 

bi den vianden niht äne helfe län: 

dä wart von tüsent heleden vil künsteclich geriten. 
si täten daz si wolden in vil höchvertlichen siten. 


Ds der riche Hiune ze töde was erslagen, 
man hörte sine mäge weinen unde klagen: 
dö vrägt al daz gesinde ‘wer hät ez getän?’ 


dö sprächen die daz sähen ‘daz hät der starke spilman.’ 


Näch swerten unt näch schilden riefen dä zehant 
des marcgräven mäge von der Hiunen lant: 

dö wolden si den spilman ze töde erslagen hän. 
der wirt üz eime venster sere gähen dö began. 


D6 huop sich von den liuten allenthalben schal. 
die Guntheres recken erbeizten überal: 
diu rog zerucke stiegen die künege unt al ir man. 


dö kom der künec Ezele: der helt ez schaiden began. 


Ein des Hiunen mäge, den er dä bi im vant, 
ein vil starkez wäfen bracher im dz der hant; 
dö sluogers alle wider, wan im was vil zorn: 
‘wie h&t ich minen dienest an disen heleden verlorn! 


Ob ir nu disen spilman h&t darumbe erslagen, 
ich hiez iuch alle hähen, daz wil ich iu sagen: 
ich sah vil wol sin riten, dö er den Hiunen stach, 


deiz äAne sinen willen von eime strüche geschach. 
Zarnoke, Nibelungenlied. 19 
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31. Avent. — Hm. 1941. — 2190 — Lm. 1834, B. 1897. 


Ir müezet mfne geste vride läzen hän.’ 

dö wart er ir geleite. diu ros diu zoch man dan 
zuo den herbergen: si höten manegen kneht, 
die in ze dienste wären mit allem vlize gereht. 


Der wirt mit stnen friunden in den palas gie: 

“ zorn er m£r deheinen dä niht werden lie. 

dö rihte man die tische, daz wazzer man in truoc: 
dö h£ten die von Rine der starken vinde dä genuoc. 


Swie leit ez Ezeln were, gewäfent manege schar 

sach man nAch fürsten dringen, unt wol ze vlize gar, 
dA si zen tischen giengen durch der geste haz: 

ir mäc si rechen wolden, ob sich gefüegen künde daz. 


‘Sit ir gewäfent gerner ezzet danne blöz,’ 

-sprach der wirt des landes- ‘diu unzuht ist ze gröz; 
swer aber minen gesten hie tuot deheiniu leit, 

ez g&t im an sin houbet: daz si iu Hiunen geseit.’ 


E die herren ges&zen, daz was harte lanc. 

diu Kriemhilde sorge si al ze sere twanc: 

si sprach ‘herre Dietrich, ich suoches dinen rät, 
helfe unt genäde: min dinc mir angestlichen stät.’ 
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Dö sprach für stnen herren Hildebrant, der ellens rich, 6 


‘swer sleht die Nibelunge, der tuot ez äne mich, 
durch deheines schatzes liebe, ez mag im werden leit: 
si sint noch unbetwungen, die snellen degene gemeit.’ 


Si sprach “jA hät mir Hagene alsö vil getän: 
er morte Sivriden, den minen lieben man. 
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der in üz den andern schiede, dem wer min golt bereit: 


engültes ander iemen, daz wer mir inneclichen leit.’ 


Si. Avent. — Hm.18. _ 991 — 2=Lm. 1838, B. 191. 


Dö sprach meister Hiltebrant ‘wie künde daz geschehn, 1 
daz man in bi in slüege? ich lieze iuch daz gesehn. : 

ob man den helt bestüende, sich hüebe liht ein nöt, 

daz arme unde riche dar umbe müesen ligen töt.’ 


Dö sprach in sinen zühten dar zuo her Dietrich 2 
‘die bete 1A beliben, küneginne rich. 

mir habent dine mäge der leide niht getän, 

daz ich die edeln degene mit strite welle bestän. 


Diu bet dich lützel &ret, vil edelez fürsten wip, 3 
daz du dinen mägen rstest an den lip: 

si kömen üf genäde her in ditze lant. 

Sivrit ist unerrochen von der Dietriches hant.’ 


Ds si an dem Bern&re den willen niht envant, 4 
dö lobtes alsö balde an Bledelines hant 

eine wite marke, die Nuodunc & besaz: 

sit dö sluoc in Dancwart, daz er der gäbe gar vergaz. 


Si sprach ‘du solt mir helfen, herre Bledelin: 5 
ez sint in disem hüse die viande min, 

die Sivriden sluogen den minen lieben man. 

der mir daz hilfet rechen, dem bin ih immer undertän.’ 


Des antwurt ir Bloedel dä er bi ir saz 6 
‘“jane getarr ich dinen mägen geräten keinen haz, 

wande si min bruoder bf im gerne siht: 

ob ich si bestüende, der künec vertrüege mir sin niht.’ 


‘Neind, herre Bledel, ich bin dir immer holt: 7 
ja gib ich dir dar umbe min silber unt min golt, 
unt eine schene frouwen, daz Nuodunges wip: 
sö mahtu gerne triuten den ir vil minneclichen Ilip. 
19* 
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31. Avent. — Hm. 1955. — 9292 


Daz lant zuo den bürgen soltu haben dir, 
vil tiurlicher recke. du solt gelouben mir, 
daz ich dich sicherliche alles des gewer, 


daz ich dir hie benennet hän, ob du leistes mine ger.’ 


Ds der herre Bledel die miete vernam, 

unt daz im durch ir schene diu frowe wol gezam, 
mit strite wänder dienen daz minnecliche wip. 

dar umbe muosen recken mit im verliesen den lip. 


Er sprach ‘man sol geswigen der rede überal: 
€ man es werde inne, sÖö heb ich einen schal. 
ez muoz arnen Hagene, swaz ar iu hät getän, 
oder ich wil dar umbe minen lfp verlorn hän.' 


‘Nu wäfent iuch,’ -sprach Bloedel- ‘alle mine man, 
wir suln den vianden in ir herberge gän. 

des wil mich niht erläzgen daz Ezeln wip: 

dar umbe suln wir degene alle wägen den lip.’ 


Ds au küneginne Bledelinen lie 

in des strites willen, ze tische si dö gie 

mit Ezele dem künege unt ouch mit sinen man: 
si hete swinde r&te an die geste getän. 


Wie si ze tische gienge, daz wil ich iu sagen. 
man sach dä künege riche kröne vor ir tragen: 


vil manegen höhen fürsten unt manegen werden degn, 
die sah man grözer zühte vor der küneginne pflegen. 


Der wirt der schuof den gesten den sedel überal, 
den höhsten unt den besten, zuo zim in den sal. 
den kristen unt den heiden ir spise er underschiet. 


Lm. 1844, B. 1907. 
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man gab genuoc in beiden, als ez der wise künec beriet. 


$1. Avent. — Hm. 1962. ie 903: va 2= Lm. 1849, B. 1912. 


Ir ander ingesinde zen herbergen äzen: 
den wären truhs&zen ze dienste läzen, 
die muosen ir spise wol ze vlize pflegen. 


ir wirtschaft unt ir freude wart sit mit jämer widerwegen. 


Ds die fürsten gesezyen wären überal, 
unt nu begunden ezzen, dö wart in den sal 
getragen zuo den fürsten daz Ezeln kint: 


dA von der künec riche gewan vil starken jämer sint. 


Dar giengen an der stunde vier Ezeln man: 
si truogen Ortlieben, den jungen künec, dan 
zuo der fürsten tische, dä ouch Hagene saz. 


des muosez kint ersterben durch sinen mortlichen haz. 


Dö der künec riche sinen sun ersach, 
zuo sinen konemägen er güetliche sprach 
‘nu seht, ir friunde mine, diz ist min einec suon 


unt ouch iwer swester: der magiu noh vil dienste tuon. 


Gevshter näch dem künne, er wirt ein küene man, 
rich unt ouch vil edele, starc unt wolgetän. 

leb ich deheine wile, ich gib im drizec lant: 

sö magiu wol gedienen des jungen Ortliches hant. 


Dar umbe ich bite gerne iuch lieben friunde min, 
swenne ir ze lande widere ritet an den Rin,| 
sö sult ir mit iu füeren den iwern swester suon, 


unt sult ouch an dem kinde vil genzdecliche tuon. 


Ziehet in zen ren unz er werde ze man. 
hät iu in den landen iemen iht getän, 
daz hilfet er iu rechen: daz habt üf minen lip.’ 


die rede hört ouch Kriemhilt, des künec Ezeln wip. 
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31. Avent.— Hm.199. __ 94 — Lm. 1855, B. 1918. 
Im solden wol getrouwen dise degene, . 1 
gewüehser zeinem manne,’ -sö sprach Hagene- 

‘doch ist der künec junge sö veiclich getän: 

man sol mich sehen selten ze hove näch Ortliebe gän.’ 


Der künec an Hagenen blichte: im was diu rede leit. 2 
swie niht dar umbe en redete der fürste vil gemeit, 

ez betrüebte im sin herze unt beswärt im den muot. 

dö was der Hagenen wille niht ze kurzewile guot. 


Ez tet den fürsten allen mit dem künege w£, 3 
daz Hagen von sime kinde h£&t gesprochen &: | 
daz siz versitzen solden, daz was in ungemach. 

sine wessen niht der mere, waz von dem recken sit geschach. 


Genuoge, di ez hörten unt im doch wären gram, 4 
in h&ten gerne bestanden. ouch h£t der künec alsam, 
getorster von sinen @ren; sö wer ers komen in .nöt. 

sit tet im Hagene mere: er sluog in vor sinen ougen töt. 


- XXXI AVENTIURE 


WIE BLEDEL MIT DANCWART AN DER HERBERGE STREIT. 


Die Biedeltnes recken die wären alle gar: 5 
mit tüsent halspergen huoben si sich dar, 

dä Dancwart mit den knehten ob den tischen saz. 

dö huop sich under degenen mort unt nitlicher haz. 


82. Avent. — Hm. 1974. E 295 


Alsö der herre Ble@del für die tische gie, 

Dancwart der marschale in güetlich enpfie: 
‘willekomen her ze hüse, min her Bledelin. 

waz iwer reise meine, des wundert gar die sinne min.’ 
‘Jane darftu mih niht grüezen:’ -sprach dö Blodelin- 
‘wan ditze komen daz mine daz sol din ende sin, 
durch Hagenen dinen bruoder, der Sivriden sluoc: 
des engiltestu zen Hiunen, unt ander degene genuoc.' 


‘Neinä, herre Bledel:’ -sprach dö Dancwart- 

‘sö möhte uns balde riuwen disiu hovevart. 

ich was ein vil kleiner kneht, dö Sivrit vlös den Ip: 
jane weiz ich waz mir wizet des künec Ezeln wip.’ 


‘Jane weiz ich dir der mere nimör ze sagene: 

ez täten dine mäge, Gunther unt Hagene. 

nu wert iuch vil ellenden: ir kunnet niht genesen, 

ir müezet mit dem töde pfant daz Kriemhilde wesen.’ 


"So enwelt ir niht erwinden?' -sprach dö Dancwart- 
‘sö riwet mich min vlöhen: daz were baz verspart.' 
der snelle degen küene von dem tische spranc: 

er zöch ein scharfez wäfen, daz was michel unde lanc. 


Dö sluoger Bledeline einen swinden swertes slac, 

daz imz houbet mit helme vor den füezen lac: 

‘daz st din morgengäbe' -sprach Dancwart der helt- 
‘zuo Nuodunges briute, die du ze freuden häst erwelt. 


Si mac sich morgen mähelen einem andern man: 
wil er die brütmiete, ez mac im sam ergän.’ 

ein getriwer Hiune hö£&t im daz geseit, 

daz in diu küneginne riet sö grogzlichiu leit. 


Lm. 1859, B. 1922 
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32. Avent. — Hm. 1981. — 9296 


Ds sahen Bloedelines man ir herre lac erslagen: 

daz enwolden si den gesten langer niht vertragen. 
mit üf erburten swerten si sprungen für diu kint 

in eime grimmen muote. jä gerouwez sie sint. 


Vil lüte rief der marschale al die knappen an 
“ir seht wol, edeln knehte, wie ez wil umbe gän. 
nu wert iuch ellenden, als iuch des twinget nöt, 
daz ir frumecliche äne schande liget töt.’ 


Die swerte niht enh£ten, die reichten für die banc: 
si huoben üz den füezen vil manegen schamel lanc. 
der Buregonden knehte in wolden niht vertragen: 


Lm. 1866, B. 1929. 


dä wart von swieren stüelen durch helme biulen vil geslagen. 


Wie grimme sich dö werten diu ellenden kint! 

si triben üzem hüse die gewäfenden sint: 

doch beleib ir töt dar inne fünf hundert oder baz. 
dö was daz ingesinde von bluote röt unde naz. 


Disiu starken mere wurden dan geseit 

den Ezeln recken: ez was in grimme leit, 

daz erslagen were der herre unt sine man. 

daz het der Hagenen bruoder mit den knehten getän. 


E many ze hove erfünde, die Hiunen, durch ir haz, 
der garte sich zwei tüsent oder dannoch baz: 


si giengen zuo den knehten -daz muos et alsö wesen- 


unt liezen des gesindes ninder einen genesen. 


Dö die vil ungetriuwen drungen in daz gadem, 
dö huop sich zwischen recken vil ungefüeger kradem: 
waz half ir baldez ellen? si muosen ligen t6t; 


dar näch in kurzen stunden huop sich engestlichiu nöt. 
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32. Avent. — Hm. 1988. 3,.:907 Lm. 1873, B. 1936. 
- Hie mugt ir hoeren wunder bi anfuoge sagen. 1 
niwen tüsent knehte die lägen töt erslagen, 

dar über ritter zwelfe der Dancwartes man. 

man sach in alterseine noch bi den vianden stän. 


Der schal der was geswiftet, der döz der was gelegn. 2 
dö blichte über ahsel Dancwart der degen: | 

er sprach ‘ow& der friunde, die ich verlorn hän. - 
nu muoz ich leider eine bi minen vianden stän.’ 


Diu swert genöte vielen üf sin eines lip: 3 
daz muose sit beweinen vil maneges heldes wip. 

den schilt er ruchte höher, den vezzel nider baz: 

dö frumt er vil der ringe mit bluote vliezende naz. 


‘Owe mir dirre leide!’ -sprach Adriänes kint- 4 
‘nu wichent, Hiunen recken: ir lät mich an den wint, 
daz der luft erküele mih sturmemüeden man.’ 

dö begunder än ir willen in strite gegen der türe gän. 


Der helt in grözem zorne üz dem hüse spranc. 5 
waz iteniwer swerte üf sime libe erklanc| 

die niht gesehen höten, waz wunders tet sin hant, 

die muosen dä beliben von dem üz Burgonden lant. 


"Nu wolde got,’ -sprach Dancwart- ‘möhteich den boten hän, 6 
der minen bruoder Hagenen künde wizzen län, 

daz ich vor disen recken sten in solher nöt: 

er hülfe mir von hinnen, oder er gelege bi mir töt.’ 


Dö sprächen Hiunen recken ‘der bote muostu sin, 7 
sö wir dich tragen töten für den bruoder din: 

sö siht im &rste leide der Gunthers man. 

du häst dem künege Ezelen sö grözen schaden hie getän.' 


32. Avent. — Hm. 1995. N 298 Be Lm. 1880, B. 1943. 


‘Nu lät die drö beliben unt st&t üf höher baz: 1 
j& getuon ich eteslichem noch die ringe naz. 

nu wer mirz swer der welle: ich wil ze hove gän, 

unt wil selbe disiu mere minen herren wizzen län.’ 


Er leidete sich sö sere den Ezeln man, 2 
daz si in mit den swerten nu torsten niht bestän: 

dö schuzzen si der gere s6 vil in sinen rant, 

daz er in durch die swere muose läzen von der hant. 


Si wänden in betwingen dö er niht schildes truoc: 3 
hey, waz er tiefer wunden sit durch helme sluoc! 

des muose vor im strächen vil manec küener man. 
darumbe lop vil grözen der küene Dancwart gewan. 


Ze beiden sinen siten si im sprungen zuo: 4 
j& kom ir eteslicher in den strit ze fruo. 

er gie vor sfnen vinden alsam ein eberswin 

ze walde tuot vor hunden: wie möhter küener gesin! 


Sin vart diu wart erniuwet von heizem bluote naz: 5 
jane künde ein einec recke gestriten nimmer baz 

mit alsö vil der vinde, denner häte getän. 

dö muosen si in lägen äne ir danc ze hove gän. 


Truhsszen unde schenken die hörten swerte klanc: 6 
vil maneger dö daz trinken von der hende swanc 

unt sumeliche spise, die man ze hove truoc. 

dö kom im vor der stiegen der starken vinde genuoc. 


“Wie nu, ir guoten knehte?”” -sprach der müede degen- 7 
‘ja soldet ir der geste güetliche pflegen, 

unt soldet nu den herren die edeln spise tragen, 

unt liezet mich diu mere ze hove minen herren sagen.’ 


83. Avent.— Hm. 202. __ 9299 _- Lm. 1887, B. 1950. 


Swelher durch sin ellen im für die stiegen spranc, 1 
der sluoger eteslichem sö swaeren swertes swanc, 

daz si durch die vorhte üf höher muosen stän: 

jä ht sin starkez ellen vil maneges ende getän. 


A1s5 der küene Dancwart under die türe getrat, 2 
daz Ezeln gesinde er höher wichen bat. 

mit bluote berunnen was allez sin gewant: 

ein vil starkez wäfen daz truoger blöz an siner hant. 


Ez was reht in der wile, dö er kom für die tür, 3 
daz man Ortlieben truoo wider unde für 

von tische ze tischen den fürsten wol geborn: 

von disen starken mseren wart daz kindelin verlorn. 


XXXII AVENTIURE 


WIE DANCWART DIU MER ZE HOVE SINEN HERREN BRAHTE. 


Vil Inte rief d6 Dancwart eime degene 4 
“ir sitzet al ze lange, bruoder Hagene. 

iu unt got von himele klage ich unser nöt: 

ritter unde knehte sint in der herberge töt.’ 


Er rief im engegene ‘wer hät daz getän?’ 5 
‘daz hät der herre Bledel unde sine man: 

ouch hät ers niht genozzen, daz wil ich iu sagen; 

ich hän im stn houbet mit minen handen abe geslagen.’ 


Lm. 1891, B. 1954. 


93. Avent. — Hm. 2007. — 300 


‘Daz ist ein schade kleine,’ -sprach aber Hagene- 1 
‘swä& man solhiu m&re saget von degene: 

ob er von recken handen verliuset sinen lip, 

in suln deste ringer klagen weetlichiu wip. 


Nu saget mir, lieber bruoder, wie sit ir sö röt? 2° 
ich ween ir von wunden lidet gröze nöt. 

ist er inder inme lande, derz iu hät getän? 

in erner der übel tiufel, ez muoz im an sin leben gän.’ 


‘Ir seht mich wol gesunden, min wät ist bluotes naz: 3 
von ander manne wunden ist mir geschehn daz, 

der ich alsö manegen hiute hän erslagen, 

ob ich des swern solde, ine kündez nimmer gesagen.’ 


Er sprach ‘bruoder Dancwart, sö hüetet uns der tür, 4 
unt enlät der Hiunen einen komen niht der für: 

ich wil reden mit den recken, des uns nu dwinget nöt: 
unser ingesinde lit unverdienet hie töt.' 


‘Sol ich sin kamersre,’ -sprach dö der küene man- 5 
‘“alsö richen künegen ich wol gedienen kan: 

sö hüet ich der stiegen näch den &ren min.’ 

den Kriemhilde degenen kunde leider niht gesin. 


"Mich nimt des michel wunder,’ -sprach dö Hagene- 6 
‘waz die recken rünen in disem gademe: 

si wen des lihte enboeren, der an der tür dort stät 

unt ouch diu hovemsre gesaget den Burgonden hät. 


Ich hän gehört vil lange von Kriemhilde sagen, 7 
daz si ir herzen leide wolde niht vertragen: 

nu trinken wir die minne unt gelten sküneges win, 

der junge vogt der Hiunen der muoz hie der £rste sin.’ 


33. Avent. — Hm. 2014. — 301 


Dö sluoc daz kint Ortlieben Hagen der helt guot, 
daz im an dem swerte zer hende vlöz daz bluot 


Lm. 1898, B. 1961. 
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unt daz des kindes houbet spranc Kriemhilt in ir schöz: 
dö huop sich under degenen ein mort vil grimmec unde gröz. 


Ouch sluoger dem magezogen einen swinden slac 
mit beiden sinen handen, der Ortliebes pflac, 
daz im daz houbet schiere vor tischen nider lac: 
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ez was ein jeemerlicher lön, den er dem magezogen wac. 


Er sach vor Ezeln tische einen spilman: 

Hagen in sime zorne gähen dar began. 

er sluog im üf der videlen ab die einen hant: 
‘daz habe der boteschefte in der Burgonden lant.' 


‘Ow& mir’ -sprach Werbel, der Ezeln spilman - 
‘her Hagene von Tronege, waz höt ich iu getän? 
ich kom üf gröze triuwe in iwer herren lant. 


3 


wie klenke ich nu die dene, sit ih nu vlorn hän die hant? 


Hagenen ahte ringe, gevidelter nimmer m£r. 

dö frumt er in dem hüse diu wercgrimmen ser 
an den Ezelen recken, der er sö manegen sluoc: 
er bräht ir in dem gademe zuo dem töde genuoc. 


Volker sin geselle von dem tische spranc: 

sin videlboge im lüte an siner hende erklanc. 

dö videlte ungefüege der künege spilman. 

hey, waz er im ze vinden der küenen Hiunen gewan! 


Dö sprungen von den tischen die drie künege h£r: 
si woldenz gerne scheiden & des schaden würde m£r. 
sine kundenz mit ir sinnen dö niht understän, 

dö Volker unde Hagene sö sere wüeten began. 
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33. Avent. — Hm. 2021. — 301 — Lm. 1905, B. 1968. 


Dö sach der vogt von Rine ungescheiden den strit: 1 
dö sluoc der fürste selbe vil manege wunden wit 

durch die liehten ringe den vianden sin. 

er was ein helt zen handen, daz wart dä grezlichen schin, 


Dö kom ouch zuo dem strite der starke G£rnöt: 2 
j& frumt er den Hiunen vil manegen helt töt 

mit dem scharpfen swerte, daz im gap Rüedegfr. 

den Ezeln mägen frumter diu grazlichen ser. 


Der junge sun froun Uoten zuo dem strite spranc: 3 
sin wäfen herrenliche durch die helme erklanc 

den Ezeln recken üzer Hiunen lant. 

dA tet vil michel wunder mit strit diu Gtselheres hant. 


Swie frum si alle weren, die künege unt ouch ir man, 4 
doch sah man Giselhere ze vordereste stän 

bt den vianden: er was ein helt guot; 

er schuof dä mit den wunden vil manegen nider in daz bluot. 


Ouch werten sich vil sere die Ezeln man: 5 
dö sah man die geste houwende gän 

mit den liehten swerten durch des küneges sal. 

dö hört man allenthalben von strite grazlichen schal. 


De wolden die dar üzen mit friunden sin dar in: 6 
si nAmen an der stiegen vil kleinen gewin: 

dö wolden si dar inne vil gerne für die tür; 

done lie der portenere ir deheinen dar für. 


D6 huop sich in der porte vil grözer der gedranc, 7 
unt ouch von den swerten üf helme läter klanc: 

des kom der küene Dancwart in vil starke nöt. 

daz bedähte Hagene, als im sin triuwe geböt. 


83. Avent.- Hm.208. _ 303 — Lm. 1912, B. 1975. 


Vil läte rief dö Hagene Volk£ren an: 
‘seht ir dort, geselle, minen bruoder stän 
vor hiunischen recken under starken slegen? 


friunt, nert mir den bruoder & wir vliesen den degn.’ 


'Daz tuon ich sicherlichen,’ sprach der spilman. 

er begunde videlende durch den palas gän. 

ein scharpfez swert im dicke an stner hende erklanc: 
die recken von dem Rine sagten im des grözen danc. 


Volker der vil küene zuo Dancwarte sprach 

“ir habt erliten hiute grözen ungemach: 

mich bat iwer bruoder durch helfe zuo ziu gän. 
welt ir nu sin dar üze, sö wil ich inrethalben stän.’ 


Danowart der vil snelle stuont üzerhalb der tür: 
dö wert er in die stiegen, swaz ir kom der für. 
des hört man wäfen hellen an der helede hant. 


sam tet ouch inrethalben Volk&r von Buregonden lant. 


Der küene videlere rief zuo dem degene 
‘daz hüs ist wol beslozzen, friunt Hagene. 
ez ist alsö verschranket diu Ezeln tür 
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von zweier recken handen: dä g&nt wol täsent rigel für.’ 


D6 der starke Hagene die tür sd sach behuot, 

den schilt warf dö zerucke der küene degen guot: 
dö Erst begunder rechen siner friunde leit. 

sins zornes muose engelten vil manec ritter gemeit. 


Ds der voget von Berne daz wunder reht ersach, 
daz Hagene der starke sö manegen helm brach, 
der künec der Amelunge spranc üf einen banc: 
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er sprach ‘hie schenket Hagene daz aller wirsiste tranc.’ 


33. Avent.— Hm.205. _ 304 — Lm. 1919, B. 1982, 


Der wirt het gröze sorge, sin wip diu h£&t alsam 1 
-waz man im lieber friunde vor sinen ougen nam!- 
wand er von sinen vinden vil küme dä genas: 

er saz vil angestliche. waz half in daz er künec was? 


Kriemhilt diu frouwe rief Dietrichen an: 2 
‘nu hilf mir von dem sedele, ritter, von in dan, 
durch aller fürsten tugende, üz Amelunge lant: 
unt erreichet mich dort Hagene, ich hän den töt an der hant.’ 


“Wie sol ich iu gehelfen” -sprach dö Dietrich- 3 
‘vil edeliu küneginne, nu sorge ich umbe mich: 

ez sint sö sere erzürnet die Gunthers man, 

daz ich an disen ziten gevriden niemen enkan.’ 


‘“Neinä, herre Dietrich, vil edel ritter guot, 4 
läz& hiute schinen den tugentlichen muot, 

daz du mir helfest hinnen: oder ich belibe töt. 

nu hilf mir unt dem künege üz dirre angestlicher nöt.’ 


‘Daz wil ich versuochen, ob ich iu helfen kan; 5 
wande ich in langen ziten niht gesehn hän 
sö pitterlich erzürnet manegen ritter guot. 
Jä sihe ich durch die helme von swerten vliezen daz bluot.’ 


Mit kraft begunde ruofen der degn üz erkorn, 6 
daz im sin stimme erlüte alsam ein wisents horn, 

unt daz der palas wite von siner kraft erdöz: 

diu sterke Dietriches waz vil unmzzliche gröz. 


Dö gehörte Gunther ruofen disen man; 7 
in dem starken sturme losen er began; 

er sprach ‘Dietriches stimme ist in min öre komen; 

ich wen im unser degene haben etewen hie benomen. 


83. Avent. — Hm. 2042, — 305 — Lm. 1926, B. 1989. 


Ich sihe in Af dem tische, er winket mit der hant. 1 
ir friunt unde mäge von Burgonden lant, 

gehabt üf des strites, lät heren unde sehn, 

waz hie Dietriche von uns ze schaden st geschehn.’ 


Dö der künec Gunther bat unt ouch geböt, 2 
si habten üf mit swerten in des sturmeg nöt: 

daz was gewalt vil grözer, daz dö niemen streit. 

dö reiten mit einander die küenen recken gemeit. 


Er sprach ‘vil edel Dietrich, waz ist iu hie getän 3 
von den mfnen mägen? willen ich des hän, 

suone unde buoze bin ich iu bereit: 

swaz iu iemen tete, daz wer mir inneclichen leit.' 


Ds sprach der herre Dietrich ‘mir ist noch niht getän, 4 
des ich schaden deheinen von iu müge hän: 

wan lät mih von dem strite mit dem gesinde min, 

daz wil ich umbe iuch degene immer dienende sin.’ 


‘Wie vlöget ir sö sere®” -sprach dö Wolfhart- 5 
‘“jane hät der videlere die tür nie sö verspart, 
wir entsliezen si sö wite, daz wir dar für gän.’ 
‘nu swiget,'’-sprach her Dietrich- ‘ir habt den tiufel getän.’ 


Dö sprach der künec Gunther ‘erlouben ich iu wil, 6 
füeret üz dem hüse lützel oder vil, 

äne mine vinde: die suln hie bestän. 

si habent mir zen Hiunen harte leides vil getän.' 


Der herre von Berne under einen arm beslöz 7 

die edeln küneginne: der angest diu was gröz. 

dö fuort er anderthalben Ezeln mit im dan. 

ouch giengen mit im dannen sehs hundert siner küener man. 
Zarnoke, Nibelungenlied. 20 


33. Avent.— Hm.29. _ 306 — Lm. 1933, B. 1956. 
Ds sprach der marcgräve, der edel Rüedeg£r, i 
‘sol aber ügem hüse Br komen me£r, 

die iu doch dienen gerne, daz läzet uns vernemen, 

sö sol ouch fride der stete guoten friunden immer zemen.' 


Des antwurte Giselher sime sweher zehant 2 
‘wride unde suone si iu von uns bekant: 

sit ir sit triwen stete, beide ir unt iwer man 

sult gemeinliche mit iwern friunden hinnen gän.’ 


Dö der marcgräve gerümte den sal 3 
fünf hundert unde m£re im volgten zetal 

die sticgen von dem hüse: daz wären sine man; 

von den der künec Gunther vil grözen schaden sit gewan. 


Dö sach ein Hiunen recke Ezelen gän 4 
bi dem Bernsre: genozzen wolders hän. 

dem gap der videlere einen gweeren slac, 

daz im vor Ezeln füezen daz houbet schiere gelac. 


Ds der wirt des landes kom von dem hüse dan, 
dö k£rte er sich hin widere unt sach Volk£&ren an: 
‘ow& mir dirre geste!l daz ist ein grimmiu nöt, 

daz alle mine friunde suln vor in ligen töt.’ = 


er 


‘Ach w£& der höchgezite:’ -sprach der künec hör- 6 
‘dä vihtet einer inne, der heizet Volker, 

alsam ein eber wilde, unt ist ein spilman: 

ich dankes mime heile, daz ich dem välande entran. 


Sine leyche lütent übele, sine züge die sint röt: 7 
j% vellent sine dene vil manegen helt töt. 

ine weiz niht waz uns wize der selbe spilman, 

wan ich gast neheinen nie 86 leiden gewan.' 


33. Avent. — Hm. 2056. 307 


2 3 = Lm. 1940, B. 2003. 
Zir herbergen giengen die recken alsö h£r, 1 
der herre von Berne unt ouch Rüedeg£r: 

sine wolden mit dem strite niht ze schaffen hän 

unt gebuten ouch ir degenen, daz sis mit fride solden län. 


Unt he£ten si getrouwet alsolher swerre, 2 
daz in diu von in beiden sö künftec waere, 

sine weren von dem hüse niht sö sanfte komen: 

si höten eine stroufe an den vil küenen & genomen. 


Sie höten die si wolden läzen üz dem sal. 3 
dö huop sich inrethalben ein grezlicher schal: 

die geste sere rächen daz in & geschach. 

Volker der vil küene, hey, waz er liehter helme brach! 


Sich körte gein dem schalle Gunther, der künec her: 14 
‘herrt ir die dene, Hagene, die dort Volker 

mit den Hiunen videlet, swer gegen der tür gät? 

ez ist ein röter anstrich, den er zem videlbogen hät.’ 


‘Mich riwet äne mäze,’ -sprach dö Hagene- 5 
‘daz ich vor Volk&re ie gesaz dem degene: 
ich was ie sin geselle unt ouch er der min, 
unt kom wirimmer widere, daz suln wir noch mit triwen sin. 


Nu schowe, künec Gunther, Volk£r ist dir holt: 6 
er dienet willecliche din silber unt din golt. 

sin videlboge im snidet durch den herten stäl: 

er brichet üf den helmen diu liehte schinenden mäl. 


Man gesach nie videlere sö h£rlichen stän, 7 

alsö der degen Volker hiute hät getän: 

die stnen leyche hellent durch helm unt durch den rant: 

jä sol er riten guotiu ros unt tragen h£rlich gewant.’ 
20* 


83. Avent. — Hm. 2063. — 308 — Lm. 1945, B. 2008. 


Swaz der Hiunen mäge in dem hüse was gewesen, 1 
der enwas nu deheiner dar inne genesen: 

des was der schal geswiftet, daz niemen mit in streit. 
diu swert von handen legeten die küenen degene gemeit. 


Die herren näch ir müede gesäzen dö zetal: 2 
Volker unde Hagene die giengen für den sal; 

sich leinten üf die schilde die übermüeten man: 

dä wart rede genuoge von in beiden getän. 


Dö sprach von Burgonden Giselher der degen 3 
‘“jane mügt ir, lieben friunde, niht ruowe noch gepflegen: 
ir sult die töten liute üz dem hüse tragen. 

wir werden noch bestanden; ich wilz iu weerliche sagen.’ 


‘S6 wol mich solhes herren:’ -sprach dö Hagene- 4 
‘der rät enzeme niemen wan eime degene, 
den uns min junger herre hiute hät getän: 
des mugt ir Burgonden alle vreliche stän.’ 


Ds volgeten si dem kinde unt truogen für die tür 5 
wol zwei tüsent töten wurfen si der für: 

vor des sales stiegen vielen si zetal. 

dö huop sich von ir mägen ein vil klagelicher schal. 


Ez was ir etelicher sö mszliche wunt, 6 
der sin mit helfe pflege, er würde noch gesunt, 

der von dem höhen valle muose ligen töt. 

die klagten dö ir friunde; des twano si jämerhaftiu nöt. 


Dö sprach der videlere, ein recke vil gemeit, 7 
‘nu kiuse ich des die wärheit, als man mir hät geseit: 
die Hiunen sint vil base, si klagent sam diu wip: 

nu solden si beruochen der vil sere wunder Ip’ 


33. Avent.— Hm.20. _ 309 .— Lm. 1953, B. 2016. 


D6 wände ein marcgräve er reit ez durch guot: 1 
er sach einen sinen mäc gevallen in daz bluot, 

er beslöz in mit den armen unt wolde in tragen dan: 
den schöz ob im ze töde der vil küene spilman. 


Dö d’andern daz gesähen, diu fluht huop sich von dan: 2. 
si begunden alle fluochen dem selben spilman. 
noh huober under füezen einen ger vil hart, 

der von eime Hiunen in daz hüs geschozzen wart. 


Den schöz er dö hin widere durch die burc dan 3 
mit siner kraft sö verre: den Ezelen man 

gab er herberge üf höher von dem aal. 

daz sin vil starkez ellen die liute vorhten über al. 


Ds stuonden vor dem hüse Ezel unt sine man: 4 
Volker unde Hagene reden dö began 

mit der Hiunen künege ir willen unde muot. 

des kömen sit in sorgen die helede küen unde guot. 


‘Ez zeeme’ -sö sprach Hagene- ‘vil wol, volkes tröst, 5 
daz die herren veehten zaller vorderöst, 

alsö der künec Gunther unt G£rnöt hie tuot: 

die howent durch die helme, näch swerten vliuzet daz bluot.’ 


Ezele was sö küene, er vazzete sinen schilt. 6 
‘nu vart gewerliche,’ -sprach min frou Kriemhilt- 

unt bietet ir den recken daz golt über rant: 

wan erreichet iuch dort Hagene, ir habt den töt an der hant.’ 


Done wolde der künec höre des strites erwinden niht, 7 
daz von 86 richen fürsten selten nu geschiht: 

man muos in bi dem vezzel wider ziehen dan. 

Hagene der grimme sin aber spotten began. 


33. Avent. — Hm. 2077. = 310: z= Lm. 1960, B. 


‘Ez was ein nähiu sippe,’ -sprach dö Hagene- 
‘die Sivrit unde Ezele he&ten zesamene: 

er minnete Kriemhilt, & si ie gesshe dich. 
künec vil base, warumbe r&test an mich?” 


Dise rede hörte wol des küneges wip: 

des wart vil unmuotes der Kriemhilde lip, 
daz er si torste schelten vor Ezelen man. 
dar umbe si aber räten an die geste began. 


Si sprach ‘der mir von Tronege Hagenen slüege 
unde mir sin houbet ze gibe trüege, 
dem fult ich rötes goldes den Ezeln rant. 


ouch g&b ich im ze miete vil guote bürge unde lant. 


‘Nune weiz ich wes si bitent,’ -sprach der spilman- 
‘ine gesach nie helde m&re sö zageliche stän 
dä man hörte bieten sö rehte richen solt: 


2023 . 


’ 
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si möhten gerne dienen die bürge unt ouch daz röte golt.’ 


Eizele der vil riche höte jämer unde nöt: 

er klagte pitterliche mäge unde manne töt. 

dä stuont von manegen landen vil recken gemeit; 
die weinten mit dem künege siniu kreftigen leit. 


Des begunde spotten der küene Volker: 

‘ich sihe hie sere weinen vil manegen recken h£r: 
si gestönt ir herren übele in siner starken nöt. - 

j& ezzent si mit schanden nu vil lange hie sin bröft.' 


Dö gedähten in die besten ‘er hät uns wär geseit.’ 
doch enwas ez dä niemen sö herzenliche leit 
als ouch Iringe, dem helede üz Tenelant: 


daz man in kurzen ziten mit der wärheit wol bevant. 


5 


34. Avent. — Hm. 2054. — 311 — Lm. 1965, B. 2028. 


XXXIV AVENTIURE 


WIE IRINC MIT HAGENEN STREIT, UNT WIE IM SIT AN IM 
GELANC. 


Ds rief von Tenemarke der marcgräve Irinc 1 
‘ich hän üf ere lägen nu lange miniu dinc, 

unt hän in volkes stürmen des besten vil getän. 

nu brinc mir min gewsfen: jä wil ich Hagenen bestän.’ 


‘Daz wil ich widerräten,’ -sprach dö Hagene- 2 
‘sö gewinnent iwer mäge mör ze klagene. 

gespringent iwer zwöne oder dri zuo mir her in, 

ist daz si min erbitent, si scheident schedeliche hin.’ 


‘Darumbe ihz niht enläze:’ -sprach aber Irinc- ö 
‘ich hän ouch & versuochet sam sorclichiu dinc. 

ja wil ich mit dem swerte aleine dich bestän, 

ob du mit strite hötest m&r danne iemen getän.’ 


Dö wart gewäfent Irine näch ritterlicher sit, 4 
alsam wart von Düregen der lantgräve Irnfrit 

unt Häwart der starke, wol mit tüsent man: 

swes Irinc begunde, si woldens alle im gestän. 


De sach der videlere eine gröze schar, 5 
die mit Iringe gewäfent kömen dar: 

si truogen üf gebunden vil manegen helm guot. 

des wart der küene Volker ein teil vil zornec gemuot. 


84. Avent. — Hm. 2089. =. 919 ze Lm. 1970, B. 2033. 


Er sprach ‘seht ir, Hagene, dort Iringen gän, 1 
der iuch hie mit dem swerte lobt eine bestän? 
wie zimt helede lügene? ich wil unprisen daz: 

ez gent mit im gewäfent wol täsent recken oder baz.’ 


‘Nu heizet mich niht liegen:’ -sprach Häwartes man- 2 
“ich wil ez leisten gerne, swaz ich gelobet hän: 

durch deheine vorhte wil ihs abe gän, 

swie vreislich nu si Hagene, ich wil in eine bestän.’ 


*Ze füezen böt sich Irince mägen unde man, 3 
daz s’in eine liezen den recken bestän. 

daz täten si ungerne: wan in was wol bekant 

der übermüete Hagene üzer Burgonden lant. 


Doch bat er si sö lange, daz ez sit geschach: 4 
dö daz ingesinde den willen sin ersach, 

daz er warp näch &ren, dö liezen si in gän. 

dö wart ein grimmez striten von in beiden dä getän. 


Irine der vil starke höhe erburt den ger: 5 
den schilt er für sich zuchte, der tiure degen h£r. 
dö lief er dz zuo Hagene vaste für den sal: 
dö huop sich von den degenen ein vil grazlicher schal. 


D6ö schuzzen si die gäre mit kreften von der hant 6 
durch die vil vesten schilde üf liehtez ir gewant, 

daz die gerstangen vil höhe dr&ten dan: 

dö griffen zuo den swerten die vil grimme küenen man. 


Des starken Hagenen ellen was unmäzen gröz: 7 
ouch sluoc üf in Irinc, daz al diu burc erdöz; 

palas unde türne erhullen näch ir slegen. 

done kunde niht verenden des stnen willen der degen. 


$4. Avent. — Hm. 2096. 


Irine lie 46 Hagenen unverwundet stän. 

zuo dem videlere gähen er began: 

er wände in solde twingen mit den grimmen slegen. 
sich kunde wol beschirmen der vil zierliche degen. 


D6 sluoc der videlere, daz über schildes rant 
dreste daz gespenge von Volk£öres hant. 

den liez er dö beliben: er was ein übel man. 

er lief den künec Gunther dä von Buregonden an. 


D6 was ir ietwedere ze strite starc genuoc. 

swaz Gunther unde Irinc üf ein ander sluoc, 

daz enbrähte niht von wunden daz vliezende bluot: 
daz behuote ir gewsefen; daz was veste unde guot. 


Gunthern er lie beliben, G&rnöten lief er an: 
daz fiur üzgen ringen er howen im began. 

dö h&te von Burgonden der starke Gerndt 

den küenen Iringen vil näch gesendet in den töt. 


Dö spranger von dem fürsten: snel er was genuoc. 
der Burgonden viere der helt vil schiere sluoc 

des edeln ingesindes von Wormez über Rin: 
done kunde Giselhere zorner nimmer gesin. 


"Gotweiz, her Irinc,’ -sprach Giselher daz kint- 
‘ir müezet mir die gelten, die veige vor iu sint 
gelegen hie ze stunden.’ dö lief er in an: 


er sluoc den von Tenemarke, daz er strüchen began. 


Er schöz vor sinen füezen nider in daz bluot, 
daz si alle wolden wenen, daz der helt guot 
ze strite nimmer möre geslüege keinen slac: 
Irine noch Ane wunden hie vor Giselhere lac. 


ei NR, Lm. 1977, B. 2040 
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34. Avent. — Hm. 2103. er; SS1A ze Lm. 1984, B. 2047. 


Von des helmes döze unt von des swertes klanc 1 
wären sine witze worden alsö kranc, 

daz sich der degen Irine des lebenes niht versan: 

daz h&t mit siner sterke der küene Giselher getän. 


Ds im begunde wichen von houbte der döz 2 
-von helm unt ouch von swerte der was gewesen gröz-, 
er dähte ‘ih bin noch lebende, min lip ist ninder wunt: 
nu ist mir aller Erste daz ellen Giselhers kunt.’ 


Dö6 hörter beidenhalben die viande stän. 3 
höten siz gewisset, im wsere mer getän: 

ouch hät er Giselhere dA bi im vernomen. 

er dähte wie er solde mit dem libe dannen komen. 


Wie rehte tobeliche er üzem bluote spranc! 4 
der siner snelheite er mohte sagen danc. 

dö lief er üzgem hüse da er aber Hagenen vant, 

unt sluog im slege swinde mit siner ellenthafter hant. 


Dö gedäht ouch Hagene ‘du solt der mine wesen; 5 
dich enner der übel tiufel, du enkanst nu niht genesen.’ 
doch wundet Irince Hagenen durch sinen helmhuot: 

daz tet der helt mit Wasechen, daz was ein wäfen alsö guot. 


Dö der grimme Hagene der wunden enpfant, 6 
do erwagt im ungefuoge daz swert an siner hant. 

aldä muose im entwichen der Häwartes man: 

ze tal von dem hüse Hagene volgen im began. 


Irine über houbet den schilt vil balde swanc: 7 
unt wer diu selbe stiege drier stiegen lanc, 

döne liez in Hagene slahen deheinen slac. 

hey, waz röter vanken ob sime helme gelac! 


34. Avent. — Hm. 2110. ii IH Lm. 1991, B. 2054. 


Ds sähen sine friunde Iringen noch gesunt. 1 
dö wurden disiu m&ere Kriemhilde kunt, 

waz er dem von Tronege mit strite höte getän: 

des im diu küneginne höhe danken began. 


“Nu löne dir got, Irinc, vil marer helt guot: 2 
du häst mir wol getr&stet daz herze unt ouch den muot. 
nu sihe ich Hagene rötez von bluote sin gewant.’ 

dö nam si im selbe den schilt vor liebe von der hant. 


‘Ir mugt im mäze danken:’ -sprach dö Hagene- 3 
‘i& ist noch harte kleine dä von ze sagene. 

unt wolt erz noch versuochen, sö wer er küen ein man. 
diu wunde frumt iuch kleine, die ich von im gewunnen hän. 


Daz ir von miner wunden die ringe sehet röt, 4 
daz hät mich erreizet üf maneges mannes töt: 

ich bin alrerste erzürnet üf in unt manegen man. 

mir hät der degen Irinc schaden kleinen noch getän.- 


D6 stuont gegen dem winde Irinc von Tenelant. 5 
er kuolte sich in ringen: den helm er abe gebant. 

dö sprächen al die liute, sin ellen ware guot: 

des höt der marcgräve von schulden höhen muot. 


Irine der vil küene sinen friunden sagte daz 6 
‘nu wäfent mich vil balde: ich wilz versuochen baz, 

ob ich noch müge betwingen den übermüeten man.’ 

sin schilt der was verhouwen: einen bezzern er gewan. 


Vil schiere wart der recke aber gewäfent baz, 7 
unt einen ger vil starken den nam er üf den haz, 

daz er d& mite Hagenen wolde noch bestän. 

ez wer im frum unt re, ob erz h£öte nu verlän. 


31. Avent.— Hm.21. _ 316 — Lm. 1998, B. 2061. 


Sin mohte niht erbiten Hagene der degen: 1 
dö lief er im engegene mit stichen unt mit slegen 

der stiege unze an ein ende: sin zürnen daz was gröz. 
Irinc siner sterke harte w&nec dö genöz. 


Si sluogen durch die schilde, deiz lougen began 2 

von viurröten winden: der Häwartes man 

wart von Hagenen swerte vil krefteclichen wunt 

durch schilt unt durch die brünne; des er wart nimmer mer 
gesunt. 

Dö der degen Irinc der wunden enpfant, 3 

den schilt er baz bedachte über diu helmbant. 

des schaden in däht der volle, den er dä gewan: 

sit tet im noch m£re der vil übermüete man. 


Hagen vor sinen füezen einen g£r er ligen vant: 4 
dö schöz er Iringen, den helt von Tenelant, 

daz im von dem houbte der ger ragete dan. 

im het der übermüete den grimmen ende getän. 


Irine muose wichen zuo den von Tenelant. 5 
€ daz man dö dem degene den helm ab gebant, 

den ger man brach von houbet: dö nähet im der töt. 
daz weinten sine mäge: des gie in weerliche nöt. 


Kriemhilt diu frouwe klagen ouch began 6 
den küenen Iringen, den schadehaften man: 

si weinte sine wunden, wande ez was ir leit. 

dö sprach vor sinen mägen der snelle recke gemeit: 


‘Lät iwer klage beliben, vil hörlichez wip: 7 
waz hilfet iwer weinen? jä muoz ich minen lip 

verliesen von den wunden, die ich enpfangen hän: 

der töt wil mich niht dienen iu unt Ezeln län.’ 


34. Avent. — Hm. 2124. 31 7 


Se Lm. 2005, B. 2068. 


Er sprach zuo den von Düregen unt den von Tenelant 1 
‘die gäbe sol enpfähen iwer deheines hant 

von der küneginne, ir liehtez golt sö röt: 

unt bestet ir Hagenen, ir müezet liden den töt.’ 


Sin varwe was erblichen, des tödes zeichen truoc 2 
Irinc der küene: daz was in leit genuoc. 

genesen niht enkunde der Häwartes as 

dö muos ez an ein striten von den sinen Yriunden gän. 


Irafrit unde HAwart die sprungen für daz gadem 3 
wol mit tüsent heleden. vil ungefüegen kradem 

hört man allenthalben vil krefteclichen gröz: 

hey, waz man starker göre üf die Burgonde schözl 


Irnvrit der herre lief an den spilman; 4 
des er schaden grözen von siner hant gewan: 

der küene videlere den lantgräven sluoc 

durch einen helm vesten. jä was er grimme genuoc. 


Dö sluoc der lantgräve den küenen spilman, 5 
daz im muosen bresten ringes gespan, 

unt daz sich beschutte diu prünne fiurröt: 

dö viel der lantgräve vor dem videlsre töt. 


Häwart unde Hagene ze samne wären komen: 6 
er mohte wunder kiesen, ders h&te war genomen. 

diu swert genöte vielen den recken an der hant: 

Häwart muose ersterben von dem dz Burgonde lant. 


Ds die Tenen unt die Düregen ir herren sähen töt, 7 
dö huop sich vor dem hüse ein vil grimmiu nöt, 

e si die tür gewunnen mit ellenthafter hant. 

des wart dA verhouwen vil manec helm unde rant, 


Lm. 2012, B. 2075. 


— 


34. Avent. — Hm. 2131. en 318 


“Wichet,' -sprach dö Volk&ör- ‘lät si her in gän. 1 
ez ist sus unverendet, des si dä habent wän. 

si müezen drinne ersterben in vil kurzer zit: 

si arnent mit dem töde daz in diu küneginne git.’ 


Dö die übermüeten kömen in den sal, 2 
manegem wart daz houbet geneiget sö zetal, 

daz er muose ersterben von ir grimmen slegen. 

wol streit der küene Gärnöt: sam tet ouch Giselher der degen. 


Tüsent unde viere, die kömen dar in: 3 
die erzeigten drinne schiere ir degenlichen sin. 

si wurden von den gesten al zehant erslagen: 

man mohte michel wunder von den Burgonden sagen. 


Dar näch wart ein stille, daz der schal verdöz. 4 
daz bluot dö allenthalben durch diu löcher vlöz 

unt dä zen rigelsteinen von den küenen man: 

daz heten die von Rine mit grözem ellen getän. 


Dö säzen aber ruowen die kömen in daz lant: 5 
ir schilde unde wäfen si leiten von der hant. 

dö stuont noch vor dem hüse der kücne spilman, 

ob iemen zuo zin wolde mit strite zuo dem sale gän. 


Der künec klagte sere, sam tet ouch sin wip: 6 
mägde unde frouwen die quelten ouch den lip. 

ich w:ene des, daz höte der töt Üf si gesworn: 

des wart noch vil der degene von den gesten verlorn. 


— 


Tr 


35. Avent. — Hm. 2137. = 73109: == Lm. 2018, B. 2081. 


XXXV AVENTIURE 


WIE DIE DRIE KÜNEGE MIT EZELE UNT MIT IR SWESTER 
UMBE DIE SUONE REITEN. 


"Nu bindet abe die helme:’ -sprach dö Hagene- 1 
‘i& lägen wir den Hiunen sö vil ze klagene, 
daz si der höchgezite vergezzent nimmer hie. 
waz hilfet nu Kriemhilde, daz si ung ze Rine niht enlie?’ 


Do entwäfent dä dez houbet manec ritter guot: 2 
si säzen üf den veigen, die vor in in daz bluot 

wären in dem strite mit dem töde komen. 

sit wart der Ezeln geste vil übel goume genomen. 


Vor äbendes zite geschuof der künec daz, 3 
unt ouch diu küneginne, daz ez versuochten baz 

die hiunischen recken durch der geste leit: 

des man an si gerte, die helde wärens bereit. 


Sich huob ein sturm herte her üz unt ouch dar in. 4 
Dancwart, Hagenen bruoder, durch degenlichen sin 
spranc vor sinen herren zen vinden üz der tür. 

sich versähens sines tödes: er kom gesunder wol dar für. 


Der herte strit dö werte unz ez diu naht benam: 5 
dö werten sich die geste, als ez in wol gezam, 

den Ezeln degenen den sumerlangen tac. 

hey, waz noch der helede vor in veige gelac! 


35. Avent. — Hm. 2112. Zr IN: ze Lm. 2023, B. 2086. 


Deinen sunewenden der gröze mort geschach, 

daz diu küneginne ir herzenleit errach 

an ir nsehsten mägen unt sus an manegem man: 

dä von der künec Ezele vil manegen siechen gewan. 


Sine h&t der grözen slahte alsö niht gedäht: 
si höt ez in ir ahte vil gerne dar zuo bräht, 
daz niwan Hagene aleine den lip dä h£te län. 
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dö geschuof der übel tiufel deiz über si alle müese ergän. 


In was des tages zerrunnen: dö gie in sorgen nöt. 
si gedähten daz in bezzer wer ein kurzer töt, 
denne lange dä ze quelne üf ungefüegiu leit. 

eins vrides si dö gerten, die stolzen ritter gemeit. 


Si bäten daz man brehte Ezelen dar. 
die bluotvarwen degene unt schöne harnaschvar 
träten üz dem hüse, die drie künege h£r: 


sine wessen wem ze klagene diu ir vil grazlichen s£r. 


Ezel unde Kriemhilt die kömen beide dar: 

daz lant daz was ir eigen, des m£rte sich ir schar. 
er sprach zuo den künegen ‘sagt, waz welt ir min? 
ir weenet vride gewinnen: daz künde müelich gesin 


Uf schaden alsö grözen, als ir mir habt getän: 

irn sultes niht geniezen, sol ich min lebn hän: 

min kint, daz ir mir sluoget unt vil der mäge min, 
des ensol mit sime lebene iwer deheiner komen hin.’ 


Des antwurte Gunther ‘des twanc uns starkiu nöt: 
allez min gesinde lac von den dinen töt 
an den herbergen. wie h£t ich daz versolt? 


3 
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ich kom zuo dir üf triuwe unt wänd daz du mir weerest holt.’ 


35. Avent. — Hm. 2149. ae. a ae Lm. 2029, B. 2092. 


Dö sprach von Burgonden Giselher day kint ) 
“ir Ezeln recken, die noch hie lebende sint, 

waz wizet ir mir, degene? waz hän ich iu getän? 

wande ich vil minnecliche in ditze lant geriten hän. 


Si sprächen ‘diner güete ist al diu bure vol, 2 
mit jämer, zuo dem lande: j& gunden wir dir wol, 
daz du nie komen warest von Wormez über Rin. 
diz lant ist gar verweiset von dir unt ouch den mägen din.’ 


Dö sprach in zornes muote Gunther der degen 3 
‘welt ir ditze starkez hazzen zeiner süene legen 
mit uns vil ellenden, deist beidenthalben guot: 
ez ist gar äne schulde, swaz uns Ezele getuot.’ 


D6 sprach der wirt zen gesten ‘min unt iwer leit e| 
diu sint vil ungeliche: diu michel arebeit 

des scaden zuo den schanden, die ich hän genomen: 

des sol iu deheiner mit dem libe hinnen komen.’ 


Ds sprach zuo dem künege Görnöt der höchgemuot 5 
'sö sol iu got gebieten, daz ir wol tuot. 

wichet von dem hüse, unt lät uns zuo ziu gän, 

sit wir zuo dem lebene haben alsö kleinen wän. 


Swaz uns geschehn künne, daz läzet kurz ergän: 6 
ir habt sö vil gesunder, unt turrens uns bestän, 

daz si uns sturmmüede läzent niht genesen, 

sit daz ist unwendec, wir müezen hie verderbet wesen.’ 


Die Ezeln recken die h£&ten ez 'näch getän, 7 
daz si se üz dem hüse wolden läzen gän. 
dö daz gehörte Kriemhilt, ez was ir grimme leit: 
des wart den ellenden dö der vride widerseit. 
Zarncke, Nibelungenlied. 94 


35. Avent. — Hm. 2156. sn: 39) m Lm. 2036, B. 2099. 


‘Neinä, Hiunen recken! des ir dä habet muot, 1 
ich rät an rehten triuwen, daz ir des niene tuot, 

daz ir die mortrechen iht läzet für den sal: 

sö müesen iwer friunde liden tetlichen val. 


Ob ir nu niemen lebte niwan diu Uoten kint, 2 
die minen edeln brüeder, unt kamens an den wint, 
erkuolten in die ringe, sö sit ir alle verlorn: 

ez enwurden küener degene nie zer werlde geborn.’ 


Ds sprach der herre Giselher ‘vil liebiu swester min, 3 
wie mohte ich des getrouwen, dö du mich über Rin 

sö minneclichen ladetes her in ditze lant, 

daz mir sö grözer kumber solde werden hie bekant? 


Ich was dir ie getriuwe: nie getet ich dir leit. 4 
üf solhen gedingen ich her ze hove reit, 

daz du min ‘riunt werest, vil edeliu swester min. 

begenc an uns genäde, sit ez niht anders kan gesin.’ 


‘Ine mag iu niht genäden, ungenäde ich hän. 5 
mir hät von Tronege Hagene sö leide getän 

dä heime, unt hie ze lande sluoger mir min kint: 

des müezen sere engelten die mit iu dä her komen sint. 


Welt aber ir mir ze gisel den mincn vient geben, e 
sone wil ichz niht versprechen, ichn welle iuch lözen leben , 
wan ir sit mine brücder unt einer muoter kint: 

sö rede ihz zeiner suone mit disen recken die hie sint.' 


‘Nune welle got von himele:’ -sprach dö Gernöt- 7 
‘ob unser tüsent weren, wir lagen alle töt, 

der sippe diner mäge, & wir dir einen man 

geben hie ze gisel: ez wirdet nimmer getän.' 


J 


Lm. 2043, B. 2106. 


— 


35. Avent. — Hm. 2163. u 78393 


‘Wir müesen doch ersterben:’ -sprach dö Giselher- 1 
‘uns enscheidet niemen von ritterlicher wer. 

swer gerne mit uns strite, wir sin et aber hie! 

wande ich der minen friunde an triwen nie deheinen lie.’ 


Dö sprach der küene Dancwart für die degene 2 
‘jane st&t noh niht eine min bruoder Hagene. 

die hie den vride versprechent, ez mag in werden leit: 
des bringen wir iuch innen; daz si iu wierlich geseit.' 


Ds sprach diu küneginne ‘ir helde vil gemeit, 3 
nu g£öt der stiegen näher unt rechet unser leit: 

daz wil ich immer dienen, als ich von rehte sol: 

der Hagenen übermüete der gelön ich im wol. 


Springet zuo dem hüse, ir recken, überal: 4 
sö heiz ich vieren enden zünden an den sal: 

sö werdent wol errochen elliu unser leit.’ 

die Ezelen degene die wurden schiere bereit. 


Die noch hie üzen stuonden, die triben si dar in 5 
mit slegen unt mit schüzzen, wider in den palas hin. 
sich wolden nie gescheiden die fürsten unt ir man: 

sine mohten von ir triuwen niht ein ander verlän. 


Den sal hiez dö zünden daz Ezeln wip: 6 
dö quelte man den recken mit fiure dä den lip. 

daz hüs von einem winde mit kraft vil höhe enbran: 

ich wen ie volc deheinez giezer angest mer gewan. 
Genuoge ruoften drinne ‘ow& dirre nöt: 7 
wir möhten michel gerner sin in sturme töt. 

daz müeze got erbarmen: wie vliesen wir den lip! 


nu richet ungefuoge ir zoın an uns des küneges wip. 
2j* 


35. Avent. — Hm. 2170. me BIER ven -  Lm. 2050, B. 2113. 


Ir einer sprach dar inne ‘wir müezen ligen töt 1 
vor rouche unt ouch vor hitze: deist ein grimmiu nöt. 
mir tuot vor starker hitze der durst sö rehte we: 

des wsn min leben schiere in disen sorgen zerg&.’ 


Dö sprach von Tronege Hagene ‘ir edeln ritter guot, 2 
swen der durst nu twinge, der trinke hie daz bluot: 

daz ist in solhen neten noch bezzer danne win. 

für trinken unt für spise kan niht anders nu gesin.’ 


Dö gie der recken einer da er einen töten vant: 3 
er kniet im zuo der wunden, den helm er abe gebant. 
dö begunder trinken daz vliezende bluot: 

gwie ungewon ers were, ez dühte in grezlichen guot. 


Nu lön iu got von himele,’ -sprach der müede man- 4 
‘daz ich von iurem räte s6 wol getrunken hän: 

mir ist geschenket selten dehein bezzer win. 

leb ich deheine wile, ich sol ez dienende sin.’ 


Dö d’andern daz gehörten, daz ez in dühte guot, 5 
dö wart ir michel m&re, die trunken ouch daz bluot. 

dä von begunde kreften der guoten recken lip: 

des engalt an lieben friunden sit vil manec schene wip. 


Da; fiur viel genöte zuo zin in den sal: 6 
dö leiten siz mit schilten von in hin zetal. 

der rouch unt ouch diu hitze in beidiu täten we: 

jä wen ez, an heleden der jämer immer mör erg£. 


Dö sprach von Tronege Hagene ‘stet zuo des sales want: 7 
lät niht die brende vallen üf iwer helmbant, 

unt tret si mit den füezen tiefer in daz bluot. 

ez ist ein übel höchgezit, die uns diu küneginne tuot.’ 


35. Avent. — Hın. 2177. =. 395, Lm. 2057, B. 2120. 
In sus getänen leiden in iedoch der naht zerran. 1 
noch stuonden vor dem hüse die zwöne küene man, 
Volker unde Hagene, geleinet über rant: 


si huoten ir gesindes üzer Burgonden lant. 


Die geste half daz sere, daz der sal gewelbet was: 2 
dävon ir deste m&re in der nöt genas; 

wan daz si zen venstern von fiure liten nöt. 

dö nerten sich die degene als in ir ellen daz geböt. 


Ds sprach der videlere ‘nu g& wir in den sal: 3 
sö wellent die Hiunen wznen über al, 

wir sin in nöt erstorben, diu an uns ist getän. 

si sehent ung begegene noch ir eteslichen gän.’ 


Dö sprach von Burgonden Giselher daz kint 4 
“ich wesen ez tagen welle, sich hebt ein küeler wint. 
nu läze uns got von himele noch lieber zit geleben: 
uns hät min swester Kriemhilt ein arge höchgezit gegebn.' 


Dö sprach aber einer ‘ich kiuse nu den tac. 5 
sit daz ez uns bezzer wesn nine mac, 

sö bereitet ir iuch, recken, ze strite, deist uns nöt, 

-wir komen doch nimmer hinnen- daz wir mit Eren ligen töt.’ 


Der künec wolde wznen, die geste waren töt, 6 
unt ouch diu küncginne, von des fiures nöt: 

dö lebt ir noch dar inne sehs hundert küener man, 

daz nie künec deheiner bezzer degene gewan. 


Der ellenden huote häte wol ersehen, 7 
daz noch die geste lebten: swie vil in was geschehen 

ze schaden unt ze leide, den künegen unt ir man, 

man sah ir noch genuoge vil wol gesunt dort inne stän. 


35. Avent. — Hm. 21$4. = 395. ze Lm. 2063, B. 2126. 


Man sagt der küneginne, ir ware vil genesen: 1 
dö sprach diu frowe höre ‘daz enkünde nimmer wesen, 
daz ir deheiner lebte in des fiures nöt: 

ich wil des baz getrouwen, daz si alle ligen töt.’ 


Noch genzsen gerne die fürsten unt ir man, 2 
ob in iemen hzte genäde dä getän: 

dine kunden si niht vinden an den von Hiunen lant. 

dö rächen si ir sterben mit vil willeclicher hant. 


Vil fruo wider morgen grüezen man in böt 3 
mit starkem urliuge: des kömen helde in nöt. 

dö wart zuo zin geschozzen vil manec scharpfer ger: 
noch funden si dar inne ze wer die recken alsö her. 


Dem Ezeln gesinde erwegt was der muot. 4 
si wolden vaste dienen daz Kriemhilde guot: 

dar zuo si wolden leisten daz in der künec geböt. 

des kömen aber die degene in vil angestliche nöt. 


Von geheize unt ouch von gäbe man möhte wunder sagen. 5 
dar hiez si golt daz röte in den schilden tragen: 

si gab ez, swer sin ruochte unde ez wolde enpfän. 

jane wart nie grezer solden mer üf vinde getän. 


Ein michel kraft der recken dar zuo gewäfent gie. 6 
dö sprach der videlere ‘wir sin et aber hie: 

ine gesach zem töde nie helde gerner komen, 

die daz golt des küneges uns ze väre hänt genomen.’ 


Dö riefen ir genuoge ‘näher, he'ede, baz ! 7 
daz wir dä sulen enden, unt tuon bezite daz: 

hie belibet niemen wan doch der sterben sol.’ 

dö sah man schiere ir schilde stecken gerschüzze vol. 


Lm. 2070, B. 2133. 


36. Avent. — Hm. 2191. ur 3397 


War mag ich sagen möre? wol zwelf hundert man 1 
versuchten ez vil sere wider unde dan: 

dö kuolten an den vinden die geste wol ir muot. 

ez enmohte niemen scheiden: des sah man vliezen daz bluot 


Von verchtiefen wunden: der wart dä vil geslagen. 2 
dö hörte man genuoge näch ir friunden klagen. 

die frumen sturben alle dem richen künege hör: 

des höten holde mäge näch in jämer unde s£r. 


XXXVI AVENTIURE 
WIE RÜEDEGER ERSLAGEN WART. 


E; h&ten die ellenden wider morgen guot getän. 3 
wine der Götelinde kom ze hove gegän. 

dö sah er beidenthalben diu ungefüegen ser: 

daz weinte innecliche der getriwe Rüedeg£r. 


‘O w£,’ -sprach der recke- ‘deich ie den lip gewan, 4 
daz disen starken jämer kan niemen understän: 

swie gern ihz vriden wolde, der künec entuot es niht; 
wand er der sinen leide ie m£&re unt m£re gesiht.’ 


Dö sande an Dietrichen der guote Rüedeg£r, 5 
ob siz noch künden wenden an den künegen her. 

do enböt im der von Berne ‘wer möht ez understän ? 

ezn wil der künec Ezele scheiden niemenne län.’ 


36. Avent. — Hm. 2196. — 5398 


Ds sah ein Hiunen recke Rüedegeren stän 

mit weinenden ougen, unt h£öt des vil getän: 

der sprach zer küneginne ‘nu seht ir wie er stät, 
der doch gewalt den meisten bi iu unt Ezeln hät, 


Unt dem ez allez dienet, liut unt ouch diu lant. 

wie ist sö vil der bürge unt der erbe an in gewant, 
der er von dem künege sö vil gehaben mac? 

er gesluoc in disen stürmen noch nie lobelichen slac. 


Mich dunket ern ruoche wie ez hie umbe gät, 

daz et er den vollen näch sime willen hät. 

man giht im, er si küener danne iemen müge sin: 
daz ist in disen sorgen worden beseliche schin.’ 


Mi: trürigem muote der vil getriwer man, 

den er daz reden hörte, der helt der blicht in an: 
er däht ‘du solt ez arnen, du gihest ich si verzaget. 
du häst diu dinen m&re ze hove ze lüte gesaget.' 


Die füst begunder twingen: dö lief er in an. 
er sluoc sö kreftecliche den hiunischen man, 
daz er im vor den füezen lac vil schiere töt. 
dö was aber gemeret des künec Ezeln nöt. 


‘Fürder, zage bese,' -sprach dö Rüedeger- 
‘ich hän doch genuoge leit unde ser: 

daz ich hie niht enstrite, zwiu wizestu mir daz? 
jä wer ih den gesten grezlichen gehaz, 


Unt allez daz ich möhte, daz h£t ich in getän, 
niwan daz ich die degene her gefüeret hän- 

ich was ir geleite in mines herren lant, 

des ensol mit in niht striten min vil ellendes hant.’ 


Lm. 2075, B. 2138. 


36. Avent. — Hm. 2203. 329 


Lm. 2082, B. 2145. 


Dö sprach zem marcgräven Ezel der künec her ! 
‘wie habt ir uns geholfen, vil edel Rüedeg£er? 

wan wir sö vil der veigen hie ze lande hän, 

wir bedorften ir niht mere: ir habt vil übele getän.' 


Dö sprach der ritter edele ‘dä beswärt er mir den muot 2 
unt hät mir verwizzen &re unde guot, 

des ich von dinen handen habe sö vil genomen: 

daz ist dem lügenzre ein teil unstätelichen komen.’ 


K riemhilt saz bi Ezelen: diu hät ez ouch gesehen, 3 
daz von des recken zorne dem Hiunen was geschehen. 

si kleit ez ungefüege, ir ougen wären naz: 

si sprach zuo Rüedegere ‘wie haben wir verdienet daz, 


Daz ir mir unt dem künege m£ret unser leit? 4 
nu habt ir uns doch, Rüedeger, allez her geseit, 

ir woldet durch uns wägen die @re unt ouch daz leben: 
ich hört iu vil der recken den pris vil grezlichen gebn. 


Ich man iuch der genäden, unt ir mir habt geswarn, 5 
dö ir mir zuo Ezelen her ze lande rietet varn, 

daz ir mir woldet dienen an unser eines töt: 

des enwart mir armen wibe nie sö grezliche nöt.’ 


‘Daz ist äne lougen, ich swuor iu, edel wip, 6 
ich wolde durch iuch wägen die &re unt ouch den lip: 
daz ich die sele vliese, des enhän ich niht gesworn. 

jä bräht ich her ze lande die iwern brüeder wol geborn.’ 


Si sprach ‘gedenke Rüedeger der grözen triwen din, 7 
der stzeete unt ouch der eide, daz du den schaden min 
immer woldest rechen unt elliu miniu leit: 

des man ich dich hiute, degen küene unt gemeit.’ 


36. Avent. — Hm. 2210. — 330 Lm. 2089, B. 2152. 


Eizele der riche vlegen ouch began: 1 
dö buten si sich beide ze füezen für den man. 

den guoten marcgräven trüren man dö sach: 

der vil getriwe recke harte jemerlichen sprach 


‘Owe mir gotes armen,’ -sprach der getriwe man- 2 
‘aller miner &ren der muoz ich ab stän, 

triwen unde zühte, der got an mir geböt: 

vil richer got von himele, daz mihs wendet niht der töt! 


Swelhez ich nu läze unt daz ander begän, 3 
sö hAn ich besliche unt übele getän: 

.läz aber ıh si beide, mich schiltet elliu diet. 

nu ruoche mich bewisen der mir ze lebene geriet.’ 


Dö bäten si genöte, der künec unt ouch sin wip: 4 
des muosen sider degene verliesen den lip 

vor Rüedeg&res handen, dä ouch der helt erstarp. 

ir muget daz balde hoeren, daz er vil jemerlichen warp. 


Er wiste schaden gewinnen unt ungefüegiu leit. 5 
er hät dem künege vil gerne verseit, 

unt ouch der küneginne: vil sere vorht er daz, 

ob er ir einen slüege, daz im diu werlt trüege haz. 


Dö sprach der marcgräve Rüedeger der küene man 6 
‘her künec, nu nemt hin widere al daz ich von iu hän, 
lant unde bürge; des sol mir niht best£n: 

ich wil üf minen füezen in daz ellende g£n. 


Alles guotes äne sö rüm ich iu diu lant, 7 
min wip unt mine tohter nim ich an mine hant, 

€ daz ich äne triuwe beliben müese töt: 

ich h&t genomen übele iwer golt alsö röt.’ 


36. Avent. — Hm. 2217. 21 — Lm. 2095, B. 2158. 


Ds sprach der künec Ezele ‘wer hülfe danne mir? 1 
daz lant zuo den bürgen daz gib ich allez dir, 

daz du mich rechest, Rüedeger, an den vinden min: 

du solt ein künec gewaltec benebn mime libe sin.’ 


Dö sprach aber Rüedeger ‘wie sol ihz ane vän? 2 
heim ze mime hüse ich si geladet hän, 

trinken unde spise ich in mit triwen böt, 

unt gab in mine gäbe: sol ich si dar zuo slahen töt? 


Die liute wsenent lihte, daz ich si verzaget: 3 
deheinen minen dienest hän ich in widersaget. 

solde ich nu mit in striten, daz wre missetän: 

sö rouwe mich diu friuntschaft, dieich mitin geworben hän. 


Giselher dem degene gab ich die tohter min: 4 
sine künde in dirre werlde niht baz verwendet sin. 
üf zuht unt ouch üÜf &re, üf triwe unt ouch üf guot. 
ine gesach nie künec sö jungen sö rehte tugentlich gemuot.’ 


Dö sprach aber Kriemhilt ‘vil edel Rüedegär, 5 
nu lä& dich erbarmen unser beider ser, 

min unt ouch des küneges: gedenke wol dar an, 

daz nie wirt deheiner sö leide geste gewan.’ 


Dö sprach der marcgräve wider daz edel wip: 6 
‘ez muoz noch hiute gelten der Rüedeg£res lip, 

swaz ir unt ouch min herre mir liebes habt getän: 

dar umbe muoz ich sterben; ez mac niht langer nu gestän. 


Ich weiz wol daz noch hiute mine bürge unt miniu lant 7 
iu ledec müezen werden von ir etesliches hant. 
ich bevilhe iu üf genäde min wip unt min kint 
unt die vil ellenden, die dä ze Bechelären sint.’ 


36. Avent. — Hm. 2221. 3332 


Far Lm. 2102, B. 2165. 


"Nu lön dir got, Rüedegör,’ sprach der künee di, 1 
er unt diu küneginne, si wurden beidiu vrö. 
‘uns suln dine liute vil wol bevolhen wesen: 
ouch getrouwe ich mime heile daz du maht selbe wol genesen. 


Dö liez er an die wäge die scle unt ouch den lip: 2 
dö begunde weinen daz Ezeln wip. 

er sprach ‘ich wil iu leisten, als ich gelobet hän. 

ow& der minen friunde, die ich leider muoz bestän.’ 


Man sah in von dem künege in starken riwen gen. 3 
dö sah er siner recken ein teil dä nähen sten. 

er sprach ‘ir sult iuch wäfen, alle mine man, 

die küenen Burgonden muoz ich nu leider bestän.’ 

Dö brähte man den recken ir gewzfen al zehant, 4 
ez der helm ware unt ouch des schildes rant, 

von ir ingesinde wart ez in dar getragen. 

sit hörten leidiu m&re die küenen ellenden sagen. 


Gewäfent wart dö Rüedeger mit fünf hundert man: 5 
dar über zwelf recken ze helf er ouch gewan; 

die wolden pris erwerben in des sturmes nöt. 

sine wisten niht der mere, daz in sö nähte der töt. 


Ds sah man Rüedegere under helme gän: 6 
ez truogen swert diu scharpfen des marcgräven man, 

unt dar zuo vor ir handen die liehten schilde breit. 

daz sach der videlere: ez was im äne mäze leit. 


Ouch sach der junge Giselher sinen sweher gen 7 
mit üf gebundem helme: wie mohter dö versten, 

waz er dä mite meinte niwan allez guot? 

des wart der künec edele von herzen vralich gemuot. 


36. Avent. — Hm. 2231. Pen 333 Lm. 2109, B. 217% 


“Nu wol mich solher friunde,'’ -sprach Giselher der degn- 1 
‘die wir hän gewunnen her üf disen wegn: 


wir suln mines wibes vil wol geniezen hie. 
mir ist liep üf mine triuwe, daz ie der hirät ergie.’ 


‘Ine weiz wes ir iuh trastet?””’ -sprach dö der spilman- 2 
‘wä gesäht ir ie durch suone sö manegen recken gän 
mit üf gebunden helmen, die trüegen swert enhant? 

an uns wil dienen Rüedeger sine bürge unt siniu lant.’ 


Bedaz der videlere die rede vol sprach, 3 
den guoten marcgräven man vor dem hüse sach: 

sinen schilt den guoten sazter für den fuoz. 

dö muoser den gesten versagen dienest unde gruoz. 


Der edel marcgräve rief hin üf zehant 4 
‘nu wert iuch, edeln recken von Burgonden lant: 

ir soldet min geniezen, ir engeltet leider min. 

& dö wären wir gefriunde, nu muoz ich iwer vient sin. 


Do erschracten dirre mx&re die nöthaften man: 5 
in was der tröst enpfallen, den si dä wänden hän, 

dö mit in wolde striten dem si dä wären holt. 

si höten doh von vinden vil michel arebeit gedolt. 


“Nune welle got von himele,’ -sprach Gunther der degen- 6 
‘daz ir iuch sult genäden noch an uns bewegen, 

unt der vil grözen triuwe, der wir doch höten muot: 

ich wil iu des baz getrouwen, daz ir ez nimmer getuot.' 


‘Ine mag es niht geläzen:’ -sprach dö der küene man- ? 
‘ich muoz mit iu striten, wande ihz gelobet hän. 

nu wert iuch, küenen degene, sö lieb iu si der lip: 
mich enwoldes niht erläzen des künec Ezeln wip.’ 


36. Avent. — Im. 2238. — 334 Lm. 2116, B. 2179. 


‘Ir widersaget ung nu ze späte:’ -sprach dö der künec her - 1 
‘nu müez iu got vergelten, vil edel Rüedeg£r, 

triwe unde minne, die ir uns habt getän, 

ob irz an dem ende woldet minneclicher län. 


Wir soldenz immer dienen, daz ir uns habt gegebn, 2 
ich unt mine mäge -ob ir uns liezet leben- 

die hörlichen gäbe, dö ir unt iwer man 

uns fuortet friuntliche zuo dirre höchgezite dan.’ 


“Wie wol ich iu des günde,'’ -sprach Rüedeg£r der degen- 3 
‘daz ich iu mine gäbe noch dicke solde wegen 

mit vollen willecliche, als ich des h&te wän: 

sone würde mir dar umbe nimmer schelten getän.' 


Erwindet, edel Rücdeger.’ -sprach d6 Gernöt- 4 
‘wandez wirt deheiner gesten nie erböt 

sö rehte minnecliche, als ir uns habt getän: 

des sult ir wol geniezen, ob wir bi lebene bestän.’ 


‘Daz wolde got,’ -sprach Rüedeger- ‘vil edel Görnöt, 5 
daz ir ze Rine wzret unt ich ware töt 

mit etelichen &ren, sit ich iuch sol bestän: 

ez enwart noch nie an degenen wirs von friunden getän.’ 


‘Nu lön iu got, her Rüedeg£r,’ -sprach aber Gernöt- 6 
‘der vil richen gäbe: mich riwet iwer töt, 

sol an iu verterben sö tugentlicher muot. 

ich trage hie iwer wäfen, daz ir mir gäbet, helet guot. 


Daz ist mir nie geswichen in aller dirre nöt: ‘ 
under sinen ecken lit manec ritter töt. 

ez ist lüter unde stete, h£rlich unde guot: 

ich wen sö riche gäbe ein recke nimmer m£r getuot. 


36. Avent. — Hm. 2245. =. 335. (eo Lm. 2123, B. 2186‘ 


Unt welt ir niht erwinden, irn wellet zuo zuns gän, 1 
slaht ir mir iht der friunde, die ich noch hinne hän, 
mit iwer selbes swerte nim ich iu den lip: 

86 riwet ir mich, Rüedegör, unt iwer hörlichez wip.’ 


‘Daz wolde got, her Gernöt, unt möhte daz ergän, 2 
daz aller iwer wille wsere hie getän, 

unt daz genesn wsre iwer friunde lip! 

iu sol vil wol getrouwen b&diu min tohter unt min wip.' 


Des antwurt im Giselher, der edeln Uoten kint, 3 
‘wie tuot ir sö, her Rüedeg&r? die mit mir komen sint, 
si sint iu alle wege: ir grifet übel zuo; 

die iwern schoenen tohter welt ir verwitewen ze fruo. 


Swenne ir unt iwer recken mit strite mich bestät, 4 
wie rehte unfriuntliche ir daz schinen lät, 

daz ich iu wol getrouwe für ander alle man, 

dä von ich z’einem wibe iwer tohter mir gewan!’ 


‘Gedenket iwer triuwe, vil edel künec hör! 5 
gesende iuch got fon hinnen:’ -sö sprach Rüedege£r:- 
‘1ät die juncfrouwen niht engelten min: 

durch aller fürsten tugende sö ruochet ir genszdec sin.’ 


‘Daz tset ich wol vonschulden:’ -sprach Giseiher dazkint- 6 
‘die edeln mine mäge, die noch hier inne sint, 

suln die von iu ersterben, sö muoz gescheiden sin 

diu vil stete friuntschaft zuo ziu unt ouch dem wibe min.’ 


"Nu müez uns got genäden,’ sprach dö der küene man. 
dö huoben si die schilde, alsö si wolden dan 

striten zuo den gesten in Kriemhilde sal: 

dö rief vil lüte Hagene von der stiegen hin zetal. 


36. Avent. — Hm. 2252. 336 — Lm. 2130, B. 2193. 


‘Belibet eine wfle, vil edel Rüedeg£r,’ 1 
-alsö sprach dö Hagene- ‘wir wolden reden mer, 

ich unt mine herren, des uns twinget nöt. 

waz mac gefrumen Ezeln unser ellenden töt? 


Ich stän in grözen sorgen, vil edel fürste milt: 2 
mir gab diu marcgrävinne disen richen schilt; 

den habent mir die Hiunen zerhowen vor der hant. 

ich fuort in minneclichen her in Ezelen lant.’ 


‘Daz wolde got von himele,’ -sprach aber Hagene- 3 
“uınt het ich schilt sö guoten hie ze tragene, 

alsö du häst vor hende, vil edel Rüedege£r, 

sone gerte ich hie zen Hiunen deheiner halsperge mer.’ 


‘Vil gerne wer ich dir guot mit mime schilde, 4 
törst ich diren gebieten vor Kriemhilde; 

doch nim du in hin, Hagene, unt trag in vor der hant. 
hey, soldestu in füeren in der Burgonden lant!’ 


Do er im sö willecliche den schilt ze gebne böt, 5 
dö wart genuoger ougen von weinen harte röt: 

ez was diu leste gäbe, die sider immer mer 

geböt deheime degene von Bechelären Rüedeg£r. 


Swie grimme Hagene wzre unt swie harte gemuot, 6 
doch erbarmet in diu gäbe, die der helt guot 

bi sinen lesten ziten sö nähe höte getän. 

vil manec ritter edele mit im trüren began. 


‘Nu lön iu got von himele, vil edel Rüedeger: 7 
ez wirt iwer geliche deheiner nimmer m£r, 

der ellenden recken sö milteclichen gebe. 

g0t sol daz gebieten, daz iwer tugent immer lebe. 


36. Avent. — Hm. 2259. es 337 PN Lm. 2138, B. 2201. 


Nu lön ich iu der gäbe,’ -sprach Hagene der degen- 1 
‘daz ich mich alles übeles wil gein iu bewegen, 

daz nimmer iuch gerüeret in strite hie min hant, 

ob ir si alle slüeget, die von Burgonden lant.’ 


Des neig im dö mit zühten der marcgräve her. 2 
die liute weinten alle. daz disiu starken ser 

niemen scheiden kunde, daz was ein michel nöt: 

vater aller tugende lag an Rüedeg£re töt. 


Ds sprach ouch von dem hüse Volker der spilman 3 
‘sit min geselle Hagene den vride hät getän, 
den sult ir alsö stete hän von miner hant: 

daz habt ir wol verdienet, dö wir kömen in daz lant. 


Vil edeler marcgräve, ir sult min bote sin. 4 
dise röten bouge gab mir diu marcgrävin, 

daz ih si tragen solde hie zer höchgezit: 

daz hän ich geleistet; daz ir min ziuc des. sit.’ 


‘Daz wolde got von himele,’ -sprach dö Rüedeger- 5 
‘daz iu diu marcgrävinne noch solde gebn m£r. 

diu msre sage ich gerne der triutinne min, 

unt gesihe ich si gesunde: des sult ir äne zwivel sin.’ 
Als er im daz gelobte, den schilt huop Rüedegi£r. 6 
des muotes er ertobete. done beit er dä niht mer: 

er lief üf zuo den gesten eime recken gelich: 

manegen slac vil swinden sluoc der marcgräve rich. 


Die zwöne wichen höher, Volk&r unt Hagene, 7 
wandez im & gelobten die snellen degene: 
noch vant er alsö küenen bi dem turne stän, 


daz Rüedeger des strites mit grözen sorgen began. 
Zarncke, Nibelungenlied. 32 


96. Avent. — Hm. 2266. en 338 


Durch mortrschen willen sö liezen si in dar in, 1 


Gunther unde Görnöt: si häten helede sin. 
Giselher stuont üf höher: zewäre ez was im leit. 
er versach sich noch deslebenes; darumbeer Rüedeg£ren meit. 


Ds sprungen zuo den vinden des marcgräven man: 2 
man sah si degenliche näch ir herren gän. 

diu vil scharpfen wäfen si truogen an der hant: 

des brast dä vil der helme unt manec h£rlicher rant. 


Dö sluogen die vil müeden manegen swinden slac 3 
den von Bechelären, der ebene gelac, 

durch die liehten ringe vaste unz üf das verch: 

si frumten in dem sturme diu vil h£rlichen werch. 


Daz edel ingesinde was komen gar dar in. 4 
Volker unde Hagene die sprungen balde hin: 

sine gäben vride niemen wan dem einen man. 

von ir beider hande daz bluot durch helme nider ran. 


Wie rehte gremliche vil swerte drinne erklauc! 5 
vil der schildes spangen üz den slegen spranc: 

des reis ir schiltgesteine verhowen in daz bluot. 

si vähten alsö grimme, daz man ez nimmer mer getuot. 


Der vogt von Bechelären gie wider unde dan. 6 
alsö der mit ellen in sturme werben kan: 

dem tet des tages Rüedeger mit strite wol gelich, 

daz er ein degn were vil küen unt ouch vil lobelich. 


Hie stuonden dise zwene, Gunther unt Görnöt; 7 
si sluogen in dem strite vil manegen helt töt: 

Giselher unt Dancwart, die böde ez ringe wac; 

des frumten si vil manegen unz üf ir jungesten tac. 


Lm. 2145, B. 2208. 


u u eier 


36. Avent.— Hm. 273. _ 339 — Lm. 2152, B. 2215. 


Wol zeigte der marcgräve, daz er was starc genuoc, 1 
küene unt wol gewäfent: hey, waz er helde sluoc! 

daz sach ein Burgonde: dö dwang in zornes nöt. 

dä von begunde nähen des guoten Rüedeg£res töt. 


Ez was der starke G@rnöt. den helt den rief er an: 2 
er sprach zem marcgräven ‘ir welt mir miner man 

niht genesen läzen, vil edel Rüedeger. 

daz müet mich Ane mäze: ine kans niht an gesehn m£r. 


Nu mag iu iwer gäbe wol ze schaden komen, 3 
sit ir miner friunde mir habt sö vil genomen. 

nu wendet iuch her umbe, vil edel küene man: 

iwer gäbe wirt verdienet, s6 ich aller höhste kan.’ 


E daz der marcgräve vol zuo zim kasme dar, 4 
des muosen liehte ringe werden missevar. 

dö sprungen zuo z’einander die Ere gernde man: 

ir ietweder schirmen für starke wunden im began. 


Ir swert s6 scherpfe wären, ez enkunde niht gewegen. 5 
dö sluoc Görnöten Rüedeg£er der degen 

durch helm vlinsherten, daz nider vlöz daz bluot. 

daz vergalt im wol mit ellen der ritter küen unde guot. 


Die Rüedeg&res gäbe an hende er höhe erwac: 6 
swie wunt er wer zem töde, er sluog im einen slac 
durch sinen schilt guoten unz uf diu helmgespan, 

dä von ersterben muose der schoenen Götelinde man. 


Jane wart nie wirs gelönet sö richer gäbe m£r: 7 

dö vielen böde erslagene die recken alsö h£r 

gelich in dem sturme von ir selber hant. 

alrerst erzurnde Hagene, dö er den grözen schaden vant. 
| 32% 


Lm. 2159, B. 2222. 
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36. Avent. — Hm. 2280. 340 


Ds sprach der helt von Tronege ‘ez ist uns übel komen: 1 
wir haben an in beiden sö starken schaden genomen, 
den nimmer überwindent ir liute unt ouch ir lant. 

die Rüedegeres degene die müezen nu sin unser pfant.’ 


Dane wolde ir deheiner dem andern niht vertragen: 2 
vil maneger äne wunden dar nider wart geslagen, 
der wol genesen wre: ob im wart solch gedranc, 
swie gesunt er anders were, der in dem bluote doch ertranc. 


‘Owe& mines bruoder, der töt ist hie gefrumt. 3 
waz mir der leiden m&re z’allen ziten kumt! 

ouch muoz mich immer riuwen min sweher Rüedeg£r. 
der schade ist beidenthalben unt diu vil grazlichen ser.’ 


Dö die recken sähen, daz si beide wären töt, 4 
di dö dar inne wären die muosen liden nöt. 
der töt der suochte sere dä sin gesinde was: 
der von Bechelären einer langer niht genas. 


Gunther unde Giselher unt ouch Hagene, 5 
Dancwart unde Volker, die guoten degene, 

die giengen dä si funden ligen zwene man: 

dä wart von den heleden mit jämer weinens vil getän. 


‘Der töt uns sere roubet:’ -sprach Giselher daz kint- 6 
‘läzet iwer weinen, unt gön wir an den wint, 

daz die ringe erküelen uns sturmemüeden man: 

j& waen uns got niht langer nu daz lebn welle län.’ 


Den sitzen disen leinen sah man dä manegen degen: 7 
si wären aber müezec. dä wären töt gelegen 

die Rüedegöres helde: vergangen was der döz. 

sö lange wert diu stille, daz sin die küneginne erdröz. 


36. Avent. — Hm. 2287. — 341 — Lm. 2165, B. 2228. 


Owe& mir dirre swere:’ -sprach des küneges wip- 1 
‘si sprächent al ze lange. unser vinde lip 


mac nu wol vri beliben vor Rüedeg£res hant: 
er wil si wider bringen heim in der Burgonden lant. 


to 


Waz hilfet, künec Ezele, daz wir geteilet hän 
mit im swaz er wolde? der helt hät missetän: 
der uns dä solde rechen, der wil der suone pflegn.’ 
des antwurt ir Volker, der vil zierliche degn 


‘Jane zimt niht reden übele deheines küneges wip; 3 
unt törst ich heizen liegen alsus edeln lip, 

8sö het ir Rücdegere vil vreislich an gelogen: 

er unt die sinen degene sint an der suone gar betrogen. 


Er tet sö willecliche daz im der künec geböt, 4 
daz er unt sin gesinde ist hie gelegen töt. 

nu seht alumbe, Kriemhilt, wem ir nu gebieten welt. 

iu hät unz üf den ende gedienet Rüedeger der helt. 


Welt ir des niht gelouben, man solz iuch sehn län. 5 
durch ir herzen leide sö wart daz getän: 

man truoc den helt verhouwen dä in der künec ersach. 
den Ezeln degenen sö rchte leide nie geschach. 


Ds si den marcgräven sähen töten tragen, 6 
ezn künde ein schribzre geprieven noch gesagen 

die manegen ungebere, der wib unde man 

von ir herzen swere aldä bezeigen began. 


Dö wart der Ezeln jämer sö starc unt alsö gröz, 7 
als eines lewen stinnme der riche künec erdöz 

mit herzenleidem wuofe: alsam tet ouch sin wip. 

si klageten ungefuoge des guoten Rüedegöres lip. 


37. Avent.— Hn.294.  _ 349 — Lm. 2172, B. 2235. 


XXXVIL AVENTIURE 


WIE DES HERREN DIETRICHES RECKEN ALLE WURDEN 
ERSLAGEN. 


Ds hört man allenthalben jämer alsö gröz, 1 
daz palas unde türne von dem wuofe erdöz. 

dö hört ez ouch von Berne ein Dietriches man: 

durch disiu starken m&re wie bald er gähen began! 


Dö sprach er zuo dem fürsten “hört, min her Dietrich: 2 
swaz ich her gelebt hän, sö reht unmügelich 

gehört ich klage nie möre, als ich nu hän vernomen. 

ich wen der künec Ezele ist selbe zuo dem schaden komen. 


Wie möhtens anders alle haben solhe nöt? 3 
der künec oder Kriemhilt, ir einez daz ist töt 

von den küenen gesten durch ir nit gelegen: 

ez weinet harte sere vil manec üz erwelter degen.’ 


Dö sprach der helt von Berne ‘mine lieben man, 4 
uune gähet niht ze sere. swaz hie hänt getän 

die ellenden recken, des g&t in michel nöt: 

unt lät si des geniezen, daz icli in minen vride böt.’ 


Dö sprach der küene Wolfhart ‘ch wil dar gän 5 
unt wil der m&re vrägen, waz si haben getän, 

unt wilz iu sagen denne, vil lieber herre min, 

als ich ez rehte ervinde, waz diu rede müge sin.’ 


37. Avent. — Hm. 2243. =; "B45- Ze Lm. 2177, B. 2210, 


Dö sprach der herreDietrick ‘sw&ä man zornes sich versiht, 1 
ob ungefüegiu vräge denne dä geschiht, 

daz betrüebet recken vil liehte danne ir muot: 

jane wil ich niht, Wolfhart, daz ir die vräge dä z’in tuot.' 


Ds; hiez er Helpfrichen vil balde dar gän, 2 
unt bat in daz ervinden an Ezelen man 

oder an den gesten selben, waz wsre dä geschehn. 

done h&t er nie von liuten sö grözen jämer m&r gesehen. 


Der bote vrägte balde ‘waz ist hie getän?’ 3 
dö seit man im diu mere ‘dä ist vil gar zergän 

swaz wir freuden höten in der Hiunen lant: 

hie lit erslagen Rüedeger von der Burgonden hant. 


Die mit im dar in kömen, der ist einer niht genesen.’ 4 
done kunde Helpfriche leider nimmer wesn: 
jane sagt er siniu m&re sö reht ungerne nie. 
der bote dö hin widere . vil sere weinende gie. 


War habt ir uns erfunden?’ -sprach dö Dietrich- 5 
‘wie weinet ir sö sere, degen Helpfrich?’ 

dö sprach der küene recke ‘ich mac wol balde klagen: 
den guoten Rüedegere hänt die Burgonden uns erslagen.’, 


Dö sprach der helt von Berne ‘daz ensol niht wellen got: 6 
daz wer ein starkiu räche unt ouch des tiufels spot. 

wä mite hete Rüedegör an in daz verscholt? 

j& ist mir daz wol künde, er ist den Burgonden holt.’ 


Dö sprach der küene Wolfhart ‘unt hö&ten siz getän, 7 
sö solt ez in allen an ir lebn gän. 

ob wirz in vertrüegen, des waeren wir geschant: 

J& hät uns vil gedienet des guoten Rüedeg£öres hant.' 


97. Avent. — Hm. 2306. 344 


Der vogt der Amelunge bat ez ervarn baz: 
vil harte seneliche er in ein venster saz. 
dö hiez er Hildebrande zuo den gesten gän, 
daz er an in erfünde waz dä were getän. 


Der sturmeküene recke, meister Hildebrant, 
weder schilt noch wäfen truoger an der hant: 

er wolde in sinen zühten zuo den gesten gän. 

von siner swester kinde wart im ein sträfen getän. 


Dö sprach der grimme Wolfhart ‘welt ir dar blözer gän, 
sone mag ez äne ein schelten nimmer wol gestän; 

sö müezet ir lasterliche tuon die widervart. 

ob ir dar komet gewäfent, daz eteslicher wol bewart.’ 


Dö garte sich der wise durch des tumben rät: 

& ez erfünde Hildebrant, dö wären in ir wät 

alle Dietriches recken unt truogen swert enhant. 
dem helde was ez leide: vil gerne hät erz erwant. 


Er vrägte war si wolden. ‘wir wellen mit iu dar. 
waz, ob von Tronege Hagene deste wirs getar 


gein iu mit spotte sprechen, des er kan wol gepflegen?’ 
dö er die rede gehörte, dä von gestattes in der degen. 


Ds sach der küene Volkör wol gewäfent gän 

die recken von Berne, die Dietriches man, 
begurtet mit den swerten, ir schilde vor der hant: 
er sagtez sinen herren üzer Burgonden lant. 


Dö sprach der videlere ‘ich sihe dort her gän 
sö rehte vientliche die Dietriches man, 
gewäfent unter helme: si wellent uns bestän. 


Lm. 2184, B. 2217. 


& 


mich nimtdesmichelwunder, waz wirden recken haben getän.’ 


37. Avent. — Hm. 2313. — 345 Lm. 2191, B. 2254. 


In den selben ziten kom ouch Hildebrant. 1 
dö sazter für die füeze sinen schildes rant: 

er begunde vrägen die Gunthers man 

‘owe, ir guoten degene, waz h£&t iu Rüedeger getän? 


Mich hät min herre Dietrich her zuo ziu gesant, 2 
ob erslagen h&te iwer deheines hant 

den edeln marcgräven, als uns ist geseit: 

wir enkünden überwinden niht diu grozlichen leit.’ 


D6 sprach der grimme Hagene ‘daz mzre ist ungelogen. 3 
wie wol ich iu des günde, h£t iuch der bot betrogen, 
durch Rüedeg£eres liebe, daz lebte noch sin lip, 

den immer mügen weinen b£diu man unt ouch diu wip.’ 


Ds si daz rehte erhörten, daz er were töt, 4 
dö klagten in die degene: ir triwe in daz geböt. 

den Dietriches mannen sah man trähene gän 

über bärte unt über kinne: in was vil leide getän. 


Der herzoge üzer Berne Sigestap dö sprach 5 
‘nu hät gar ein ende genomen der gemach, 

den uns ie fuogte Rüedegör näch unser leide tagen: 
freude ellender diete lit von iu degenen erslagen.’ 


Dö sprach von Amelungen der degen Wolfwin 6 
‘“unt ob ich hiute sehe töt den vater min, 

mir en würde nimmer leider denne umbe sinen lip. 

owe, wer sol nu tresten des guoten marcgräven wip?’ 


Dö sprach in zornes muote der küene Wolfhart 7 
‘wer wiset nu die recken sö manege hervart, 

alsö der marcgräve vil dicke hät getän? 

owe, vil edel Rüedeger, deich dinen töt gelebt hän!’ 


Wolfprant unde Helpfrich unde Helmnöt, 1 
mit allen ir friunden si weinten sinen töt. 

vor siuften mohte vrägen niht mr Hildebrant: 

er sprach ‘nu tuot, irdegene, dar näch min herre hät gesant. 


Gebt uns Rüedegören sö töten dz dem sal, 2 
an dem gar mit jämer lit unser vreuden val: 

unt lät uns an im dienen, daz er ie hät begän 

an uns vil grözer triuwen unt ouch an manegem vremden man. 


"Wir sin ouch ellende, als Rüedeg£r der degen. 3 
wes läzet ir uns biten? lät in uns after wegen 
tragen, daz wir näch töde lönen noch dem man: 
wir hetenz pillicher bi sime lebene getän.’ 


Ds; sprach der künec Gunther ‘nie dienest wart söguot, 4 
sö den ein friunt friunde näch töde tuot. 

daz heiz ich stete triuwe, swer die kan begän: 

ir lönet im von schulden, wand er iu liebe hät getän.’ 


“Wie lange suln wir vlögen?”” -sprach Wolfhart der degen- 5 
‘sit unser tröst der beste ist von iu töt belegen 

unt wir sin leider mere mugen niht gehaben, 

lät in uns tragen hinnen dä wir den recken begraben.’ 


Des antwurte Volker ‘niemen in iu git. 6 
nemt in in dem hüse, dä der degen lit, 

mit sinen tiefen wunden gevallen in daz bluot: 

go ist ez ein voller dienest, den ir hie Rüedeg£re tuot.' 


Död sprach der küene Wolfhart ‘lät sin, her spilman, 7 
irn durfet uns niht reizen: ir habt uns leit getän. 

törst ich vor-mime herren, sö koemet irs in nöt: 

des müezen wir ez läzen, wan er uns strit mit iu verböt.’ 


37. Avent. — Hm. 2327. PER 347 _ı Lm. 2205, B. 2268. 


D; sprach der videlere ‘der vorht ist gar ze vil, 1 
swaz man im verbiutet, derz allez läzen wil: 

daz enkan ich niht geheizen rehten heldes muot.’ 

diu rede dühte Hagenen von sinem hergesellen guot. 


“Welt ir den spot niht läzen,’ -sprach aber Wolfhart- 2 
“ich entriht iu liht die seiten, swenne ir die widervart 
ritet gegen Rine, daz irz wol mugt gesagen: 

iwer übermüeten mag ich langer niht vertragen.’ 


Dö sprach der videlere ‘swenn ir die seiten min 3 
verirret guoter dene, der iwer helmes schin 
mac wol trüebe werden von der minen hant, 
swie ich halt gerite in der Burgonden lant.’ 


Dö wolder zuo zim springen, wan daz in niht enlie 4 
Hildebrant sin ehaim in vaste zim gevie 

‘ich wen du woldest wüeten durch dinen tumben zorn: 
mines herren hulde wir höten immer m£r verlorn.’ 


‘Lät ab den lewen, meister: er ist sö grimme gemuot. 5 
' kumt er mir ze handen,’ -sprach Volk&r der helt guot- 
‘het er die werlde alle mit siner hant erslagen, 

ich slah in, daz erz widerspel nimmer m£re darf gesagen.' 


Des wart vil harte erzürnet der Bernere muot. 6 
den schilt gezuchte Wolfhart, ein sneller degen guot: 
alsam ein lewe wilder lief er vor in dan. 

im wart ein gehez volgen von sinen friunden getän. 


Swie witer sprünge er pflege für des sales want, 7 
doch ergähet in vor der stiegen der alde Hildebrant: 

er wolde in vor im läzen niht komen in den strit. 

si funden daz si suochten an den ellenden sit. 


37. Avent. — Hm. 2334. 


D6 gespranc zuo Hagene maister Hildebrant: 
diu swert man hört erklingen an ir beider hant. 
si wären harte erzürnet: vil wol erkös manz sint. 
von ir beider wäfen gie der viurröter wint. 


Si wurden dö gescheiden in des strites nöt: 

daz täten die von Berne als in ir kraft geböt.! 
zehant dö wande Hildebrant von Hagene balde dan: 
dö lief der starke Wolfhart den küenen Volk£ren an. 


Er sluoc den videlere üf den helm guot, 

daz des swertes ecke unz an die spangen wuot. 
daz vergalt mit ellen der küene spilman: 
dö saluoger Wolfharten, daz er strüchen began. 


Fiur üz den ringen, des hiwen si genuoc: 

haz ir ieslicher dem andern vaste truoc. 

die schiet dö6 von Berne der degen Wolfwin: 

ob er ein helt niht were, des enkünde niht gesin. 


Gunther der vil küene mit williger hant 

enpfie die helde m&re von Amelunge lant: 

Giselher der starke diu liehten helmvaz, 

der frumt er dä vil manegez von bluote röt unde naz. 


Dancwart, Hagenen bruoder, was ein grimmec man: 
swaz er dä vor höte in strite getän 

den Ezeln recken, daz was gar ein wint. 

alr&st vaht tobeliche des küenen Adriänes kint. 


Gerbart urde Wichart, Helpfrich unt Rischart, 

die höten in manegen stürmen vil selten sih gespart: 
des brähten si wol innen die Gunthers man. 

dö sah man Wolfpranden in sturme herliche gän. 


— 38 — Lm. 2212, B. 2275. 
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97. Avent.—Hm.234. __ 349 Lm. 2219, B. 2292. 


Dö streit er, als er wuote, der alde Hildebrant, <= ** 
vil manec küener recke vor Wolfhartes hant 


mit töde muose vallen von swerten in daz bluot: 
sus rächen Rüedegöre die recken küene unde guot. 


Sigestap von Berne, als im sin ellen riet, 2 
hey, waz er in dem sturme der herten helme schriet 

den sinen vianden! Dietriches swestersuon 

der kunde in dem sturme bezzers nimmer niht getuon. 


Volker der vil starke, dö er daz ersach, 3 
daz Sigestap der küene den bluotigen bach 

hiw üz herten ringen, daz was dem degene zorn: 

dö spranger im begegene. dö hö£te Sigestap verlorn 


Von dem videlere vil schiere al dä daz lebn: 4 
er begunde im siner künste al solhen teil dä gebn, 

daz er von sime swerte muose ligen töt. 

daz rach der alde Hildebrant, als im sin ellen daz geböt. 


‘Owe vil liebes herren,’ -sprach meister Hildebrant- 5 
‘der hie lit erstorben von Volkeres hant: 

nune sol der videlere langer niht genesen.’ 

zorn der Hildebrandes kunde grimmer niht gewesen. 


Dö sluoger Vulkere, daz im diu helmbant 6 
stuben allenthalben zuo des sales want 

von heime unt ouch von schilde, dem küenen spilman. 
dä von der videlere dö den ende dä gewan. 


Dö drungen zuo dem strite die Dietriches man: 7 
si sluogen, daz die ringe vil höhe wzten dan, 

unt daz man ort der swerte imme gewelbe stechen sach, 
si hiwen üz den helmen den heize vliezenden bach. 


Lm. 2226, B. 2289. 


37. Avent. — Hm. 2348. BR 350 


Ds sach von Tronege Hagene Volkören töt: 1 
daz was zer höchgezite sin aller meistiu nöt, 

die er dä hete gewunnen an mägen unt an man. 

ow&, wie grimme Hagene den helt rechen began! 


‘Nune sol es niht geniezgen der alde Hildebrant: 2 
min helfe lit erslagene hie von des heldes hant, 

der beste hergeselle, den ieman gewan.' 

den schilt den ruchter höher: dö gie er houwende dan. 


Helpfrich der vil starke Dancwarten sluoc. 3 
Gunther unde Giselher, den was ez leit genuoc, 

dö si in sähen vallen in der starken nöt: 

er höte wol vergolten mit sinen handen sinen töt. 


Swie vil von manegen landen gesamnet were dar, 4 
vil fürsten kreftecliche gegen ir kleinen schar, 

wsren die kristen liute wider si niht gewesen, 

si wsren mit ir ellen vor allen heiden wol genesen. 


Die wile gie dö Wolfhart beide wider unde dan, 5 
allez houwende die Gunthers man. 

er was die dritten kere den palas z’ende komen: 

ja het er den künegen sö vil der recken dä genomen. 


Dö rief der starke Giselher Wolfharten an 6 
‘owe, daz ich sö grimmen vient ie gewan! 

edel ritter küene, nu wendet gegen mir.’ 

si kömen zuo ein ander sit mit ellenthafter gir. 


Wolfhart gein Giselhere k£rt in den strit: 7 
dö sluog ir ietwedere vil manege wunden wit. 

sö rehte kreftecliche er zuo dem künege dranc, 

dar, im daz bluot von füezen al über daz houbet sin gespranc, 


37. Avent. — Hm. 2355. =. 351 Lm 2232, B. 2295 


Mit grimmen slegen swinden der edeln Uoten kint 1 
enpfie vil pitterliche den küenen recken sint. 

swie küene Wolfhart were, er mohte niht genesen 

vor dem jungen künege: niemen dorfte küener wesen. 


Dö sluog er Wolfharte durch eine prünne guot, 2 
daz im von der wunden vil sere vlöz daz bluot. 

er wunte zuo dem töde den Dietriches man: 

ez enh&t än einen recken ander niemen getän. 


A1sö der küene Wolfhart der wunden enpfant, 3 
den schilt liez er dö vallen: höher an der hant 

huober daz starkez wäfen, daz was scharpf genuoe: 
durch helm unt durch ringe der helt dö Giselheren sluoc. 


Si h&ten beide ein ander den grimmen töt getän. 4 
done lebte ouch niht mere der Dietriches man 

wan Hildebrant aleine: do er den neven vallen sach, 

im wsen vor sime töde sö rehte leide nie geschach. 


Ouch wären gar gevallen Gunthers degene, 5 
niwan si einen zwene, er unt Hagene: 

si stuonden in dem bluote tief unz an diu knie. 
Hildebrant harte balde hin über sinen neven gie. 


Er beslöz in mit armen, unt wolde in tragen dan 6 
mit im üzem hüse: er muose in ligen län; 

er was ein teil ze swere. wider in daz bluot 

enpfiel er im dz handen: dö blichte üf der degen guot. 


Dö sprach der tötwunde ‘vil lieber oeheim min, 7 
irn muget an disen ziten mir niht frum gesin. 

nu hüetet iuch vor Hagene: jä dunket ez mich guot. 

er treit in sime herzen einen grimmegen muot. 


37. Avent. — Hm. 2362. — 35) zu Lm. 2239, B. 2302. 


Unde ob mich mine mäge näch töde wellen klagen, 1 
den n:ehsten unt den besten den sult ir daz sagn, 

daz si näch mir niht weinen: daz ist äne nöt. 

vor eines küneges handen lige ich hie h£rlichen töt. 


Ich hän ouch s6 vergolten hier inne minen lip, 2 
daz ez wol mugen beweinen der guoten ritter wip: 
ob iuch des iemen vräge, sö muget ir balde sagen, 
vor min eines handen ir lit wol hundert erslagen.’ 


Ds gedäht ouch Hagene an den spilman, 3 
dem der alde Hildebrant sin lebn an gewan: 

dö sprach er zuo dem degene ‘ir geltet miniu leit, 

ir habt uns hinne erbunnen vil maneges recken gemeit.’ 


Er sluog üf Hildebranden, daz man wol vernam 4 
Balmungen diezen, daz Sivride nam 

Hagene der küene dä er den recken sluoc. 

dö widerstuont im Hildebrant, der im vıl wenec iht vertruoc. 


Der Wolfhartes @heim sluog ein wäfen breit 5 
üf Hagenen von Tronege, daz ouch vil sere sneit. 

done kunder niht verwunden den Gunthers man. 

dö sluog aber in Hagene durch eine prünne wolgetän. 


Alsö meister Hildebrant der wunden enpfant, 6 
dö vorht er schaden mere von der Hagenen hant: 

den schilt warf über rucke der Dietriches man. 

mit der starken wunden der helt vil küme danne entran. 


Dar inne was niemen lebnde, als ich gesaget hän, 7 
niwan die einen zwene, Gunther unt ouch sin man. 

mit bluote gie berunnen der alde Hildebrant: 

er brähte leidiu meere dä er sinen herren vant. 


37. Avent. — Hm. 2369. iu, IE u Lm. 2246. B. 2309. 
Dö sah er trürecliche sitzen hie den man: ! 
leides michel m&re der fürste dö gewan. 

als er Hildebranden ersach von bluote röt, 

dö vrägt er in der mere, als im diu sorge geböt. 


“Wan sagt ir mir, meister, wie sit ir sö naz 2 
worden von dem bluote, oder wer tet iu daz? 

ich wen ir mit den gesten zem hüse habt gestriten. 

ich verböt ez iu sö sere: dö wer ez pillich vermiten.’ 


‘Swie übel disiu m&re mir sten ze sagene,’ 3 
-er sprach- ‘dise wunden sluoc mir Hagene, 

dö ich üz dem hüse wolde wenden dan, 

wie küm ich mit dem lebene dem selben välande entran}’ 


Ds sprach der Bernere ‘yil reht ist iu geschehn, 4 
dö ir mich friuntschefte den helden hörtet jehn, 

daz ir den vride brächet, den ich in h£öt gegeben. 

höte ihs niht immer schande, ir soldet vliesen daz leben.’ 


‘Nune zürnet niht sö sere, min herre Dieterich: 5 
an mir unt minen friunden der schade ist gremlich. 

wir wolden Rüedegeren getragen haben dan: 

des enwolden uns niht gunnen des künec Gunthers man.’ 


‘86 we mir dirre leide, ist Rüedeger doch töt. $ 
daz muoz mir sin ein jämer vor aller miner nöt, 
Götelint diu edele ist miner basen kint. 

ach w& der armen weisen, die dä ze Bechelären sint.’ 


Riwen unt ouch leides mant in dö sin töt: 7 
er begunde starke weinen ; des gie dem helede nöt. 
‘ow& getriwer helfe, der ich verlorn hän: 


jane überwinde ich nimmer des künec Ezeln man.’ 
Zarncke, Nibelungenlied. 27 


37. Avent. — Hm. 2376. u. BEA u Lm. 2253, B. 2316. 


Er sprach ze Hildebrande ‘muget ir mir doch sagen, 1 
wer der degen were, der in dä hät erslagn?’ 

er sprach ‘daz tet mit kreften der starke G£&rnöt: 

vor Rüedegeres handen muos ouch der degn ligen töt.’ 


Er sprach ‘meister Hildebrant, nu saget minen man, 2 
daz si sich balde wäfen: jä wil ich dar gän. 

unt heizet mir gewinnen min liehtez wicgewant: 

ich wil selbe vrägen die helede 43 Burgonden lant.’ 


Dö sprach meister Hildebrant ‘wer sol zuo ziu gen? 3 
swaz ir habt der lebenden, die seht ir bi iu sten. 

daz bin ich alterseine: die andern die sint töt.' 

do erschracter dirre m&re: des gie dem recken gröziu nöt. 


Wander leit sö grözez zer werlde nie gewan. 4 
er sprach ‘unt sint erstorben alle mine man, 

8ö hät min got vergezzen. ich was ein künec rich: 

nu mag ich wol heizen der vil arme Dietrich.’ 


‘Wie kundez sich gefüegen,’ -sprach aber Dietrich - 5 
‘daz si alle sint erstorben, die helde lobelich, 

von den stritmüeden, die doch h£ten nöt? 

wan durch min ungelücke in were vremde noch der töt. 


Owe, vil lieber Wolfhart, sol ich dich hän verlorn, 6 
sö mac mich balde riuwen, daz ich ie wart geborn, 
Sigestap unt Wolfwin unt ouch Wolfprant: 

wer sol mir danne helfen in der Amelunge lant? 


Helpfrich der vil küene, unt ist mir der erslagen, 7 
Gerbart unde Wichart, wie solde ich die verklagen? 

daz ist an minen freuden mir der leste tac.- 

owe daz vor leide niemen sterben ne mac! 


38. Avent.— Hn.»233. __ 355 _ Lm. 2258, B. 2321. 


*Sit daz es min uns&lde niht langer wolt enwesen, 1a 
sö sagt mir, ist der geste noch iemen dä genesen ?’ 
dö sprach meister Hildebrant ‘day weiz got, nieman mer 
niwan Hagene aleine unt Gunther, der künec h£r.’ 


XXXxVIIH AVENTIURE 


WIE DER HERRE DIETRICH GUNTHERN UNT HAGENEN 
BETWANGC. 


Ds suochte der herre Dietrich selbe sin gewant: 1 
dö half daz er sich wäfent maister Hildebrant: 

lÜÖ klaget alsö sere der kreftige man, 

daz im daz hüs erdiezen gein siner stimme began. 


Der helt gewan dö widere rehten mannes muot: 2 
in grimme wart gewäfent dö der degen guot: 

einen schilt vil vesten den nam er an die hant. 

näch schaden in dö tröste der vil küene Hildebrant. 


Dö sprach von Tronege Hagene ‘ich sihe dort her gän 3 
den herren Dietrichen: der wil uns bestän 

näch sime starken leide, daz im ist hie geschehn. 

man sol daz hiute kiesen, wem ınan des besten müge jehn. 


Jane dunket sich von Berne der herre Dietrich 4 
nie sö starc des libes unt ouch sö gremelich, 

unt wil erz an uns rechen, daz im ist getän,’ 

-alsö reite Hagene- ‘ich tarr in rehte wol bestän.’ 


ar 


Die rede erhörte Dietrich unde Hildebrant: 
er gie dä er die recken beide stönde vant 
üzen vor dem hüse geleinet an den sal. 


sinen schilt den guoten den sazte Dietrich zetal. 
23 + 


39. Avent.— Hm.238. _ 356 — Lm. 2266, B. 2329. 


In leitlichen sorgen sprach dö Dietrich 1 
‘wie habt ir sö geworben, Gunther, ein künec rich? 

ich ellender recke, waz ist an mir getän? 

alles mines tröstes des bin ich eine begtän. 


Iuch endüähte niht der volle an der vil grözen nöt, 2 
dö ir uns Rüedegeren den rerken sluoget töt: 

nu habt ir mir erbunnen aller miner man. 

j& h&t ich in degenen solher leide niht getän. 


Gedenket an iuch selben unt an iwer leit: 3 
töt der iwer friunde unt ouch diu arebeit, 

ob ez iu guoten degenen beswzeret iht den myot. 

owe, wie rehte unsanfte mir töt der Rüedeg£res tuot| 


Ez gescach in der werlde nie manne leider m£r: 4 
ir gedähtet übele an min ynt iwer ser. 

swaz ich freuden h£&te, diu lit von iu erslagen. 

jane kan ich nimmer mere die mine mäÄge yerklagen.' 


‚Jane sin wir niht sö schuldec:’ -sprach dö Hagene- 5 
‘ez kömen her zem hüse die iwern degene, 

ze vlize wol gewäfent mit ir schar 96 breit: 

mich dunkt wie iu diu mere niht ze rehte sin gegeit.’ 


“Waz sol ich anders gelouben? mir sagtez Hildebrant, 6 
dö mine recken gerten von Amelunge lant, 

daz ir in Rüedeg£re g&bet üz dem sal, 

dö tät ir niwan spottens die küenen helde her zetal.’ 


ER 


Dö sprach der künec von Rine ‘si jähen wolden tragen 
Rüedegeren hinnen: den hiez ich in vergagen 

Ezeln ze leide unt niht den dinen man, 

unze daz dö Wolfhart dar umbe schelten began.’ 


98. Avent.- Hm.29%5. _ 357 — Lm. 2273, B. 2330. 


Dö sprach der helt von Berne ‘ez muose et alsö sin. 1 
Gunther, künec edele, durch die zühte din 

so ergetzet mich der leide, diu mir sint getän, 

unt süen ez, ritter küene: s6 wil ich gar die schulde län 


Ergip dich mir ze gisel, du unt ouch din mar, 2 
sö wil ich iuch behüeten, sö ich beste kan, 

daz iu hie zen Hiunen niemen niht entuot: 

ir sult an mir niht vinden niwan triwe unde guot.’ 


"Nune welle got von himele,’ -sprach dö Hagene- 3 
‘daz sich dir ergeben zwöhe degene, 

die du sö wärliche dihest gewäfent stAn: 

daz hiez ein michel schande, unt wer ouch übele getän.’ 


‘Irn sult ez niht versprechen:’ -sprach aber Dietrich- 4 
‘Gunther unde Hagene, jä habt ir beide mich 

sö sere beswaret, min herze unt ouch den muot, 

welt ir mich ergetzen, daz irz vil pilltchen tuot. 


Ich gibs iu mine triuwe unt gihtes iu min hant, 5 
daz ich mit iu rfte heim in iwer lant: 

ich beleite iuch näch den ren, oder ich gelige töt: 

ich wil durch iuch verkiesen der minen grazlichen nöt.’ 


‘Nune gewähent sin niht m£re:’ -sprach aber Hagene- 6 
von uns enzimt daz mere niht ze sagene, 

daz sich iu ergeben zw£&ne alsö küene man: 

nu siht man niemen m£re bi iu wan Hildebrande stän.’ 


Des antwurt Hildebrant “iuch möhte. wol gezemen, 7 
den fride mines herren ob ir den ruochet nemen: 

ez kumt noch an die stunde vil liht in kurzer zit, 

daz ir in gerne neemet unt in iu danne niemen git.' 


38. Avent. — Hm. 2402. _— 358 0 — Lm. 2280, B. 2343. 


‘J& name ich € die suone,’ -sprach dö Hagene- 1 
‘& ih sö lasterliche von eime degene 

flühe, meister Hildebrant, als ir habt hie getän: 

ich wände dar, ir kündet baz gein viande stän.’ 


Dö sprach meister Hildebrant ‘zwiu verwizet ir mir daz? 2 
nu wer was der üfme schilde vor dem Waschensteine saz, 
dö im von Späne Walther sö vil der friunde sluoc? 
ouch habt ir noch ze zeigen an iu selben genuoc.' 


Dö sprach der fürste Dietrich ‘wie zimt daz helede lip, 3 
daz si suln schelten sam diu alten wip? 

ich verbiut iu, Hildebrant, daz ir iht sprechet mer: 
mich ellenden recken twingent grozlichiu ser.’ 


"Lat herren, friunt Hagene,'’ -sprach dö Dietrich- 4 
‘waz ir & redetet, recke lobelich, 

dö ir mih gewäfent zuo ziu sähet gän: 

ir jähet, daz ir eine mit strite woldet mich bestän.’ 


‘Jane lougent iu des niemen,'’ -sprach Hagene der degen- 5 
ine welle ez hie versuochen mit stichen unt mit slegen, 
ez enst, daz mir zebreste daz Nibelunges swert. 

mich müet, daz mines herren unt min ze gisel ist gegert.’ 


Ds der recke erhörte den grimmen Hagenen muot, 6 
den schilt vil balde zuchte der snelle degen guot: 

wie balde gein im Hagene von der stiegen spranc | 
Nibelunges swert daz guote vil lüt üf Dietriche erklanc. 


Dö wesse wol her Dietrich, daz der küene man 7 
vil grimmes muotes were: schermen im began 

der voget von Berne vor angestlichen slegen. 

wol erkander Hagenen: er was ein dz erwelter degen. 


38. Avent. — Hm. 219. __ 359 _ Lm. 2237, B. 2350. 
Ouch vorht er Balmungen, ein wäfen starc genuoc. 1 
under wilen Dietrich mit listen wider sluoc, 

unze daz er Hagenen mit strite doch betwanc: 

er sluog im eine wunden, diu was tief unde lanc. 


Dö däht der herre Dietrich ‘du bist in nöt erwigen: 2 
ih hän es lützel &re, soltu nu töt geligen. 

ich wil ez sus versuochen, ob ich ertwingen kan 

dich mir zeinem gisel.’ daz wart mit sorgen getän. 


Den schilt lie vallen Dietrich. sin sterke diu was gröz: 3 
mit beiden sinen armen er Hagenen umbeslöz. 

dö wart von im betwungen der vil küene man. 

Gunther der vil edele darumbe trüren began. 


Hagenen bant dö Dietrich unt fuort in dä er vant 4 
die edeln Kriemhilde, unt gab ir bi der hant 

den küenesten recken, der ie swert getruoc. 

näch ir vil starkem leide dö wart ir liebe genuoc. 


un 


Vor freuden neic dem recken daz Ezeln wip: 
‘immer si dir s&lec din herze unt ouch din lip. 
du häst mich wol ergetzet näch aller miner nöt: 
ich sol ez immer dienen, mich enwendes der töt.’ 


D6ö sprach der herre Dietrich ‘ir sult in län genesen, 6 
vil edeliu küneginne. ez mac vil wol noch wesen, 
daz iuch sin dienst ergetzet des er iu hät getän: 
er sol des niht engelten, daz man in siht gebunden stän.’ 


Dö hiez si füeren Hagenen an sin ungemach, 7 
dä er lac beslozzen unt dä in niemen sach. 

Gunther der künec edele ruofen dö began 

‘war kom der helt von Berne? er hät mir leide getän.' 


8. Avent.— Hm.416. _ 360 — Lm. 2294, B. 2357. 


Ds gie im hin begegene der herre Dietrich. 1 
daz Gunthers ellen daz was s6 lobelich, 

ern beite dö niht mä&re, er lief her für den sal: 

von ir beider swerten huop sich ein ungefüeger schal. 


Swie vil der herre Dietrich lange was gelobt, 2 
Gunther was sö sere erzürnet unt ertobt 

-wander näch starken leiden sin herzevient was-, 

man sagtez noch für wunder, daz dö Dietrich ie genas. 


Ir ellen unt ir sterke beide wären gröz. 3 
palas unde türne von den slegen döz, 

dö si mit swerten heuwen üf die helme guot. 

ez het der künec Gunther einen herlichen muot. 


Ya 


Sit twang in der von Berne, sam Hagenen 6 geschach. 
daz bluot man durch die ringe dem helde vliezen sach 
von eime scharpfen swerte, daz truoc her Dietrich: 
doch h&t gewert Gunther näch müede lobeliche sich. 


>, 


Der herre wart gebunden von Dietriches hant, 
swie künege niene solden liden solhiu bant: 

er däht, ob er si liege ungebunden wesen, 

daz si zwöne inme lande niemen liezen genesen. 


Der vogt von Berne der nam in bi der hani: 6 
dö brähter in gebunden dä er Kriemhilt vant. 

dö was mit sime leide ir sorge ein teil benomen. 

si sprach ‘künec Gunther, sit mir gröze willekomen.’ 


Er sprach ‘ich soltiu nigen, vil edel swester min, 7 
ob iwer grüezen möhte genzdcclicher sin: 

ıch weiz iuch, küneginne, s6 zornec gemuot, 

daz ir mir unt Hagenen vil swachez grüezen getuot.’ 


38. Avent. — Hm. 2423. — 361 Lm. 2301, B. 2364. 
Dö sprach der helt von Berne ‘vil edel küneges wip, 1 
ez enwart nie gisel m&re sö guoter ritter lip, 

als ich iu, frowe höre, an in gegeben hän: 

nu sult ir die ellenden min vil wol geniczen län.’ 


Si jach, si tzet ez gerne. dö gie der küene man 2 
mit weinenden ougen von in balde dan. 

sit rach sich gremliche daz Ezeln wip: 

den üz erwelten degenen nam si beiden den lip. 


Si lie si ligen sunder durch ir ungemach, 3 
daz ir sit dewedere den andern nie gesach. 

swie ez verlobt höte daz vil edele wip, 

si däht ‘ich geriche hiute mins vil lieben mannces lip.’ 


Dö gie diu küneginne dä si Hagenen sach. 4 
wie reht erbolgenliche si zuo dem recken sprach 

‘welt ir mir geben widere daz ir mir habt genomen, 

sö muget ir mit dem lebene wider zen Burgonden komen.' 


Dö sprach der grimme Hagene ‘diu rede ist gar verlorn, 5 
vil edeliu küneginne: jä hän ich des gesworn, 

daz ich den hort iht zeige die wile deheiner lebe 

der minen edelen herren, unt in niemanne gebe.’ 


Er wiste wol diu mzre, sine liezen niht genesen. 6 
wie möhte ein untriuwe immer sterker wesen? 

er vorhte, sö si höte im sinen lip genomen, 

daz si danne ir bruoder lieze heim ze lande komen. 


Ich bringez an ein ende, gedäht daz edel wip. 7 
dö hiez si ir brucder nemen den lip. 

man sluog im abe daz houbet: bi häre si ez truoc 

für den helt von Tronege. dö ward im leide genuoc. 


38. Avent. — Hm. 2130. geh 362 en Lm. 2307, B. 2370. 


Alsö der ungemuote sins herren houbet sach, 1 
wider Kriemhilde dö der recke sprach 

‘du häst ez z’eime ende näch dime willen bräht, 

unt ist ouch rehte ergangen als ich mir h£te gedäht. 


Nu ist von Burgonden der edel künec töt, 2 
Giselher unt Volker, Dancwart unt Gö&rnöt. 

den hort den weiz nu niemen wan got unde min: 

der sol dich, väländinne, immer wol verholn sin.’ 


Si sprach ‘sö6 habt ir übele geltes mich gewert. 3 
sö wil doch ich behalten daz Sivrides swert, 

daz truoc min holder vriedel, dö ir im nämt den lIip 
mortlich mit untriuwen,’ sprach dö daz jämerhafte wip. 


Si zöch ez von der scheiden: daz enkunder niht gewern. 4 
dö dähte si den recken des libes wol behern: 

si huobez mit ir handen, daz houpt si im abe sluoc. 

daz sach der künec Ezele: dö was im leide genuoc. 


‘“Wäfen!’ -sprach der furste- ‘wie ist nu töt gelegen 5 
von eines wibes handen der aller beste degen, 

der ie kom ze stürmen oder ie schilt getruoc: 

swie vient ich im ware, ez ist mir leide genuoc.’ 


Ds sprach meister Hildebrant “jane geniuzet si es niht, 6 
daz si in slahen torste, swaz halt mir geschiht. 

swie er mich selben br&ehte in angestliche nöt, 

idoch sö wil ich rechen des vil küenen recken töt.’ 


Hildebrant mit zorne zuo Kriemhilde spranc: 7 
er sluoc der küneginne einen grimmen swanc. 

J& tet ir diu sorge von dem degene we: 

si mohte lützel helfen daz si 86 angestlichen ser£. 


38. Avent. — Hm. 2437. 


Dö was gelegen aller dä der veigen lip: 

ze stucken lac verhouwen dö daz edel wip. 
Ezel unde Dietrich weinen dö began: 

si klageten jeemerliche alle ir mäge unde man. 


Diu vil michel &re was dä gelegen töt: 

die liute höten alle jämer unde nöt. 

mit leide was verendet des küneges höchgezit, 
als ie diu liebe leide an dem ende gerne git. 


Ine kan iuch niht bescheiden waz sider dä geschach, 
wan kristen unde heiden weinen man dö sach, 

wib unde knehte unt manege schoene meit: 

die heten näch ir friunden diu aller grazisten leit. 


Ine sage iu nu niht mere von der grözen nöt 
-die dä erslagen wären, die läzen ligen töt- 
wie ir dinc an geviengen sit der Hiunen diet. 


5-30, Ze Lm. 2314, B. 2377. 


h) 


bie hät daz mare einende: dazist DERNIBELUNGELIET. 


VERZEICHNISS DER EIGENNAMEN. 


A. 


Adriän,G. Adriänes, A. Adriänen, 
Vater des Hagen und Dancwart 235,4. 
267,7. 297,4. 348,6. nach der Lesung 
der Hass. 268,2 war er Etzels Mann, 
ward von ihm zum Ritter gemacht 
und beschenkt; Helche warihm hold, 
doch ist dort Hagenen zu lesen, 8. ü. 

Albrich, G. Albriches, D. Albriche 
u. Albrichen, A. Albrichen, ein alter 
grauer bärtiger Zwerg in Nibelunge- 
land 76,4. ihm gewinnt Siegfried 
schliesslich den Hort und die Tarn- 
kappe ab 15,6. 7. 52,2. machtihn aber 
selbst zum Aufseher des Hortes, 
nachdem A. ihm Eide geschworen 
16,1.2. er kämpft abermals mit S., 
ohne ihn zu kennen 75,7. trägt eine 
Geisel von Gold mit 7 Knöpfen 76,1 
fg. wird gebunden 76,6. weckt 1000 
Nibelunge zu S.’s Empfange 77,2. 
muss den Hort ausliefern 169,7.170,1. 
Verwandte von ihm ziehen mit Ger- 
not 170,7. 

Alzeie ein Ort nordwestlich von 
Worms, dem Volker gehörig 2,4. 

Amelrich, A. -en, Bruder des 
Fährmanns an der Donau, in der 
Verbannung lebend; für ihn giebt 
sich Hagen aus 236,6. 237,3. 7. 

Amelunge st. Plur. die Mannen 
Dietrichs 303,7. 344,1. Amelunge 
lan t 263,2. 304,2. 348,5. 354,6. 356,6. 
von Amelungen 345,6. 

Arabin Landesname, pfelle üs 
A. 87,3. geworht in A. 126,7. ark- 
bisch Adj. golt 56,4. siden 279,3. 

Arraz Stadt in Artois, südwestlich 
von Lille, kulter von A. 279,3. 

Astolt Herr von Medeliche 203,1. 

Azagouc unbekannte Stadt oder 
Land, siden von A. 67,4. 


B. 


Bechelären, Pöchlarn an der 
Donau am Einfluss der Erlaf, Wohn- 
sitz des Rüdiger 176,1. 177,7. 178,3. 
4.5. 179,7. 150,1. 181,1. 3. 188,2. 


194,6. 200,2. 201,3. 4. 7. 202,6. 206,1. 
217,3. 228,5. 251,3.260,4. 261,1. 286,7. 
331,7. 336,5. 338,3. 6. 340,4. 353,6; 
stets mit den Präp. von, se (dä se, 
hin ge), für verbunden, ohne burc 
oder stat. nur201,4 steht esals Nom. 
diu guote Bechelären, wofür die an- 
dern Hss. haben diw burc ge B. 

Beier st. Volksn. der Baier lant 
179,7. 245,3. Beyerlant 198,1. 2. 
199,2. 218,1. 236,4. 245,6. Pl. con 
Bann 247,5. 248,1. 

ernzre st.m. wird genanıit Diet- 
rich 291,4. 306,4. 353,4. und seine 
Mannen 347,6. 

Berne Verona, nach der Sage die 
frühere Residenz Dietrichs, nach der 
nicht nur er genannt wird 263,2. 7 
264,3. 4. 275,4. 303,7. 305,7. 307,1. 
327,5. 342,4. 343,6. 355,4. 357,1. 358,7. 
359,7. 360,4. 6. 361,1. sondern auch 
seine Mannen, so die recken von B 
344,6. die von B. 348,2. von B. ein 
Dietriches man 342,1. Hildebrant 
ne Sigestap 345,5. 349,2. Wolfwin 


8,4. 

Bieedel, Bladelin, Etzels Bru- 
der, kommt mit 1000 Helden zum 
Empfange der Kriemhild 205,6. 206,4. 
vertheilt reiche Geschenke 209,5. 
kommt zum Turnier mit 1000 Recken 
287,4. wird durch Kriemhild, obwohl 
widerstrebend, beredet, den Kampf 
zu beginnen 291,4.5.6.7. 292, 2.4.5. 

eift Dancwart in der Herberge an 
mit 1000 Recken 294,5. 295,1. 2. 3. 
wird vonihm erschlagen 295,6. seine 
Mannen setzen den Kampf fort 296,1 
fg. Meldung seiner That 299,5. 

Botelunc Etzel’s Vater 191,1.260,7. 
209,4. 

Burgonde, Buregonde, schw., 
im Plur. auch stark (G. 126,3. 129,3. 
287,4. 317,65 A. 130,5. 317,3). Name 
eines Volkes um Worms zu beiden 
Seiten des Rheins: ein Burgonde 
339,1; sonst nur im Plural, zuweilen 
mit den Epithetis die stolsen, 
küenen, snellen: 26,7. 30,2. 33,5. 6. 
35,5. 41,4. 69,3. 78,7. 85,3. 106,2 


Dancrät —. 365: Dietlint 
114,5. 129,3. 130,5. 142,5. 164,3.171,7. | als Marschall auf dem Znge 233,3. 
197,4. 217,2. 228,4. 233,1.238,6.254,4. | stellt Hagen zur Rede 241,5. führt 
261,5. 264,6. 267,2. 237,4. 296,3.300,6. | mit ihm die Nachhut durch Baiern 
308,4. 313,5. 317,3. 318,3. 332,3. 339,1. | 245,2. ruftzum Kampfe 245,4. kämpft 
343,3.6. der Burgonden lant: | mit Else 246,4. hilft Hagen und 


13,3. 14,1. 30,3. 35,7. 37,2. 34,6. 58,2. 
106,5. 182,4. 219,6. 301,3.336,4. 341,1. 
347,3. Burgonden lant: 91. 
10,7. 11,4. 13,1. 16,7. 22,3. 36,5. 40,2. 
42,5. 71,6. 72,4. 79,2. 86,1. 7. 90,4. 
109,1. 113,3.5. 114,3. 117,3. 119,5. 
120,6. 126,3. 175,1. 214,6. 225,7.233,3. 
241,7. 253,3. 255,1. 263,3. 271,4. 275,4. 
256,3. 287,6. 297,5. 303,4. 305,1. 317,6. 
325,1. 333,4. 337,1. 344,6. 354,2. zen 
N. dan 11,5.6. 215,1. 361,4. hie 
sen B. 19,4. 41,7. 165,4. 192,7. da 
sen B. 2,1. 20,3. 256,5. zen B. 80,5. 
112,5. SonimmtderVolksname immer 
mehr den Charakter eines Länder- 
namens an, vgl. da zen B. sö was ir 
lant genant 2,1. den er in den fol- 
genden Stellen bereits unverkennbar 
trägt: ze B. 4,2. in B. 1,2. 8,1. be- 
sonders häufig von B. 31,4. 41,1. 
68.2. 150,3. 168,5. 183,3. 184,7. 239,5. 
240,7. 251,5. 308,3. 313,2. 321,1. 325,4. 
362,2. — Gegen Ende werden die 
Burgunden zuweilen auch Nibelunge 
genannt, 8. U. 


C.8.K. 


D. 


Dancrät Gemahl der Uote, Vater 
der burgundischen Könige 1,4. 173,7. 
Dancraätes sun ist Günther 92,7. 

Dancwart st.m., Acc. Dancwarten 
und Dancwart, Sohn Adrian’s 297,4. 
348,6. der jüngere Bruder Hagen’s, 
der snelle 2,4 u.ö. ist Marschall 2,6. 
nimmt am Sachsenkriege Theil 25,5. 
27,2. führt die Nachhut 27,7. kämpft 
rühmlich 31,2. 33,1. 35,1. fährt mit 
zur Prunhilt 53,1. 55,4. rudert voll 
hohen Muthes 58,4. schöne Schilde- 
A seines jugendlichen Aeussern 
63,7. 64,1. trägt in Island raben- 
schwarzes Kleid 62,2. ist besorgt 
wegen der Kampfspiele 66,2. wünscht 
sich Waffen 68,2 fg. wird vor Freuden 
roth, als er sieerhält69,1. verpfiegt 
Siegfried’s Mannen 121,4. war bei 
seinem Tode noch sehr jung 295,3. 
empfängt Rüdiger 182,1. bringt für 
sich und Hagen 60 Ritter 225,5. sorgt 


tödtet Gelpfrat 247,2 fg. räth die 
Verfolgung aufzugeben 247,6. ver- 
weigert die nächtliche Herberge 
248,3. 5. Bitte an Rüdiger 251,6. 
I wegen des Gesindes 253,4. 
wird von Götlind und ihrer Tochter 
geküsst 252,6. 254,7. redet mit Bü- 
diger 258,2. emp BuEe reiche Kleider 
von Rüdiger’s Tochter 260,2. Em- 
pfang bei Dietrich 263,5. D. sorgt 
als Marschall für das Gesinde 265,3. 
gesellt sich zu Wolfhart beim Em- 
pfang bei Etzel 275,7. führt aus der 
abseits gelegenen Herberge (265,2. 
3.293,1)den Rittern dasGesinde und 
die Rosse zu 286,3. Kampf in der 
Herberge mit Blödel 291,4. 294,5. 
295,1. er will den Kampf vermeiden, 
lehnt die Mitschuld an Siegfried's 
Tode von sich ab 295,3. greift zum 
Schwert 295,5. tödtet Blödel 295,6. 
neben ihm sind 9000 Knappen und 
12 Ritter gefallen 297,1. er allein 
übrig 297,2 fg. schlägt sich durch 
297,5 fg. 298,1 fg. tritt in die Thür 
des Saales 299,2. und ruft Hagen zu 
299,4. hütet der Thüre 300,4 fg. 
302,7fg. Volker steht ihm bei 303,3. 
D. springt aus der Thür unter die 
Feinde 319,3. draht den Hunnen323,2. 
kämpft mit denen von Bechelaren 
338,7. beklagt Rüdiger und Gernot 
340,5. ficht mit denen von Bern 348,6. 
nu von Helpferich erschlagen350,3, 
362 


'[Dietlint] so wird in der Klage die 
Tochter Rüdiger’s und der Götlind 
genannt; im N.L. nur dia junge 
marcgrävinne, das Rüedegeres kint, 
diuw R. tohter. freut sich auf des 
Vaters Ankunft 178,3. empfängt ihn 
178,6. empfängt die Kr. in Beche- 
laren (nicht an der Ens) 201,5. wird 
von ihr beschenkt 202,1. wünscht 
beim Abschied, an Kr. Hof zu kom- 
men 202,5.6. die Ankunft der Bur- 
gunden gemeldet 252,4. empfängt 
sie 254,3. küsst die 3 Könige, dann 
auch Hagen, Dancwart und Volker 
254,6.7. führt Giselher 255,1. wird 
bewundert 255,3. nicht mit bei 
Tische 255,6. nach Tische wieder in 


Dietrich 


den Saal geführt 255,7. Verlobung 
mit Giselher 256,2 ig. 257,3 fg. be- 
scheukt Dancwart 260,2. Abschied 
von Giselher 261,2. wird erwälınt 
333,1. 335,2. 3. 4. 5. 

Dietrich st. G. -es, D. -e, A. -en, 
Fürst von Berne (König, Vogt), bei 
Etzel in der Verbannung 356,1 (vgl. 
316,3), von dem er viel Geschenke 
erhalten hat 209,4. er empfängt die 
Kriemhild 205,7. 206,5. 208,3. ist 
sehr freigebig 209,4. seine Gemahlin 
Herrat 210,6. reitet den Burgunden 
entgegen 262,5. 263,3. hoflt, sie 
seien bereits gewarnt 263,4. warnt 
sie dann 263,5 fg. 7. 264,2.3. gesteht 
dies der Kriemhild, indem er sie 
schilt 267,2.3. geht mit Hagen 267,4. 
5.6. 268,5. führt Günther vor Etzel 
275,4. verbietet den Seinen, mit den 
Burgunden zu turnieren2S6,6.Kriem- 
hild wendet sich an ihn 290,5. er 
schlägt ihre Bitte ab 291,2.3. rettet 
sie aber auf ihre Bitten aus dem 
Saale, indem er auf einen Tisch 
springt, sich Gehör verschafft und 
mit Günther verhandelt; den Wolf- 
hart heisst er schweigen 304,2. 3. 4. 
6. 7. 305,1.3.4.5. auch Etzel nimmt 
er unter den Arm 305,7. seine 600 
Mann folgen ihm und sie gehen zur 
Herberge. er lehnt Rüdiger's Auffor- 
derung, noch einmal eine Vermitt- 
lung zu versuchen, ab 327,5. hört die 
Wehklage um Rüdiger 342,2. will 
den vorlauten Wolfhart nicht 
schicken 343,1. erfährt Rüdiger’s 
Tod 343,5fg. sendetHildebrand344,1. 
fg. 345,2. Sigestap ist sein Schwe- 
stersohn 340,2. er tadelt Hildebrand 
353,4. 5. beklagt Rüdiger 353,6. Gö- 
telind ist seiner Base Kind 353,6. be- 
jammert den Verlust seiner Mannen 
354,4.5fg. waflnet sich selbst 355,1. 
geht auf@Günther und Hagen zu 355,3. 
4. redet mit ihnen 355,5. 356,1. ver- 
langt, dass sie sich ergeben sollen, 
wofür erihnen sein Geleit verspricht 
357,1.4. tadelt, dasssich Hildebrand 
und Hagen verspotten 358,3. fordert 
Günther und Hagen zu kinzelkäm- 
pfen heraus 359,4. kämpft zuerst 
mit Hagen 358,6. 7. 359,1. 2. bewäl- 
tigt den schwer Verwundeten mit 
den Armen 359,3. übergiebt ihn ge- 
bunden der Kriemhild 359,4. bittet 
für ilın 359,6. kämpft dann mit Gün- 
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Everdingen 


ther 360,1. 2. überwindet ihn 360,4. 
5. und führtihnzur Kriembhild, auch 
für ihn Fürbitte einlegend 360,6 fg. 
361,1fg. worauf er sich weinend ent- 
fernt; weint mit Etzel nach Kriem- 
hild’s Tode über die gefallenen Mage 
und Mannen 363.1. der Dietri- 
ches man 351,2. die D. man 206,7. 
342,1. 344,6. 7. 345,4. 349,7. 351,4. 
die D. recken 256,6. 344,4. Vgl. 
auch Amelunge, Bernsre, 
Berne. 

Dürengen (311,4. 317,1.7.) Düre- 
gen, Volksn. die Düregen 317,7. 
dann Ländername: Irnfrit von Dü- 
rengen 205,5. 311,4. heldevon D.287,2. 
die von D. 287,3. 317,1. 


E. 


Eckewart ein Markgraf am Hofe 
in Worms 2,4. begleitet die Kriem- 
hild nach Niederland 106,4. trifft 
Vorbereitungen zur Reise nach 
Worms 116,2. bleibt bei Kr. nach 
Siegfried’s Tode 167,1. ist nebst 
Gere beim EmpfangeRüdiger’sdurch 
Kr. zugegen 187,5. begleitet die Kr. 
auch mit 100 seiner Mannen zu Etzel 
195,4. führt sammt Pilgrim die Kr. 
zu Götelind 200,5. ist der Kr. Kän- 
merer 213,4. wird von den Burgunden 
an der Mark des Landes, die er be- 
hüten soll, schlafend gefunden 249,7. 
Hagen nimmt ihm das Schwert, E. 
klagt 250,1. warnt zum Dank Hagen 
250,3. weis’t sie zu Rüdiger 250,6. 
eilt selber voraus nach Bechelaren 
251,2. 3. 5. 

Elbe 190,1. 

Else schw. Herr der Mark am rech- 
ten Donauufer 236,3. Bruder Gelpf- 
rat's 236,4. Herr des Fährmanns 
238,5. 244,1. und seines verbannten 
Bruders Amelrich 237,3. setzt den 
Burgunden nach 244,2.6. kämpft mit 
Dancwart 216,4. will seinen Bruder 
rächen, wird verwundet und muss 
fliehen 247,3. 4. 249,1. daz klsen 
lant 237,4. 

Ense die Ens; bei ihr beginnt 
Etzel’s Reich und Rüdiger’s Mark- 
grafschaft; in der Ebene dort em- 
pfüngt Götelind die Kriemhild 
199,1. 4. 

Everdingen Efferding an der De 


— 


Ezeie 


nau, 2!j2 Meile westlich von Linz 


Ezele, Etzele, Ezel, schw. 
Ezelen und Ezeln (doch D. Ezele 189,3. 
232,5. A. kecle 185,2). Solın des Bo- 
telung, Bruder des Blödel; König 
der Hunnen (der Hiunen 276,6. von 
Hiunen lant 179,1), war eine Zeit 
lang Christ und ward dann wieder 
Heide 192,3. 175,3. 190,5. 203,2. hat 
aber viele Christen in seiner Umge- 
bung 192,4. 203,6. 7. 204,3. hat 12 
Königreiche und 30 Fürstenländer 
bezwungen 188,6. 212,4. 277,5. 293,5. 
gewaltige Macht, die überallgefürch- 
tet ist 203,6. 218,3. 228,3. 190,1. 
wünscht nach Helche’s Tode ein an- 
deres Weib 175,1. will Botschaft zur 
Kriemhild senden 176,1. schickt den 
Rüdiger 177,1. 178,2. Günther fragt 
nach ihm 182,3. Rüdiger’s Botschaft 
182,4. 183,2. 6. Verhandlungen da- 
rüber 183,6. 184,1. 4. 185,2. 7. 158,2. 
189,3. 7. 192,1.5. 191,3. 195,7. er 
empfängt die Nachricht von Kriem- 
hild’s Ankunft 196,5. begiebt sich 
zu ihrem Empfange nach Tuln 240,3. 
205,1. 2. 7. sein Bruder Blödelin 
205,6. begrüsst Kr. 206,2.3.6. führt 
sie ins Zelt 207,3. reitet nach Wien 
207,6. Beilager 208,4. kommt ins 
Hunnenland 209,7. von Miesenburg 
an zu Schiffe nach Etzelnburg 210,1 
fg. freut sich der Geburt eines 
Sohnes 211,5. Kr.’s Trauer 212,6. 
verspricht die Burgu::leneinzuladen 
214,3. beauftragt die Spielleute215,1. 
und entsendet sie 216,7. ladet Gäste 
zum Fest 217,1. Ausrichtung der 
Einladung 217,2. 218,6. 219,4. 220,1. 
6. 221,1.5. 222,1. 223,5.7. 224,4. 5. 
226,6. 228,1. die Boten treffen ihn in 
Gran 228,6. er freut sich der An- 
kunft 229,6. die Ankunft der Bur- 
gunden gemeldet 261,5. 262,1. sie 
erfolgt 264,1. E.erblickt Hagen 267,5. 
und erkennt ihn wieder 268,3 (vgl. 
274,4). ahnt nicht, dass Kriemhild 
Böses vor hat 268,1. empfängt die 
burgundischen Könige 276,1fg. hat 
kostbare Bauten aufgeführt 277,4 fg. 
wundert sich, dass die Burgunden 
bewaffnet sind 285,1. weiss nicht, 
dass Kr. Böses im Schilde führt 285,5. 
sitzt neben derselben, um dem Tur- 
nier zuzuschauen 286,2. 5. 288,6. 
289,1. gebietet Aufhören des Tur- 
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Ezele 


niers 288,3. scheidet den Tumult 
259,5. schilt die Hunnen, weil sie 
gewaffnet die Fürsten bei Tische 
umdrängen 290,3. geht zu Tische 
232,5. sein Solın umliergetragen und 
den Verwandten empfohlen 293,4. 
Hagen’s roher Spott verletzt den 
König 294,2 fg. Dancwart hat ilım 
grossen Schaden zugefügt 297,7. 
Dietrich führt ihn aus dem Saal 
305,7. 306,4. er bricht in Klagen aus 
306,5 fg. Hagen fordert ihn höhnend 
zum Kampfe heraus 309,4.5. E.er- 
greift den Schild 309,6. mit Gewalt 
muss man ihn zurückhalten 309,6. 7. 
weiter von H. verhölint 310,1. klagt 
über den Verlust von Magen und 
Mannen 310,5. Iring wollte ihm die- 
nen 316,7. treibt wieder zum Kampfe 
319,3.ihm werden viele Mannen siech 
320,1. wird zur Unterhandlung ge- 
fordert 320,4. lehnt die Versöhnung 
ab 321,3.4. was Dietrich weiss 327,5, 
glaubt die Fremden getödtet 325,6. 
Rüdiger hat bei ihm die meiste Ge- 
walt 328,1. E. ist ungehalten über 
R.’s Benehmen 328,5. bittetihn fuss- 
fällig 329,1.3.5. fleht ihn an zu 
kämpfen 330,1. verspricht ihm Land 
und Burgen zu Eigen 331,1. Vgl. 336,1. 
341,2. jammert über Rüdiger's Tod 
341,7. Vgl. 312,2. 356,7. sieht es und 
beklagtes, dass Kriemhildden Hagen 
erschlägt 562,4.5. beweint die Ge- 
fallenen 363,1. — Ezelen lip 2221. 
kEzelen launt 2,1. 185,3. 191,6. 
195,3. 226,5. 227,6. 231,1. 3. 234,2. 
235,2.5. 260,1. 336,2. dag E. lant 
210,5. 197,3. 202,1.234,3. 235,3. 260,7. 
künec E. lant 2224. desk.E. 
lant 2225. elliu E. lant 212,1. 
der E. man (Rüdiger) 187,4. 353,7. 
die E. man 14y1l,1. 203,5. 204,1. 
207,5. 208,1. 217,4.269,5.273,6. 293,3. 
295,2. 302,5. 309,3. 310,2. 343,2. die 
E.recken 296,5. 301,5. 302,3. 321,1. 
7.348,6. die E. degene 319,5. 323,4. 


341,5. die E.mäge 302,2. die Eb. 
este 319,2. das E. gesinde 
19,3. 299,2. 326,4. das E. inge- 


sinde 261,6. das E. kint 293,2. 
das E. wip (Kriemhild) 202,4. 206,5. 
264,4. 267,3. 269,4. 292,4. 323,6. 332,2. 
359,5. 361,2. des künec E. wip 
207,7. 231,6. 232,2. 272,3.274,1.288,5. 
293,7. 295,3. 333,7. des richen 
künec E. wip 222,7. die B, spil- 


— 


Gelpfrät 


man 209,6. 219,6. 301,4. die E. vi- 
delare 214,6. 218,6. die ZE. kame- 
rare 285,7. Ezelen burc (d.i. 
Gran? vgl.unten@Gran)210,4. 277,2. 
diu E. tür 303,5. der E. rant 
310,3. vor E. tische 301,3. — Etzel 
wird auch sun Botelunges 
sun 191,1. B. kint 200,7. 209,4. 


F. s. V. 
G 


Gelpfrät st.G. @elpfrätes u. ER 
rädes, ein voget in Beyerlande 236,4. 
und Herr des Fergen 236,5. sein 
Land beginnt am rechten Donauufer 
239,6. ist Else’s Bruder 244,6. eilt 
den Burgunden nach 244,2. mit 700 
Rittern 244,7. redet mit denselben 
215,5 fg. kämpft mit Hagen 246,3. 4. 
5. 6. 7. 247,1. wird von diesem er- 
schlagen 247,3. Vgl. 247,7. 248,7. 
249,1. Auffallend ist es, dass er 
marcgräve genannt wird 245,6 u. 
247,1 (vgl. Else). — das @elpf- 
rädes lant 239,6. 

Görbart st. einer der Mannen Diet- 
rich’s 348,7. wird von diesem be- 
klagt 354,7. 

Gere schw. Acc. @ern 187,5. Mark- 
graf am Hofe in Worms 2,4. ver- 
wandt mitKriemhild 114,5. lässt mit 
Ortwindie Einladungen ergehens5,5. 
führt das Ross der Kr. 88,4. wird ge- 
sandt, um 8. und Kr. einzuladen 
112,2. Kr. erblickt ihn 112,6. 7. er 
wird schön empfangen 113,2.3. rich- 
tet seine Botschaftaus 114,1. 3. kehrt 
heim 116,4. und erzählt 116,6. ver- 
sucht Kr. versöhnlich zu stimmen 
168,4. ist bei der Ankunft Rüdiger’s 
182,1. bringt der Kr. die erste Nach- 
richtvon R.’s Auftrage 185,7 fg. beim 
Empfange R.'s stehen er und Ecke- 
wart bei Kr. 187,5. giebt Kr. das 
Geleite (bleibt aber in Worms) 196,2. 
beschenkt Etzel's Spielleute 227,4. 

Gernöt st. der zweite (daher auch 
der junge genannt 220,4!) der bur- 
gundischen Brüder 1,3. ist dem Sieg- 
mund bekannt 10,1. lehnt mit Sieg- 
fried zu kämpfenab 1$8,3.4. hält Ort- 
win ab 19,1.2. verbietetseinen Man- 
nen zu reilen 19,5.7. suchtS. zu be- 
schwichtigen 19,5.6. räth zum Sach- 
senkrieze23,5.7. führtsanmnt Hagen 
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Gernöt 


dasKriegsvolk 28,2. eilt zum Kamypf« 
30,4. kämpft muthig 31,1. ihm wird 
Liudger's Gefangennahme zuge- 
schrieben 32,3. kämpft muthig 32,5. 
sorgt für die Verwundeten 33,6. 
sendet Boten nach Worms 34,2. von 
ihm erzählt 34,6. 36,1. (die Gernö- 
tes man). räth an, ein Fest zu 
geben 39,2. empfängt die Gäste 40,5. 
räth dem Günther,den S.die Kr.gelei- 
ten zu lassen 44,1. räth zu grosser 
Freigebigkeit 48,2. empfängt S., der 
als Bote kommt82,5. beim Empfange 
der Prünhild 91,1. lässt der Kr. die 
Auswahl aus den burg. Helden 106,3. 
lässt Kr. und S. grüssen 113,5. em- 
paust 8. 120,2. ist bei der ersten 
Berathung über $.’s Ermordung, wo 
beschlossen wird, sie zu unterlassen 
131,4. ist nicht auf der Jagd zugegen 
138,7. beklagt S. 158,7. tröstet die 
Kr.159,2. bittet sie zu bleiben 163,7. 
164,1. geht zu Siegmund 166,1 und 
betheuertseine Unschuld 166,2.redet 
der Kr. zu, sich zu versöhnen 168,4. 
5. 169,2. holt den Nibelungenhort 
169,7. bringt auch Nibelungen mit 
170,7 und unterwirft das Land 171,1. 
zürnt, dass Hagen der Kr. die Schlüs- 
selgenommen 172,2. räth verdrossen, 
den Schatz lieber in den Rhein zu 
senken 172,4. Büdiger kennt ihn 
176,2. G. empfängt ihn 181,6. räth, 
Etzel’s Werbung zu gestatten 184,6. 
185,3.6. sucht Kriemhild zu über- 
reden 186,4. öffnet mit Gewalt die 
Schatzkammer und liefert der Kr. 
ihr Gold aus 194,4 fg. geleitet sie 
196,1. wird vonKr. eingeladen 216,3. 
221,1. räth zur Annahme der Einla- 
dung 223,1. 221,4. theilt den Boten 
die Annahme mit 226,6. beschenkt 
sie 227,4. lässt sie bis Schwaben ge- 
leiten 228,2. hat Hagen der Furcht 
verdächtigt 231,2. sorgt an der Do- 
nau wegen der Ueberfahrt 239,5. 
nimmt sich des Kaplans an 240,7. 
kommt nach Bechelaren 251,5. i 

führt Rüdiger 255,1. er bestätigt 
Volkers Worte 256,4. setzt Rüdiger’s 
Tochter einen Mahlschatz aus 257,1. 
erhält von Rüdiger ein Schwert ge- 
schenkt 259,2. wird empfangen von 
Dietrich 263,5. unterredet sich mit 
ihm 264,3. Irnfried führt ihn vor 
Etzel 275,4. empfangen 276,2. kämpft 
im Saale 302,2. 309,5. Iring greift 


Gibeche 


ihn an 313,4. G. tödtet Dänen und 
Thüringer 918,2. redet mit Etzel 
321,5. weigert Hagen's Auslieferung 
322,1. redet mit Rüdiger, bevor der 
Kampf beginnt 334,4. 5. 6fg. 335,2. 
sie lassen B. hinein 338,1. G. kämpft 
338,7. fordert RB. heraus 339,1. 2. G. 
und R.tödten sich gegenseitig 339,5. 
6. sie werden beklagt 340,3. 5. seine 
That wird dem Dietrich berichtet 
(343,5 s. Varr.) 354,1. Vgl. 362,2. 

Gibeche schw. ein König bei Etzel, 
ist mit beim Empfange der Kriem- 
hild 205,3. wird von ihr geküsst 
206,4. buhurdirt gegen die Burgun- 
den 287,6. 

Giselher st. G. @iselheres, D. @t- 
selher und @iselhere (selbst auf der 
Caesur z.B. 216,4. 350,7.), Acc. Gi- 
selher 172,4. und G@iselhere (auf der 
Caesur 314,3), @iselhern, Giselheren 
(auf der Caesur z. B. 265,4. 275,4), 
der jüngste (daher dem Siegmund 
wohl noch nicht bekannt 10,1) und 
liebenswürdigsteder drei Brüderi,3. 
heisst das kint 20,1. 40,5. 158,7 u.d. 
der junge 1,3. 48,5. 83,2 u. ö. auch 
ohne Beisetzung des Namens, so 
163,7, der junge sun froun Uoten 
302,3. empfängt Siegfried freundlich 
20,1. empfängt die Fremden beim 
Feste 40,5. bewegt Siegfried zu blei- 
ben 48,5. 7. führt ihn zu Uote und 
Kriemhild 83,2. 3. führt Kr. in den 
Saal zur Verlobung 92,5. willLand 
und Burgen mit ihr theilen 105,4. 
lässt S. grüssen 113,5. empfängt ihn 
120,2. nimmt ihn in Schutz und hin- 
tertreibt den ersten Plan ihn zu er- 
morden 131,4 fg. war nicht mit zur 
Jagd 138,7. beklagt 8. 158,7. tröstet 
Kr. 159,2. bittet sie zu bleiben und 
sein Gut zu zehren 163,4.5.6.7. geht 
zu Siegmund 166,1. giebt ihm sein 
Geleite 166,3. ist Kr.’s Trost 166,4. 
spricht zur Versöhnung 168,4. bittet 
dringend 168,7. holt den Hort 169,7. 
unterwirft auch das Land 171,1. ist 
erzürnt auf Hagen 172,3. verspricht 
der Kr. seine Hülfe, doch erst nach 
der Reise 172,4. Büdiger lobt ihn 
176,2. G. empfängtdenR. 182,1. räth 
Etzel’s Werbung zuzulassen 184,6. 
145,6. straft Hagen 184,7. 185,1. 5. 
beredet dieKr. 186,4. und wiederum, 
allein mit Uote.189,7. 190,1. begleitet 
sie 196,1. herzlicher Abschied 197,3. 


Zarncke, Nibelungenlied. 
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Kr. träumt von ihm 212,6. lässt ihn 
grüssen und einladen 216,4. G. em- 
pfängt die Boten 220,4. führt sie zur 
Uote 221,4.6. fertigt Hagen ab 223,2. 
freigebig gegen die Boten 227,4. 
bringt sie abermals zu Uote 227,7. 
zürnt Hagen wegen des Kaplans 
240,6. wird Rüdiger angemeldet251,5. 
die junge Markgräfin küsst ihn und 
führt ihn 254,6. 255,1. er wird mit 
ihr verlobt 256,5. 6 fg. 257,5. Ge- 
schenke beim Abschied 258,7. und 
Abschied 261,2. Empfangdurch Diet- 
rich 263,5. Kr. küsst ihn allein 265,4. 
er steht neben Volker 269,1. Rüdiger 
führt ihn vor Etzel 275,4. Empfang 
durch diesen 276,2. G. klagt sorgen- 
voll, Unheil voraussehend 279,5. 
kämpft im Saale 302,3. Alle über- 
trefiend 302,4. entlässt den Rüdiger 
aus dem Saale 306,2. räth die Todten 
sus dem Hause zu tragen 308,3. 
kämpft mit Iring und betäubt ihn 
313,5. 6. 7. 314,1.2.3. kämpft mit 
Dänen und Thüringern 318,2. stellt 
die Hunnen zur Rede 321,1. die seine 
Güte rühmen 321,2. macht der Kr. 
Vorwürfe 322,3. fordert resignirt 
zur Fortsetzung des Kampfes auf, 
will aber Hagen nicht ausliefern 
323,1. bemerkt das Herannahen des 


"Morgens 325,4. Rüdiger möchte nicht 


gegen ihn kämpfen 331,4. G. sieht 
den R. gewaffnet herankommen332,7. 
meint, er wolle ihnen beistehen 
333,1. macht Rüdiger Vorwürfe 335,5, 
sagt sich von der Braut los 335,6. 
tritt zuräck, um R. nicht zu begeg- 
nen 338,1. kämpft gegen dessen 
Mannen 338,7. beklagt den RB. und 
Gernot340,3.5.6. kämpft gegen die 
von Bern 348,5. sieht Dancwart fallen 
350,3. fordert Wolfhart heraus 350,6. 
kämpft mitihm 351,1. sie tödten sich 
gegenseitig 351,2. 3.4. Vgl.362,2. — 
Vgl. auch Vote. 

Götelint, Götlint, G,D. und A. 
-de, Rüdiger's Gattin, dis marcgrä- 
vinne, Dietrich’s Basenkind 353,6. 
R.theilt ihr mit, dasser nach Kriem- 
hild wolle 177,6. trauert um Helche 
178,1. erwartet B. 178,3. empfängt 
ihn 178,5.7. freut sichaufKr. 179,3. 
bereitet sich zum Empfange dersel- 
beniYy8,7. empfängt sie an der Ens 
199,3. 5. 200,1.4.7. beherbergt sie 
und ihre Begleiter 202,3. lässt die 


24 


Gran 


am Rheine grüssen 217,3. erhält die 
Nachricht von ihrer Herkunft 228,5. 
von ihrer Ankunft 251,2. 252,3 fg. 
empfängtsie254,3fg. freutsich über 
ihrer Tochter Verlobung 256,6. be- 
schenkt Hagen 259,3. weint bei dem 
Gedanken an Nudungs Tod 259,5. 6. 
7. Volker singt ihr zum Abschiede 
260,4. sie beschenkt ihn 260,5 fg. 
Abschied 261,2. — der @ötelinde 
man 182,2. 194,6. 339,6. wine der 
Götelinde 327,3. Götlinde 
tohter202,1.Vgl.auchRüedegör. 

Gran scheint Ezelen burc zu sein 
228,6. S.meine»Beiträge zur Gesch. 
u. Erkl.d. N. L.e in den Berichten 
d.kgl. sächs. Ges.d.W. 8. Bd. S.200. 
Anm.37. Doch vergl.dagegen Haupts 
Zeitschr. XII, 432 fg., wo allerdings 
nachgewiesen ist, dass bereits seit 
dem 11. Jahrh. Ofen die Residenz der 
Ungarnkönige war, und später (viel- 
leicht schon im 12. Jahrh.) auch 
Etzelenburc genannt wird. 

Gunther st. G. Guntheres und Gun- 
thers, D. Gunthere (auf der Caesur 
259,1) und Gunther, A. Guntheren, 
Gunthern und Gunther (z.B. 71,3. 4.) 
der älteste der drei Brüder 1,3. der 
eigentlich regierende König, daher 
einfach der künec genannt, der wirt 
des landes (z.B. 20,2), der wirt (z.B. 
38,6. 39,6), der vogt von Rine (z.B. 
92,2) etc. Siegfr. wird vor ihm ge- 
warnt 9,5. 10,1. lässt sich zu ihm 
weisen 13,1. G. erfährt S.’s Ankunft 
13,3. sendet zu Hagen 13,5. freut 
sich über S. 16,5. geht zu seinem 
Empfange 16,7. wundert sich 17,7. 
lehnt den Kampf ab 18,1. ist ver- 
stimmt, dasslHHagen so lange schweigt 
19,1. empfängt S. 20,2. empfängt die 
Boten der Sachsen 22,4. berätli 23,5. 
sorgt für die Boten 24,2. redet mit 
S. 24,3. 4.7. 25,1.3. entlässt die 
Boten 25,7. 26,1. bleibt vom Kriege 
heim 27,3. Liudeger und Liudegast 
seine Gefangenen 36,6. lässt sich 
vom Kampf erzählen 37,5. dankt 
seinen Mannen 37,7. spricht mit 
Liudeger 38,1. 3. sorgt für die Seinen 
38,6. beräth sich wegen der Beloh- 
nung 39,1. bittet S. zu bleiben 39,3. 
bereitet das Fest vor 39,6. weiss um 
S.’s Liebe 41,5. willdas Fest erhöhen 
41,6. lässt die Frauen Theil nehmen 
42,2.5. lässt Kr. den S. grüssen 
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44,1 fg. beschenkt die Abreisenden 
47,1. 2. 48,2. fragt S. wegen der Ge- 
fangenen um Rath 47,4 fg. entlässt 
sie ohne Lösegeld 48,1. 8. bleibt bei 
ihm 48,6 fg. G. willsich vermählen 
49,3 fg. rühmtssich 50,6. 51,1. bittet 
8. um Hülfe51,3. versprichtihmeid- 
lich die Kr. 51,5.6. befragt sich bei 
S. wegen der Fahrt 52,5. 53,2. will 
zu seiner Mutter derGewänderwegen 
53,4. geht aber mit S. zur Kr. 53,6. 
54,2. bittet sie 54,6. 55,2. 5. fährt 
ab 58,1. rudert selbst 58,3. Ankunft 
in Island 59,1.5. 60,1. wähltsich die 
schönste der Frauen aus 60,4. 6.7. 
steigt zu Ross, wobei Siegfr. ihm 
dient 61,3.4. trägt schneeweisse 
Kleidung 61,6. wird geschildert 63,5. 
S. stellt ihn vor 64,6. 65,1. Vorbe- 
reitung zu den Wettkämpfen 65,3.6. 
67,3. wird besorgt 67,6.7. allein ge- 
waffnet 68,1 (69,1). Wettkämpfe mit 
Siegfried's Hülfe 69,4.5. Gerschuss 
70,6. 7. Steinwurf 71,2. Sprung 71,3. 
wohlbehalten 71,4. ihm wird gehul- 
digt 71,5. 6 fg. (72,4). bittet Siegfr. 
nicht zu lange zu bleiben 73,6. räth 
der Königin, die Nibelungen zu grüs- 
sen 78,5. ein Vogt ernannt 79,5. 6. 
die Hochzeit bis Worms vergchoben 
80,4. sendet Siegfr. als Boten mit 
Aufträgen voraus 81,1. 3.4 fg. 83,1. 
4.7. 84,7. kommt selber 86,1 (86,7). 
fährt über den Rhein 88,1. 89,2. führt 
die Prünhild 89,3. reitet in die Stadt 
91,4. will zu Tische gehen 91,6. wird 
durch S.an seinVersprechen erinnert 
42,2. 3. lässt Kr. holen 92,4. verlobt 
sie dem S. 92,7. 93,1 fg. fragt Pr., 
was ihr fehle 94,1. sucht sie zu be- 
schwichtigen 94,3 fg. will zu Bette 
94,7. 95,1. Brautnacht 95,5. 6.7. 96,1. 
2fg. wird von Pr. an die Wand ge- 
hängt 96,4 fg. 97,1. verspricht die 
Pr. unberührt zu lassen 97,2. Ein- 
weihhung im Münster 97,5. 6. klagt S. 
sein Leid 98,2 fg.5.6. nimmt dessen 
Hülfe an 99,3.4. zweite Nacht 100,2. 
3.6. 101,1. 102,2. 5. 7. 103,3.5. am 
andern Morgen froh 104,1. grosse 
Freigcbigkeit 104,3. 5. sein Sohn 
wird Siegfried genannt 109,1. gut 
erzogen 104,2. G. lebt froh 109,3. 
wird von Pr. gebeten, S.undKr.ein- 
zuladen 110,4.5. versprichtes 111,3. 
5. sendet Boten 111,6 fg.(112,7). seine 
Botschaft 113,4. 115,2. Vorberei- 


Gunther = 
sn zum Fest 117,5. Empfang 
119,2. 7. sorgt für die Gäste 121,4. 5. 


122, 1. 2. turniert selber 122,7. zn 
Pr. gerühmt 124,3. 5 (125,1. d). 
klagt ihm ihr Leid 128,1. 129,3. = 
nimmtsich ihrer an 129, 6. 130, 1. fragt 
S. 130,3. 5. spricht ihn frei 130,6. 
geht auf den ersten Plan zur Ermor- 
dung nichtein 131,7. Hagen setztihm 
weiterzu 132,3.6. er giebt H. nach 
133,1. empfängt die falschen Boten 
und thut erzürnt 133,4.5. täuscht 
Siegfr. 134,4. 7. ordnet die Jagd an 
137,4. dankt S. und ladet ihn zur 
Jagd 138,1. 2.3.4.6. 139,1. theilt 
dem 8. Begleiter zu141,5. lässtzum 
Imbiss blasen 143,3. der Verrath an 
S. 146,5. 147,3. 6. 148,4. beklagt 8. 
150,3. die von Niederland haben Ver- 
dacht und wollen ihn bekämpfen 
156,3.5. kommt zur Leiche 157,7. 
leugnet den Mord 158,3. spricht auch 
Hagen los 158,5. Kr. beschuldigt ihn 
öffentlich 158,6. spricht 4 Jahre nicht 
mit ihm 168,1. G. wünscht Versöh- 
nung 168,3. erlangt sie 169,4. will 
nicht auf Hagens Besorgnisse hören 
171,6.172,1. lässt aber den Raub und 
die Versenkung des Hortes zu 173,2 
fg. 174,2.— Rüdiger kennt ihn 176,2. 
G. erfährt seine Ankunft 180,2 fg. 
ist verwundert 181,1. steht auf zum 
Empfange 181,5 fg. fragt nach Etzel 
182,3. antwortet den Boten 183,2. 6. 
beräth 184,1.2. möchte die Werbung 
zugeben 184, 3.5. beschliesst dies 
185,6. billigt, dass Gernot der Kr. 
ihr Gold verabreicht hat 194,5. be- 
gleitetdieKr. bis vor die Stadt 196,3. 
Kr. grolltilm 213,1.erwirdvon Etzel 
auf Kr.’s Betrieb eingeladen 215,1. 
en die Ankunft der Boten 218.4. 
gt Hagen nach ihnen 218,5. em- 
et sie219,5. erkundigt sich nach 
Etzel und Kr. 220,1. entlässt die 
Boten in die Herberge 221,3. beräth 
sich 222,3. willreisen 222,6.Rumold’s 
Rath 223, 4fg. die Mannen aufgeboten 
225,3. 4. er bescheidet die Boten 
226.7. beschenkt sie 227,3 fg. reist 
ab 231,5. empfiehlt das Land Rumold 
232,2. bittet Hagen, eine Furth zu 
suchen 234,1. erblickt das Blut im 
Schiffe 239,3. verspricht dem Kaplan 
Busse 242,4. fragt, wer des Weges 
kundig sei 243,1. reitet durch Baiern 
246,3. sendet Eckewart zu Rüdiger 
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251,1. wird diesem angemeldet 251,5. 
Götlind führt ihn 255,1. setzt der 
jungen Markgräfin einen Mahlschatz 
aus 257,1. erhält von R. ein Waffen- 
gewand 259,1. wird empfangen von 
Dietrich 263,5. unterredet sich mit 
ihm 264,3. Dietrich führt ihn vor 
Etzel 275,4. von diesem empfangen 
276,2. geht zu Bette 278,2. Blödel 
nennt ihn als Mörder 295,1. G. hört 
Dietrich rufen 304,7. schafft Ruhe 
und spricht mit ihm 305,2. 3. lässt 
ihn aus dem Saale 305,6. 306, 3. rühmt 
Volker 307,4.6. wird von Hagen dem 
Etzel als Muster vorgehalten 309,5. 
Iring greift ihn an 312,2.3.4. ver- 
handelt mit Etzel 320,7. 321,3. redet 
Rüdiger zu 333,6 fg. lässt ihn in den 
Saal 338,1. kämpft mit seinen Man- 
nen 338,7. beklagt R.’s und Gernot's 
Tod 340,5. spricht zu Hildebrand 
346,4. kämpft mit den Amelungen 
348,5. sieht Dancwart fallen 350,3. 
allein mit Hagen noch übrig 352,7. 
355,1a. Dietrich macht ihm Vorwürfe 
356,1 fg. G.hatdie Auslieferungvon 
R.’s Leiche Etzeln zu Leide verboten 
356,7. D. verlangt Sülhne und Erge- 
bung 357,1.2.4. G.trauert über Ha- 
gen's Bezwingung 359,3. fordert 
Dietrich heraus 359,7. kämpft mit 
ihm 360,1. 2.3. wird überwunden 
360,4. von Kr. gegrüsst 360,6. doch 
traut er ihr nicht 360,7. getödtet 
361,7. sein Haupt trägt Kr. zuHagen 
361,7. 362,1.— des künec dun- 
theres Lip 61,3. @.lant 10,4. 12,3. 
21,7. 22,1. 26,6. 37,6. 137,7. 225,4. 
das @. lant 8,2. 36,2. 41,3. 79,4. 
235,7. alles @. lant 16,6. der @. 
man (stets Hagen, wie der Ezeler 
man stets Rüdiger ist) 62,7. 72,5. 
247,1. 263,5. 270,6. 297,7. 352,5. vgl. 
252,5 (u. 352,7. 357,2). Plur. @. man 
9,3. 30,1. 114,6. 121,2. 156,4. 183,7. 
286,7. 287,7. die @. man 10,5.118,5. 
119,4. 131,2. 138,1. 145,2. 233,3. 257,1. 
304,3. 345,1. 348,7.350,5 (sollte etwa 
auch 36,1 die @untheres man zulesen 
sein?). alle @. man 34,1. ge- 
nuoge @G. man 132,2. 135,2. des 
künece @. man 12,5. 238,7. 353,5. 
die @. recken 289,5. die @. de- 
gene 351,5. @. sat 46,5. der @. 
sal 85,6. 116,4. dasG. wi (Prün- 
hild) 90,2. 110, 1. — Vgl. auch Dan- 


crät. 
24* 


Gunther = 


Gunther II der Sohn Siegfried's 
und der kriemhild, nach seinem 
Oheim so genannt 108,6. 


H. 


Hadeburc eine der beiden Donau- 
weiber, die Hagen anfangs die Un- 
wahrheit prophezeit 234,7. 

Hagene sclıw., doch steht im Da- 
tiv wiederholt auch Hagene (z.B. 
30,1 u.ö.) und selbst im Gen. (146,5. 
doch wohl Schreibfehler), daneben 
öfter, ohne Unterschied des Casus, 
Hagen, was an einigen Stellen nicht 
zu Hugene erweitert werden darf 
(viel. z. B. 250,3. 253,2), weshalb ich 
auch an den ührigen Stellen die 
Schreibung Jer Hs., wie Lassberg’s 
Abdruck sie giebt, beibehalten habe. 
— H., Adrian’s Sohn, Dancwart’s 
Bruder (2,4. 68,3.5. 121,4. 265.3. 
295,2. 296,5. 297,6 u. ö.), Oheim des 
Ortwein (13,5. 19,1), von Tronege 
geboren, ist der vornehmste Lehns- 
mann der Burgunden, vornehmer 
als Volker (307,5), wird speciell der 
Guntheres man genannt, verwandt 
mit den Königen (z.B. 136,3. 295,4), 
war in seiner Jugend bei Etzel und 
kämpfte in seinen Diensten 268,3. 4. 
[von ihm zum Ritter geschlagen und 
beschenkt? 26,2. vgl. die Varr. und 
oben unter Adrian.) kennt Helche 
(z. B. 153,3), Rüdiger (z.B. 253,3), 
aber nicht Siegfried (14,3) und Prün- 
hild (58,6) u.s.w. vgl. 2,4. vor sei- 
nem Uebermuth wird Siegfried ge- 
warnt 9,6. zu ihm gesandt bei S.'s 
Ankunft 13,5.7 fg. vermuthet in 
dem Fremden den S. 14,3. erzählt 
von der Erwerbung des Hortes und 
der Erlegung des Drachen 14,4 bis 
16,4. räth ihn zu empfangen 16,6. 
schweigt lange bei S.’s herausfor- 
derndem Auftreten 19,1. bedauert 
seine Ankuntt 19,3. wird von 38. ge- 
reizt und muss dazu schweigen 19,4. 
7. wird bei der Kiegserklärung der 
Sachsen geholt 23,5. ist bedenklich, 
räth 9.’s Hülfe anzusprechen 24,1. 
soll mit in den Krieg ziehen 25,5. 
wird Scharmeister 27,1. befehligt 
das „Volk“ 25,2. ihm wird der ge- 
fangene Liudegast anvertraut 30,1. 
kämpft muthig 31,2. 7. 32,5. sorgt 
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für die Verwundeten 33,6. von ihn 
erzählt 35,1. 7. ist beim Fest thä- 
tig 46,5. räth, 8.’s Hülfe zur Erwer- 
bung der Prünhild zu suchen 51,2. 
soll mit auf die Fahrt 53,1. 55,4. 
58,4. trägt rabenschwarze Gewänder 
62,2. will die Waffen nicht abgeben 
62,6. thut es ungerne 62,7. fordert 
auf, die Spiele zu beginnen 65,3. ist 
besorgt 66,2. zumal als der Schild 
gebracht wird 67,3. als der König 
allein Waffen erhält 68,1.3.5. und 
als man den Stein herbeiträgt 69,3. 
freut sich über den guten Ausgang 
71,7. erklärt S.'s Abwesenheit 72,4. 
befürchtet Uebles von Pr.'s Mannen 
73,2.3. widerräth der Pr. die Mit- 
nahme von Schätzen 79,2 fg. räth, 
Boten vorauszusenden nach Worms 
80,5. und zwar den S. 81,2. trennt 
den Buhurt 90,7. gedenkt des Nibe- 
lungenhortes und wünscht seinen 
Besitz 117,3. thätig beim Feste 120,7. 
erfährt die Pr. zugefügte Beleidi- 
gung und verspricht Rache 131,2. 
gelobt S. zu ermorden 131,6. über- 
redet Günther, indem er seine Hab- 
sucht reizt 132,3. entwirft den Plan 
132,5. 6. 133,1. lässt Günther nicht 
aus dem Garne 134,2. geht zur Kriem- 
hild 135,3. entlockt ihr das Geheim- 
niss 135,5. 136,2. 137,3. und meldet 
es dem Könige 137,4. erblickt das 
Kreuz 137,6. Jagd 139,1. mit Sorge 
denkt Kr. an seine Frage 139,5. H. 
theilt die Jagdgesellschaft 141,3. 
entschuldigt sich wegen des auf sei- 
ne Veranstaltung fehlenden Weines 
146,5. 6. erinnert an die Quelle in 
der Nähe 147,1. bringt einen Wett- 
lauf in Vorschlag 147,4. 6. entfernt 
die Waffen 148,5. durchbohrt den 
S. 148,6. flieht 148,7. 149,1. wird 
erreicht von S. 149,2. zu Boden ge- 
schlagen 149,4. freut sich des Todes 
S.’s 150,4. seine Thäterschaft soll 
verhehlt werden 151,5. wasH. ab- 
lehnt 151,7. lässt die Leiche vor 
Kr.'s Thüre legen 153,3. 4. Kr.'s 
Verdacht fällt sofort aufihn 153,3. 
5.154,1. kommt zur Leiche 157,7. 
die Wunden bluten 158,4. 5.6. Kr. 
will ihn nicht sehen 163,4. vier 
Jahre lang 168,1. er räth dem Kö- 
nig des Hortes wegen zur Versöh- 
nung 168,2. 3. (168,6). hat an der 
Versöhnung keinen Antheil und 
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wagt nicht vor Kr. zu kommen 169,3. 
5. auf seinen Wunsch der Hort her- 
beigebracht 170,6. er wird besorgt 
wegen der vonKr. ausgetlieilten Ge- 
schenke 171,5. räth, ihr den Hort 
zu nehmen 171,7. bemächtigt sich 
der Schlüssel 172,1. 2.3. bleibt al- 
lein zu Hause und versenkt den Hort 
inden Rhein 172,6. 173,1. wollteihn 
allein geniessen 173,2. geht zum 
Schein indie Verbannung, wird aber 
wieder angenommen 173,4. nach ihm 
wird bei Rüdiger's Ankunft gesandt 
180,4. er erblickt R. 150,7. 181,1. 
erkennt ihn 181,2.3. empfiehlt ihn 
dem Günther 182,2. bestätigt Hel- 
che’s Lob 183,3. dient dem R. 183,7. 
widerräth, die Werbung zuzulassen 
184,2.4.5. ganz allein 184,6. auch 
Giselher’s und Gernot’s Einreden 
184,7. 185,3 heben seine Besorgnisse 
nicht 185,2. 4. wird über Giselher’s 
Rede unmuthig 185,6. Kr.’sHass anf 
ihn wegen der Beraubung 192,1. 
194,4. er verweigertihrdasibrnoch 
gebliebene Gold 193,6.7. 194,1. Kr.'s 
Zorn gegen ihn 195,2. 212,5. 213,1. 
2. Kr. drängt auf sein Mitkommen 
216,5.6. H. allein erkennt Etzel's 
Spielleute 215,5. 6. empfängt sie 
219,3. 4. widerräth die Fahrt zu den 
Hunnen 222,4.5.6.7. zürnt über Gi- 
selher’s Rede 223,2. 3. Rumold lobt 
H.’s Rath 223,5. 221,2. H. räth gerü- 
stet zu reisen 225,1. stellt mit Danc- 
wart 60 Recken 225,5. wählt im Gan- 
zen 1000 aus 226,1. hält die Boten auf 
226,2. Kr. fragt nach ihm 229,1. sie 
heuchelt Frende über sein Kommen 
229,4. H. spottet über Uote 230,5. 
betreibt die Fahrt, um nicht feige 
zu erscheinen 231,1. führt den Zug 
233,3. kommt bei der Donau an 233,5. 
klagt 233,7. willkeine Furth suchen, 
sondern einen Fährmann 234,1. 2. 3. 
er geht gewaffnet fort 231,4. findet 
die Donauweibchen, die ihm Verder- 
ben wahrsagen 234,5 fg. 235,3. 4. 6. 
7. 236,1. 3. findet den Fährmann 
236,7. ruftihn 237,1. 2. täuscht ihn 
237,3. 4. 6. bittet ihn 238,1.3. be- 
kommt zwei Schläge von ihm, dass 
er niedersinkt 238,4. 5. tödtet ihn 
238,6. rudert fort zu den Königen 
238,7. 239,1. wird nach dem Fähr- 
mann gefragt 239,2. 3. lengnet 239,4. 
ordnet die Ueberfahrt 239,6. 240,1. 2. 
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Hagene 


will die Wahrheit der Prophezeiung 
erproben, indem er den Kaplan ins 
Wasser wirft 210,4.5 fg. 241,1. 3. zer- 
schlägt das Schiff 211,4 fg. Volker 
immer mit ihm einverstanden 241,7. 
der Kaplan schilt ihn 242,1.2.4. H. 
erzählt die Prophezeiung 243,2. 3. 4. 
macht sich auf Angriff gefasst 244,1. 
2.3. führt die Nachhut 215,2. ruft 
die Baiern an 245,5. redet mit Gelpf- 
rat versöhnlich 245,7. 246,1. 2. 
kämpft mit ihm 246,4. füllt vom Ross 
216,5. 6. kämpft zu Fuss 246,7. 247,1. 
ruft Dancewart zu Hülfe 247,2, lässt 
den Veriust zählen 247,7. gebietet 
den Kampf zu verschweigen 248,2. 
Günther tadelt ihn 248,7. H. findet 
Eckewart, demer das Schwert nimmt 
249,6. giebt es ihm wieder sammt 
Geschenken 250,2. fragt nach Her- 
berge 250,4.5. dem Rüdiger gemel- 
det 251,6. und der Götlind 252,5. von 
Rüdiger empfangen 253,3. von der 
jnngen Markgräfin widerwillig ge- 
küsst 254,6.7. räth Giselher zu ver- 
loben 256,4 fg. Götlind schenkt ihm 
Nudung’s Schild 259,3. 4. 5. 6. 7. 
260,2. Dietrich’s Empfang 263,1. 5. 
spottet über Kr.’s Kummer 263,6. 
räth sich bei Dietrich zu erkundigen 
264,2. wird angestaunt von den Hun- 
nen 264,6. 7. 265,1. bindet den Helm 
fester bei Kr.’s Empfang 265,4. 5. re- 
det höhnend mit Kr. 265,7. 266,2. 4. 
verweigert die Abgabe der Waffen 
266,6. 7. 267,1. ist gewarnt 267,2. 
geht mit Dietrich zusammen 267,4. 
5. Etzel erkundigt sich nach ihm 
und erkennt ihn 267,6 fg. 263,3. 4. 
H. wendet sich zu Volker 268,5 fg. 
sie setzen sich vor Kr.'’s Saal 269,3 fg. 
Kr. klagt über ihn 269,5. und bittet 
sie zu rächen 269,7. Vorbereitungen 
270,1. 2fg.6. Volker’s Rath 271,1. 
2.3. V. verspricht ilım llülfe 271,4. 
öfg. Hagen’s Dank 271,7. will vor 
der Kr. nicht aufstehen 272,2 fg. 
zeigt ihrS.’sSchwert, um siezu rei- 
zen 272,41.5. gesteht Siegfr. ermor- 
det zu haben 273,1.2.4 fg. aus Furcht 
vor ihm unterbleibt der Kampf 274,3. 
4 fg. sie gehen zu Hofe 275,2fg. H. 
bleibt auch während des Empfanges 
bei Volker 275,5. 6. empfunzen von 
Etzel 276,3. 4. räth zu Bette 278,1. 
redet die Hunnen an 278,5. über- 
nimmt die Nachtwache 279,6. 7. mit 


w——— 


Hagene 


Volker 250,1. die Mannen der Kr. 
nur gegen ihn entsandt 281,2. H. 
und V. bemerken die Angreifer 281,3. 
4. werden bemerkt 281,5. 6. H. räth 
V. vom Angriff ab 252,1.2. fragt, ob 
sie zur Messe gehen wollen 283,2. 
räth Harnische und Waffen anzule- 
gen 283,4. 5. 284,1. zu Gott zu beten 
und zu beichten 284,2. 3. sich nicht 
zu trennen und den Feinden zu tro- 
tzen 234,4.5. geht mit Volker und 
drängt die Kr. an der Kirche 284,6. 
255,6. Gespräch mit Etzel 255,1. 2. 
3.4. nimmt am Buhurd Theil 289,1. 
Kr. klagt über ihn 290,7. Blödel 
droht ihm Rache 292,3. Ortlieb auch 
zu H. gebracht 293,3. H.’s spöttische 
Aeusserung 204,1. 2.3. 4. Dancwart 
bringt ihm die Nachricht vom Streit 
in der Herberge 296,4 fg. 300,1 fg. 
ruft zum Kampfe auf 300,6.7. er- 
schlägt Ortlieb u. s. w. 301,1.2.3 fg. 
bittet Volker, dem Dancwart zu hel- 
fen 302,7. 303,1 fg. kämpft wüthend 
393,6. 7. Kr.’s Furcht 304.2. H. rühmt 
den Volker 307,4. 5. 6. geht mit Vol- 
ker vor den Saal 308,2. lobt Gisel- 
her 308,4. spottet Etzel’s 309,4. 5.6. 
7. 310,1. Kr. setzt grosse Belohnung 
auf seinen Kopf 310,3. Kampf mit 
Iring 311,1.2. 312,1.2.3.5.7. 313,1. 
abermals 314,4. verwundet 314,5. 6. 
verfolgt Iring 314,7. 315,2. fordert 
ihn wieder heraus 315,3. 4. Iring 
kommt nochmals 315,7. 316,1. Iring 
wird verwundet 316,2. von H. durch 
den Kopf geschossen 316,4. warnt 
die Seinen vor H. 317,1. H. tödtet 
den Hawart 317,6. bindet den Helm 
av 319,1. es war eig. nur auf Hagen 
abgesehen 320,2. Kr. klagt ihnan 
und verlangt seine Auslieferung 
322,5.6. dagegen sind die Könige 
und Dancwart 322,7. 323,1.2. Kr. 
fordert wieder zum Kampfgegen Ha- 
gen auf 323,3. beim Saalbrande räth 
er Blut zu trinken 324,2. an die 
Wand zu treten und die Helmbänder 
zu schützen 324,7. steht nach dem 
Brande mit V. noch immer vor dem 
Saal 325,1. hält Rüdiger auf 335,7. 
redet mit ihm 336,1. 2. 3. erhält 
dessen Schild 336,4. dankt tief er- 
griffen 336,6. 7. verspricht nicht ge- 
gen ihn zu kämpfen 337,1. worin V. 
ihm folgt 337,3. 
hinein 337,7. bekämpfen aber das 
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sie lassen denR. . 


Helche 


— 


Gesinde 338,4. H. zürnt über Ger- 
not’s Tod 339,7. 340,1. beklagt Ger- 
not und Rüdiger 340,5. Hagen’s 
wegen gehen die Amelungen mit 
Hildebrand 344,5. H. redet mit 
ihnen 345,3. freut sich über Vol- 
ker's Spottrede 347,1. kämpft mit 
Hildebrand 348,1. welcher entflieht 
348,2. H. sieht Volker fallen und 
rächt ihn 350,1. H. und Günther al- 
lein übrig 351,5. 355,1a.. Wolfhart 
warnt den Hildebrand vor ihm 351,7. 
H. greift Hildebr. an 352,3. kämpft 
mit ihm 352,4.5. verwundet ihn und 
treibt ihn in die Flucht 352,6. 353,3. 
sieht Dietrich kommen 355,3. ge- 
traut sich ihn zu bestehen 355,4. re- 
det versöhnlich 356,5. lehnt Unter- 
werfung ab 357,3. 4, 6. spottet Hil- 
debrand’s 358,1. geht auf den Ein- 
zelkampf mit Dietrich ein 358,4. 5. 
kämpft 358,6. 7. wird verwundet 
359,1. bezwungen 359,3. gebunden 
und zu Kr. geführt 359,4.5. gefan- 
gen gelegt 359,7. Vgl. 360,4. 7. wei- 
gert sich der Kr. den Schatz zu ge- 
ben, so lange noch Günther lebe 
361,5. und auch trotzig nach des- 
sen Tode noch 362,2. wird von Kr. 
getödtet 362,4. von Etzel beklagt 
362,5. von Hildebr. gerächt 362,6. 7. 
— Vgl. Adriänes kint (235,4) 
und der @untheres man, der 
von Tronege. 

Häwart st. ein Fürst aus Tene- 
marke, Iring’s Lehnsherr, verbannt 
an Etzel’s Hofe, ist mit beim Em- 
pfange der Kriemhild 205,5. auch 
beim Empfange der Burgunden durch 
Etzel 275,7. reitet mit Irnfried 287,3. 
waffnet sich 311,4. kämpft 317,3. 
wird von Hagen getödtet 317,6. — 
der Häwartes mun ist lring 
312,2. 314,6. 316,2. 317,2. 

Heimburc diw alte, Stadt an der 
ungarischen Grenze 210,1. 

Helche schw. Etzel's erste Gemah- 
lin, gestorben 175,1. war schön 175,2. 
Kr. istihrzu vergleichen 176,4. Göt- 
lind denkt an sie 177,7. weintund 
trauert um sie 178,1. Günther fragt 
nach ihrem Befinden 182,3. erfährt 
ihren Tod 182,7. Gernot rühmt sie 
183,3. Helchen kröne 185,4. 158,3. 
grosse Macht, die H. besass 189,1. 
war sehr geehrt 203,2. wohnte in 
Treisenmauer 203,4. Kr.’s Schönheit 


Helmnöt 


mit ihrer verglichen 206,4. ihr Inge- 
sinde jetzt bei Kr. 210,4, darunter 7 
Königstöchter 210,5. Herrat ist ihre 
Schwestertochter X 0,6. Kr. gebietet 
gewaltiglich an Helche's Stelle 211,1. 
3. befleissigt sich allihrer Tugenden 
212,2. H. war dem Adrian hold 268,2 
(aber es ist Hagenen zu lesen). 

Helmnöt einer der Mannen Diet- 
rich's, beweint den Rüdiger 346,1. 

Helpfrich st. einer der Mannen 
Dietrich’s, wird von diesem als der 
besonnenere zu den Burgunden ge- 
sandt 343,2. erfährt Rüdiger’s Tod 
343,4. und meldet ihn dem Dietrich 
343,5. beweint Rüdiger 346,1. kämpft 
tapfer 348,7. erschlägtden Dancwart 
350,3. sein Tod von Dietrich beklagt 
354,7. 

Herrät, Näntwin’s Tochter, Hel- 
che’s Schwestertochter, Dietrich's 
Gemahlin, steht dem weiblichen Hof- 
staate vor210,6. trauert um Helche, 
a Kriemhild die Landessitte 

Hessen Landesname 27,5. 

Hildebrant st. (Acc. auch -de, 
344,1. 357,6) der Lehrer und Waffen- 
meisterDietrich's ‚OheimWolfhart's, 
gewöhnlich meister genannt, wieihn 
auch D. anredet (353,2) oder der alte; 
theilt D. die Ankunft der Burgunden 
mit 262,4. lehnt statt Dietrich’s die 
Aufforderung der Kr. ab, sie an den 
Burguuden zu rächen 20,6. weil Ha- 
gen nicht ausgeschieden werden 
könne 291,1. wird nach Rüdiger's 
Tode zu den Burg. gesandt 344,1. will 
unbewaffnet gehen 344,2. auf Wolf- 
hart's Rath aber waffnet er sich 
344,3. 4. gestattet den Amelungen 
mit zu gehen 314,5. redet die Bur- 
ne an, indem er den Schild vor 

Füsse setzt 345,1.2. verlangt die 
Auslieferung der Leiche 346,1. 2. 3. 
hält Wolfhart zurück 347,4. willaber 
dann ihm nach und voraus in den 
Streit 347,7. kämpft mit Hagen 348,1. 
lässt ihn 348,2. ficht mit Anderen 
349,1. rächt Sigestab’s Tod an Vol- 
ker 349,4. 5. erschlägt diesen 349,6. 
wofür Hagen ihm droht 350,2. ist 
allein übrig geblieben 351,4. um- 
schliesst den sterbenden Wolfhart 
351,5.6. wird von Hagen angegrifien 
352, 3. mitBalmung geschlagen 352,4. 
verwundet 352,5. fliebt 352,6. zu sei- 
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Hiune 


nem Herrn 352,7. 353,1. gesteht seine 
Flucht 353,3. entschuldigtsich, dass 
er sich in Kampf eingelassen 353, 5. 

sagt, dass Gernot den R. erschlagen 
354. 1. meldet den Tod aller Berner 
354,2, 3. und dass Günther und Ha- 
gen allein noch übrig seien 355,1a. 
hilft Dietr. sich rüsten 355,1. tröstet 
ihn 355,2. geht mitihm 355,5. D. be- 
ruft sich auf ihn 356,6. redet zu Ha- 
gen 357,7. wird von ihm verspottet 
358,1. spottet wieder 358,2. wird 
von Dietrich deshalb getadelt 358,3. 
tödtet die Kriemhild 362,6.7. — vgl. 
der Wolfhartes ehsim. 

Hiltegunt die Geliebte Walther's. 
mit der er den Hunnen entflieht 
263,3. 

Hiune schw. der Hiune 289,3. ein 
Hiune 295,7. des Hiunen 259,6. dem 
Hiunen 329,3. von eime Hiunen 
309,2. den Hiunen 289,7. dieMannen 
Etzel’s, sowohl im engern Sinne, 
z. B. 203,3, wie im weiteren, Rüdiger 
und die Seinigen etc. mit umfas- 
send, z.B. 181,3. 189,3. — 207,7. 216,2. 
219,6. 222,7. 223,2. 225,1.4. 226,2. 
235,4. 241,5, 242,3. 263,6. 276,6. 278,3. 
252,4. 284,4. 285,6. 258,1. 4. 6. 290,4. 
296,6. 300,4. 7. 301,6. 302,2. 307,4. 
308,7 (die Hiunen sint vil base, si 
klagent sam diu wip). 309,4. 319,1. 
325,3. sen Hiunen 179 ‚2 (allgem. ). 
261,5 (spec.). 191,4. 192,6. 193,6.194,1. 
195,3. 198,1. 203.2. 203,7. 211, 2. 212,3. 
225,6. 226,7. 229,4. 236.1. 250, 3. 261,7. 
264,5. 267,4. 278,4. 295,2. 305,6. dä 
zen H. 210,7. 224.1.3.6. 233,2. 260,2. 
264,6. hie zen H. 336,3. 357,2. her 
sen H. 216,5. 265,7.in der H.lant 
196,4. 198,6. 202,5 (spec.). 209,7 
(spec.). 213,5. 220,7. 223,3. 4. 253,6 
(spec.). 259,4 (spec.). 260,5 (spec.). 
343,3. üs der H. lant 205,6 (spec.). 
vonder H.1.289,4. Hiunenlant 
178,2 (spec.). 179, 1. 181,2 (allgem.). 
190, 7. 203,4. 212,6. 217,2. 220, 1. 222, 3; 
302,3. 326,2. gein der Hiunen 
landen 258,1 (spec.). die von H. 
landen178,6. der H. diet 363,4. 
manec H. man 269,4. 286,1. ein 
des Hiunen mäge 289,6. der 
Hiunen mäge 205,4. 309,1. ein 
Hiunen recke 306,4. 328,1. Hiu- 
nen recken 297,4.7. 322,1. ein 
der Hiunen recken 281, 5. 
Auch dasAdj. hiunisch wird bald 


Hornboge 


im engeren, bald im weiteren Sinne 
verwandt, in ersterem z.B. 261,4, in 
letzterem 180,7. 

Hornboge der snelle ist mit 1000 
Mann beim Empfange der Kriemhild 
in Tuln 205,4. buhurdirt näch hiu- 
_.. siten mit den Burgunden 

Hünolt st. der Kämmerer in Worms 
2,5. 6. nimmt am Sachsenkriege 
Theil 27,2. kämpft tapfer 31,1. 32,5. 
von ihm erzählt 36,1. trifft Vorbe- 
reitungen zum Empfang der Prün- 
hild 85,4. 


India. Hagen und Dancwarttragen 
in Island auf ihrer rabenschwarzen 
Eu Steine von Indiä dem lande 
62,3. 

Irinc st. an Etzel’s Hof, Vasall des 
Hawart, mit ihm aus Dänemark, da- 
her der Häawartes man, der von Te- 
nemarke, der helt von l’enelunt. ist 
beim Empfang der Kriemhild 205,5. 
geht mit Hawart beim Empfang der 
Burgunden durch Etzel 275,7. will 
für Etzel in den Kampf 310,7. will 
Hagen bestehen 311,1. 3. wird ge- 
waffnet 311,4. mit seiner Schar 311,5. 
von Volker verspottet 312,1. bittet 
die Seinen zurück zu gehen 312,2. 
fussfällig 312,3. 4. greift Hagen an, 
mit Ger und Schwert 312,6. Kampf 
312,7. Iring lässt Hagen, greift Vol- 
ker an 313,1. dann den Günther 
313,2. doch fliesst kein Blut 313,93. 
greift dann Gernot an 313,4. lässt 
auch diesen und tödtet 4 Burgunden 
313,5. dies erzürnt Giselher 313,6. 
und er schlägt ihn betäubt nieder 
313,7. 314,1. I. besinnt sich wieder 
314,2. denkt auf Rettung 314,3. 
springt plötzlich auf 314,4. greift 
abermals Ilagen an 314,5. verwundet 
ihn mit dem Schwert Waseche 314,5. 
flieht jedoch 314,7. Kr. dankt ihm 
315,1. 2. Hagen spottet 315,3. 4. 
Iring erholt sich 315,5. waffnet sich 
von Neuem 315,6. ergreift einen Ger 
315,7. Hagen stürmt ihm entgegen 
316,1. Iring verwundet 316,2. 3. mit 
einem Ger ins Haupt getroffen 316,4. 
so dass man den Ger abbrechen 
muss, um den Helm abzubinden 
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Kriembilt 


316,5. Kr. beweint ihn 316,6. Iring 
spricht zu ihr 316,7. widerräth den 
Thüringern und Dänen mit Hagen zu 
kämpfen 317,1. stirbt 317,2. — Vgl. 
auch Häwart, Tenemarke und 
Tenelant. 

Irnfrit, Irenvrit, ein Fürst, 
Landgraf aus Thüringen, an Etzel’s 
Hofe. Beim Empfang derKr. in Tuln 
205,5. führt den Gernot vor Etzel 
275,4. reitet neben Hawart auf dem 
Turnier 287,3. waffnet sich 311,4. 
stürmt den Saal mit Hawart und 
1000 Helden 317,3. kämpft mit Vol- 
ker und wird erschlagen 317,4. 5. 

Isenstein, die Burg der Prünhild 
anf Island, Hagen unbekannt 58,6. 
diu veste 59,3. 

Islant, Land der Prünhild über se 
(49,5), dahin kommt man in 12 Tagen 
zu Wasser (58,6) 64,4. 73,1. 83,5. 
88,2. 92,2. 


K. 


Krieehe schw. Byzantiner, im Dat. 
Plur. als Landesname. von Kriechen 
reit dä manec man 201,4. 

Kriemhilt st. die übrigen Casus 
in C wahrscheinlich Arsemhild«, doch 
auch im D. (z.B. 107,4) und A. Kriem- 
hilt und 46,2% im Acc. Äriemhilden. 
Die Hs. kürzt nach Holtzmann ge- 
meiniglich so ab, dass die Endung 
nicht zu erkennen ist. Lassberg’s 
Abdruck lös’t aber willkürlich auf; 
im Text dieser Ausgabe ist mit Aus- 
nahme von 46,2* das Arienmhilden 
des Abdruckes in Ariemhilde geän- 
dert. — Die Schwester der Könige, 
die Hauptheldin des Gedichtes, das 
nach ihr auch in der Wiener Hs. (d) 
genannt wird 1,2.3. ihr Traum 3,1. 
will der Minne ganz entsagen 3,3. 5. 
6. ihre grosse Schönheit 8,2. sie 
weis't alle Werbenden zurück 8,3 1g. 
Siegfried will um sie werben 8,5. 
9,1. 11,2. sie erblickt ihn durch die 
Fenster 21,2. einer der Boten aus 
dem Sachsenkriege wird heiinlieh zu 
ihr geführt 34,4. sie lässt sich von 
ihm erzählen 34,5 fg. wird vor Freu- 
den roth wegen 8. 36,7. belohnt den 
Boten 37,1. bereitet sich zum Feste 
vor 39,7 fg. erscheint mit ihrer 
Mutter und ihren Jungfrauen 42.2. 


Kriemhilt Pur 


6.6.7. 43,1. 2.3.4.7. sie soll Siegfr. 
grüssen 44,2.3. siethut es 44,4, und 
redet ihn freundlich an 44,5. sie be- 
zeugen sich mit Blick und Hände- 
druck ihre Neigung 44,6. 7. darfihn 
küssen 45,3. in der Kirche von ihm 
getrennt 45,5. 6.7. dann wieder ver- 
eint 46,1. dankt ihm 46,2. begleitet 
ihn das ganze Fest hindurch 46,4. 
S. sieht sie häufig 49,1. siewird von 
Günther dem Siegfr. für seine Hülfe 
in Island versprochen 51,4.5. Besuch 
des Günther und Siegfr. bei ihr 53,5. 
6fg. 5A,1fg. freundliche Blicke wer- 
den gewechselt 54,5. sie verspricht 
die Gewänder zu besorgen 55,3 fg. 
macht sich mit ihren Jungfrauen ans 
Werk 55,6.7. 56,1fg. bittet Günther 
57,3. empfiehlt dem 8.ihren Bruder 
57,5. dankt ihm 57,6. S.’s Gedanken 
an sie 60,2. S. vorausgesandt an sie 
und Uote 81,2. 6. 7. 82,2. sie spricht 
mit ihm 83,6.7. weint vor Freude 
über Günthers Rettung 84,3. be- 
schenkt ihn 84,4 fg. hätte ihn gerne 
geküsst 85,2. 3. rüstet sich zum Em- 
pfange der Prünhild 86,2. reitet mit 
86 Frauen und 54 Jungfrauen hinaus 
86,6. 7. 87,1fg. Gere u. dann Siegfr. 
geleiten sie 88,4. vor ihr wird tur- 
niert 89,1. sie empfängt Pr. 89,4. 5. 
ihre und Prünhild’s Schönheit ver- 
glichen 90,2. sie und Uote mit ihrem 
Ingesinde nicht mit im Speisesaale 
91,5. wird herbeigeholt 92,4. von Gi- 
selher in den Saal zu Günther ge- 
führt 92,5.6. mit Siegfr. verlobt 
92,7. 93,1. 2. 3. 4. 5. sitzt neben 
demselben 93,7. zu Prünhild’s Ver- 
druss 93,7. 94,4. Beilager mit Siegfr. 
95,4. geweiht und gekrönt 97,5. 6. 
von Siegfr. geliebt 98,7. zweite 
Nacht 100,1. 2. ihrer Frage weicht 
Siegfr. aus, giebt ihr aber doch spä- 
ter die Kleinode 103,6. 7. will, zu 
S.’s Leidwesen, die Brüder zur Thei- 
lung veranlassen 105,2. 4. beharrt 
wenigstens auf Mitnahme von Man- 
nen 106,2. Eckewart und 500 mit 
ihr 106,4. nimmt Abschied 106,5. 6. 
von S.’s Eltern empfangen 106,7. 
107,1 fg. 4 fg. 6. erhält einen Sohn 
108,5. nach Sieglind’s Tode im Be- 
sitze der höchsten Gewalt 108,7. 
Pr.’seifersüchtiger Unmuth über Kr. 
110,1. wünscht sie einzuladen 110,3. 
der Kr. in Nibelung’s Burg wird dar 
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Bote gemeldet 112,5. sie erblickt 
Gere 112,6 fg. empfängt ihn 113,2. 
führt ihn an der Hand 113,3. freut 
sich der Botschaft 114,4. Vgl. 114,6. 
beschenkt die Boten 116,1. Pr. er- 
kundigt sich nach ihrem Kommen 
116,7. Uote erfährt es 117,1. Kr. 
reis’t zum Feste 118,1. lässt ihr 
Kind zurück 118,3. wird empfangen 
119,5. 120,3. von Prünhild beobach- 
tet 121,3. Anschlag derselben gegen 
sie 123,4. Kr. rühmt ihren Mann 
124,2. 4. 125,1 (125,2). ist entrüstet 
über Pr.’s Vorwurf 125,3. 4.6. zor- 
nige Drohung 126,1. 2.3. die Ge- 
folge getrennt 126,4. Kr.’s Frauen 
reich geschmückt 126,5. 6. 7. 127,3. 
4. Kr. kommt in das Münster, wo 
Pr. sie erwartet 127,2. und ihr still 
zu stehen gebietet 127,5. zorniger 
Vorwurf der Kr. 127,6. 7. 128,1. 2. 
geht voran in das Münster 128,3. 
Fortsetzung des Zankes, sie weist 
Gürtel und Ring vor 128,5. 6.7. 129,2. 
Vgl. 130,3. Siegfr. hat sie geschla- 
gen 135,6. Hagen entlockt der Kr. 
das Geheimniss 135,3. 4 fg. 7. 136,1 
fg. 137,1 fg. 5. Siegfried’s Abschied 
von ihr 139,3. sie denkt an Hagen’s 
Frage 139,5. ihre beiden Träume 
140,1. 4. ihrer gedenkt Siegfr. ster- 
bend 150,5. 151,1 fg. die Leiche vor 
ihr Gemach gelegt 152,3. 4. ein 
Kämmererbringt die Nachricht153,1. 
sie ahnt sogleich die Wahrheit 153,2. 
fg. 5. lässt sich zur Leiche führen 
153,6. droht Rache 153,7. lässt Sieg- 
mund wecken 154,2. 5.6. dieser hört 
ihre Klagen 155,1 fg. kommt zu ihr 
155,4. sie droht wiederum Rache 
155,5. hält die Nibelungen vom 
Kampfe ab, bittet die Rache zu ver- 
schieben 156,3.5.6.7. 157,1.2. klagt 
Günther an 158,2. fordert auf, sich 
vor der Leiche zu reinigen 158,3. 
beschuldigt laut Hagen und Günther 
158,6. hält die Nibelungen abermals 
zurück 158,7. dehnt die Leichenfei- 
erlichkeiten auf mehrere Tage aus 
159,6. 7. vertheilt Urbor und be- 
schenkt die Armen 160,4. wird beim 
Begräbniss ohnmächtig 161,2. lässt 
sich die Leiche noch einmal zeigen 
161,3. 4.5. 6. liegt bis zum folgen- 
den Tage besinnungslos 162,2. Gisel- 
her nebst Gernot und Uote bewegen 
die Kr., trotz Siegmund's Bitten. zu 


Kriemhilt 


— 


bleiben 162,41 fg. 163,1 fg. 163,3 fg. 
164,1 fg. 164,3. 4 fg. empfiehlt ihr 
Kindlein dem Siegmund 165, 1fg. Sieg- 
mund nimmt von ihr mit Kuss Ab- 
schied 165,6. Kr. in ihrer Trauer nur 
von Giselher getröstet 166.4.5. Schil- 
derungihres Wittwenlebens 167,1fg. 
Versuch, sie zur Versöhnung zu 
stimmen 168,4. 5. die sie ablehnt 
168,6. 7. dann aber doch eingeht 
169,1 fg. nur Hagen nimmt sie aus 
169,3. 5. sie lässt den Hort kommen 
169,6 fg. 170,2 fg. und nimmt ihn 
in Besitz 171,2. sehnt sich aber zu- 
rück nach Siegfried 171,3. wirbt sich 
Freunde durch den Schatz 171,4. was 
Hagen’s Besorgnisse erregt 171,5. er 
nimnit ihr die Schlüssel 172,2. sie 
beklagt sich bei Giselher über Ha- 
gen’s Gewaltthat 172,4. dennoch 
wird ihr der Schatz geraubt, wofür 
sie Hagen todtfeind wird 173,4. 
Trauer um Siegfr. 173,6. ihr Plan, 
nach Lorsch zu ziehen, wo sie Siegfr. 
von Neuem beerdigen lässt 174,1. 2. 
4.7. Etzel beschliesst durch Rüdi- 
ger um Kr. zu werben 175,1. 176,5. 
177,6. 179,2. die Werbung wird bei 
@ünther angebracht und berathen 
183,5. 184,1. 6. 185,4. Gere trägt sie 
der Kr. vor 186,1. sie lehnt ent- 
schieden ab (waz soldich einem man?) 
186,3. auch vor Gernot und Gisel- 
her 186,4.5. lässt aber Rüdiger aus 
persönlichem Iuteresse für ihn vor 
156,6. 7. empfängt ihn in der ge- 
wöhnlichen Alltagstracht 187,3. übri- 
gens feierlichst 157,4.5. weint 187,6. 
lehnt ab (man ich rlös ein den besten) 
158,4. 189,2. Rüdiger schildert ihr 
die ihrer wartende glänzende Stel- 
lung 188,5. 6. 7. 189,1. 3. 4. sie ver- 
schiebt die Antwort 189,5. erholt 
sich bei Uote und Giselher Rath 
159,6 fg. macht noch Einwendungen 
(wie solde ich vor recken dä ze hove 
gan? wurt min lip ie schane, des 
Lin ich ane gelan) 190,2. geht mit 
sich zu Rathe; es erwacht der 
Wunsch, wieder eine mächtige Kö- 
nizin zu werden 190,4. dagegen 
spricht in ihr nur noch Etzel’s Hei- 
denthum 190,5. abermalige Ueberre- 
dung von Seiten der Brüder 19,7. 
dem Rüdiger ertheilt sie dennoch 
wieder abschlägliche Antwort 191,2. 
bis erihr feierlich verspricht jedes 
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ihr angethane Unrecht zu rächen 
191,3. 4. sie fordert darauf einen 
Eid 191,5. 6. dann, in Hoffnung sich 
noch rächen zu können, giebt sie 
nach 191,7. 192,1. nur dass E. ein 
Heide ist, macht ihr noch Bedenken 
192,2. die Rüdiger zu entfernen 
sucht 192,3. 4. auf abermaliges Zu- 
reden der Brüder giebt sie ihr Jawort 
und Handschlag 192,6. sie rüsten 
sich zur Abfuhrt 193,2. 3fg. 6. Ha- 
gen versagt ihr ihr Gold 193,6. 7. 
194,1. ihr Zorn 194,2. R.'s Trost 
194,3. Gernot verschafft ihr das Gold 
mit Gewalt 194,4.5. doch auf R.'s 
Wunsch muss das Meiste zurück- 
bleiben 194,6. 7. 195,1. bestimmt 
1000 Mark zu Seelmessen für Sieg- 
fried 195,2. Eckewart mit 100 seiner 
Mannen begleitet sie 195,3.4.5. Ab- 
schied in Worms 195,6 fg. in Ver- 
gen von der Begleitung 197,2 fg. 
Pilgrim erfährt ihr Kommen 198,1. 
eilt ihr bis Piedelingen entgegen 
198,2 fg. Empfang an der Ens durch 
Götlind 199,3 fg. 200,1. 4fg. 7. 201,1. 
dann durch ihre Tochter 201,5. 6. 
Kr. beschenkt sie etc. 202,1 fg. 5. 
Weiterreise 202.6 fg. sehr freigebig 
203,5. Empfang durch Etzelin Tuln 
204,2. 205,5. 206,2 fg. 207,3 fg. Diet- 
rich bei ihr 208,2. Beilager in Wien, 
Pfingsten 208,4. ihr Reichthum und 
ihre Freigebigkeit setzen in Verwun- 
derung 208,5 fg. 209,1. sie weint 
beim Gedanken an ihre Vergangen- 
heit 209,3. sitzt under kröne neben 
Etzel 209,6. siekommen nach Etzeln- 
burg 210,4. nimmt sich des Gesindes 
an und wird von Herrat in der Lan- 
dessitte unterwiesen 210,5 fg. ver- 
theilt Geschenke 211,2. ihr hohes 
Ansehen 211,3. erlangt einen Sohn 
211,5. lässt ihn taufen 212,1. er- 
wirbt grosses Lob 212,3. Heimweh 
und Rachsucht regen sich in ihr; 
der Entschluss der Rache reift (im 
12. Jahre ihres Dortseins) 212,4 fg. 
213,2 fg. sie bittet den König, die 
Burgunden einzuladen 213,6 fg. be- 
auftragt noch speciell die Boten 
215,6 fg. 216,1 fg. und wirft hin, 
dass Hagen nicht zurückbleiben dür- 
fe 216,5. die Botschaft an die Kö- 
nige ausgerichtet 219,7. 220,1 fg. an 
Uote 221,7 fg. (222,5. 223,5. 224,2. 
225,2. 226,4. 229,1. 2.) Kr. erfährt 


Kriemhilt —_ 


den Erfolg der Botschaft 228,7. 229,1 
fg. freut sich über Hagen’s Kom- 
men 229,4. unterrichtet den König 
229,5 fg. (231,1. 232,1.) empfängt die 
Nachricht von der Ankunft 261,7. 
denkt der Rache an Hagen 262,1 fg. 
(beweintnoch täglich Siegfried 263,5. 
264,2.4.) empfängt die Burgunden 
und küsst nur Giselher 265,4 fg. re- 
detHagen schnöde an 265,6. 266,1 fg. 
5. will ihnen die Waffen abnehmen 
266,6. merkt dass sie gewarnt sind 
267,1. geht durch Dietrich’s Rede 
beschämt und zornig fort 267,3. sie 
sieht Hagen und Volker vor ihrem 
Saale sitzen 269,3. 4. weint 269,5. 
fleht, sie an Hagen zu rächen 269,7. 
warnt die Ihrigen, den Kampf mit H. 
und Y. nicht leicht zu nehmen 270,2. 
fg. geht wunder kröne mit ihnen 
270,5fg. erkennt Siegfried’s Schwert 
und weint 272,4.5. redet Hagen an 
und lässt ihn seine Schuld gestehen 
273,1. 3.6. sendet zum nächtlichen 
Ueberfall mit dem Auftrage, wo mög- 
lich nur Hagen zu tödten 281,2. er- 
fährt, dass der Angriff vereitelt ist 
282,6 (283,5). sie muss sich an der 
Kirche durchdrängen 284,6. 7. 285,6. 
wagt nicht den Hagen wegen der 
Waffenanlegung Lügen zu strafen 
285,4. wohl 7000 Degen bei ihr 256,1. 
setzt sich neben kEtzel ins Fenster 
286,2. 5. freut sich über den Tumult 
beim Turnier 237,4.5. 289,1. wendet 
sich bittend an Dietrich, wieder nur 
Hagen im Auge habend 290,5. 7. 
dann an Blödel 291,4. 5. dem sie 
eine Frau und ein Land verspricht 
291,7. 292,1. geht zu Tische 292,5. 
hört E.’s und H.’s Worte über Ort- 
lieb 293,7. (295,4. 300,7.) Ortlieb’s 
Haupt fällt ihr in den Schoss 301.1. 
sie ruft Dietrich um Hülfe an 304,2. 
4. wird aus dem Saal geführt 305,7. 
hält Etzel vom Kampf zurück 309,6. 
wird unmuthig über Hagen’s Spott- 
rede 310,1. 2. setzt hohen Lohn auf 
Hagen’s Haupt 310,3. freut sich, 
dass Iring noch gesund ist und dass 
er Hagen verwundet hat 315,1. 2. 
beklagt ihn 316,6. und die übrigen 
318,6. (319,1.) sie hatte es nur auf 
Hagen abgesehen 320,2. verhandelt 
mit den Brüdern 320,5. hält dieHun- 
nen ab, die Burgunden aus dem Saal 
zu lassen 321,7. 322,1 fg. verlangt 
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Hagen’s Auslieferung 322,5. 6. lässt 
das Haus anzünden 323,3 fg. 6 fg. 
(325,4.) glaubt, sie seien todt 325,6. 
vertheilt grosse Geschenke 326,4. 5. 
tadelt Rüdiger, erinnert ihn an sei- 
nen Eid 329,3. 4. 5. 7. kniet vor ihm 
330,1. bittet wieder 330,4. 331,5. als 
er sich entschlossen, ist sie gerührt 
332,2. (335,7.) 336,4. ist besorgt we- 
gen der langen Stille und glaubt, 
man unterhandle 340.7. 341,1. 2. 4. 
klagt, als sie Rüdiger’s Leiche er- 
blickt 341,7. (312,3.) Dietrich bringt 
ihr Hagen 359,4. 5. sie lässt ilın ge- 
fangen legen 359,7. begrüsst König 
Günther 360,6. verspricht ihn zu 
schonen 361,2. will sich rächen 
361,3. redet Hagen an, verspricht 
ihm die Heimkehr, wenn er ihr den 
Schatz ausliefern wolle 361,4. lässt 
ihren Bruder tödten 361,7. und tritt 
mit dem Haupte desselben vor lla- 
gen 362,1. 3. tödtet ihn mit Bal- 
mung 362,4. wird von Hildebrand 
erschlagen 362,7. — der Kriem- 
hilde man (Siegfried) 108,4. 131,3. 
142,5. 113,7. 145,7. 147,4. 149,6. 151,6. 
159,1. 264,7. vroun Kr. man 231,2. 
der Kr. vriedel 130,1. ein Är. 
man ist Eckewart 251,3. dagegen 
ein Hunne 267,7. der froun Kr. 
man (Pl.) 251.7. die Kr. man sind 
Burgunden 170,4. dagegen Hunnen 
271,5. 250,7. 281,1. 252,3. 4. die Kr. 
recken 21,7. die Kr. degene 
278,5. 300,5. — Vgl. auch noch das 
Sivrides wip, das Etiselen 
wip und Voten kint. 

Krist Christus. wizze Krist 16,6 
(so betheuert Ilagen). 

Kyewe, Kiew. von dem lande üs 
Kyewen 204,5. 


L. 


Libiä, ein undurchdringliches sei- 
denes Waffenheinde von pfelle üser 
Libid 66,1. 

Libiän, Seide von da 56,2. 

Liudegast st. König von Däne- 
mark, Bruder des Sachsenfürsten 
Liudeger, treuer Helfer seiner 
Freunde 22,2. erklärt mit Liudeger 
den Burgunden den Krieg 22,5. Ha- 
gen ist vor ihnen besorgt 24,1. L. 
ist verstimmt über die Kühnheit der 


Liudege£r 


Burgunden 26,3. über Siegfried’s 
Anwesenheit bei denselben 26,4. 
und bringt nun 20,000 Degen zu- 
sammen 26,5. reitet vor seinem 
HeereaufKundschaft 28,4.5. kämpft 
mit Siegfr. 28,6. 7. 29,1. 2. wird von 
S. verwundet und gefangen 29,3. 4. 
Hagen übergeben 30,1. von ihm er- 
zählt 36,3. sieht mit Sorgen, wie 
Kr. den Siegfr. küsst 45,4. ist wie- 
der geheilt 47,4. wird ohne Lösegeld 
entlassen 48,1. fälschlich in seinem 
Namen Krieg angekündigt 133,5. 
134,4. 

Liudegör st. Fürst (fürste, voget) 
der Sachsen, Liudegast’s Bruder, 
nicht König genannt. Kündigt mit 
Liudegast den Burgunden Krieg an 
22,2.6. Hagen ist vor ihnen besorgt 
21,1. seine Boten zurückgesandt 
25,7 fg. beschenkt 26,2. bringt 40,000 
Mann zusammen 26,6. Vorsichts- 
massregeln gegen ihn 27,7. tobt über 
Liudegast’s Gefangennahme 29,7. 
Siegfr. kriegt gegen ihn 30,3. 8. 
trifft ihn 31,6. 32,1. sie kämpfen 
32,4. 6. auch zu Fuss 32,7. 33,1. 
erkennt die Krone auf S.’s Schilde 
33,2. fordert die Seinen auf sich 
zu ergeben 33,3 fg. von ihm erzählt 
36,1. 3. er wird von Güntlier em- 
er 38,1. 2. darf frei umherge- 

en 38,3. Versöhnung und Entlas- 
sung ohne Lösegeld 47,4 fg. 48,1. 

Löche wohl Lochheim im Rheingau. 
Dort senkt Hagen den Hort in den 
Rhein 173,1. 

Lörse, Lorsch in der Nähe von 
Worms am rechten Rheinufer. Dort 
stiftet Uote eine reiche Fürstenabtei 
173,7. dort auch ein Sedelhof von 
ihr 174,3. Siegfr. wird hier zum 
sweiten Male beerdigt 174,6. 


M. 


Marroch, Seide von dort 56,2. 

Medeliche, Mölk in Oestreich, un- 
terhalb Pöchlaren; im NLiede noch 
uicht Kloster, sondern eine Burg, 
auf der Astolt wohnt 202,7. 

Metze, Metz; von dort ist Hagen’s 
Schwestersohn Ortwin. von Metzen 
0. 2,4. 6. 19,1. 35,4. 181,4. üzer 
Metzen 41,7. 132,1. 

Miesenburc, Wieselburg an der 
kleinen Donau 210,2 
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Meoringen an der Donau, entweder 
Marching unterhalb oder Mehringen 
oberhalb Pföringen (Vergen); hier 
setzen die Burgunden über die Do- 
nau 244,1. 

Möun, der Main 233,3. 

Mütären, Mautern, westlich von 
Treisenmüre 203,1. 


N. 


Näntwin, Noentwin, Vater der 
a Schwestermann der Helche 

10,6. 

Nibeluno I, Besitzer des Hortes 
und des Schwertes Balmung, Vater 
Schilbung’s und Nibelung’s 14,5. 6. 
15,3. 168,2. 358,5. 6. — die Nibe- 
lunges man 16,1. se Nibelun- 
ges bürge 112,4. 

NibeluncH sein Sohn, Schilbung's 
Druder 14,4. beide empfangen Bieg- 
fried, bitten ihn den Schatz zu thei- 
len 15,1. 2. bekämpfen ihn 15,3. 
werden getödtet 15,6. 

Nibelunge 1) die Söhne und Man- 
nen Nibelung’s I, die Siegfried sich 
unterwirft 14,4.7. 77,1. 90,6. 93,6. 
156,4. 160,2. 165,7. — der Nibe- 
lunge man 14,6. hort der Ni- 
belunge 117,3. 266,1.2. N. hort 
78,1. der N. golt 202,2. der N. 
lant 75,6. N. lant 15,2. 4. 5. 79,7. 
118,1. 152,3. 154,3. 156,1. 161,7. 164,4. 
169,6. 193,6. 194,6. 212,5. der N. 
liet 363,4. von Nibelungen 88.2. 
zen N. 71,3. se Nibelunge 109,4. 
— 2) im zweiten Theile des Gedichts 
auch die Burgunden, zuerst 233,5. 6. 
dann auch 241,7. 262,4 (Burgonden 
Vulgata). 263,7. 265,4. 290,6. 

Niderlant das Land um Xanten, in 
dem Siegmund regiert und Siegfried 
aufwächst. in, von, üs, üzer, ze Ni- 
derlant 14,7. 18,7. 20,6. 7. 26,4. 29,1. 
30,7. 31,5. 33,1. 3. 34,7. 39,3. 41,5. 
44,3. 83,4. 93,4. 104,4. 130,1. 134,3. 
7. 141,7. 164,2. 166,3. Pl. in und von 
Niderlanden 4,1. 58,3. 108,3. 115,5. 
147,2. 5. 154,6. 208,7. 264,7. 

Ninnive, Seide von dort 129,3. 

Nuodunc Sohn der Götelind, von 
Witege erschlagen 259,5. seinen 
Schild erhält Hagen, sein Weib und 
sein Land verspricht Kr. dem Blöde) 
291,4. 7. 295,6. 


Ortliep 


0. 


Ortliep Sohn Etzel's u. der Kriem- 
hild 212,1. wird in den Saal gebracht 
293,3. 5. von Hagen verspottet 294,1. 
umhergetragen 299,3. von Hagen ge- 
tödtet 301,1. 2. — Vgl. das Etseln 
kint. 

Ortwin, Ortewin, von Metzen, 
Schwestersohn Hagen's, Truchsess 
in Worms 2,4.6. räth bei Siegfried's 
Ankunft Hagen zu holen 13,5. zürnt 
über S.'s Benehmen 18,5. ruft nach 
Waffen 19,1. von Gernot beschwich- 
tigt 19,2. muss auf dessen Befehl zu 
S.’s herausfordernder Rede schwei- 
gen 19,7. zieht mit in den Sachsen- 
krieg 25,5. 27,2. führt mit Dancwart 
die Nachhut 27,7. kämpft tapfer 
31,2. 32,5. von ihm erzählt 35,4. 
räth, am Feste die Frauen Theil 
nehmen zu lassen 41,7. ist beim 
Feste thätig 46,5. entsendet dieEin- 
ladungen zum Vermählungsfeste 85,5. 
reitet neben Uote S8,5. trifft Vorbe- 
reitungen zum Empfange 8.’ und 
der Kr. 117,5. trifft die Anordnun- 
gen während des Festes 120,7. ist 
bei der ersten Unterredung über 8.'s 
Tod 131,4. räth, ihn zu ermorden 
und will es ausführen 132,1. ver- 
sucht, Kr. zur Versöhnung zu bewe- 
gen 168,4. empfängt den Rüdiger 
181,4. sorgt bei der Begleitung der 
Kr. für Nachtlager 196,2. will mit 
Rumold zurückbleiben 221,6. be- 
schenkt Etzel’s Boten 227,4. 


Osterlant, das Land zwischen Man- 
tern und Heimburg, worin Wien liegt 
203,1. und Tuln 205,1. 

Osterriche dasselbe 204,1. 261,6. 

Ostervranken, vom Main nach der 
Donau zu 233,3. 4. 

Otenhein, Ort zwischen Rhein und 
Odenwald 152,1 (jetzt Edigheim am 
linken Rheinufer). 

Otenwalt, der Odenwald 138,3. 
152,1. 


P. 


Palmune, Balmunc, Name des 
Schwertes des alten Nibelung, das 
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Siegfried von dessen Söhnen ge- 
schenkt erhält 15,3. 4. 8. trägt es 
auf der Jagd 144,7. nach seinem 
Tode erhält es Hagen, der es bei den 
Hunnen trägt 274,5. damit schlägt 
er Hildebrand 352,4. Dietrich fürch- 
tet sich davor 359,1. damit erschlägt 
Kr. Hagen 362,4. 


Pazzouwe Passau, wo Pilgrim Bi- 
schof ist 198,2. 5. 249,2. 4. Bürger 
und Kaufleute daselbst 198,5. 


Pescenzre, Petschenegen. die wil- 
den Pescenere 204,5. 


Pilgerin, Pilgerim, Bischof von 
Passau, Fürst, Bruder der Uote, 
198,1. empfängt die Kr. bei Plede- 
lingen 198,2. 5. 6. geleitet sie bis 
über Mölk und ermahnt sie beim Ab- 
schiede, Etzel zu bekehren 203,2. 
lässt die Burgunden grüssen 218,2. 
erhält die Nachricht von ihrer An- 
kunft 228,4. empfängt und beher- 
bergt sie 219,3. 

Pledelingen, Plattling an der Isar, 
in der Nähe der Donau 198,4. 

Polän, Pole 204,4. 

Prünbilt st. über die Casus vgl, 
Kriemhilt; nur 91,6 steht Pründul- 
den ausgeschrieben im Acc.; Gn. 
Prünhilt 50,3. sonst lauten die Ca- 
sus ausser dem Nom. überwiegend 
Prünhilde. — Königin von Island 
und der Burg Isenstein, beschrieben 
49,5. Günther will um sie freien 
50,4. will sich nicht abhalten lassen 
51,1. Siegfried weiss von ihr 51,2. 
5. (vgl. 60,7. 62,7.) 52,4. 53,2. 59,3. 
4. 60,1. Günther’s Wahl trifft sie 
60,7. sie sieht die Fremden ankom- 
men 62,1. sie werden ihr gemeldet 
63,2. sie erkundigt sich nach ihnen 
63,3 fg. Begrüssung 64,6. die Spiele 
angeordnet 65,7. sie erscheint go- 
waffnet 66,6. ihre Stärke 69,2. Gün- 
ther und Siegfried fürchten sie 69,4. 
vom Ger niedergeworfen 70,7. wird 
zornig über ihre Niederlage 71,4. 
unterwirft sich aber mit den Ihrigen 
71,5. Besorgnisse vor ihr 73,2. 3. 6. 
empfängt die Nibelungen, schliesst 
aber Siegfried von dem Grusse aus 
78,5. 6. vertheilt ihre Schätze, die 
aber Hagen für die Burgunden ab- 
lehnt 79,1 fg. lässt das Land ihrem 
Mutterbruder 79,5. 6. 1000 Degen, 
86 Frauen und 100 Jungfrauen mit 


Prünhilt 


20 Schreinen voll Gold und Silber 
nimmt sie mit 79,4. 7. 80,1. auf der 
Reise 81,7. 82,1. 3. 6. 83,7. 84,1. naht 
sich mit dem Könige 86,1. Empfang 
am Rhein 89,3. 4. ihre und Kr.’s 
Schönheit verglichen 90,2. geht mit 
dem König zu Tische 91,6. (92,2. 3.) 
92,6. sie erblickt Kr. neben Sieg- 
fried 93,7. klagt 44,2. droht 94,4. 
Brautnacht 95,7 fg. S.’s Versprechen 
sie zu bändigen 98,7. 99,7. zweite 
Nacht 100,1. S. ringt mit ihr 100,5 fg. 
sie ist völlig bezähmt 103,3. 4. 5. 6. 
erlangt einen Sohn 109,1. sie will 
Dienst und Zins von S. 110,1. bittet 
den Günther, ihn zu laden 110,4. 
beschenkt die Boten 111,5. (113,4. 
114,4.) empfängt die rückkehrenden 
Boten 116,5. Günther fordert sie auf 
zum Empfange der Kr. 119,1. sie 
empfängt die Kr. 119,5. wirft ver- 
stohlene Blicke auf Kr. 121,3. wun- 
dert sich über S.’s Macht 121,7. ist 
noch freundlich gesinnt 123,2. be- 
schliesst endlich, das Schweigen zu 
brechen 123,4 fg. Streit der Köni- 
ginnen über ihre Männer 124,3 fg. 
125,1. 4. befiehlt der Kr., sich von 
ihr zu trennen 126,4. ihr zum Ver- 
druss schmückt Kr. ihre Jungfrauen 
doppelt schön 126,5. 127,4. Fortse- 
tzung des Streites vor dem Eintritt 
in die Kirche 127,5 fg. Prünhild 
weint 198,1.3. in der Kirche 128,4. 
abermalige Fortsetzung des Streites 
nach dem Austritt aus der Kirche 
128,5.6.7. Prünhild weint wiederum 
129,3. lässt Günther holen 129,4 fg. 
der Siegfried zur Rede stellt 130,3. 
7. Prünhild traurig 131,2. 132,5. 
(135,5.) hat zum Morde gerathen 
139,2. 153,5. 151,1. ihr ist die Trauer 
der Kr. gleichgültig 166,5. Rüdiger 
und Götelind lassen sich der Pr. em- 
pfehlen 217,5. die hunnischen Bo- 
ten bekommen sie nicht zu sehen 
227,1. 2. (273,4.) wird dem Rumold 
anempfohlen 232,2. bittet Günther 
noch zu bleiben 232,5. Günther ent- 
bietet ihr seinen Dienst durch den 
Kaplan 242,5. — Prünhilde lant 
52,5. 53,3. 54.6. 55,5. 57,5. 58,6. das 
Pr.lant 771,5. 78,2. die Pr.man 
62,5. 67,6. 68,3. die Pr. degene 
64,4. Pr. sal 61,7. Pr. frouwen 
89,6. Pr. burc 73,2. — Vgl. auch 
daz Auniheres wip. 
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Rämunc ein Herzog aus der Wala- 
chei. ist mit 700 Mannen beim Em- 
pfange der Kriemhild 205,3. nimmt 
am Turniere Theil 287,6. 

Rin, der Rhein. nidene bi dem 
Rine liegt Xanten 4,1. ze tal den 
Rin 52,7. üf den Rin 56,5. 58,1. 
über den Rin, über den Rhein hin- 
über, jenseits des Rheins 138,3. über 
Rin 27,1. 139,3. 140,7. 152,2. 174,7. 
192,7. 211,2. 214,3. 4. 224,5. 231,4. 
322,3. näher an den Rin 146,7. der 
Hort wird in den Rin gesenkt 172,4. 
173,1. 266,2. vonme Roten suo dem 
Rine 190,1. anderthalp des Rines 88,1. 
231,5. beidenthalp des Rines 233,1. 
— se Wormese bi dem Rine 2,2. 216,1. 
se Wormes an den Rin 17,2. 23,1. 
27,4. 80,5. 82,3. 86,3. se W. zuo dem 
Rine 23,3. — von (ee) W. über Rin 
(jenseits des Rheins, am linken 
Rheinufer) 106,7. 229,2. 253,4. 261,6. 
215,6. 276,2. 313,5. 321,2. umben Rin 
49,3. 58,4. 181,7. — sehr häufig für 
das Land der Burgunden gebraucht. 
der voget von dem Räne 230,2. 233,7. 
der voget von kine 50,4. 72,5. 78,4. 
92,2. 218,5. 276,1. 302,1. der fürst 
vom Rine 129,4. der künec von Rine 
79,3. 130,5. 356.7. geborn von Rine 
64,7. die von Rine 31,6. 170,1. 287,3. 
290,2. 318,4. die helde von dem Rine 
30,3. die recken v. d. R. 35,6. 285,1. 
303,2. die recken von R. 79,2. die 
geste von dem Line 202,3. daz ge- 
sinde von dem Rine 265,2. ze Rine 
bei den (zu den) Burgunden 10,1. 3. 
26,3. 36,1. 79,7. 83,4. 104,4. 114,1. 
173,1. 177,2. 3. 215,5. 218,3. 319,1, 
334,5. dä ze Rine 67,7. her ze Rine 
19,3. hin ze line 217,3. 218,1. an 
den Rin 14,2. 34,1. 36,4.6. 40,3. 51,1. 
6. 57,6. 72,6. 81,3. (obwohl sie schon 
auf dem Klıeine sind, als Siegfried 
abgesandt wird, vgl. 82,3.) 111,3. 
115,4. 7. 126,7. 135,1. 169,6. 176,7. 
179,2. 4. 180,2. 4. 182,6. 197,2. 218,2. 
4.6. 220,5. 225,5. 212,3. 4. 293,6. 
gegen Rine 347,2. von Rine 200,2. 
guo dem Rine 217,1. 242,6. bi dem 
Rine 50,2. 56,6. 239,6. bi Rine 108,1 
(im Gegensatz zu Xanten, das doch 
auch am Rheine liegt, vgl.4,1). 109,1. 
176,1. 216,6. hie bi Bine 157,1. 162,4. 


Rischart 


— doch einmal bedeutet se Rine 
auch Xanten 209,3. 
Rischart einer der Mannen Diet- 
rich’s 348,7. 
Riuzen in Etzel’s Gefolge beim 
Empfange der Kr. 204.4. 
Roten der Rhodanus 190,1. 
Büedegör st., Acc. einige Male 
Rüsedegere 181,6. 332,6. 343,5. 356,6. 
ist ein Verbannter 256,3. hat von 
Etzel die Markgrafschaft Bechelären 
erhalten (der marcgräve, der fürste, 
voget von Bechelären) und viele Le- 
hen, ist der Mächtisste an seinem 
Hofe (daher »a1? &oynv der Etzelen 
man genannt), besitzt Gold und Sil- 
ber, aber kein Eigen 257,1.2. hat 
viele Heerfahrten angeführt; kennt 
die Burgunden seit der Kindheit 
176,1. 2. hat Hagen Dienste gelei- 
stet 183,7. den Amelungen viele 
Treue bewiesen 343,7. alle Verbann- 
ten finden bei ihm Schutz 345,5. viel 
erühmt, Vater aller Tugenden 337,2. 
reigebig, treu, gut, beredt; räth 
dem Etzel, um Kr. zu werben 176,3 
fg. erhält den Auftrag dazu 176,5 fg. 
will auf eigene Kosten hin fahren 
176,7. stolz ausgerüstet 177,2. sen- 
det Nachricht an Götlind 177,6. 7. 
empfangen 178,7. erzählt Götlind 
von der Werbung 179,1. wählt sich 
seine Begleiter aus 179,6. Ankunft 
und Empfang in Worms 180,6. 7. 
Hagen erkennt ihn 181,1. auch Ort- 
win begrüsst ihn 181,4. der König 
empfängt ihn 181,5.6. R. richtet die 
Botschaft aus 182,4 fg. 183,4. wird 
wohl gepflegt 183,7. 181,1. Kr. lässt 
ihn vor sich 186,5. 6. 187,1.2.3. Em- 
pfang 187,4 fg. bringt den Antrag 
vor 188,2. 4. redet zu 188,5 fg. zweite 
Audienz 191,1. verspricht ihr heim- 
lich Rache ihrer Unbilden (ohne doch 
an Siegfried’s Tod zu denken) 191,3. 
5.6. spricht über Etzel’s Heiden- 
thum 192,2 fg. bereitet die Abreise 
192,7. 193,2. Kr. beschenkt seine 
Mannen 193,5. R. tröstet sie we- 
gen des Goldes 191,2. 4. widerräth 
überhaupt, Gold mitzunehmen 194,6 
fg. freut sich, dass Kr. der Seele 
ihres Mannes gedenkt 195,2. sendet 
Etzel Boten 196,4. Abschied an der 
Donau von den Burgunden 197,4. R. 
räth der Götlind, bis an die Ens ent- 
gegen zu kommen 198,7 fg. gewährt 


383 


Rüedeger 


starken Schutz durch Baiern 199,3. 
4. freut sich über Götlind’s Ankunft 
199,5. sorgt für Alles in Bechelaren 
291,3. bringt Kr. zu Etzel 206,1. 
gibt ihr an, wer zu küssen sei 206,5. 
gestattet nicht gleich das Beilager 
207,4. beherbergt Einige ausserhalb 
der Stadt Wien 208,2. ist sehr frei- 
gebig 209,4. lässt durch die Boten 
die Burgunden grüssen 217,3. 4. er- 
fährt, dass die Burgunden die Ein- 
ladung angenommen haben 228,5. 
seine Grenze durch Eckewart übel 
bewahrt 249,7. erfährt, dass die 
Burgunden kommen 251,1.2.3. freut 
sich 251,7. 252,2. meldet es der Göt- 
lind 252,5. Empfang 253,1.2. bringt 
sie nach Bechelaren und führt den 
Gernot 255,1. äussert schmerzliche 
Bedenken gegen Volkers Rede 256,3, 
geht gerne auf die Verlobung der 
Tochter ein 256,6. giebt ihr viel Sil- 
ber undGold mit257,2fg. Verlobung 
257,5. 6. R.’s Freigebigkeit 258,5. 
Günther erhält ein Waftengewand 
259,1. Gernot ein Schwert 250,2. 
302,2. verspricht den Burgunden sein 
Geleite 260,7. Abschied 261,2 fg. 
sendet Boten an Etzel 261,5. Diet- 
rich meint, er habe die Burgunden 
bereits gewarnt 263,4. R. lobt die 
Burg. 277,1. verbietet den Seinen 
das Turnier mit den Burg. 286,7. 
237,1. wird aus dem Saale mit den 
Seinen entlassen 306,1. 2.3. geht 
zu seiner Herberge 307,1. kommt am 
Morgen nach dem Saalbrande an den 
Hof 327,3. bittet Dietrich um Ver- 
mittelung der Sühne 327,5. wird von 
einem Hunnen gescholten 328,1. er- 
schlägt ihn 328,5. 6. 7. entschuldigt 
sich gegen kEtzel 329,1. 2. Gespräch 
mit Kr., die ihn an seinen Eid erin- 
nert 329,3. 4. 7. klagt bitterlich 
330,2 fg. bittet dringend, will arm 
davonziehen 330,4. 6 fg. 331,2. 3. 4. 
entschliesst sich kummervoll zum 
Kampfe 331,5. 6. 7. 332,1 fg. waffnet 
sich undgeht zu den Burgunden 332,5. 
6 fg. versagt ihnen Dienst u. Gruss 
333,2.3. erklärt sich als Feind 333,4. 
Unterredungen 333,7. 334,1. 3. 4. 5. 
6 fg. 335,1 fg. 3.5. will den Kampf 
beginnen 335,7. Hagen hält ihn noch 
zurück 336,1. BR. giebt ihm seinen 
Schild 336,3. 4. 5. Hagen’s Dank 
336,7. allseitige Rührung 337,2. er- 
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spricht Volker’s Gruss auszurichten 
337,5. beginnt zum Kampfe anzu- 
stürmen 337,6. Hagen und Volker 
lassen ihn durch 337,7. auch die 
Könige 338,1. R. kämpft gewaltig 
338,6. geräth mit Gernot zusammen 
339,1. 2 fg. 5. sie tödten sich gegen- 
seitig 339,6. Klage über ihn 340,3. 
6. Kr. meint er unterhandele 341,1. 
sie erfährt seinen Tod 341,3. 4. 5. 6. 
klagt über ihn 341,7. die Nachricht 
kommt zu den Amelungen 343,3. 5.6. 
7. die die Burgunden darüber zur 
Rede setzen 345,1.3. Klage der Ame- 
lungen um ihn 345,4. 5.6.7. sie ver- 
langen seine Auslieferung 346,2. 3. 
6. rächen ihn 349,1. Erzählung Hil- 
debrand’s 353,5. Dietrich’s Kluge 
353,6. 356,3. er stellt die Burgunden 
zur Rede 356,2.6.7.— das Rücde- 
rg! kint 178,3. diw E.tohter 

01,5. 255,3 (vgl. unter Dietlint). 
das R. wip 200,6 (Götlind). A. 
wip 202,6. die R. man 197,4. 199,7. 
203,3. die R. degene 340,1. die 
ik. helde 340,7. R. lant 219.5 — 
Vgl. der Kizelen man, der @ö- 
telinde man, wine der G@öle- 
linde. 

Rümolt G. -des. der Küchenmei- 
sterder Burgunden 2,5. fichtim Sach- 
senkriege (? 36,1. vgl. d. Varr.). be- 
reitet das Vermählungsfest vor 85,4. 
und das Fest beim Besuche Sieg- 
fried's 117,6. begleitet Kr. eine 
Strecke Weges 196,2. widerräth die 
Fahrt zu den Hunnen 223,4. 5 fg. 
224,1 fg. 5 fg. trauert über die Ab- 
reise 231,7. ihm wird Land und Gat- 
tin von Günther anvertraut 232,2. 


8. 


Sahsen, die Sachsen unter Ziude- 
ger 27,6. 30,6. 31,3. 33,1. 7. der voget 
von den 8. 32,3. 47,4. von Sahsen der 
küene Liudeger 26,6. 36,3. her gen 
Suhsen 33,3. der Sahsen lant 27,5. 
23,2. Sahsen lant 22,2. 30,2. 

Santen, Xanten am Rhein, Haupt- 
stadt von Niederlanden, Wohnsitz 
Siegmund's, dis burc was se Santen 
genant 4,1. 107,5. 

Schilbunc, Sohn Nibelung’s I, Bru- 
der Nibelung'sII. von Siegfried beim 
Theilen des Schatzes sammt seinem 
Bruder erschlagen 14,4. 15,1. 
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Sohrätän erscheint auf Seiten der 
Hunnen beim Turnier mit den Bur- 
gunden 287,6. 

Sifrit, Sivrit, @. Storides auf 
der Cäsur 231,2. D. Sivride, daneben 
Sivriden 4,4, aufder Cäsur 63,4. 98,2. 
105,2. Acc. Sivriden, daneben Si- 
vride 78,5. 6. 83,6. 93,6. 152,3. 273,3 
und Si/rit 81,2 (vgl. 111,6). auf der 
Cäsur 14,3. 35,1. 44,2. 51,2. 78,5. 
83,6. 250,3. 273,3. 290,7. — Bohn 
Siegmund’s und der Sieglind inXan- 
ten 4,1. ihr einziges Kind 11,1. be- 
kämpftmanche Reiche 4,2. hat, schon 
ehe er erwachsen war, viele Thaten 
vollbracht 4,3. seine Jugend und Er- 
ziehung 4,4 fg. 5,1. wird zum Ritter 
geschlagen 5,2 fg. 6,1 fg. 7,1 fg. 
schlägt es aus, die Herrschaft anzu- 
treten 7,4. 5. immer auf Kampf aus, 
überall berühmt 7,6. in diese Zeit 
fallt die Erwerbung des Hortes, der 
Tarnkappe und Balmungs 14,4 fg. 6. 
7. 15,2. 5. 6. 7. 16,1 fg. und die Er- 
legung des Drachen, die seine Haut 
unverwundbar macht 16,2. 3. mit 
Ausnahme einer Stelle, wo ein 
Lindenblatt hingefallen war 136,7. 
auch bei Etzeil ist er geweser. 177,4. 
5. er hört von Kr. und beschliess* 
um sie zu werben 8,1 fg. 4. 5. 9,1. 
vergebens räth man ihm ab u. warnt 
ihn vor den Burgunden und beson- 
ders vor Hagen 9,4. 7. 10,3.6. Aus- 
rüstung 11,3. 6. Abschied 11,7. 12,1. 
kommt mit 12 Gesellen in Worms an, 
ihr Aufzug geschildert 12,2. 3.4.5. 
fragt nach dem Könige 12,7. 13,1. 
der durch Hagen von Siegfr. erfährt 
14,3 fg. 16,4. sein herausforderndes 
Benehmen, namentlich gegen Hagen 
und Ortwin 16,7. 17,2. 3 fg. 18,5. 
19,2.4.5.6fg. wird sanfter gestimmt 
20,2. 3. bleibt und wird geehrt 20,4 
fg. die Frauen sehen ihn gerne 20,6. 
7. auch Kr. erblickt ihn durch die 
Fenster 21,2 fg. er ist aber zu 
schüchtern, um Sehritte zur Wer- 
bung zu thun 21,5 fg. macht die Rei- 
sen der Köni:re mit 21,6. und bleibt 
so ein ganzes Jahr 21,7. bei der 
Kriegserklärung der Sachsen weist 
Hagen auf ihn hin 24,1. 8. erkundigt 
sich 24,3. 4. verspricht Hülfe 24,5. 
6. 7. will den Feinden entgegen zie- 
hen 25,2. 3.4.5.6. Liudegast wird 
verstimmt, als er von seinem Dort- 
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sein erfährt 26,4. S. führt das Heer, 
bittet den König zurückzubleiben 
27,3 fg. 6. reitet auf Kundschaft 
aus 28,1. erblickt den Liudegast 
28,4. sie kämpfen und Liudegast, 
verwundet, wird von S. gefangen ge- 
nommen 28,6 fg. 29,1. 2 fg. S. er- 
schlägt seine Mannen 29,5 fg. über- 
giebt ihn Hagen 30,1. lässt die 
Schlacht beginnen 30,2. und kämpft 
Allen voran 30,7. 31,5. Kampf mit 
Liudeger zu Ross und zu Fuss 31,6. 
32,1. 4.7. 33,1. als er S. erkennt, 
ergiebt er sich und die Seinen 33,2 
fg. 4 fg. 34,1. von S. wird erzählt 
34,7. 35,1. 2. 36,2.4.5. Kr. Antheil 
36,7. 8. will abreisen, wird aber zu- 
rückgehalten 39,3. Günther ahnt 
seine Liebe zu Kr. 41,5. S. erblickt 
die Kr. 43,4. verliert allen Muth sie 
zu erwerben 43,5. bekommt den Auf- 
trag sie zu geleiten 44,2. 4. geht 
mit ihr 44,5 fg. 45,1. geleitet sis 
zur Kirche 45,6. und von derselben 
45,7. 46,1. spricht mit ihr 46,2 fg. 
so geht es i2 Tage lang 46,4. auf 
seinen Ratlı werden die Feinde olıne 
Lösegeld entlassen 47,4. 6. will, aus 
Muthlosigkeit, abermals abreisen 
48,5. wird durch Giselher zurück- 
gehalten 48,6. 7. 49,1 fg. widerräth 
die Fahrt nach Island 50,5. erzählt 
von Prünhild 50,7. wird um seinen 
Beistand gebeten 51,2. 3. verlangt 
dafür Kr. zur Ehe 51,4. und erhält 
das Versprechen 51,5. 6. nimmt die 
Tarnkappe mit 52,2. 3. giebt noch 
weiteren Rath 52,5. 6. 53,3 fg. Be- 
such bei Kr. 53,6 fg. freundliche 
Blicke werden gewechselt 54,5. (55,4.) 
ihm empfiehlt Kr. den Bruder 57,5. 
er wird Schiffmeister 58,2. S. ist in 
Pr. Land bekannt und kennt sie 
selbst 59,1. 3 fg. 60,4.5 fg. will sich 
für einen Leibeigenen ausgeben (um 
unbeachtet bleiben zu können) 59,4. 
5. er dient dem Könige 61,3. 4. 5. 
trägt wie Günther schneeweisses 
Gewand 61,6. ist über die Sitten in 
Island unterrichtet 62,6. wird er- 
kannt 63,4. lehnt den Gruss der Kö- 
nigin ab und stellt Günther vor 64,2. 
5. beräth den König 65,5. holt die 
Tarnkappe 66,3. 4. kommt dem Kö- 
nig zu Hülfe 69,4. 5.6 fg. 70,1. 70,4. 
kehrt den Ger um 70,5 fg. 71,2. 3. 
ihm war der Sieg zu danken 71,4. 


Zarncke, Nibelungenlied. 
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72,1. er trägt die Tarnkappe fort und 
kommt wieder 72,2 fg. 4.5. thut er- 
freut 72,6. reist nach Nibelunge- 
land, um Hülfe zu holen 73,4 fg. 
führt unsichtbar das Schiff 74,1. 2 fg. 
stellt die Wachsamkeit der Seinen 
auf die Probe, kämpft mit dem Rie- 
sen und Albrich und zeigt ihnen 
seine Ueberlegenheit 74,5. 75,1 fg. 3. 
5. 76,1 fg. 4.7. giebt sich dann zu 
erkennen 76,6. die Nibelungen er- 
weckt und geholt 77,1. 2.3. aus 3000 
werden 1000 ausgesucht 77,5. sie rei- 
sen ab 78,2. S. voran im Schiffe 78,5. 
von der Königin nicht gegrüsst 78,6. 
auf Hagen's Rath wird 9. als Bote 
gesandt 81,2. 3. 4. fg. reitet nach 
Worms mit 24 Recken 82,3. empfan- 
gen 82,5 fg. Giselher bringt sie zu 
Uote und Kr. 83,2. 3.4.6. Unterre- 
dung mit Kr. 83,7. 84,1fg. nimmt 
reiches Geschenk 84,5. das er aber 
wieder vertheilt 84,6. Gespräch mit 
Uote und Auftrag 84,7. 85,1 fg. 3. 
8. leitet das Ross der Kr. 88,4. tur- 
niert mit den Seinen 90,6. erinnert 
den Günther an sein Versprechen 
92,2. Verlobung 92,7. 93,3.4.5. S. 
sitzt neben Kr. auf dem Gegensitz 
93,6. Pr. erblickt dies 93,7. fragt 
um Aufklärung 94,4. Brautnacht 
95,2. 3. 4. kirchliche Einsegnung 
und Krönung 97,5. Gespräch mit 
Günther 98,2 fg. verspricht Abhülfe 
98,4 fg. 7. 99,1 fg. 7. verspricht 
nichts Unrechtes zu thun 99,4. zwei- 
te Nacht 100,2. kommt zu Günther 
100,3. ringt mit Prünhild 100,5. 6 fg. 
102,3. sie ergiebt sich 103,1. 8. 
nimmt ihr Ring 103,2 und Gürtel 
103,3. geht zurück zur Kr. 103,6. 
giebt ihr späterhin die beiden Klei- 
node 103,7. ist höchst freigebig 
104,4. rüstet sich zur Abreise 105,1. 
sieht ungern bei Kr. eine habsüch- 
tige Regung 105,2. Abschied 105,3 
fg. 106,4 fg. Boten vorausgesandt 
106,7. 107,3. S. als Herr der Nieder- 
lande gekrönt 108,3. regiert ausser- 
dem auch über Nibelungeland 101,4. 
sein hohes Lob 100,6. Pr.'s Gedan- 
ken an den Zins und die Dienste, die 
S. als Eigenmann schuldir sei 110,1. 
5. ihre Bitte, sie einzuladen 111,1. 
Günther willfahrt und sendet Gere 
ab 111,6. dieser von 9. empfangen 
113,2. S. erkundigt sich 113,6 fg. ist 
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bedenklich in Betreff der Reise 114,2. 
fragt seine Mannen 115,1. 2. 3. freut 
sich, dass auch sein Vater mit will 
115,6. die Boten mit Geschenken 
entlassen 116,1. Vorbereitungen zur 
Reise 116,2. von ihm erzählt 116,5. 
6. Hagen’s Bemerkung über S.'s 
Schatz 117,2. 3. Abreise 118,2. das 
Kind bleibt daheim 118,3. Empfang 
119,6. 7. 120,1. 2. 8. wieder auf dem 
Gegensitze 121,6. um ihn 1100 sei- 
ner Recken 121,7. Pr. beruft sich 
auf seine Angabe 125,3. Kr. Vor- 
wurf 127,7. 129,2. Pr.’s Drohung ge- 
gen 8. 128,5. ihre Klage 129,4. 6. 
S. wird herbeigeholt 130,2. erbie- 
tet sich zum Reinigungseide 130,4. 
schwört ihn 130,6. droht seiner Frau 
Strafe 130,7. 131,1. hat sie geschla- 
gen 135,6. sein Tod berathen 131,4. 
5. 132,3. beschlossen 132,6 fg. er- 
logene Kriegserklärung der Sachsen 
134,1. S. erkundigt sich 134,3. er- 
bietet sich zur Hülfe 134,4. 5. 8. 
noch weiter getäuscht 134,7. schickt 
sich zur Abreise 135,1.2. Kr. verräth 
das Geheimniss 135,4. 7 fg. Hagen 
erblickt das Kreuz 137,6. der Kriegs- 
zug zu S.’s Verdruss unterlassen 
138,1. 2. will mit zur Jagd 138,5 fg. 
139,2. Abschied von Kr. 139,3 fg. 
140,2. 4. S. kommt zur Herberge 
141,1. nimmt nur einen Hund 141,5. 
tödtet alles aufgetriebene Wild 141,7. 
dies wird aufgezählt 142,1. 2 fg. 6. 
hat den Preis davon getragen 143,1. 
147,3. Rückkehr zur Feuerstätte 
143,4. 5. ersprengt noch einen Bä- 
ren 143,5 fg. 144,1fg. sein Aufzug 
geschildert 144,3 fg. Scherz mit dem 
Bären 145,2 fg. klagt über den Man- 
gel an Wein 146,4 fg. 7. geht auf 
den Wettlaufein 147,5. gewährt eine 
Reihe von Vortheilen 147,6. 7. kommt 
dennoch zuerst148,1. legtden Schild 
nieder 148,3. und wartet auf den 
König, ohne zu trinken 148,3.4. wird 
beim Trinken von Hagen durchstos- 
sen 148,6. verfolgt Hagen 148,7. 
schlägt ihn mit dem Schilde nieder 
149,2.3.4. sinkt in die Blumen 149,5. 
6. schilt seine Feinde 149,7. 150,1. 
3.5. klagt über seine Gattin und sei- 
nen Sohn 150,5. 6.7. empfiehlt diese 
dem Günther 151,1 fg. prophezeiet 
Unheil 151,3. stirbt 151,4. Hagen 
führt die Leiche heim 151,7. Ort der 
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Sigelint 


That 152,1. — Die Leiche vor Kr. s 
Thür gelegt 152,3 fg. ein Kämmerer 
findet sie 152,5. Kr. erräth sofort, 
dass es S. ist 153,5. Siegmund er- 
hält die Nachricht 154,6. 155,1. die 
Seinen hätten ihn gerne gerächt 
156,2.3. allgemeine Betrübniss über 
seinen Tod 157,3.4. 159,1. die Leiche 
aufgebahrt, inden Münstergebracht; 
die Wunden bluten bei Hagen's Hin- 
zutritt, die Leichenwache wird auf 
3 Tage und 3 Nächte ausgedehnt 
159,7. 160,1 fg. der Sarg noch ein- 
mal erbrochen 161,4. Gernot leug- 
net die Mitschuld 166,2. Kriemhild 
beklage den Tod zu lange 168,5. 
Albrich stellt seinen Tod dar als 
Folge der Erlangung der Tarnkappe 
170,3. Kr.’s Sehnsucht nach ihm 
171,3. zwölf Jahre lang 173,6. See- 
lenmessen (?) 174,1. seine Gebeine 
erhoben und in Lorsch wieder bestat- 
tet 174,6. wo sie noch in einom lan- 
gen Sarge ruhen. Hagen gesteht sei- 
no Schuld offen der Kr. ein 273,4. — 
Fernere Erwähnungen 175,2. 177,4. 
183,5. 193,3. 7. (Vergleich seiner 
Herrlichkeit mit der Etzel's 208,7 ° 
212,5. 231,2. 250,3. 263,5. 6. 264,8. >. 
(sein Schwert hat Hagen bekommen 
272,4. 274,5. 352,4. 362,3.) 273,3. 
290,7. 291,5. 235,2.3. 310,1. we S#- 
vrides lant 111,5. 112,2. I. man 
88,2. 126,7. die 9. man 154,2. 163,7- 
164,3. 165,3. 5. ir 8. man 161,3- 
alle S. man 156,1. des küenen 
S. man 155,2. die S. helede 
154,3. die S. recken 158,6. daz 
S. wip 119,1. 155,7. 161,2. S. wip 
126,5. 172,3. des küenen 9. wip 
139,5. — Vgl. auch der Kriem- 
hilde man, der Kr. vriedel, 
das Sigelinde kint, des kü- 
nec Sigemundes sun U.8.W. 

Sivrit II Sohn Günther’s und der 
Prünhild 109,1. 

Sigelint G. Sigelinde. Mutter des 
Siegfried 4,1. ziert ihn als Kind mit 
Gewändern 5,1. istbeiseinerSchwert- 
leite freigebig 5,5. verschenkt Gold 
7,2. so lange sie lebt, will Siegfried 
nicht regieren 7,5. ist besorgt, als 
sie ihres Sohnes Plan erfährt 9,3. 
10,5. will ihn ausrästen 11,1. ent- 
lässt ihn traurig 11,7. Siegfried’s 
undKr.’s Ankunftihr gemeldet 106,7. 
Lohn dafür 107,2. reitet entgegen 


. Sigemunt ee 


107,4. küsst Kriemhild 107,6. pflegt 
sie sorgfältigst 108,2. stirbt 103,7. 
— Siegfried heisst dag Sigelinde 
kint 8,4. 21,4. 32,3. 70,2. 6. der 
schanen S.kint 28,1. 74,2. 
Sigemunt st. (D. Sigemunde und 
Sigemunt 106,6.) Vater Siegfried’s, 
König in Xanten 4,1. verkündet das 
Fest zur Schwertleite 5,3. freigebig 
5,5. so lange er noch lebt, will Sieg- 
fried die Regierung nicht antreten 
7,5. er erfährt Siegfried’s Absicht 
9,2. warnt vor Hagen 9,6. räth ab, 
Günther und Gernot seien ihm lange 
bekannt (Giselher wohl noch nicht) 
10,1. 2. wird von Siegfried gebeten 
10,4. entlässt ihn traurig 11,7. Bo- 
ten melden ihm die Ankunft Sieg- 
fried’s u. Kr.’s 106,6. — seine Freude 
107,1. legt die Regierung nieder 
108,3. scheint dann mit zu den Ni- 
belungen gezogen zu sein, denn ge 
Nibelunges bürge trifft ihn Gere bei 
Siegfried und Kr. (vgl. 112,4 und 
114,5). Günther lässt ihn grüssen 
112,1. empfängt Gere 114,5 fg. will 
mit nach Worms und 100 Ritter mit- 
bringen 115,5. rüstet sein Volk aus 
116,2. Abreise 118,4. empfangen in 
Worms 119,7. 120,1. soll von dem 
Sachsenzuge heim bleiben 135,1. er- 
hält die Nachricht von Siegfried’s 
Tod 154,2. 4.5.6.7. 155,1. kommt 
mit seinen 100 Mannen und mitSieg- 
fried’s 1000 Nibelungen herbei 155,2 
fg. 4. umarmt Siegfr. 155,6. wird 
durch Kr. von feindlichen Handlun- 
gen abgehalten 156,5. 7. sein hefti- 
ger Schmerz 161,7. 162,2. räth zur 
Abreise 162,4 fg. 163,3. 164,2. will 
Kr. mitnehmen 164,3. hört mit Be- 
dauern ihren Entschluss zu bleiben 
164,4. sucht sie zu bereden 164, 5. 6. 
7. traurig scheidet er 165,3. von Gi- 
solher geleitet, kehrt er heim 166,3. 
4. — inhofe Sigemundes 6,3. 
8. lant 107,4. 104,3. 165,2. alles 
Ss. lant 6,7. SS. sal 107,7. des 
künec 9. man 107,3. Siegfried 
heisst sun der S. 33,3. 105,1. der 
Ss. sun 44,2. des kunec S. sun 
19,6. das 8. kint 43,6. 74,1. 177,4. 
des künec S.kint 35,1. 
Sigestap Dietrich's Schwester- 
sohn 349,2. herzoge üszer Berne, be- 
klagt Rüdiger 345,5. kämpft tapfer 
349,2. wird von Volker angegrifien 
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349,3. 


Tronege 


und getödtet 349,4. von Hil- 
debrand beklagt und gerächt 319,5 fg. 
von Dietrich beklagt 354,6. 

Sindolt Schenke in Worms 2,5. 6. 
soll mit zum Sachsenkriege 25,5. 
zieht mit 27,2. kämpft tapfer 31,1. 
32,5. von ihm erzählt 36,1. trifft 
Vorbereitungen zum Vermählungs- 
feste 85,4. zum Empfange Siegfried’s 
und Kr.’s 117,5. 

Späne Spanien, Walther von Sp. 
268,3. 274,4. 355,2. 

Spehteshart Spessart 146,6. 

Spire Speier 230,3. 

Swäben Schwaben 228,2. 

Swalveld ein ursprünglich alle- 
mannischer, dann fränkischer Gau 
nördlich von der Donau, da, wo 
Schwaben, Franken und Nordgau an- 
einander stossen 233,4. 

Swämmelin, Swemmelin, 
Swämmel,Swemmel, einer der 
beiden Spielleute Etzel's. wird reich 
beschenkt aufdem Vermählungsfeste 
in Wien 209,6. wird als Bote ge- 
sandt; fragt, wann das Fest scin 
solle 215,4. kommt an den Rlein 
218,4. wird vor Günther gebracht 
219,5. richtet den Auftrag aus 220,6. 
auch an Vote 221,7. giebt Nachricht 
über die Zeit des Festes 226,7. 


T. 


Tene Däne, die Tenen, Hawart’s 
Mannen, unterdenenlring,an Etzel’s 
Hofe 317,7. 

Tenelant Dänemark, nur bei Ha- 
wart undlring gebraucht 310,7. 315,5. 
316,4. 5. 317,1. 

Tenemarke dasselbe, sowohl das 
Land des Liudegast wie das des 11l4- 
wart und Iring 22,2. 26,3. 5. 20,7. 
31,3. 33,7. 45,4. 47,3. 205,5. 287.2. 
311,1. 313,6 (wo die Hs. lies’t den 
Teneınarke, vgl. die Varr.). 

Treysem die Traisen, die östlich 
von Mautern in die Donau fällt 203, 
3.4. 

Treysenmüre Traismauer am Aus- 
flusse der T'raisen, Burg der Heiche, 
auf der Kriemhild 3 'lage verweilt 
203,4. 204,1. 

Tronegzre die aus Troneje, Ha- 
gens Mannen 35,7. 

Tronege, Troneje, Hagen's Ge- 


25* 


Trüne 


burtsort (cr ist geborn von Troncge . 


267,7), nach welchem er häufig ge- 
nannt wird,gemeiniglichron Tronege 
Hugene 2,4. 16,2. 19,1. 53,5. 58,6. 
65,3. 90,7. 131,2. 134,2, 135,3. 213,2. 
216,5. 225,5. 233,5. 245.7. 249,6. 263,1. 
255,3. 310,3. 322,5. 324,2.7. 344,5. 
350,1. 355,3. daneben dzer Tr. Ha- 
ene 320,7. und in umgekehrter 
Vortfolge Huyene von Tr. 264,6. 
267,5. 268,5. 270,6. 301,4. 352,5. der 
helt von Tr. 67,3. 235,4. 241,6. 
10,1. 361,7. sin friuntvon Tr. 
20S,4. von Tr. der degen 223,3. 
der von Tr. 140,6. 150,5. 231,3. 
270,3. 315,1. — Auch für Hagen’s 
Mannen, die von Tr. 147,5. 248,1. 

Trünc die Traun, westlich derEns 
in die Donau fallend 199,4. 

Tulme Tuln, Stadt in der Ebene an 
der l)onau oberhalb Wiens; bis hier- 
her kommt ktzel der Kr. entgegen 
205,1. 207,7. 

Tuonouwe die Donau 198,1. 201,6. 
203,1. 205,1. 233,4. 261,4. 


U. 


Urgerlant 299,5. 

Vote schw. die Mutter der burgun- 
dischen Könige, die Schwester des 
Bischofs Pilgrim 1,4. deutet Kr.’s 
Traum 3,2 fg. bereitet den Helden 
zum Siegesfeste Kleider 40,1 fg. er- 
scheint beim Feste 42,2fg. man ver- 
abschiedet sich bei ihr 48,3. reitet 
zum Empfang der Prünhild 8SS,3. von 
Ortwin geleitet 83,5. nicht mit bei 
Tische 91,5. lässt Kr. und Siegfr. 
grüssen 112,2. 114,3. befragt die 
heimkehrenden Boten 117,1. beklagt 
Siegfried 159,4. bittet Kr. zu blei- 
ben 163,7. tröstet sie 167,4. stiftet 
die Fürstenabtei Lorsch 173,7. neben 
der sie sich auf ihren Sedelhof zu- 
rückzieht 174,3. 5. Abschied Kr.’s 
von ihr 195,6. Werbel lässt sich vor 
sie führen 221,4. und verabschiedet 
sich von ihr 227,7 fg. sieräth den Bur- 
runden zu bleiben und erzähltihren 
Traum 230,4. — Nach ihr werden ge- 
nannt die drei Könige: diu Voten 
kint 322,2. der edeln Uoten 
kint 214,5. 249,2. Giselher: der 
edeln Uoten sun 185,5. der 
Junge sun froun Voten 302,3. 
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der edeln Uoten kint 131,1. 
335,3. Kriemhlild: froun Uoten 
kint 106,7. der edeln Uoten 
kint 108,7. 


V. 


Vergen Pföring an der Donan, un- 
terhalb Ingolstadt's, wo Kr. über die 
Donau setzt 197,2. 

Vlächen Wallachen, in Etzel’s Ge- 
folge beim Empfange der Kr. 204,4. 
Vlächen lant 205,3; fahren wie 
die wilden Vögel, ebda. 

Volker von Alzeie, ein vornehmer 
Vasall, der Spielmann, der Fiedeler 
genannt 2,4. führt im Sachsenkriege 
die Fahne 25,5. 27,1. 30,4. kämpft 
muthig31,2.32,5 (36,1. vgl. die Varr.). 
tritt dann erstim zweiten Theile des 
Liedes wieder auf; empfängt Rüdi- 
ger 182,1. begleitet Kriemhild als 
ihr Reisemarschall 196,2. verab- 
schiedet sich an der Donau 197,5. 
wird,weilihm vonnunaneineHaupt- 
rolle bestimmt ist, fast wie neu und 
als Spielmann eingeführt, bringt 30 
Mann zur Hunnenfahrt 225,6.7. ver- 
hindert es, dass Etzel’s Boten zur 
Prünhild kommen 227,1.2. seine An- 
kunft der Prünhild erzählt 229,3. 4 
theilt Hagen’s Ansichten 241,7. will 
jenseits der Donau die Wege weisen 
243,1. wo ihm Wege und Strassen 
bekannt sind 244,4. ihm das Gesinde 
anvertraut; er waffnet sich und 
bindet ein rothes Zeichen an 244,5. 
und führt diese Fahne 248,4. entbie- 
tet Rüdiger seinen Gruss 251,6. von 
diesem der Götlind gemeldet 252,6. 
von Rüdiger begrüsst 253,3. von der 
jungen Markgräfin geküsst 254,7. 
nach Tische führt er muntere Reden 
255,7. leitet so die Verlobung ein 
256,1 fg. verabschiedet sich mit Ge- 
sang und Spiel von der Götlind 260,4. 
wird von ihr beschenkt 260,5. be- 
grüsst von Dietrich 263,5. ergiebt 
sich in das ihnen drohende Geschick 
264,5. geht mit Hagen vor Kr.’s 
Saal 269,1.2 fg. vor ihm besonders 
warnt Kr. die Hunnen 270,3. ver- 
spricht Hagen Hülfe 271,5.6.7. will 
vor Kr. aufstehen 272,1. Vergleich 
seines Schwertes mit einem Fidel- 
bogen 272,6. 278,4. 301,6. 306,7. 307,4- 


Volker 


6.7. 347,2.3. räth, da sie von Fein- 
den umgeben seien, zu den Fürsten 
zurückzukehren 274,7. 275,1. fordert 
auf, zum Empfange sich zu rüsten 
275,2. 3. scheidet sich nicht von 
Hagen 275,5. gegrüsst von Etzel 
276,3. droht den Hunnen 278,3. 4. 
übernimmt mit Hagen die Schild- 
wache 280,1.2.3. spielt die Burgun- 
den in den Schlaf 2s0,4 fg. erblickt 
die Hunnen 281,1. macht Hagen auf- 
merksam 281,3. will, als sie sich zu- 
rückziehen, auf sie zu 281,7. ruft 
ihnen wenigstens spöttisch nach 
282,3.4.5. merkt den anbrechenden 
Morgen 283,1. drängt mit Hagen an 
der Thür des Münsters die Königin 
234,6. 255,6. rätlı zum Buhurdieren 
286,4. spricht verächtlich von den 
Hunnen 288,2. reitet einen Hunnen 
nieder 288,5. 7. kämpft im Saale 
einer der ersten 301,6. wüthet 301,7. 
steht dem Dancwart bei 303,1. in- 
nerhalb der Thür, während jener 
draussen ist 303,4. tödtet einen 
Hunnen, der entweichen will, neben 
Etzel 306,4. Etzel’s Schrecken; V. 
kämpft wie ein wilder Eber 306,5. 6. 
7. 307,3. von Günther und Hagen 
gelobt 307,4.5.6.7. geht mit Hagen 
vor den Saal 308,2. verhöhnt die 
Hunnen 308,7. treibt die Hunnen 
weiter fort 309,1.2.3. höhnt aber- 
mals 310,4.6. sieht Iring kommen 
311,5. 312,1. treibt ihn von sıch 
313,2. erschlägt den Irnfried 317,4. 
5. lässt die Dänen und die Thürin- 
ger in den Saal 318,1. steht auch 
nach dem Saalbrande noch mit Ha- 
gen vor dem Hause 325,1. ahnt 
gleich, dass Rüdiger in feindlicher 
Absicht kommt 333,2. giebt ihm 
Frieden 337,3. lässt die Götlind 
grüssen und erinnert an ihr Ge- 
schenk 337,4. sie lassen Rüdiger 
durch 337,7. aber nicht die Mannen 
desselben 338,4. beklagt Gernot und 
Rüdiger 340,5. rechtfertigt diesen 
vor Kriemhild 341,2 fg. sieht die 
Amelungen gewaffnet herbei kom 

men 344,6. 7. verhöhnt dieselben 
346,6. und abermals 347,1. droht 
spottend 347,3. und abermals 347,5. 
kämpft mit Wolfhart 348,2. so dass 
dieser strauchelt 348,3. Wolfwin 
trennt sie 348,4. tödtet Sigestap, 
Dietrich’s Neffen 349,3.4. zur Rache 
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hiefür greift Hildebrandihn an 349,5. 
und tödtet ihn 349,6. Hagen beklagt 
ihn und sucht ilın an Hildebrand zu 
rächen 350,1. zählt ihn als todt auf 
362,2, 


W. 


Walther von Späne war mit Hagen 
als Geisel bei Etzel, entrann mit 
Hildegunde 268,3. focht sammt Ha- 
gen zu Ehren Etzel’'smanchen Kampf 
274,4. erschlug Hagen’s Freunde am 
Wasgensteine 353,2. 

Waschenstein Wasgenstein, ein 
Ort in den Vogesen; dort sass Hagen 
auf seinem Schilde, als Walther 
seine Freunde erschlug 358,2. 

Waseche Iring’s Schwert 314,5. 

Werbel, Wärbel, Werbelin, 
Wärbelin, einer der Spielleute 
Etzel’s (wie es scheint der obersie) 
209,6. nach Worms gesandt 214,6 fg. 
215,6 fg. besucht den Bischof Pil- 
grim 218,1. kommt nach Worms 
218,4. führt das Wort in Worms 
219,7. bittet, zu Uote geführt zu 
werden 221,4. will Günther’s Gabe 
nicht annehmen 227,5. ihm haut 
Hagen die Hand ab 301,3. 4. 

Wichart einer der Mannen Diet-. 
rich’s, kämpft mit im Saal 348,7. 
von Dietrich beklagt 354,7. 

Wiene; ger stat ze Wiene 178,2. ze 
Wiene zuo der stat 207,7. ze Wiene 
in der stat 208,2. in der stat ze 
Wiene 203,4. von Wiene 209,7. 

Winelint das eine der beiden Do- 
nauweibchen, die Hagen die Walır- 
heit prophezeit 235,4. 

5 Witege hat Nuodung erschlagen 
59,5. 

Wolfhart Acc. Wolfharte 351,2. 
Hildebrand’s Schwestersohn, vorei- 
lig und vorlaut, besorgt die Rosse, 
als Dietrich den Burgunden entgegen 
reiten will 262,5. gelit mit Danewart 
zu Hofe 275,7. tadelt Dietrich’s 
Bitte, ihn aus dem Saale zu lassen 
und wird von ihm zur Ruhe verwie- 
sen 305,5. will sich bei den Burgun- 
den nach der Ursache des Wehge- 
schreies erkundigen 342,5. was Diet- 
rich ihm verbietet 343,1. droht, als 
er Rüldiger’s Tod hört 314,2. 3. 4. 
beklagt Rüdiger 345,7. fordert un- 


Wolfprant AR 


geduldig dessen Auslieferung und 
reizt dadurch Volker 346,5. 356,7. 
dessen spottende Reden ihn zornig 
machen 346,7. 347,2. Hildebrand hält 
ihn noch zurück 347,4. auf aberma- 
ligen Spott Volker’s stürmt erin den 
Kampf 347,6 fg. greift Volker an 
345,2. strauchelt 348,3. Wolfwin 
trennt sie 348,4. tödtet Viele 349,1. 
wird von Giselher angerufen 350,5. 
6. springt durch das Blut zu ihm, 
dass es ihm bis über den Kopf spritzt 
350,7. Kampf der beiden, die sich 
cgenseitig tödten 351,1.2.3.4. von 
Dietrich beklagt 354,6. Günther giebt 
ihm die Schuld des Kampfes 356,7. 
— Hildebrandheisst der Wolfhar- 
tes aheim 352.5. 

Wolfprant einer derMannen Diet- 
rich’s, beklagt Rüdiger 346,1. kämpft 
348,7. von Dietrich beklagt 354,6. 

Wolfwin einer der Mannen Diet- 
rich’s, ein Held (348,4). betrauert 
tief Rüdiger’s Tod 345,6. scheidet 
Volker und Wolfhart31S,4. von Diet- 
rich beklagt 354,6. 
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Zazamanc 


Wormez, Wormeze, Wormze, 
Wormz, Worms. Wormes diu vil 
wite 122,5. diu stat se Wormeze 155,6. 
ze Wormee 12,2. 167,2. se Wormes 
180,3. 230,3. se Wormes suo der bür- 
ge 80,4. ze Wormse zuo der veste 
218,4. se Wormes in der stat 121,4. 
gegen Wormes 34,2. von Worne 165,7. 
von Wormes über Rin (jenseits des 
Rheins) 106,7. 229,2. 253,4. 261,6. 
265,6. 313,5. 321,2. von Wormer über 
den Rin 138,3. se Wormze über Bin 
27,1. se Wormes über Rin 276,2. ge 
Wormeze an den Rin 80,5. 82,3. 86,3. 
se Wormse an den kin 23,1. 27,4. ze 
Wormez an den Rin 17,2. se Wormze 
bi dem Rine 2,2. 216,1. ze Wormer 
suo dem Rine 23,3. vor Wormz an 
den sant 39,6. vor Wormes über al 
das felt 90,3. für Wormes Üf Am 
sat 85,1. 


2. 


Zazamanc Seide von dort 55,7. 


ab = 
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GLOSSAR FÜR ANFÄNGER®), 


(st. m. f. n. bedeutet starkes, schw. schwaches masculinum, 
femininum, neutrum.) 


A. 


ab, abe praep., von. . weg, von. 

ab, abe, aber wiederum; anderseits, 
dagegen. 

after nach. after wegen fort, eig. 
dem Wege nach, wie enwec (d.i. 
in wec), weg, der pl. wie in under 
wegen unterwegs. 

ahte, aht st. f. UVeberlegung, An- 
ri (Plan); Berechnung, Zahl. 

‚12. 

ahten in Acht nehmen, überlegen. 
Unpers. es ahtet mich macht mir 
Gedanken, kümmert mich. 

al ganz.über al durchaus, überhaupt. 
alles (accus.) immerfort. mit alle 
(neutr.) gänzlich. 

aldä wo. 

alrest nun erst recht. 

alsam, al sam ganz so wie, ganz 
als ob. 

als, alse, alsö ganz so, ebenso, ge- 
rade so, 80; ganz wie, ebenso wie, 
wie, s0 wie; als, indem; als ob. 

alsus ganz 50. 

alterseine ganz einsam, allein. 

alwär ganz wahr. 

an ist oft ‘in’, auch ‘auf, ‘gegen’, 
‘bis an’. 

an bieten anbieten, mit acc. der 
Sache und Pers. 84,7. 227,48, im 
pass. 202,42 (gen. der Sache). 

anden ahnden, strafen; rächen. 


anders (gen. neutr.) sonst, übrigens. 

anderthalp auf der andern Seite, 
jenseit. 

äne ohne; ausser. 

angest st. f. Klemme (ohne das Ko- 
mische darin), Bedrängniss, Be- 
sorgniss. 

angestlich adj. bedrängend, in die 

nge bringend, fürchterlich. an- 

gestliche adv. gefährlich. 

an gewinnen abgewinnen, abnehmen 
(eig. an einem gew.). 

anstrickh st. m. Strich (auf der 
Geige). 

Antpfanc, äntvanc st. m. Empfang. 

an tragen anstiften. 

antwerc st. n. Winde, Maschine. 

antwurten ist auch ‘überantworten’. 

an ziehen (sich) mit acc., in An- 
spruch nehmen. 

ar pl. arn schw. m. Adler. 

arbeit, arebeit st. f. Noth, Beschwer- 
de, Anstrengung. 

arnen ernten, 8. erarnen. 

art st. f. Herkunft, Geschlecht. 

Aventiure st. f. Ereigniss, Erzäh- 
lung davon. 


B. 


oäügen streiten zanken. 
balde adv. kühn, kühnlich; heftig; 
schnell, eilig. 


*) Vorgerückteren ist zu empfehlen: 
Aug. Lübben, Wörterbuch zu der Nibelunge Not. Oldenburg 1854, Stal- 


ling. (2 Bll., 159 8. 8°.) 


Dasselbe, zweite vermehrte und verbesserte Auflage, ebd. 1865. (2 Bil 


206 S. 8%.) 


balt 


balt gen. baldes kühn, muthig. 

bären aufbahren, auf die bäre 
legen. 

barn st. n. Kind. 

en adv. besser, auch ‘mehr’, 'wei- 
er’, 

bedas indem, während. 

bedecken praet. bedachte (bedacte) 
316,32, als Decke, Dach halten, 
decken. 

began, begen thun, üben. praet. be- 
gie; imper. begenc 322,44. 

begegene entgegen. 

behaben behalten, behaupten. 

behalten bewahren, verwalren. 

behern berauben. 

bherten sichern, fest machen. 

behüeten (praet. behuote) auch ‘ver- 
hüten’. 

beidiu, beide neutr. (wie adv.) beides, 
auf ein folgendes Doppeltes hin- 
weisend. 

beiten warten, s. biten 

bejagen erwerben. 

bekennen (bekande, bekant) erken- 
nen, kennen, kennen lernen; er- 
klären, bekannt machen (306,22. 
10,24). mir wirdet bekant ich er- 
fahre, erfahre an mir (empfinde, 
erlebe). 

bekomen kommen, gelangen. 

beleiten geleiten, das Geleite geben. 

belühte praet. von beliuhten beleuch- 
ten. 

berc: ze berge aufwärts, in die Höhe, 
ebenso ge tal abwärts, nach un- 
ten; so noch ‘zu Berg, zu Thal 
fahren, Bergfahrt, T'halfahrt’ auf 
Flüssen. 

bereden (praet. auch bereite 278,1) 
besprechen, zur Sprache bringen; 
rechtfertigen. 

bereit ist auch ‘gerüstet’. 

bereiten eig. reisefertig, beritten 
machen. bereite auch zu bereden. 

berihten zurecht machen. 

bern (ich bir, praet. ich bar, wir bä- 
ren, part. geborn) tragen, hervor- 
bringen. wol geborn von guter Ge- 
burt, adelig. 

beruochen berücksichtigen, einem 
seine Sorgfalt zuwenden, 8. rwo- 
chen. 

besarken einsargen. 

bescheiden bestimmen, zutheilen; 
klare Auskunft geben, erklären, 
auslegen. 
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bezimbern 


bescheidenlichen adv. bestimmt, deut- 
lich; verständig, klug. 

beschirmen mit dem Schild decken; 
verhüten. 


besenden senden nach, holen las- 
son, uetaniumeoda. sich besen- 
den sich zum Kriege rüsten da- 
durch, dass man nach den Seinen 
schickt. 


besorgen mit Sorge bedenken. 

besperren (besparte, bespart) ver- 
schliessen. 

bestän, besten (bestuont, part. be- 
standen und bestän) bestehn, be- 
setzen (141,23); stehn bleiben, 
bleiben, zurückbleiben (eine be- 
stan allein bleiben, vereinsamen); 
Stand halten, bekämpfen, angrei- 
fen; betreffen, angehören. 


bestiften (ein lant) die Verhältnisse 
ordnen, eine Ordnung festsetzen, 
einen Verwalter einsetzen 74,52. 

besunder im Einzelnen, einzela. 

besuaren (praet. bestıarte) belasten, 
drücken, bekümmern. 

bete st. f. Bitte. 

beträgen verdriessen, langweilen. 

bettedach st. n. Bettdecke. 

bettewät st. f. Bettzeug. 

betwingen bezwingen. 

bevahen (praet. bevienc) umfassen. 

bevinden finden, erfahren. 

bewac 8. bewegen. 

bewachen ist auch: die herkömm- 
liche Leichenwache halten, mit 
acc. 159,63. 

bewarn auch ‘sich hüten vor, ver- 
hüten’, mit accus. 


bewaren "wär machen‘, beweisen. 

bewegen (praet. bewac, part. bewe- 
gen); sich bewegen mit gen., sich 
entfernen von, sich lossagen, auf- 
geben, unterlassen. Aber auch 
sich entschliessen zu ... 275,73. 
197,22. 

bewenden umwenden, anders wen- 
den, so und so (z. B. übel) wen- 
den; zuwenden, anwenden, bas be- 
want in besserer ‘Bewandtniss’, 
Verwendung. 


bewisen zurecht weisen, anweisen; 
persönl. (einen eines d.), aufwei- 
sen, nachweisen (einem etwas). 

bezeiyen angeben, bestimmen. 

bezimbern mit Zimmerwerk (Tischen, 


bezite we 


Bänken u. dgl.) einrichten, ver- 
sehen. 

besite beizeiten. 

besoc st. m. Unterfutter. 

bi nahe bei, neben, an, bei; durch. 
bi wonen mit dat., einem nahe 
stehn, zu seinem Kreise gehören, 
in Verwandtschafts- oder Dienst- 
verhältniss. 

biderbe brauchbar, 
tapfer. 

bilde st. n. auch ‘Merkmal, Kenn- 
zeichen? 137,71. 

billiche adv. wie sichs gehört, von 
Rechts wegen. 

birt trägt (s. bern); auch ‘seid’, 
2. pers. plur. zu bin 250,62. 

biten auch ‘heissen’, gelindes ge- 
bieten. 

biten (praet. sch beit, wir biten, part. 
gebiten) warten, s. beiten. 

biule st. f. Beule. 

bivilde st. f. Begräbniss (zu bevel- 
hen). 

blicken auch "leuchten, blitzen’. 

blide froh, heiter. 

blög auch ‘“unbewaffnet’; baar, ledig. 

biuotvar gen. bluoivarwes blutfar- 


tüchtig, gut, 


ig. 

bese schlimm, feig. 

borte, porte schw. m. starkes und 
breites, kostbares Band. 

botenbröt st.n. Botenlohn. 

bouc, pouc st. m. Spange, Ring, 
Armring in melıreren Windungen 
(golden). 

bow (bou) st. m. Bau 277,41. 

bögen pochen. 

bracke schw. m. Spürhund. 

brast s. bresten. 

brehen glänzen (verschieden von 
brechen brechen). 

bresten (briste, brast, brästen, gebro- 
sten) brechen. 

bringen d.i. bringe in. 

brüeven, prüefen zurecht machen, 
ausrüsten. 

brünne st. f. Brustharnisch. 

brüte (prütle, broute) praet. von 
briuten 'brauten’, Hochzeit halten. 

brütmiete st. f. Mitgift. 

buckel st. f. buckele schw. f. das 
Mittelstück des Schildes, von Erz, 
erhaben, rund. 

büesen bessern, abhelfen; vergel- 
ten, ersetzen. 

buhurdieren einen buhurt reiten. 
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dienen 


buhurt st. m. Kampfspiel im Tur 
nier, Schar gegen Schar. 

bunt unde grä st. n. ein Pelzwerk. 

buoze st. f. Besserung, Ersatz. 

busünen poBaunen. 


D. 


dä (verschieden von dö) ‘da’ räum- 
lich; wo; oft kurz für dar da ‘da- 
hin wo’; dem zeitlichen dö sich 
nähernd: bei der Gelegenheit als. 

dacte, dachte praet. von decken. 

dagen schweigen. 

dan, dane, danne, dannen von da 
(hier) fort. dan ist öfter mehr auf 
den Endpunct der Bewegung ge- 
richtet, ‘hin’, wie hin selbst, z. B. 
170,74. 210,4. 218,7. 

danc: äne danc wider Willen. 

danewert von da (danne) weg. 

danne, dannen s. dan. danne ist 
auch dann, denn. 

dannoch (auch noch danne) damals 
noch, noch. 

dar dahin; wohin; dazu; wozu. 

där alterth. Form für da 47,48. 

das oft ‘so dass’, in der Weise dass. 
von der Art (so gross, so schön) 
dass, unter der Bedingung dass. 
dag nimmt auch eine vorausgegan- 
gene Conjunction wieder auf, z.B. 
dö...unde dar, ‘da... und da’ 202,4; 
ähnlich nach welch scheinbar über- 
flüssig 138,7%. 

deckelachen st. n. Bettdecke. 

degen st. m. Held. degenliche hel- 
denhaft. 

dechein, dehein 1)irgend ein. 2) kein 
(mit ne, doch auch ohne eg). 

deich aus das ich. 

deist, dest aus das ist. deiswdr aus 
das ist wär. 

deig aus das cs. 

der- vor Verbis gleich er-. der auch 
unbetontes dar (urspr. där) da. 
der relat. auch *wenn einer’. 

der aus das er (deir). 

des gen. von das davon, darüber u. 
a.; als adv. darum, demzufolge. 

dest 8. deist. 

deweder einer (keiner) von beiden, 
8. dehein, ietweder. ; 

dicke oft. 

dienen auch erdienen, verdienen; 
dienend vergelten, s. verdienen. 


diet 


diet st. f. Leute. varnde diet wan- 
on Leute (Sänger, Gaukler u. 
8. W.). 

diezen (praet. ddr) schallen. 

dinc st. n. auch ‘Lage, Verhält- 
nisse’. Es umschreibt im pl. das 
Abstractum, z. B. valschiu dinc 
Falschheit 130,53. 

dirre dieser. 

diu st. f. Magd, Sclavin. 

dö (verschieden von dä) auch dwo, 
da, damals; relat. da, als. 

doln erdulden, erleiden. 

ddz st. m. Schall, Lärm. 
diesen. 

drejen (praet. drete, dräte) wirbelnd 
fliegen, sprühen. 

dräte adv. schnell. 

drö st. f. Drohung. 

dunken dünken, praet. dühte. 

durch auch: wegen, um -willen, zu- 
folge von, um zu. durch dag des- 
halb; weil. durch minen willen 
meinetwegen; durch friunde liebe 
Freunden zu Gefallen. 

dürfen mit Negation, nicht Ursache 
haben, nicht brauchen. 

dürkel, dürchel durchlöchert. 

dur st. m. Schall, s. dör, diezen. 

dwingen, Twingen zwingen. 


8. auch 


6 ehe, früher; bevor. 

- € st. f. Gesetz, Recht, Sitte, Her- 
kommen, Glaube, Ehe. 

ebene in gleicher Linie, gleichmäs- 
sig; genau abgemessen, genau, 
passend, wol treffend. 

ecke st. f. Schärfe, Schneide. 

ehaft vom Gesetz erlaubt, gesetz- 
mässig, rechtsgiltig; was guten 
Grund hat (Eh. nödt). 

eigen leibeigen, dienstbar; daher 
eigenman. eigenholt dienstbar un- 
terthan und gehörig. 

ein, eine einzig, allein, einsam; be- 
ranbt (mit gen.). 

eines einmal. 

einlif eilf. 

esslich entsetzlich, fürchterlich. 

eich Elenthier (schelch unbekannt). 

ellen st. n. Kraft und Muth, Helden- 
kraft. 

ellende st. n. Fremde, Verbannung. 

ellende adj. fremd, in fremdem 
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erbunnen 


Lande, fern von der Heimat und 
den Seinen, heimatlos, verwaist. 

ellenthaft adj. zu ellen. 

en- 8.n8. 

enbern (praet. enbar) entbehren, 
auch: nicht vermissen. 

enbinden losbinden. 

enbisen Imbiss nehmen. 

ende st. m. u. n.: (eines dinges) an 
ein ende komen völlig, gründlich 
kennen lernen, ein ende hän völ- 
lig, gründlich kennen, ein ende ge- 
ben völlig berichten; an ein ende 
bringen durchführen, durchsetzen. 

endelichen adv. völlig, gründlich, 
genau. 


enein, “in ein’ zusammen, gleich- 
mässig. 

engelten (mit gen. des Objects) 
Birafe leiden, Schaden haben, büs- 
sen müssen. 

engesten entkleiden. 

engiegen ausgiessen, ergiessen. 

enhant, enhende in der Hand. 

enhein kein. 

enlant im Lande 47,48. 

enouwe der Strömung nach, 8. ouwen. 

enpfüeren ‘entführen’, einem An- 

ern einen Anspruch, eine Klage 

u. dgl. durch (gerichtlichen, eid- 
lichen) Beweis abgewinnen, beneh- 
men 130,48, 


enphähen (praet. enphie) abnehmen; 
empfangen. 

enthalten zurückhalten; beherber- 
gen, ‘Aufenthalt? geben. 

entrihten aus der “"Bichte’ bringen, 
verstören. 

entrüsten (praet. eniruste) das Ge- 
gentheil von rüsten, die Rüstung 
abnehmen. 

entriwen s. triwe. 

entsweben in Schlaf bringen. 

entwerfen zeichnen, malen, 

entwesen entbehren. 

enwäge 8. wäge. 

erasnen die Frucht, den Lohn da- 
von tragen, entgelten, büssen, s. 
amen. 


erbeiten erwarten, 8. beiten. 

erbeizen absteigen (vom Rosse), 

erbieten 8. missebieten. 

erbiten erwarten, s. biten. 

erbolgen ergrimmt. 

erbunnen (mit gen.) misgönnen, und 
daher nicht geben, benehmen. 


erbürn = 


erbürn empor heben. 

erdiesen (praet. erdös) erschallen, 
hallen, wiederhallen. 

erdriesen (praet. erdröz) gleich ver- 
driesgen. 

erduwingen erzwingen. 

erfüllen unterfütteru. 

ergähen ereilen, 

ergän, ergen ausgehen, enden, 80 
und so ausschlagen; vorgehn, ge- 
schehen. 


ergetzen (praet. ergazte) vergessen 
machen, entschädigen. 

erhaben part. praet. zu erheben; her- 
ausgearbeitet, mit erhabner Arbeit 
geziert; auch ‘aufgehoben’, auf- 
genommen als Anlass zum Kampf, 
zur Rache. 

erholen (sich) (wieder) aufkommen. 

eriteniwen erneuen, 8. steniwe. 

erkennen ist auch ‘kennen’, und er- 
fahren; auch von sinnlichem ge- 
wahr werden, z. B. erblicken, er- 
sehen 251,32, wittern 141,53; aber 
auch ‘bekannt machen’ 143,33, wie 
bekennen. erkant berühmt. 

erkiesen ins Auge fassen, erblicken. 
8. kiesen. 


erkrimmen (praet.ich erkram, wir er- 
krummen) mit den Krallen packen 
und zerreissen. 

erkunnen erforschen. 

erlet d.i. erleget, erlässt. 

erlich nach ritterlicher Ehre, präch- 
tig, glänzend. 

erliuhten (praet. erlühte) hervor- 
leuchten. 

erlüten laut werden, schallen. 

ernante praet. von ernenden kühn 
werden, ausfordernd herankom- 
men 28,5%. 


ernern vom Verderben, vom Tode 
retten, ‘'genesen machen’. 

errechen gründlich rächen. 

erreisen (weiches z) reizen. 

erschrien (praet.erschr&)aufschreien. 

ersmielen lücheln. 

ersprengen (praet. ersprancte) auf- 
springen machen, auftreiben. 

ersuochen 8. versuochen. 

ertoben von Sinnen kommen. 

ertweln betäuben. 

ervinden befinden, gewahren, er- 
fahren. 

ervollen voll, ganz ausführen. 

erwagen in Bewegung kommen, sich 


395 


gedinge 


hin nnd her bewegen. s. das fol- 
gende. 

erwegen praet. erwac in Bewe- 
gung setzen, hin und her wiegen, 
schwingen (swert); auch erwegen, 
praet. erwegete, in Bewegung se- 
tzen, wagen machen, erregen. 

erweinen weinen machen. 

erwenden ‘aufhören (erwinden) ma- 
chen’; abwenden. 

erıigen erschöpft 359,21. 

erwinden (praet. erwant) sich wen- 
den, umkehren, auflören, ablas- 
sen. 

ergenie st. f. Heilkunde, Arzenei. 

erziugen bezeugen, beweisen; auf- 
weisen, vorbringen. 

es gen. von ez, auch von er, oft als 
-s angehängt; dies -s ist abereben 
so oft sie, si. 

et eben, doch, doch einmal. 

eteswenne irgend einmal, wie etcs- 
lich, etelich etlich, irgend einer, 
mancher, etewer, irgend wer. 


F, s.V. 


G. 


gäch, gehe eilig. mir ist gäch ich 
habe eilig, Eile, beeile mich. adv. 
gähes schnell. 

gadem st.n. Gemach. 

gahen eilen. 

gäamelich lustig. 

gan 8. gunnen. 

gur fertig, gerüstet; als adv.: ganz, 
völlig. 

garwen (praet. garte) fertig machen, 
rüsten. 

garzün Edelknabe (franz. gargon). 

gast st. m. Fremder. 

gebere st. f. Gebahren, Gebärde. 

gebende st. n. (von bunt) 1} Fesseln. 
2) Kopfschmuck der Frauen, 

gebiuze st. n. Schläge, Stösse. 

gebreste schw. m. Mangel. gebresten 
(praet. gebrast) mangeln. 

gedagen schweigen, verschweigen. 

gedanc st. m. auch Hoffnung 98,6, 
Sorge 102,4%. 

gedienen s. dienen. 

gedigene st. n. Gesammtheit der 
Leute (deyen) am Hofe, Hofge- 
sinde, Riiterschaft, Dienerschaft. 

gedinge schw. m. Hoffnung, Er- 


gedingen 


wartung, Meinung (von Zukünfti- 
gem), Absicht. 

gedingen seine Sache vor Gericht 
führen; wol ged. vor einem Stand 
halten odersiegreich bleiben 08,7%. 

gefreischen 8. freischen. 

gefriunt befreundet. 

gegen oder gein, gen istauch *'gegen- 
über, entgegen’; ‘verglichen mit 

.’; entsprechend, gemäss, z. B. 

gegensidele st. n. die Sitze (an der 
Wand) gegenüber, der Ehrenplatz 
für den Gast. 

gehaben behalten; sich geh., sich 
benehmen, befinden. vor gehaben 
vorenthalten. s. auch haben. 

gehug feindlich, voll Hass. 

geheig st. m. Verheissen, Zusage. 

gehilze st.n. Schwertgriff. 

gejehen 8. jehen. 

yejeide st.n. Jagd. 

yelege st.n. Benehmen. 

gelegen 8. legen. 

geligen (part. praet. gelegen) sich 
legen, zn liegen kommen, aufhö- 
ren; dicht fullen, auffallen (von 
Hieben). 

gelingen, unpers.: mir gelinget (an) 
es geht gut von Statten, glückt 
mir. 

gelouben (sich) mit gen., nachlassen, 
ablassen. 

gelt st.n. Bezahlung, Ersatz. 
ten bezahlen. 

st. m. Ruhe, Bequemlich- 
seit. 

yemest freudig, hochherzig. 

yemuole 8. n.üejen. 

gende st. f. auch ‘Dank’. 

yenesen heil davon kommen (mit 
gen.), leben bleiben. 

genieten (sich) mit gen., sich sätti- 
gen, überdrüssig werden. 

genwte eifrig beiflissen, mit An- 
strengung. dazu genöte adv. eif- 
rig, drängend. 

genög st. m. der gleichen Adel, 
Würde, Stand, Werth hat, dehei- 
nen minen genös irgend einen 
meines gleichen, einen wie ich. 

genuoc ist auch adj. und wird fiec- 
tiert, z. B. genuoge schane bedeu- 
tende Schönheit. 

geprieven aufschreiben, 
ben. 

ger st. f. Verlangen; auch vom be- 


gel- 


beschrei- 
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gewefen 


gierigen Angriff; mir ist ger ich 
strebe. 

ger st. m. Wurfspiess. 

geräten rathen, gerathen; auch be- 
schliessen (im Rath), bestimmen. 

gere schw. m. Schoss im Kleide. 

gereht mitgen., bereit und geschickt 
zu etwas. 

gereichen erreichen, berühren. 

gereite st.n. Reitzeug. 

gerihte st. n. Rechtfertigung. 130,52. 

gerou, gerow 8. riuwen. 

geruowen 8. ruowe. 

geseit aus gesaget. 

geselle schw. m. Gefährte, Standes- 
genosse. 

gesidele st. n. Sitze für Viele, s. si- 
delen, sedel, hergesidele. 

gesihene st. n. Gesicht, Aussehen. 

yesinde schw. m. Dienstmann; als 
n. die gesammten Mannen des 
Fürsten, auch ingesinde. 

gespan st. n. Haft, Heftel, Spange 
(am Panzer, Helm). 

gespenge st. n. Spangenwerk, Me- 
tallbänder an Helm und Schild. 

gestan (einem eines d.) zusammen- 
stehn, beitreten, helfend oder bei- 
stimmend; Stand halten, steln 
bleiben (s. bestän); sich so und 
so befinden, in Stand sein; an- 
stehn. 

gestraht (gestract), part. praet. von 
strecken. 

gestreut gefleckt, eine Art Pelz- 
werk. 

gestriten mit dat., es mit einem 
aufnehmen, ihm gewachsen sein. 

gesümen 8. sümen. 

geswichen mitdat., einem den schul- 
digen Dienst nicht leisten, aus- 
bleiben, ihn im Stich lassen. 

getar, getorste, geturren s. unter 
turren. 

gelwcere st.n. Zwerg. 

gevahen (praet. gevie) fassen; ein- 
schlagen, gedeihen, gerathen. 8. 
vähen. 

gevar farbig, 8. var. 

gevelle st. n. Vertiefung im Boden, 
Geklüfte. 

geverte st. n. Aufzug, die Art des 
Reisens. 

gevie S. gevähen. 

gevriesch 8. freischen. 

gevuoge 8. fuoge. 

gewefen st. n. die Waffen, 


gewähenen en 


gewähenen erwähnen (praet. ge- 
wuoc). 

geweie st.n. Kleidung. 8. wät. 

gewahs scharf. 

gewegen 8. wegen. 

gewerliche, werliche adv. gerüstet, 

gestreitbar. 

gewerp st. m. Werbung. 

gewerren 8. werren. 
winnen auch ‘herbeischaffen, ho 

gelen'. 

gewizzen bewusst. 
worht, part. praet. von würken 
machen, vollbringen, arbeiten, 
fertigen, bes. von Frauenarbeit, 
wirken, sticken. praet. worhte, 

gegeworlte. 

gewürhte st. n. gewirkte Arbeit. 

gezemen 3. semen. 
sogen mit Anstand, feiner Sitte, 
8. zuht. 

gibe st. f. Geschenk 310,32; die ge- 
wöhnliche Form ist gebe (verschie- 
den von gäbe). 

gıhe, geht 8. jehen. 

gist aus gibest, git aus gibet. 

glesten glänzen. 

glizen glänzen. 

goltvar goldfarbig, 8. var. 

gouch st. m. Kukuk, Bastard. 

goume st. f. Beobachtung. goumen 
ins Auge fassen. 

gra st.n. ein Pelzwerk (grau). 

gram feindselig, voll Hass. 

gremelich grimmig, erzürnt, böse. 

grimme grinmig, wüthend, auch 
von Gemüthsschmerzen. 

gris grau, greis. 

gunnen (praes. sch gan) gönnen, ver- 
gönnen. 


H. 


habe st. f. Hafen. 
haben eig. halten. ff huben (geha- 


ben) innehalten, aufhören. habt üf 


mime libe ich (gebe) versichere 
euch mit meinem Leben. 

hafen st. m. Topf. 

haähen hängen. 

hale st. £f. Verheimlichung. Rale ha- 
ben eines d. geheim halten. 

hal s. hellen und hein. 

halsperc st. m. Rüstung. 

handeln behandeln. 

harm st. m. Hermelin. 
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höhe 


— 


harnaschvar farbig, beschmutzt vom 
Harnisch. 

harte adv. sehr. 

heben (eg) es aufnehmen, anfangen. 

heilcctuom st.n. Reliquie (in einem 
Kästchen). 

heimgesinde st.n. das Gesinde, wel- 
ches die Braut zur heimstiure mit- 
bekommt. 

heinliche, heinliche st. f. Verbor- 
genheit, Heimlichkeit; Vertraut- 

it 


eit. 

heinrücte st. f. Heimat. 

hellen (praes. ich hille, praet. sch hal, 
wir hullen) hallen, ertönen. 

hein (praes. hil, imper. hil, praet. 
ich hal, wir hälen) verbergen. 

her auch ‘bisher’. ‘ker nach’ auch 
gleich näch, als praep. 151,38. 
135,71, 

her vornehm, stolz, froh. 

hergesidele st. n. Sitze, Bänke für 
das her, Volk. 

herlich hehr, stolz, vornehm, präch- 
tig; auch herrenlich von herre. 

hermin adj. zu hurm, von Her- 


melin. 

herte st. f. 1) Schulterblatt 136,73. 
2) harter Kampf. 

herverten eine hervart machen. 

hie, hienc praet. von hähen. 

hiete gleich hete. 

hil s. heln. 

hin (hine) von hier fort, von hier 
aus; öfter schon mehr zur Be- 
zeichnung des Ziels, löondpunctes, 
wie jetzt, s. dan; auch unräum- 
lich, von inneren Verhältnissen. 

hint diese Nacht. 

hinge, hing = hin ge. 

hiu, hiw, auch heu, praet. von hou- 
wen, hauen. 


hobeschen, hofschen 'höfisch’ (ho- 
besch) thun, ritterlich den Frauen 
dienen, den Hof machen, um ihre 
Gunst werben, curtisiren. 


höchgezit, höchzit st. f. Fest, Hof- 
fest. 

hof: ‘ge hove’ heisst der jedesma- 
lige Aufenthaltsort des Fürsten, 
auch ausser Palast und Haus, 
selbst auf offenem Felde. 

höfscheit st. £. höfisches Wesen, rit- 
terliche Bildung und Vollkom- 
menheit. 

höhe: höher (weiter) zurück, bes. 


holde 


— 


höher üf, z.B. stän treten, auch 
üf höher (adYv.). 

holde schw. m. Dienstmann. 

holt auch vom Dienenden, unter- 
than, dienstbar, ergeben. 

hovemere st. n. höfische Neuigkeit 
(300,6*% ironisch). 

hübsch, hövesch höfisch, fein ge- 
sittet. 

hüeten (praet. huote) auch: hütend, 
beobachtend blicken. 

hulde st. f. auch Erlaubniss. 

hulft st. f. Hülle, Decke. 

hurte st. f. (Stoss), Anrennen mit 
Stoss im Turnier. 

hurteclichen, hurtlichen adv. mit 
Stoss und Anrennen. 


I. 


ie, iemer, immer immer, je, jemals; 
im abhängigen Satze auch ‘nie’, 
z. B. 172,43. ie ist auch ‘über- 
haupt’, entsprechend dem 'nie gar 
nicht? 102,2%. 

icmen jemand, im abhängigen Satz 
auch ‘niemand’. 

sender 8. inder. 

ieselich, ieslich, islich jeder. 

ietweder, teweder jeder von beiden, 
s. deweder. 

iht irgend etwas, mit gen., als adv. 
(eig. accus.) irgend, etwa. Im ab- 
hängigen Satze gleich niht. 

inımer 8. ie. vergl. man. 

inder, sender irgendwo; 
gend. 

ine, ihen, in gleich sch ne. 

ingesinde st. n. Dienstleute. 

inlende st.n. Heimat, Häuslichkeit, 
Quartier. 180,6. 

innen werden mit gen., gewahr wer- 
den, deutlich, gründlich erken- 
nen, erfahren. innen bringen (ei- 
nen eines d.) machen dass einer 
etwas ‘inne werde. 

inre innerhalb. 

iteniwe ganz nen. 

itewig st. n. Vorwurf. stewizen vor- 
werfen. 

iu (euch) ist dat., @uch acc. 


auch ir- 


J. 


j@ als Bethenerung, Bekräftigung 
am Beginn des Satzes: traun! 
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kulter 


wahrlich! ei! verstärkt und ge- 
häuft järä ja. 

jehen (praes. ich gihe, praet. jach, 
jähen, part. gejehen) sagen, aus- 
sagen, behaupten, erklären, mit 
gen. des Objects; in Anspruch 
nehmen; einem eines d. jehen ei- 
nem etwas zusprechen, von ihm 
aussagen, ihm zugestehen; einem 
jehen den Sieg zusprechen, den 
Preis zugestehn 90,2%; einem des 
besten jehen, ihn für den besten 
erklären, für den Ersten an Hel- 
denkraft 355, 3%. 

jeit aus jaget, st.n. Jagd. 

jenhalp, wıe jensit, auf der andern 
Seite. 

joch auch, sogar. 


K. 


kamer@re st. m. 1) Schatzmeister, 
hat auch die Kleider- und Waffen- 
kammer unter sich. 2) Kammer- 


page. 

kanzwagen st. m. Lastwagen. 

kapelsoum st. n. Kapellengeräth, 
gottesdienstliches Geräth als Ge- 
päck auf der Reise 240,5. 8. soum. 

kappe schw.f. Mantel mit Capuchon. 

kebsen, zur kebse, Kebsweib, ma- 
chen. 

kein 1) irgend ein. 2) kein. 

kemenäte heizbares Gemach, Frau- 
engemach, Schlafgemach. 

kiesen (praes. kiuse, praet. kös, part. 
gekorn) erblicken, prüfend erken- 
nen, sehen, merken; wählen. 

kleine eig. fein. kleine adv. wenig. 

kleit aus klaget. 

klenken klingen machen. 

kneht ist auch Knabe 295,38. 

konemäc m. Verwandter von Seiten 
der kone, Gattin. 

kös s. kiesen. 

koste st. f. Preis, Werth; Ausga- 
ben, Aufwand. 

kovertiure st. f. Decke des Rosses. 

kradem st. m. Lärm, Geschrei. 

kraft st. f. auch ‘Menge’, von Leu- 
ten, Helden, Dienstmannen; eben- 
so kroflic auch: reichlich, in Fülle. 

kranc schwach. 

krechen krachen 6,42, wo im Texte 
die Lesart von CIh verlassen ist. 

kulter st. m. Polster. 


kumen rn 


kumen, komen (praet. kom, kam, 
urspr. quam, plur. kömen, kämen) 
ist mit dat. auch: begegnen, ent- 
gegenkommen; se rosse komen das 
R. besteigen, vom satel k. abstei- 
gen, suo dem swerte k. das Schw. 
fassen, in kleider k. sich kleiden; 
einem wol k. nützen, zu Gute k., 
ebenso bas k. mehr nützen, schä- 
deliche k., üf schaden k. zum Scha- 
den gereichen nu. ä. 


kunde genau erkennbar. 

kündecliche adv. klug, schlau, listig. 

kunft st. f. Ankunft. 

künne st. n. Geschlecht. 

kunnen eig. wissen, verstehn. 

kunte praet. von künden. 

kuntlich genau. 

kuolen kühl werden; küelen kühl 
machen. 


L. 


laden, luot, geladen beladen, auf- 
laden. Ganz verschieden davon 
laden, ladete, geladet einladen; 
doch werden beide schon hier ver- 
wechselt. 

lan s. läasen. 

lancrwche ‘von langer Rache’, un- 
versöhnlich. 

lant: se lande in die Heimat. 

u die Einwohner eines Lan- 

es. 

laschte (lascte), pract. von leschen, 
verlöschen machen. 

laster st.n. Schande. 

lasterlich schimpflich. 

lägen heisst auch län (lät u. 8. w.), 
lies auch lie. sich läsen an einen 
mit gen., sich verlassen auf. 

leben auch Lebensweise, Benehmen. 

legen beherbergen, Lager geben. 


leich st.m. Tonstück, gespielt oder 
gesungen, nicht ‘Lied’. 

leide st. f. Leid, Weh, alles Unan- 
genehme. Ebenso das adj. leit 
(diess als st. n. auch substanti- 
visch), adv. leide. 

leiden leid werden; verleiden. 

leinen lehnen. 

re aus Jegeie; auch praet. von lei- 

en. 
leitlich schmerzlich. 
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mäze 


der Reise, wie sie die Saumrosse 
trugen. 

leste letzt. 

lie s. lägen. 

liebe st. f. Angenehmes, Freundli- 
ches, Freude, Lust. durch (eines) 
liebe ihm zu Gefallen. 

liebe adv. zur Freude, angenehm. 

lieben angenehm, lieb sein, gefal- 


en. 

lieht glänzend. 

liep st. n. alles Angenehme, Freude, 

lihte adj. unbedeutend, gering. 

lintrache schw. m. Lindwurm. 

lip st. m. Leben; Leib, Persönlich- 
keit, persönliche Erscheinung. 

list st.m. Kunst. listec kunstreich, 
geschickt, schlau. 

lit st.n. Glied. 

liut st. n. Volk. 

loben preisen; geloben; zu nehmen 
geloben. 

lohen flammen. 

losen horchen, lauschen. 

he flammen, von louc, 

lamme. 

lougenen, lougen läugnen, wider- 
rufen. ane lougen gewiss. lougen- 
liche lügnerisch. 

ludem unbekanntes Thier. 

ludem st. m. Lärm. 

lügene st. f. Lüge. 312,13. 

lühte praet. von liuhten. 

lütertranc st.m. Claret, geläuterter, 
über Gewürz abgeklärter (meist 
rother) Wein. 

lützel klein, wenig. 


st. m. 


M. 


mäc st. m. Seitenverwandter. 

magezoge schw. m. Erzieher, Leh- 
rer. 

mäl st. n. Zeichen (Helmzier). 

man Vasall; Ehemann (auch bloss 
geschlechtlich). ‘man’ ist auch 
plur. in allen Casus. immer... man 
(Dativ) = ieman (niemand) 172,43. 

mäne schw. ın. Mond. 

marc st.n. Ross. 

mare adj. berühmt; wichtig, s. ur- 
meere. 

mare st.n. Erzählung, Nachricht; 
im pl. Dinge, Sachen, Geschichten. 

maz st.n. Speise. 


leitschrin st. n. Schrein, Kiste auf | mäze adv. s. das folgende Wort. 


mäzen 


mäsen mässig, wenig (Gegentheil 
unmäzen); ebenso mazlichen. 

mäzen (sich) mit gen., unterlassen. 

mein st. n. Falschheit, Verrath. 

meinliche adv. verrätherisch, falsch. 

meinrät st.m. falscher Rath, Ver- 
rath. 

melden verrathen. 

menege st. f., subst. zu manec, 
Menge. 

meneger compar. von manec. 


mer (me, mere) weiter, sonst; wei- 
terhin, künftig. 

messe st. f. ein Mass für Metall, 
Klumpen 67,62. 


mettine st. f. Metten, Frülmesse, 
hora matulina. 

michel gross; adv. sehr. 

miete st. £f. Lohn. 

mille freigebig. adv. msltecliche. 

milte st. f. Freigebigkeit. 

minne st. f. eig. Andenken. 

aninnecliche adv. in Güte. 

minner, minre minder. 

missebieten (es) mit dat., unfreund- 
lich, feindlich, rücksichtslos be- 
handeln, Gegentheil von es einem 
wol erbieten, ihn gastfreundlich 
behandeln, 


missedienen eig. schlecht dienen, 
einen übel behandeln, verletzen. 

missegän misglücken, Gegentheil 
von wol ergän. 

missesagen Falsches sagen. 

missetuon nicht recht thun, feh- 
len. 

missevar anders gefärbt, befleckt; 
die Farbe wechselnd, erblassend. 

misscwende st. f. Tadel, tadelhafte 
Handlung. 

molte st. f. Staub. 

möras st. m. Maulbeerwein. 

mare st. m. (pl.) Pferde. 

mortmeile mit Mord befleckt. 

mortreche Mord(oder sich mitMord) 
rächend. 

müejen (praet. müete, muote, ge- 
muote) bekümmern, beschweren, 
ärgern. 

müclich beschwerlich, lästig, Noth 
machend, difficil; als adv. schwer- 
lich, mit Mühe. 

mül st. m. Maulesel. 


mauose (conj. müese) praet. von müe- 
zen. 
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nöthaft 


muot st. m. Gemüth, Sinn, Gesin- 
nung, Stimmung, Streben, Ver- 
langen, Absicht, Wunsch, Wille. 
muote 3. müejen. 


N. 


näch oft: gemäss, z. B. näch eren, 
in ehrenvoller Weise. Als adv. 
beinahe. 

nagelen mit (goldenen) ‘Nägeln’, 
Knöpfen, befestigen oder bese- 
tzen. 197,5?. 

nähe, näch adv. beinahe. 

nahtselde st. £. Nachtquartier. 

ne, vorn angelehnt an das Verbum 
en, nicht’; auch ne lehnt sich 
an Pronomina und Partikeln an: 
ichne (ihne, ihen, ihn, ine, in), 
mirne (mirn), dune (dun), ermne 
(ern), sine (sin), irme (irn), dine, 
nune, jane (jan). Besonders in 
nachgebrachten Bedingungs- oder 
Beschränkungssätzen, z. B. äne 
frowen minne wolde ich sin, ich 
enwürbe wenn ich nicht werben 
soll; es ensi wenn es nicht ist, es 
sei denn; sine wolde niht erwin- 
den, sine würbe dass sie nicht 
strebte; in (in’n) welle got behüc- 
ten wenn Gott ihn nicht behüten 
will; es ensin nihl kleiniu mare 
als wären es nicht Kleinigkeiten. 

nchein kein. 

neic praet. von nigen sich vernei- 
gen. 

nern 8. ernern. 

nie öfter bloss ‘gar nicht’. 

niene (nine), verstärktes nie gar nie, 
gar nicht. 

nigen (neic, genigen) sich vernei- 


gen. 
niht eig. 'nichts’, daher mit gen. 
ninder, nindert nirgend; gar nicht. 
nit st. m. nicht ‘Neid’, vielmehr 
‘Hass, Feindschaft’. äne nit gern. 
niwan nonnisi, nisi, nichts als, nur, 
ausser. 
noch auch ‘doch, dennoch’. 
nöt st. f. eig. Bedrängniss (im Kam- 
pfe, Turnier); Drang, dringende 
Veranlassung, Ursache. se nöl nö- 


thig. 
nöthaft bedrängt. 


ob BER 


0. 


ob, obe 1) über. 2) wenn. 

oeheim Mutterbruder (Vaterbruder 
veter). 

ors st.n. Ross. 

ort st. n. Spitze. 

ouwen, owen, und enouwe fliesen in 
der Strömung fortschwimmen, von 
ouwe st. f. Strom. 


P: 


permint st. n. Pergament (Hand- 
schrift). 

peye, beie st. f. vorspringendes Fen- 
ster, bes. auf dem Thurme. 

pflegen (praet. pflac, pflägen, part. 
gepflegen) auch: üben, thun, ver- 
fahren, besorgen; unter sich ha- 
ben, sorgen für, mit gen. 

pfellel, pfelle st.m. ein feines Zeug, 
oaumwollen. 

porte, pouc 8. borte, bouc. 

prüefen 8. brüeven. 

prünne 8. brünne. 

puneis st. m. Turnierritt. 

punt s. bunt. 


R. 


rach praet. von rechen rächen. 

ramph praet. von rimphen zusam- 
menziehen. 

rant st.m. Rand des Schildes, oft 
der Schild selbst. 

rät st. m. Versorgung, Vorrath, 
Rath; se räte werden berathen. 
es ist (wirdet) rät eines d. ist 
Hülfe dafür, kann geändert wer- 
den. se räte iuon eines d. abhel- 
fen, abstellen, wegschaffen; ver- 
zichten. eines d. rät haben (ent- 
rathen können) genug haben, nicht 
weiter brauchen, entbehren kön- 
nen; ablassen, absteln; frei sein 
von. 

räten stimmen für (im Rath), be- 
schliessen; mitdem Willen betrei- 
ben. räten an einen Anschläge 
wider ihn machen, sein Verderben 
betreiben, eig. Feindliches be- 
schliessen. 

re st. m. Todtenbahre. 

recke schw. m. eig. Verbannter, 
Held ohne Heimat. 


Zarncke, Nibelungenlied. 
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ruochen 


reden auch besprechen, mit Bede 
behandeln. 

reis praet. von risen fallen. 

reise st. f. Kriegszug. reisliche rei- 
sig, zu Kriegszug und Ritt ge- 
rüstet. 

reite (reit) aus redete. 

rennen sprengen (zu Ross). 

reslahen für erslahen durch Anleh- 
nung des r an ein vorhergehen- 
des r z.B. 150,21. 

riechen rauchen. 

rieme schw. m. Ruder 240,3%. 

rigelstein st. m. Rinnstein, der aus 
dem Saal das Wasser nach aussen 
führt durch die Mauer. 

rihten Becht sprechen; dem Rechte 
gemäss bekräftigen, rechtferti- 
gen; einrichten, zurüsten. 

rinc st. m. Ring, aus denen das Pan- 
zerhemd bestand (noch nicht Plat- 
tenpanzer); Kreis, Kampfplatz. 

ringe leicht, gering, wenig. ringe 
geligen hingeworfen, gedemüthigt 
sein. 

ringen leicht mächen. 

riten (reit,geriten) kurzweg istauch: 
Bitterschaft üben, turnieren oder 
kämpfen (im Ernstkampfe). 

ritterschaft auch ritterliches Than, 
besonders Kampfspiele, Turnier. 

riuhe st. f. Pelzwerk, Rauchwerk. 

riwe st. £. Schmerz, s. das folgende 
Wort. 

riwen, riuwen (praet. row, conj. rou- 
we, part. gerouwen) schmerzen, 
von allerlei schmerzhaften Em- 
pfindungen, wie Verdruss, Mit- 
leid, Trauer, Reue. 

rossebäre st. f. Bahre, von Rossen 
getragen. 

Roten Rhone. 

rou, rouwe 8. rien. 

ruchte (ructe) praet. von rücken. 

rüeren (praet. ruorte) in Bewegung 
setzen; verrücken. 

rümen auch allein ‘davon ziehen, 
sonst: es (das lant) rümen. 

rünen heimlich reden, flüstern; zu- 
flüstern. 

ruochen Rücksicht nehmen, beach- 
ten, sich kümmern um; sich her- 
beilassen zu.., sich entschlies- 
sen, so rücksichtsvoll (gefällig) 
sein, wollen (geruhen); wünschen, 
den Wunsch aussprechen. s. auch 
beruochen. 


26 


ruore 


ruore st. f. Meute, Schaar gehetzter 
Hunde? vgl. mhd. Wtrbch. II, 1, 
8160,1 und 8166,38. 

ruowe st. f. Ruhe; ruowen, gerwo- 
wen ruhen. 


sa alsbald, gleich. 

sabenwiz von weisser feiner Lein- 
wand (saben m.). 

sahs st.n. Pfeilspitze, das Eisen am 
Pfeil. 

sal (gen. salıwes) schmutzig, befleckt. 

selde st. f. Heil, Glück. 

salwen schmutzig werden, 8. sal. 

sam ebenso, 80; so wie, gleich wie; 
so als wenn. 

samfte, adv. von senfie (s. senften) 
gelinde, milde, leicht, ohne Mühe, 
bequem, angenehm. 

sän alsbald. 

sant st. m. Ufer. 

schächere st. m. Räuber. schächen 
rauben. ‘ 

schal (scal) st. m. Lärm der Freude, 
Lärm des Turnierspiels, des Kam- 
pfes; dazu schallen. schal aber 
auch praet. zu schellen erschal- 


en. 

schalte schw. f. Stange, um das 
Schiff zu schalten, fortzustossen. 

schamelichschmachvoll,mitschande, 

schapel st.n. Kranz, Kopfputz der 
Jungfrau, franz. chapel, chapeau. 

scheidere st. m. der einen Streit, 
Kampf, Krieg scheidet, trennt, 
beilegt, endet; das heisst auch 
kurz eg scheiden schlichten. 

scherm st. m. Schild, Schutz. 

schicken (praet. auch schihte) auch: 
einrichten, zurüsten. 

schiere bald, gleich, auch schier- 
liche. 

schildeverzel st. n. Band zum Um- 
hängen des Schildes. 

schiltgespenge, schillspunge 8. ge- 
spenge. 

schiltgesteine st.n. Edelgestein als 
Zier des Schildes. 

schimpfen, scherzen. 

schin tuon offenbaren, beweisen, 
zeigen. schin werden sich offen- 
baren. 

schinen_ glänzen, erscheinen. schi- 
nen lägen (wie beschouwen, bese- 
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slauf 


hen, sehen läsen) sichtbar zeigen, 
beweisen, offenbaren. 

scholn 8. soln. 

scholt st. f. Nebenform von schult. 

schöne adv. zu schene. schene huote 
nachsichtige, milde (‘schonende’) 
Bewachung, Haft. 

schriet praet. von schröten schnei- 
den, hauen. 

schult, schulde st. f. auch Ursache, 
Veranlassung. von schulden aus 
gutem Grunde. 

sedel st.m. Sitz, s. sidelen. 

sedelhof st. m. Horrensitz. 

sehen auch: besuchen. sehen läsen 
beweisen, 8. schinen. 

seic praet. von sigen sinken. 

seine träge, langsam. 

seite aus sagete. 

selp: selbe vierde selbst als der 
vierte, mit noch dreien. 

selten ist vermöge der überhaupt 
sehr beliebten Litotes auch völlig 
gleich ‘nie’. 

semfte st. f. Bequemlichkeit. 

seneliche wehmüthig, traurig. 

senften leicht machen; leicht, ge- 
linde werden. 

ser st.n. Schmerz. 

sidelen Sitze einrichten, gesidele er- 
richten. 

sider seitdem, nachher, später, s. 
sit, sint. 

sin st. m. auch: Einsicht, gern im 
plur. 

sin gen. von er und e2. 

sint was sider. 

sippe st. f. Verwandtschaft; schw. 
m. auch: Verwandter. 

sit seitdem, nachher, später, darauf; 
weil, weil doch, da einmal. 8. sint, 
sider. 

sit, site st. m. (einmal auch fen. 
311,41) Art und Weise, wie einer 
verfährt und thut (immer oder 6in- 
mal). 

sitzen auch ‘sich setzen’, wie gel- 
gen sich legen; wohnen, seinen 
Sitz haben. 

siuften seufzen. 

slä st. f. Spur. 

slahen auch ‘erschlagen’. 

slahte st. f. 1) Art, Gattung, de 
heiner slahte in keiner Weise. 
2) Mord, Erschlagen. 

slauf für slouwf, praet. von sliefen 
schlüpfen, glatt und leicht fahren. 


smielen FE 


sınielen lächeln. 

snel eig. kräftig, heftig. 

8sö auch: anderseits, dagegen, aber, 
eig. ‘ebenso von der andern Seite’; 
wie, als; wenn. Es nimmt auch, 
wenn aus einem Satze ein Stück 
vorausgenommen wird, die Satz- 
fügung wieder auf, knüpft sie an 
das Vorausgestellte an, z. B. inre 
tagen swelfen | sö rüme sch miniu 
lant; äne recken minne | 36 wil 
ich immer sin. 

solden in Sold nehmen. 

soln auch: müssen; schuldig sein; 
wollen mit inf.,, auch zur Um- 
schreibung des fut. 

son, sone für sö ne. 

soum (saum) st. m. Last wie sie ein 
Saumross trägt. soumere (soumer) 
st. m. Saumross. soumen auf 
Saumrosse packen; so fortschaf- 
fen (auch für sümen). 

spehe geschickt, fein, geschickt ge- 
arbeitet, kunstvoll; klug, schlau, 
witzig. adv. speheliche. 

spange schw. f. Metallband, 8. ge- 
spenge. 

spien praet. von spannen, part. ge- 
spannen. 

spräche st. f. Berathung. sprächen 
sich berathen, verhandeln. 

stahelezein st.m. Stab, Stäbchen von 
Stahl. 

stän, sten auch ‘sich stellen’, tre- 
ten (s. geligen, silzen); sich be- 
finden, in einem Stand, Zustand 
sein, bestellt sein; kosten, zu 
stehn kommen. s. gestän. 

stete beständig, fest, dauerhaft. 
ebenso stwtec. dazu subst. stete 


st. f. 
stat (gen. stades) st.n. Gestade. 
stechen schw. verb. stecken. 
stegereif st. m. Steigbügel. 

stiure st. f. Unterstützung, Beitrag, 


Gabe. 

stols stattlich, von imponierender 
Erscheinung. 

sträle st. f. Pfeil. 

strichen (praet. streich, 
putzen; eilen. 

stroufe st. f. leichte Beschädigung. 
eine stroufe nemen ‘etwas ab- 
kriegen’, einen Schaden davon 
tragen. 

strüchen straucheln. 
strüch st. m. 


strichen) 


dazu subst. 
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swinde 


stunde, stunt st. f. Zeit, unbe 
stimmter Zeitabschnitt von kür 
zerer Dauer; Zeitpunkt, Augen- 
blick, Mal. se stunt alsbald. an 
der stunt alsbald, im Augenblick. 
tüsent stunden tausendmal. 

sturm st. m. nur ‘Kampf. 

süese st. f. auch: süsser Geruch. 

sumelich etlich, manch. 

sümen aufhalten, verzögern, ver- 
hindern. 

sünewende (von sunja. vgl. Varr. 
zu 226,7; meist ohne Umlaut) pl. 


Sommersonnenwende, das Mitt- 
sommerfest. 
suochen auch: feindlich heimsu- 


chen. 

suochman m. der das Wild auf- 
sucht. 

suone st. f. Sühne, Ausgleichung, 
Uebereinkunft wegen eines Zer- 
würfnisses, Anspruches u. dgl. 


sus so; bloss so (ohne anderes); 
sonst. 

sust sonst. 

swä (sıwä sö) überall wo, wo nur ir- 
gend. 


swannen woher nur immer. 

swar wohin nur immer. swar näch 
wonach auch. 

swere st. f. Beschwerde, Last, Ge- 
müthsdruck, Kummer, Leid. 

swasg was nur immer; wie viel (sehr) 
auch. 

sweder wer auch von beiden. 

swelch, swelh welcher auch, jeder 
der. 

swenne wenn nur immer, wenn etwa. 
auch swenne das... 

swer (swer sö) jeder der, wer auch. 
etwa; wenn irgend einer. 

swern (swuor, gesworn oder geswarn) 
schwören. 

swertdegen st. m. junger Held, der 
eben swert nimet, bei der swert- 
leite, feierlichen Wehrhaftma- 
chung. 

sıves gen. von swer und swas. 

swie (swie sö) wie auch immer, wie 
irgend; wie sehr auch, obgleich. 

swiften zum Schweigen bringen, 
stillen. 

swinde heftig, rasch, gefährlich. 


26* 


tageweide 


T; 


tageweide st. f. Tagereise. 

tal: ze tal nach unten, nieder, hinab. 
8. berc. 

tan st.m. Wald. 

tar 8. turren. tarrer ist tar er. 

tarnhüt st. f. tarnkappe st. f. un- 
sichtbar machender Mantel. 

teil: ein teil (acc.) etwas, ziemlich. 

teilen: spil teilen Wettspiel, Wett- 
kampf austheilen, aufgeben, eig. 
mehrere Uebungen zur Auswahl 
vorlegen. 

tiwer, tiure, tiurlich von hohem 
Werth, vornehm, herrlich. diuren 
hohen Werth geben, kostbar, vor- 
nehm machen, verherrlichen. 

tjoste st. f. ritterlicher Zweikampf, 
zu Ross mit Speeren. 

torste s. turren. 

touc 8. tugen. 

tougen heimlich. 

tougenliche adv. heimlich. 

tragen (sich) wie sonst sich betragen, 
so und so leben. an tragen anstif- 
ten. tragen auch: ertragen, (Noth) 
leiden 250,42. 

triuten (praet. trüte) liebkosen, lieb 
haben, von Zrüt Lieb, Liebling. 

triutinne st. f. Geliebte, Gattin. 

triwe: entriwen, auch iriwen, in 
Treuen, traun, bekräftigend. 

tröst st. m. Zuversicht, Vertrauen. 

trügenere st. m. Betrüger. 

trumbe f. Trompete. 

trunzün st. m. Splitter. 

trüte s. triuten. trüte ist aber auch 
praet. von früwen trauen, sich ge- 
trauen. 

tugen gut sein, taugen, ziemlich 
sein. 

tugent st. f. Tüchtigkeit in jeder 
Beziehung, bes. feine, höfische, 
ritterliche Sitte, Ritterlichkeit, 
ebenso die adj. Zugenthaft, tugent- 
lich. 

tülle st. £. Röhre, womit das Pfeil- 
eisen auf den Schaft gesteckt wird. 

tump unerfahren, jung (wie wise 
erfahren, alt); thöricht. 

tuom st. m. Dom. 

tuon: ee yuot (wol) tuon tapfer käm- 
pfen, im Kampfe sich auszeichnen, 
dag beste tuon am tapfersten käm- 
pfen, den Preis davon tragen. Zuon 
vertritt oft ein eben vorausgegan- 
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ungebere 


genes anderes Verbum und t-itt 
dann ganz in dessen Construction 
ein. getän beschaffen, sö (sus) ge- 
tän so b., wol getän schön. 

turren, lürren (praes. ich tar, getar, 
mit conj. türre, praet. torste, ge- 
torste, mit conj. törste) wagen, 
den Muth haben, sich getrauen ; 
zuweilen spielt es in dürfen hin- 
über. 

twingen zusammenpressen, drücken: 
zwingen. 


UV. 


über: über al allgemein, alle ohne 
Ausnahme. über sin überhoben 


sein. 

überkraft st. f. übergrosse Menge. 

überwinden auch ‘verschmerzen'. 

“af mit acc. bezeichnet auch eine 
Richtung der Gedanken, der Ab- 
sicht, des Strebens, sorgen üf(we- 
gen, um), verkiesen üf nicht mehr 
sehen, sinnen auf, den Zorn, Hass 
wider einen aufgeben; auch Hofi- 
nung, Erwartung drückt üf aus, 
2. B. üf vröuden wän in Hoffnung 
der Freuden, üfiriwe im Vertrauen 
auf Treue, üf genäde in Erwar- 
tung von Gnade. 

üf gelegen beschliessen, einen An- 
schlag machen. 

umbehuot, unbehuot ohne Deckung; 
nicht bewahrt. 

unbilden ohne Beispiel scheinen, 
unbillig dünken. 

undanc st.ın. eig. ‘keinDank’, dient 
zur Verwünschung. 

ünde st. f. Woge. 

unde, unt dient auch zu Relativver- 
knüpfung, z. B. 273,13; mit Inver- 
sion der Wortstellung ‘wenn’, und 
ob wenn auch. 

under auch ‘zwischen’, dar under 
dazwischen, währenddem, dabei. 

understen eig. dazwischen treten, 
dann hindern, vorbauen. 

underwinden (sich) übernehmen. 

unerwendet unabwendbar. 

unfuoge st. f. ungefuoc st. m. Un- 
bequemlichkeit, grosse Bedräng- 
niss; ungeschicktes, unschickli- 
ches Benehmen, Roheit; gewaltige 
Menge. 

ungeb«ere st. f.unschönes, ungewöhn- 
liches Gebahren, Jammergebärden. 


ungefüege 


ungefüege unbequem, drangvoll; un- 
schicklich, grob, roh; ungeheuer, 
gewaltig. 

ungefuoge adv. übermässig, gewal- 
tig, derb, grob. 

ungemeit unfroh. 

nn unbelästigt, unangefoch- 
en. 


ungewant unabwendbar. 

ungewert 8. gewern. 

ungewissen unbewusst. 

unkraft st. f. Ohnmacht. 

unmare unwerth, gleichgültig. 

unmäsen adv. übermässig, ausser- 
ordentlich (wie adj. gesetzt 8,21); 
vgl. mäsen. 

unmügelich was nicht zu bewältigen 
ist, ungeheuer, dunyaros. 

unmuose st. f. Arbeit, Geschäftig- 
keit, lebhaftes Treiben; adj. un- 
MÜCLEC. 

unselde st. f. Unheil. 

unstätelichen schlecht zustatten. 

untresten entmuthigen. 

unvermeldet unverrathen, 
deckt. 


unversunnen ohne Besinnung. 

uns, unse bis. 

unsuht st. f. schlechte zuht, Ver- 
stoss gegen die höfische Sitte. 

uoben (sich) sich anstrengen, Noth 
haben mit Arbeit. 

ür st.m. Auerochs. 

urbor st. f. Ertrag, Einkünfte; 
Grundstück das solche gibt. 

urliuge st.n. Krieg. 

urloup st. m. eig. Erlaubniss (zu 
gehn). dazu urlouben Urlaub ge- 
ben, feierlich entlassen. 

urwise ohne Weisung, Führung 
138,64. 


unent- 


V F. 


vähen (praet. vienc, vie, part. gevan- 
gen) fassen, greifen, fangen; ver- 
stärkter imper. vähd väch fass an, 
greif zu. 8. gevähen. 

välant st. m. Teufel; valandınne 
st. f. Toufelin. 

valde st. f. Truhe, Schrank. 

valevahs adj. mit falbem Haar, 
blond. 

valsch st. m. Falschheit. 

svanke schw. m. Funke. 
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verligen 


var adj. (gen. varwes) farbig. 

vär st. m. Nachstellung; drohende 
Gefahr. 

varn reisen, wandern, gehn; ver- 
fahren; sich befinden. varnder 
Ab onSer Spielmann, Sänger. se. 
set. 


vaste adv. fest, heftig, stark, eifrig, 
angelegentlich. 

veige, veiclich vom Schicksal zum 
Tode bestimmt; veige ist der, dem: 
gewaltsamer Tod nahe bevorsteht, 
der ihn eben erleidet und der ihn 
eben erlitten hat. 

verch st. n. Leben; daher verchbluot 
Lebensblut. verchgrimme adj. dem 
Leben feindlich, herzverwundend. 
verchtief tief bis ins Leben. verch- 
wunde schw. f. Wunde bis ins 
Leben. verchwunt adj. todtwund. 

verdagen (part. praet. verdaget und 
verdeit) mit doppeltem acc. , ver- 
schweigen, verhehlen, nicht sa- 
gen. 

verdenken (sich) in sich gehn, tief 
denken, bei sich überlegen, ver- 
ımuthen, mit gen. 

verdienen auch ‘dienend vergelten', 
mit Dienst belohnen. s. dienen. 

verdiesen (praet. verdöz) aufhören zu 
diesen (s. d.), verhallen. 

verdriesen (praet. verdrös) lästig, 
unangenehm sein. 

verenden durchführen, vollbringen, 
s. ende. 

verge schw. m. Fährmann. 

vergebene adv. ohne Grund. 

verjehen (praet. verjach) sagen, ®r- 
klären, zusagen. 8. jehen. 

verkebsen zur kebse, Kebsweib, ma- 
chen. 


verkiesen (praet. verkös, part. ver- 
korn) absehen von, verzichten, 
nicht mehr denken an. s. Üf. 

verklagen (part. verklaget, verkleit) 
zu beklagen (klagen) aufhören. 

verkös 8. verkiesen. 

verläsen, verlän (praet. verlie) los 
lassen; verlassen; lassen, unter- 
lassen. 

verliesen (praes. verliuse, praet. ver- 
lös, verlumn, part. verlorn) zu 
Grunde richten; verlieren. Auch 
vliesen, vliuset verliert, vlös u. 


8. W. 
verligen verschlafen, 8. versitzen. 


verloben 


2 


verloben geloben nicht zu thun, s. 
loben. 

vermelden verrathen. 

verniden ausweichen ; unterlassen. 

vermüedet übermüdet 250,51. 

vernögieren (sich) dem Glauben ab- 
trünnig werden. 

ferrans Ferrandine, Zeug von Seide 
und Wolle. 

verre weit, fern; sehr. verren ent- 
fernen. 


verscholn 8. versoln. 

verschröten (praet. verschriet) zer- 
schneiden, zerhauen. 

versehen (sich) erwarten, hoffen, ge- 
fasst sein auf..., mit gen. 

verseit aus versaget. 

versitzen (sins) versäumen, über- 
sehen; (eine Beleidigung) ruhig 
mit ansehen oder anhören. 8. ver- 
ligen. 

versmähen verächtlich sein, zuwi- 
der sein; unterschieden von ver- 
smehen. 

versniden zerschneiden, hauend ver- 
wunden. 


versoln, verscoln, verscholn verschul- 
den, verdienen. 

versprechen verreden ; ausschlagen. 

verstän (wol) klug, part. praet. von 
sich verstän sich besinnen, ein- 

- sehen. verstän ist oft ‘merken’, 
auch ‘erfahren‘. 

versuochen (eg) angreifen; bitten; 
erfahren. s. suochen. 

verswenden (part. praet. verswant) 
verschwinden machen. 

verswenken (verschleudern) in Fülle 
verschenken, 

verte gen. dat. von vart. 

vertragen geschehen lassen, leiden. 

verrahen, vervän auffassen; nützen, 
helfen. 

vervarn irre gehn, reisen, den Weg 
verfehlen. 

verwandeln, den sin, von Sinnen 
kommen. 


verweenen (sich) vermuthen. 

verwenden zuwenden, wohin wen- 
den, anbringen. s. bewenden. 

verwieren flechten, einsetzen, dar- 
ein verarbeiten. 

verwizen (praet. verweis, part. ver- 
wizzen) zum Vorwurf machen. 

verzihen versagen, abschlagen. 

vessel 8. schildeveszel. 
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für 


vei, vienc 8. vähen. 
-— auch ‘erfahren’, wie ervin- 
en. 
vingerlin st.n. Fingerring. 
viögeliche flehentlich, bittend, von 
vlegen, vlehen. 
vletse st. n. Hausflur, Estrich (of 
mit musivischer Arbeit). 
vliesen S. verliesen. 
vlinsherte hart wie Kieselstein. 
tliesen, vloren 8. verliesen. 
vliz Eifer, Sorgfalt. 
vlus Strömung (der Fluss heisst 
wasser). 
voget, vogt st.m. Herr, Fürst, König, 
eig. Beschützer, Bevollmächtigter, 
Statthalter. 
volgen (einem eines d.) (einem Vor- 
schlag) beistimmen, gut heissen, 
worauf eingehen. 
volle schw. m. Fülle, Vollständig- 
keit, Genüge. mit vollen vollstän- 
dig, in vollem Masse. 
von ist auch ‘in Folge von’, (herbei- 
eführt) durch; dä von deshalb, 
aher. 
vor: vor stän vor hintreten, schü- 
tzen. vor gehaben vorenthalten. 
freischen (praet. friesch) erfragen, 
erfahren. 
vreislich schrecklich. 
adv. 
vremden meiden. 
vride auch: Waffenstillstand. 
vriden Frieden schaffen. 
friedel st. m. Geliebter. 
m (das Leben) erhalten, schü- 
zen. 
friunt ist auch Verwandter. 
2 adj. dem Herrn gehörig, hei- 
ig. 
J/rowe, frouwe schw. f. eig. ‘Herrin’. 
frum mützlich, tüchtig, tapfer. 
frume schw. m. Nutzen. frumec 
tapfer. frümekest st. f. Tapferkeit. 
/rumen, vrumen fördern, schaffen, 
bringen, besorgen, bewirken, voll- 
bringen, machen ; nützen; frumen 
von helfen von, befreien. 
füeren auch ‘fahren’, zu Wagen und 
u Schiffe (ich füeren, führe ihn 
51,7). 
fuoge st. f. Geschicklichkeit; Wohl- 
anständigkeit. 
für auch: vorüber, vorbei an: daher 
von einem Vorzug (90,2%), einem 
Uebertreffen, weiter als, mehr als. 


vreislichen 


fürbaz 


fürbas weiter, mehr, künftig. 

fürbüege, fürgebüege st. n. Brustrie- 
men der Rosse, der den Sattel 
hält. 

fürder vorwärts, hinweg. 

fürgespenge st. n. Spangenwerk am 
Brustgewande. 


Ww. 


wac 8. wegen. 

wac st.m. bewegtes Wasser, Wogen. 

wachte, wacte praet. von wecken. 

wäfen! eig. Ruf zu den Waffen, dann 

usruf in mancherlei Gemüths- 

erregung, Schmerz, Staunen, 
Freude. 

wefen st. n. was gewefen. 

wäge st. f. auch Wagniss, gefähr- 
liche Lage, discrimen. daher en- 
wäge stan. 

wege gewogen. 

wagen sich schwebend bewegen, 
auch flimmern u. &. 

wan ausser, als, nach Negationen 
und negativ gemeinten Fragen und 
Wendungen; die Negation kann 
auch nur gedacht oder in einem 
ausgelassenen Gedanken versteckt 
sein, dann ‘nur’, auch ‘wäre nicht 
gewesen, wenn nicht‘. — Einan- 
deres wan heisst ‘denn, weil’, noch 
ein anderes ‘warum nicht?’ in auf. 
fordernden Fragen. 

wän st. m. unsichere, ungefähre 
Meinung (Gegensatz zum wissen) ; 
auch Hoffnung, Erwartung, Ab- 
sicht. 

wande, wand, want denn, weil. 

wenen auch ‘hoffen’, s. wän. 

wanne, wannen woher. 

war wohin. 

wär: se wäre fürwahr, gewiss, 

warnen (sich) sich vorsehen, gegen 
gine Gefahr sichern, sich waffnen ; 
Auch ohne Gefahr: sich bereit hal- 


ten. 

warte st. f. Blicken in die Ferne, 
Ausschau , bes. Beobachtung, 
Kundschaftung gegen den Feind 
im Kriege, gegen das Wild auf der 
Jagd; auch der Ort der Späher, 
Vorposten (wartmann). 

warten beobachtend ausschauen, er- 
warten, erlauern; dienend erwar- 
ten, abwarten, mit dat. 
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wic 


wät (gen. dat. wete) st. f. Kleidung; 
Rüstung. 

vwetlich schön; als adv. vermuthlich 
(einmal scheinbar ‘schwerlich’ 6,2%, 
8. aber te). 

tene mit gen., wie viel. 

wazzer Fluss, Strom. 

wegen (praes. wige, praet. wac, part. 
ewegen) wägen, zuwägen, bezah- 
en; gewegen, auch wegen wider, 
gleich wiegen, aufwiegen, das 
Gleichgewicht halten. es wiget 
mich ringe es gilt mir gleich, ich 
missachte es. 

wegen (praet. wegele) wiegen ma 
chen, wiegend hin und her bewe- 
gen. 

weidenliche stattlich, weidlich. 

weigerliche adv. trotzig, stolz, kühn, 
von imponierender Erscheinung. 

wel rund. 

wellen wollen, bildet auch das futu- 
rum wie soln, z.B. er wolde sin ge- 
nesen er würde gerettet worden 
sein. 

wenden auch ‘hindern’. gewant ver- 
wendet, bewandt, in der und der 
Bewandtniss, s. bewenden, ver- 
wenden. 

wenic eig. klein. 

wenken sich (plötzlich) in einer an- 
dern, einer bestimmten Richtung 
bewegen, sich schwenken. 

werben in einer Absicht thätig sein, 
so und so handeln, thun, streben; 
betreiben, ausrichten, seine Ab- 
sicht erreichen. 

wercspahe geschickt in der Arbeit. 

werden mit dat., zu Theil werden. 

wern (einen eines d.) gewähren. 

werren, gewerren (praes. wirre, praet. 
war, wurren) mit dat., störend 
sein, Verlegenheit bereiten, hin- 
dern, Noth machen, gefährden. 

wert werth, bes. zur Bezeichnung 
adeligen Wesens, ebenso das Sub- 
stant. werdekeit f. 

wert st. m. grüne Insel, Aue am 
Fluss. 

wes (gen. von wag) warum. 

wesen sein. 

wesse pract. von wizzen. 

wesser = wesse er wusste er, hätte 
er gewusst. 

wic st. m. Kampf. daher wicgernnnt, 
wie siritgewant Rüstung, wicli- 
chen adv. kriegerisch. 


wider 


wider unde dan (dar) ‘zurück und 
fort’, hin und her. 

widersagen Det praet. widerseit) 
Friede und Freundschaft aufkün- 
digen, Fehde ansagen; verweigern. 

widerspel st. n. Gegenrede. 

widervart st. f. kückkehr. 

widerwegen gegenwiegen, aufwie- 
gen, bezahlen, 8. wegen. 

widerwinne schw. m. Feind. 

wigant st. m. Held, Krieger. 

wtlen weiland, einstmals. 

wille schw. m. auch: Wohlwollen, 
Bereitwilligkeit. 

wine st. m. und f. Geliebter, Ge- 
liebte; Gatte, Gattin. 

wirden werth machen, ehren. 

wirs übler, schlimmer. Superlativ 
wirsest. 

wirtschaft st. f. Bewirthung, Gaste- 
rei. 

wisen (wisete, gewiset) mit acc., ei- 
nem den Weg weisen als Führer; 
auch (an der Hand wohin) führen. 

wisent st. m. Büffel. 

witze st. f. Verstand, Bewusstsein. 

wizen vorwerfen, vorhalten. 

wizse Krist eine Betheuerung, etwa 
‘weiss Gott’. 

wol adv. drückt mit dem Indic. oft 
‘können’ aus, z.B. nu was er in 
der sterke, das er wol wäfen truoc 
dass er Waffen tragen konnte. wol 
vn schön, wol geborn von ade- 
iger Geburt. 

worhte 8. geworht. 

wortrese scharf in Worten. 

wunder st. n. auch ‘grosse Menge’. 
mich hät, nimt wunder ich wun- 
dere mich, aber auch: ich möchte 
doch wissen, bin neugierig; ebenso 
mich wundert mit folgendem Frag- 
satz, wie engl. I wonder. 

wünnen in Wonne sein. (vgl. die 
Varianten zu 256,23.) 

wunsch st. m. bezeichnet auch das 
Höchste, Wertheste, wie es sonst 
nur dem Wunsche vorschwebt. 

wuof st. m. Wehgeschrei, Schmerz- 
geheul; dazu wuofen. 

DL praet. von wüesten verwü- 
sten, 
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wuot praet. von waten gehn, durck- 
gehn. aber wuote praet. von wiüe- 
ien. 


2. 


sage schw. m. Feigling. 

sallen Ad. i. se allen. 

zum, same 8. zemen. 

sebresten (praet. sebrast) zerbrechen. 

sech (seh) praet. von sthen Schuld 
geben. 


schant, schanden alshald, gleich. 

seime d. i. s’eineme. 

zein st. m. Stäbchen, Draht. 

semen, gesemen (praes. sime, praet. 
sam, gesam mit conj. same) pas- 
sen, wol anstehn, ziemen, natür- 
lich sein, gefallen. 

serblowen part. praet. vonserbliuwen 
zerbläuen, schlagen. 

serfüeren aus einander, in Unord- 
nung bringen. 

serinnen, serrinnen (eig. sich ver- 
laufen, zerfliessen) zu fehlen an- 
fangen, ausgehen, impers. mit gen. 

zestunt 8. stunde. 

setal 8. tal. 

siehen vom Rudern: an riemen sie- 
hen 240,3%; auch sichen allein für 
rudern 238,7, wie bei Hartmann 
Greg. 787.804, ruoder siehen Parz. 
364,8. 

siere, sierlich adj. schön, stattlich, 
geschmückt. 

sir d.i. g’ir zu ihr, zu ihrer, ihrem. 

zogen zerren, ziehen; sich eilen. 
unpers. mir zoget (souget 112,38) 
mit gen., ich habe Eile, beeile 
mich, komme von der Stelle. 

soumen am Zaum führen. 

sücken (praet. zucte, suchte, suhte) 
schnell, heftig ziehen oder fassen. 

guht st. f. Art, Benehmen dessen, 
der wol gezogen ist, Anstand, feine 
höfische Sitte; dazu adv. suüh- 
teclichen. 

zuo zin d.i. suo z’in, ‘zu’ doppelt, 
in voller, betonter und in verfläch- 
tigter Form. Ebenso suo zim, sun 
gein ander, 3u0 guns u. &. 

zwiu zu welchem Zweck, warum. 


Druck von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


WÄSFTRT 


| 
| 


va 7 rer 


uf Par 


G00g 


le 


‚Digitized by 


De 


"BO030LLU38 ” 


